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Das vierzehnte Buch. 
Die Geſchichte der freyen Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften von 1400 bis 1500 


J. den unruhen und bürgerlichen Kriegen⸗ 
welche Italien in den vergangenen Jahr, 
hunderten verwuͤſteten, wurde es faſt in eben fo 
viele Herrſchaften zergliedert, als Städte waren . 
Schön im vorigen Jahrhundert fiengen die maͤch⸗ 
tigern Städte an, ſich ‚die Schwaͤchern zu unters" 
‘werfen; "und diejenigen, welchen Sie zur Beſchuͤ⸗ 
‚gung Ährer eingebildeten Freyheit die Regierung 
anverträuten, befchäftigten fich mit nichts andere, _ 
als ihre Herrfchaft unabhängig zu madjen, und 
zum Nachtheil Ihrer Nachbarn zu erweitern. Dies 
ſes Konnte nicht geſchehen, ohne daß ſie ihre Mit 
buͤrger, oder vielmehr Unterthanen, verderbli⸗ 
chen unruhen und Verwuͤſtungen “bes Krieges 
augfegten; Man muß jedoch geſtehen, daß da 
fie ſich gu vergröffern, den Unterthanen vielfaͤltig 
Urſach fich zu beflagen gaben, fie zu gieicher Zeit 
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Das vierzehnte Buch, 
Die Geſchichte der freyen Künfte und 
Wiffenfchaften von 1400 bis 1500 


J. den Unruhen und bürgerlichen Kriegen⸗ 
welche Italien in den vergangenen Jahr, 
hunderten verwuͤſteten, wurde es faſt in eben ſo 
viele Herrſchaften zergliedert, als Staͤdte waren. 
Schon im vorigen Jahrhundert fiengen die maͤch⸗ 
tigern Städte an, ſich die Schwaͤchern zu unters: 
werfen; und diejenigen, welchen Sie zur Beſchuͤ⸗ 
‚Kung ihrer eingebildeten Freyheit bie Regierung 
anvertrauten, befehäftigten fich mit nichts anders, _ 
als ihre Herrſchaft unabhängig zu machen, und 
zum Nachtheil Ihrer Nachbarn zu erweitern. Dies 
ſes konnte nicht geſchehen, ohne daß-ie ihre Mit⸗ 
buͤrger, oder vielmehr. Unterthanen, verderbli⸗ 
chen Unruhen und Verwuͤſtungen des Krieges 
ausſetzten, Man muß jedoch geſtehen, daß da 
fie ſich zu vergroͤſſern, den Unterthanen vielfaͤltig 
Urſach ſich zu beflagen oaben fie zu gleicher Zeit 
U. Band, \ y u 


\ 


darch Errichtung, prädhtiger Gebäude, durch den: 
Glanz ihres Hofſtaats, durch die Beguͤnſtigung 


der Künfte und Wiſſenſchaften, und dutch reiche 


Beſoldung derer, die fich durch Gelehrſamkeit und 


Kunſt auszeichneten, ben Schaden, einem groß . 


fen Theil nach, erfegten. Und in Wahrheit, wenn 
jemals wahr. geworben iſt, daß Kriege und allge. 
meine Drangfale nicht immer dasjenige find, wo⸗ 
durch Künfte und Wiffenfehaften. in Verfall geras 
then, fo hat fich diefes im funfzehnten Jahrhuns 
dert in Stalien beftätiget. Die beftändigen Krie⸗ 
ge und. Zwietracht in allen Winkeln Italiens, die 
ungluͤcklichen Veränderungen vieler Fürften und 
Staaten, die Verwüftungen, die.nicht nur von 
italieniſchen und fremden Voͤlkern, fondern auch 
son. oftmaliger Hungersnoth, und Peſt angerich⸗ 
get wuͤrden, und bie langwierige Kirchentrennung 
geben, einen fo elenden Begrif von dem Zuftand 
Italiens im 15 Jahrhundert, dag man leicht auf x 
den Gedanken verfallen Fönnte, Stalin ſey nie 


ungluͤcklicher, alg_in diefem Zeitraum geweſen. 


Betrachtet man aber, wie fehr fich in diefen truͤ⸗ 


ben Zeiten der’ Handel Italiens vermehrte, wie 


Zierlichkeit und guter Geſchmack in allen Künften 
wieder auflebte, mit welcher Pracht bey fürftlis 
hen Höfen Schaufpiele aufgeführt wurden, tie 
fich ein neues Licht über alle Wiſſenſchaften vers 
breitete, fo wird biefed Jahrhundert zum Ges 

eo. “ B \ gen⸗ 
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genftand der Verwunderung, und man geräth in 
Zweifel, ob nicht bie Vortheile, welche Italien 
zugewachſen find, ‚die erlittenen Uebel weit übers 

"wiegen. Unſer Gegenfland iſt nun zu betrachten, 
durch welche Mittel Künfte und Wiffenfthaften 
in dieſem Jahthundert befoͤrdert wurden. Wir 
werden ſehen, wie der Umſturz des Griechiſchen 
Kayſerthums, wodurch viel vortrefliche Maͤnner 

+ nach Italien zu flüchten veranlaſſet wurden, und 
dag glückliche Wachstum. des Mebiceifchen Ges 
ſchlechts in Toffana, welches Künfte und Wiſſen⸗ 
haften vor allen andern begünfligte, einen fols 
hen Einfluß :auf ihre Befoͤrderung hatten, bag 
man biefe Begebenheiten als bie glücklichfte Epos 
che in der Gefchichte derſelben anſehen kann. Der 
geſagte Umſturz ereignete ſich zwar in der Mitte, 
aber die fuͤr die Wiſſenſchaften gluͤcklichen Folgen, 
und die erſte wirkſamſte Unterſtuͤtzung des Hauſes 
Medici, in der ganzen zweyten Haͤlfte des XV. 
Jahrhunderts. Ich habe daher Urfach, die. 
dritte Periode der gelebrren Befchichre Italiens 
niche vor dem Ende des vorhabenden Jahrhun⸗ 
derts zu ſchlieſſen. Ich bleibe. hlerdurch meiner 
gewaͤhlten Eintheilung getreu, und halte gleichen 
Schritt mit dem Otiginal, welches bie Geſchiche 
te nach Jahrhunderten behandelt, J 
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Erſtes Kapitel. 

Allgemeiner Begriff vom buͤrgerlichen daſtand 
Italiens im XV. Jabrhundert. 

1. Cam Anfang des XV. Jahrhunderts waren 
es ſchon zwey und zwanzig Jahr, daß die 
Kirche durch die beruͤchtigte Trennung jerruͤttet 
wurde. Sie Hatte 1378. bey der. Wahl Urs 
bang VI. ihren Anfang genommen. Der 1394: 
erwaͤhlte Afterbabft Benedickt fuhr fort; ſich 
Bonifacius IX. und nach deſſelben 1404. erfolg⸗ 
ten Tod, Innocenz VIL nnd nach dieſem, der 
nur zwei) Jahr regierte, Gregorius XII. zu wis 
derſetzen. Beyde dieſe Päbfte Benedickt und 
Gregorius, hatten wie ihre Vorgaͤnger geſchwo⸗ 
ren, von dem Paͤſtlichen Stuhl abzuſteigen, wenn 
es die Wohlfahrt der Kirche erforderte; fie fanden 

aber immer Ausfluͤchte, ihr Verſprechen in Er⸗ 
fuͤllung zu bringen. Endlich würde ein großer 
Theil der Kardinäle und Biſchoͤfe der Verzögerung 
müde, und erwählten 1409. in einer Verſamm⸗ 
lung zu Pifa den Mönd) Petrus Philargus von 
Candia, unter dem Namen Alerander V. zum 
Pabſt, nachdem ſie die zween vorigen abgeſetzt 
hatten. Es half auch nichts, daß 1410. Alexan⸗ 
deren der Tod weg rafte; denn feine dritte Stelle 
wurde ſogleich durch den Kardinal Baltaſſar Coffa 
ef, welcher fi ch Johannes XXIII. nannte. 
Eine 
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Eine algemeine Kichenverfammlung fehlen das 
toicffamite Mittel zu ſeyn, diefer Kirchen ; Anars 
hie abzuhelfen. Pabſt Jobannes gab feinen Beys 
fall dazu, und überließ dem Kayſer Sigismund 
die Beſtimmuͤng des Drts. Daher wurde am 


Ende des Jahre 1414. die Kicchenverfammlung we 


zu Koſtnitz eroͤfnet. Hier wurden Johan⸗ 
nes XXIII. und Gregorius abgeſetzt, und zum 
Beyfall gezwungen. Aber Benedickt, welchet 
ſich in Spanien aufhielt, beharrte in ſeiner Hart⸗ 
naͤckigkeit, obgleich Kayſer Sigismund und der 
Aragoniſche Koͤnig Ferdinand nach Perpignan 


reiſete, ihn dazu zu bereden. Daher erneuerten 


die Vaͤter der Verſammlung den Kirchenbann wi⸗ 
der ihn, und erwaͤhlten den 11. November 1417, 
den Kardinal Otto Colonna zum Pabft, welcher 
ſich Martin V. nannte, Benedickt lebte noch 
ſieben Jahr in ſeinem halsſtarrigen Eigenſinn, 
ob ihm gleich, auſſer zween Kardinaͤlen und dem 
Aragoniſchen Koͤnig Alphons, der ſich oft ſeiner 
bediente, Martin V. in Furcht zu ſetzen, niemand 
mehr anhieng. Es wurde zwar nad) feinem 1424, 
erfolgten Tod von den zweyen twiderfpenftigen Kar⸗ 
dinälen, und. mit Beyfall des Könige Alphons 
ein gewiſſer Aegidius Mugnos, Canonieug zu 
Barcellona, zum Pabſt erwaͤhlt; aber im Jahr 
1429. bewirkte der Koͤnig ſeine Abſetzung, und 
verſchafte ihm das Bisthum Majorca. So en⸗ 
A 3 digte 
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bdigte ſich die langwierige Kirchentrennung. Es 


waͤhrte aber nicht lang, ſo entſtand eine Andere, 
welche die Kirche zwar beaͤngſtigte, ihr aber Feine 
fo gefährliche Wunden verſetzte. 

11’ Nach dem Tod Pabſts Martin V. folgte 
ihm 1431. ber Kardinal Gabriel Condolmieri uns 
ter dem Namen Eugenius IV. biefer verfammles 
te im nemlichen Jahr zu Baſel ein allgemein Cons 
eiltum, worinn der Kardinal Julian Ceſarini den 
Vorſitz Hatte. Da er aber wahrnahm, daß die 
Vaͤter an der Verminderung ber päbftlihen Ges 
malt arbeiteten, befahl er, die Verſammlung 

-aufzulöfen, und da die Väter nicht gehorchten, 
Tieß er ſie zwar nach) dem Verlangen Kayfers Sis 
gismund vereint, ‚ verfammelte aber ein anderes 
Eoncilium zu Ferrara, und berufte auch die Vaͤ⸗ 
‚ter von Bafel dahin, die Vereinigung der Gries 


hen mit der Tateinifchen Kirche dafelbft zu behan⸗ 


deln. Aber die Väter zu Baſel miderfegten ſich 
dieſer Berfegung; und 1438. waren zu gleicher Zeie 


zwo Kirchenverſammlungen, Eine zu Bafel, und ' 


- die Andere zu Ferrara, eröfnet, deren Eine die 
Andere wechſelweis in den Bann that. 1439 giens 
gen die Väter zu Baſel ſo weit, daß fie Pabſt 
Eugenius, welcher im nemlichen Jahr feine Vers. 


‚fammlung, wegen der zu "Serrara einveiffenden - 


Peſt, nad) Florenz verſetzt, und die Vereinigung 
der Griechen J Stand gebracht hatte, wie einen 
durch 
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durch Simonie erwaͤhlten, ketzeriſchen, und meins 
eidigen Pabſt abſetzten, und den shemaligen Her⸗ 
zog von Savoyen Amadaͤus VIIL unter dem Nas 
men ‚Selig V. an feine Stelle erwaͤhlten. Aber 
dieſe Trennung dauerte nicht lang; denn da 1447.0 
Nicolaus V. dem verſtorbenen Eugenius auf dem 
paͤbſtlichen Stuhl gefolgt war, entfagte Selig 
1449. freywillig der päbftlichen Würde. Ein 
ſolches friedliches Ende hatte die zwote und legte 
Kirchentrennung. Von den andern Pähften ‚die 
in diefem Jahrhundert regiert haben, werde ich 
im folgenden Kapitel nur jene rühmen, welche 
Künfte und Wiffenfchaften befördert haben. 

II. Indeß dag Prieſterthum auf die beſchrie⸗ 
bene Weife ſich getrennt hatte, war die Unruh 
unter den weltlichen Staaten nicht geringer. Kei⸗ 
ner der Italieniſchen Fürfken beſaß einen fo weit⸗ 
läuftigen Staat, als Johann Galeazzo Vifontk, 
Er hatte ihn theils von feinen Vorfahren geerbt, 
theils durch Klugheit und Waffen erweitere.“ Vor 
feinem 1492. erfolgten Tod theilte er feine Länder 
unter feine zween minderjährgen Söhne Jobann 
Marie, und Philipp Maria fo, daß der Erſte 
Meilend, Cremona, Como, Lobi, Piacenza, 
Parma, Reggio, Bergamo, Breſcia, Siena, 
Perugia und Bologna, der zweyte aber mit dem 
Zitel eined Grafen, Pavia, Novara, Vereelli, \ 
Tortona, Aleſſandria, Verona, Biene, Zeltre, 
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Brelluno, und Baſſano mit dem Tribentintfchen 
Grund erhielt. Seinem unechlihen Sohn Gas. 
briel, welcher: legitimire worden tar,' gab er. 
Pifa und Crema, oder wie andere fhreiben,, Pifa, 
das Lunigianifche, und Sarzana. Aber. dag zarte 
Alter der. zween neuen Herrn und die Zwietracht 
unter denen, bie vom Vater zu Negenten beftelle 
worden waren, veranlaßte gar bald eine ſolche 
Zerglierung der weitlaͤuftigen Herrſchaft, daß nur. 
„in fleiner Theil davon ben Erben übrig blieb. 
In vielen Lombardiſchen Städten warfen ſich die 
anſehnlichſten Bürger zu Heren auf, Die benach⸗ 
barten Fürften erweiterten ihre Grenzen, Die 
Slorentiner bemeifterten ſich 1406. der: Stadt 
Pifa, und die Venezianer der Städte Padua, , 
Vicenza, Verona, Brefcia, Bergamo, und. ans 
derer Staͤdte. Dazu fam noch, daß der Herzog 
Jobann Maria fih durch, feine Grauſamkeit bey, 
bden Unterthanen verhaßt machte; und von einis 
gen Verſchwornen 1412. ermordet wurde, Sein 
* Bruder Philipp Maria, welchem die ganze Herr⸗ 
ſchaft Heimfiel, fah fich in der langen Regierung 
von 35 Jahren, bald zur hoͤchſten Stufeder Wohl⸗ 
fahrt, und Macht erhoben, bald gänzlich wieder 
berabgefegt, indem er mehrmahlen alle von feis 
nem Water ererbte Städte wieder eroberte, und 
wieder verlohr; viel geſchickter grofe Dinge zu 
entwerfen, als auszuführen, unbeſtaͤndig in fels 
nen 


nen Entſchluͤſſen, und unglücklich ſowohl in der 
Wahl feiner Staatsbedienten, als. in der Kunſt 
die gewählten treu ju erhalten. , Seine legten 
Lebensjahre waren für ihm die unglüdlichfien. 
Mehr. als einmahl zogen die Venezianer big vor 
Meland, und verwuͤſteten alled um ſich her, 
Es ift wahrſcheinlich, daß hierdurch fein Tod, 
welcher 1447. erfolgte, beſchleuniget wurde. Er 
hinterließ nur eine unehliche Torhter, Nahmens 


Blanca‘, die er mit dem Grafen Fran; Sforze, 


der feinem berühmten Vater an Tapferfeit nichts 
nachgab, vermaͤhlt hatte, Die Meilaͤnder, wel⸗ 
che etnes tapfern Anführers benoͤthigt waren, 
ſich wider die benachbarten Fuͤrſten zu vertheidi⸗ 
gen, erwaͤhlten 1450. dieſen, zu ihrem Herzog. 
Die Begebenheiten, die unter ihm, und den Nach⸗ 
folgern ſeines Geſchlechts ſich ereignet haben, ſetze 
ich itzt bey Seite, den Zuſtand anderer Staaten 
kurz gu entwerfen, und gehdtigen Dur fie vol⸗ 
lends nachzuhohlen. 

IV. Die benachbarten Fuͤrſten waren Auf 
ſerſt bemuͤhet, die übertviegende Macht der Viſ⸗ 
tonti mit ber ihrigen ind Gleichgewicht zu brins 
gen, oder. fo viel als möglich war, fi) zu vers 
größern. Theodor. I, Markgraf zu Monfer⸗ 
rato war oft mit dem Herzog Philipp Maria 
in Krieg verwicelt, und erlangte von ihm im 
sinem 1417 gefhloßenen Ftieden verſchiedene 
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Schloter und Flecken. Aber fein Sohn, Jos 
bann Jakob, welcher ihm 1418 folgte, wurde, 
von dem, nemlichen Herzog faſt aller feiner Laͤn⸗ 


- ber beraubt, und faum fonnte er fie in einem 


1433 gefchloßenen Friedenstraktat wieder erlans 
gen. *Aber feine Söhne Johann IV, Wilhelm 
VII, der; ein vortreflicher Kriegemann war, 
und Borifacius, welche nad) feinem 1445 ers 
folgten Tod Einer dem Andern in ber Regie⸗ 
zung. folgten, erweiterten und behaupteten bie. 
Grenzen ihres Staats. Bonifacius ein größ 
ſerer Liebhaber des Friedens als des Kriege, 
farb 1493 und hinterließ feinem Sohn* Wil 
helm IX. den ruhigen Beſitz feiner Länder, 


"Auch hatten die Berzoge von Savoyen viel⸗ 


fültige Kriege mit den Vifconti; Sie vergrößers 
ten aber ihre Herrfehaft noch vielmehr, ald fie 
im vergangenen Jahrhundert gethan hatten. 
Amaddus VIII. welcher 1416 vom Kayſer 
Sigismund den Titel eines Herzogs erhielt, und ' 
nad) dem 1418 erfolgten Tod Ludwigs, Fürs 
ſten von Piemont und Achaia, Piemont mie 
Savoyen vereinte, und im Friedenſchluß des 
Jahrs 1427 die Stadt Vercelli erlangte, iſt der 
oben genannte Herzog, ber 1434 bie Regierung , 
feinem, Sohn übergab, und nachdem er zu Dis. 
pailles ein Einfiedler geworben war, zum Pabſt 


erwaͤhlt wurde, Erin kluger und. tapfıer Sohn 
Lud⸗ 


* ar 


Zudwig, toußte die Verwirrung ber Meilaͤndi⸗ 
ſchen Regierung zu benugen, und zum Schaden 
berfelben feinen Staat zu vergrößern. Er flach 
1465. ı Seine Nachfolger diefes Jahrhunderts 
regierte ein jeder nur wenige Jahre, ohne daß 
der Staat einigen betraͤchtlichen Veraͤnderungen 
unterworfen war. 

V. Die von Gonzaga / Herrn zu Mans - 
tua hielten es in dieſem Jahrhundert für taths 
fam, bald dieſem, bald jenem der mächfigern 
Bürfien im Kriege zu dienen, je nachdem es ih⸗ 
vom Vortheil gemäß war. Johann Seans ers 
hielt 1432 vom Kayfer Sigismund den Titel 


eines Markgrafen, und diente bald den Viſcon ⸗ 


ti, bald den Venezianern in Kriegen. Sein Sohn 
Ludwig welcher ihm 2444 in der Megierung 
und feinem Benfpiel folgte und 1478 flarh, 
und feine übrigen. Nachkommen dieſes Jahrhun⸗ 
derts, waren, tie er, tapfere Feldherrn, beſon⸗ 
ders aber der Markgraf Johann Sranz am 
Ende diefed Jahrhunderts, einer der größten 
Helden feiner Zeiten. Nicht geringer, war der 
Ruhm, den fi Nicolaus III. von Eſte, Mark⸗ 
graf zu Ferrara ſowohl durch die Krieges⸗ 
kunſt als durch friedliche Regierung erwarb. 
Er wußte ſich zu rechter Zeit bald mit dieſem bald 
mit jenem Zürften zu vereinigen, oder zu feinem 
Bontpeil Frieden zu ſtiften, dund vergrößerte fein 
Sand 
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Sand mit den Städten Parma, (die e er dem Hers 
zog von Meiland wieder abtrat) Borgo S. Don⸗ 
nino, Neggio, Rovigo mit dem ganzen Polefine, 
welches er den Venezianern entriß. Ihn übers 
“traf an Ruhm fein Sohn Kionello, welden er 
zu feinem Nachfolger beftellte, ob er ihn gleich 
auffer der Ehe erzeugt, und noch zween ehliche 
Söhne hatte, die bey feinem Tod noch minderjähs 
rig waren. Es werden in der Gefchichte wenige 
Zürften fo fehr gerühmt, als er. Die Geſchicht⸗ 
ſchreiber feiner Zeit erheben feine Gerechtigkeit, feine 
Liebe zum Frieden; Freundlichkeit. und Güte bis an 
die Sterne. Und was hat er nicht gethan zur 
Beförderung der Künfte und Wiſſenſchaften? Er 
regierte aber-nur von 1441 bis 1450, und hits 
terließ die Regierung feinem ebenfalls unehlichen 
Bruder Bprfo. Auch diefer vergröfferte feine 
Herrfchaft mehr durch Klugheit als durch Wafe 
fen, und erlangte 1452 vom Kayſer Friedrich IH. 
ben Titel eines Herzogs von Modena und 
Reggio. Jenen eines Herzogs pon Ferrara ers 
hielt ee 2472, welches fein Sterbejahr war, von 
Pabſt Paul II. Ihm folgte Hercules I, ein ches 
liger Sohn des oben gerühmten Nicolaus II, 
welcher bis 1505 fein Land mit dem Ruhm eis 

nes grogmüthigen vorfreflichen Zürften rẽgierte. 
VI. In welchem Zuftand ſich der Kirchen⸗ 
Mu während der Tongwirigen Trennung bes 
funden 
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Funden habe, iſt Teiche zu errathen. Viele bedien⸗ 
ten fidy dieſer Gelegenheit, ſich päbftlicher Städte 


zu bemeiftern, und die Päbfte felbft trugen Fein - 


Bedenken, durch Verfchenfung der Etädte ihre 


Parthey zu vermehren. Die Menge foldyer Eleis j 


nen Tyrannen wurde erft am Ende diefes Jahr⸗ 
hunderts vertilget. Aber keine Stadt hat in die⸗ 
Ten Zeiten fo viele Herrn nad) einander ‚gehabt 
als Bologna. Bald gehorchte fie den Pähften, 
bald empoͤrte fie ſich wieder diefelben; bald war 
fie frey; bald dieſem dder jenem ihrer maͤchtigern 
Buͤrger unterworfen. Zu den Uaruhen des Kir⸗ 
chenſtaats trug der Neapolitaniſche Koͤnig La⸗ 
dislaus ſehr viel bey. Er vertheidigte mehren⸗ 
theils die Afterpaͤbſte mit Waffen, und belaͤſtigte 
ſehr oft die Stadt Rom. Er nahm fie zweymal 
mit Gewalt ein, und ſtarb 1414. Seine Schwe⸗ 


Johanna 11, Bitte Wilhelms, Bruders dis 


Deſtreichiſchen Herzogs Beopold TIL. folgte ihm ih 
der Regierung, töelche äufferft unruhig war. Sie 
vermaͤhlte ſich mit Jakob, Grafen De la Mar⸗ 
che aus dem Gebluͤte der Koͤnige von Frankreich; 
welchen fie des anfänglich gegebenen koͤniglichen 


Titels beraubte, weil er zegierenwollte, und durch 


ihre jänfifche Herrſucht veranlaßte, 1419 nad) 
Frankreich zu fliehen, und daſelbſt ein Franciska⸗ 
ner zu werden. Darauf nahm fie Alphons, beit 


Jungen König don Aragon, Sardipien und Sicis 


kin 


14 a 

lien, an Kindes Statt an, ihn dem Herjog von 
Anjou Ludwig, welcher nach Stalien Fam, feine‘ 
-Anfprücjhe auf das Königreich Neapel mit Wafs - 
fen zu behaupten, entgegen zu feßen. Sener war 
auch fo gluͤcklich, den Herzog aus dem Königreis 
che zu vertreiben, weil er aber ſich der Negierung 
anmaßen wollte, fo ergieng e8 ihm, wie dem Gra⸗ 
fen De la Mare, Die Königin ſtieß 1403 
die Adopfion um, und nahm nun den gefagten 
Herzog Ludwig von Anjow, wieder welchen fie‘ 


. bisher die-Waffen geführt hatte, an Kindes ſtate 


an. Hierdurch wurde der Krieg zwiſchen dieſen 
zween Rivalen viel higiger und verderblicher, als 
zuvor. Endlich ſtarb König Ludwig III, 1434, 
und im folgenden Jahr auch Johanna, und ihnen 
folgte in der Regierung Renatus, Ludwigs Bru⸗ 
der; weicher aber 1442 vom König Alpbons 
aus dem Königreich vertrieben wurde, und nach 
Srankreich zuruͤckkehrte. Der König. Alphous 
war bernach noch immer in ‚Kriege verwickelt, 
beſonders mit den Genuefern, welche ihm jeder⸗ 
geit tapfern Widerſtand thatenz er farb aber 
1458, da et am meiſten wider fie aufgebracht 
war. Er war ein kapferer und ſchlauer Fuͤrſt, 
und ein großer Gönner der Gelehrten, wie wir 
im folgenden Kapitel fehen werden. Die far ber . 
Kändigen Kriege zwangen lhn, feine Unterthanen 
mit ſchweren Abgaben zu drüden, vn 5 
run 
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ſich verhaßt machter Ihm folgte im Königreich 
Neapel fein natürlicher legitimirter Sohn Serdis - 
nand, welcher lang regierte, und viele Veraͤnde⸗ 
zungen erlebte. Ehe wir aber diefe berühren, ſo 
muͤſſen wir zu einem Italleniſchen “Gefchtccht zus 
ruͤckſchreiten, welches fich nad) und nach zu einem 
der maͤchtigſten Käufer Italiens bildete, und in 
der Geſchichte der Litteratur Fehr oft vorlommt. 


VIE Ich meyne das Haus Medici, welches 
fich in diefem Jahrhundert aus dem Buͤrgerſtand 
zur oberften Würde in der Florentinifchen Repu⸗ 
blick, durch den Eugen Gebraud) feiner durch den 
Handel erworbenen Reichthuͤmer empor ſchwum. 
Coſmus und Lorenzo, des reichen Johann Me⸗ 
dici Soͤhne, waren die Erſten ihres Geſchlechts, 
die zu Florenz ein beſonderes Aufſehen machten, 
und ſich zu Haͤuptern der Factionen, worin ſich 
damals bie Buͤrgerſchaft getheilt Hatte, aufwarfen. 
Sie wurden ſo maͤchtig, daß die widere Parthey 
aus Argwohn, als ſtrebten ſie nach der Herrſchaft 
der Stadt, 1433 Coſmus in Verhaft nahm, und 
hernach mit ſeinem ganzen Geſchlecht aus dem 
Lande verwies. Er wußte aber den Sachen eine 
ſolche Wendung zu geben, daß er mit den uͤbri⸗ 
gen feines Geſchlechts im folgenden Jahre auf eis 
ne fehr feyerliche und rühmliche Weiſe, die von 
Poggio in einem an Coſmus gerichteten, Brief be⸗ 

ſchrie⸗ 


be 

ſchrieben wird a), zuruͤckberufen wurde. Darauf 
fuhr er fort, bis an feinen Tod, welcher 1464 ers 
folgte, als Privatmann das Ruder der Republick 
zu führen. Seine Klugheit, und Reichthümer, 
womit er zis rechter Zeit verſchwenderiſch zu ſeyn 
wußte, erwarben ihm wicht nur die allgemeine 
* Liebe feiner Mitbürger, fondern auch die Hochach⸗ 
tung der Fremden, und den ruͤhmlichen Namen 
eines Vaters. des Vaterlandes, zwar nicht bey 
feinen Lebzeiten aus Schmeicheley, fondern nad): 
feinem Tod aus aufrichtiger Hochachtung und 
Dankbarkeit. Sein Sohn Pierto war nicht ſo 
berühmt, noch bey feinen Mitbuͤrgern in ſolchem 
Anſehen; er lebte aber nicht lang nach dem Tode 
feines Vaters, und hinterließ 1469, da er ſtarb, 
zween Söhne Corenzo ünd Julian, welche iht 
Geſchlecht zur hoͤchſten Stufe der Ehre erhoben. 
Won beyden, beſonders von Lorenzo wird im fols 
genden Kapitel weitlaͤuftiger gehandelt werden. 
Sin der berüchtigten Pazziſchen Verſchwoͤrung 
kam 1478 Julian ums Leben. Lorenzo aber 
kam mit leichten Wunden davon, ünd wurde hier 
burch noch mehr in dem Anſehen, das er in dei 
Republic behauptete, befeſtiget. Er vegierte bis 
An fein Ende dag gemeine Wefen nad) feinem Wils 
len, ob er gläich ein Privatınann war, und eis 
warb ſich bey Einheimifchen und Fremden einen , 

ewigen 
#) Oper. p. 339. Edit, af. 1558 J 
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ewigen Ruhm. Er ſtarb 1492 in ſeinem 44 Jahr, 
und hinterließ drey Soͤhne, Pietro, welcher ihm 
in feiner bürgerlichen Ehrenſtelle folgte; Jobann, 
welcher hernach unter dert Namen Les X. Pabft 
wurde; und Julian, der noch ein Kind war. 


Aber Pietro zog ſich wegen feines unklugen Ba 


tragens mit Karl VIII, König von Frankreich, 
den allgemeinen Hab feiner Mitbürger auf den 
Hals, und wurde 1494 ald Nebel mit den Sei⸗ 
nen aus dem Lande verbannt, wohin er auch 
nie zuruͤckgekehrt· iſt. Er gieng in Franzoͤſiſche 
Dienſte, und ertrauk 1503 im Fluß Gartglias ° 
ho im Neapolitaniſchen. 

VI. Bis in die Iegten Jahre bes XV. 
Johrhunderts war zwar Italien ein beſtaͤndiger 
Kampfplatz; die Kriege waren jedoch nur zwi⸗ 
ſchen einheimiſchen Fuͤrſten und Staͤdten. Aber 
am Ende des geſagten Jahrhunderts drangen 
fremde Kriegsheere in Italien, und eroberten 
die ſchoͤnſten Provinzen deſſelben. Den Urſprung 
dieſer merkwuͤrdigen Veraͤnderung einzuſehen, 
muͤſſen wir zur Meiländifchen Geſchichte zuruͤck⸗ 
kehren. Nachdem Franz Sforza 16 Jahr mit 
dem Ruhm eines ſo tapfern Feldherrn als gu⸗ 
ten Fuͤrſten regtert, hatte, farb er 1466, Und 
fein Sohn Galeazzo Maria folgte ihm in der 
Regierung. Dieſer machte ſich durch feine Aus⸗ 
ſchweifungen fo verhaßt, daß er den 26. Decem⸗ 
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ber 1476 von drey verſchworuen Ebelleuten in 
der Stephanskirche zu Meiland ermordet wurde. 
hm, folgte fein achtjaͤhriger Sohn Johann 
Galeazzo Maria, unter der Vormundfchaft der 
verwittweten Herzogin Bons. Uber Ludwig, 
der Mohr zugenannt, des verſtorbenen Vaters 
Bruder, ein Tiffiger and Herfchfüchtiger Mann, 
bemächtigte ſich ber Negierung, und Meß ſich 
1494, da der junge Herzog, wahrſcheinlich am 
beygebrachten Gift ſtarb, zum Herzog ausru⸗ 
fen, obgleich, jener maͤnnliche Erben hinterlaſſen 
hatte. Ein Jahr vor dem Cod des jungen 
Herzogs. hatte Lubwig aus Rachſucht wiber den 
Neapolitanifchen König Ferdinand, welcher mit 
‘aller Gewalt darauf drang, daß er die Regie⸗ 
rung in des rechtmäßigen Erben Hände zuruͤck⸗ 
file, den Trangöfifehen König Karl vn. eim 
geladen, ihm das Koͤnigreich aus den Hãnden 
zu reißen. Karl folgte dieſem guͤnſtigen Wint, 
und entriß das Königreich Neapel, nicht zwar 
dem ältern Könige Ferdinand, welcher indeffen 
geßorben wär, noch deſſelben Sohne Alphons 
1, welcher 1494 feinem Sohn Ferdinand bie 
Negierung abtrat, und noch im nemlichen Jahr 
in einem Sicilianiſchen Kloſler ſtarb ſondern 
dieſem juͤngern Ferdinand. Der glůckliche Er⸗ 
folg dieſes kuͤhnen Unternehmens ſetzte alle Fuͤr⸗ 
ſten Italiens in Furcht, und Insbefondre auch 
den 
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den Heryog von Meiland. Er ſchloß daher ein 
maͤchtiges Buͤndniß mit verſchiednen Fuͤrſten 


wider den König Karl, den er ſelbſt nad) Ita⸗ 


Hin berufen hatte, und ſetzte ihn hierdurch in 
ſolche Furcht, daß er im nemlichen Jahr 1495 
in größter Eil das eroberte Königreich verlieh, 
und. mit großer Gefahr nach Frankreich zuruͤck⸗ 
kehtte. Darauf nahm Ferdinand das Köntgs 
reich wieder in Beſitz, ſtarb aber 1496, und 


ließ die Regierung in den Händen Friederichs, 


feines Vaters Bruders, * Indeſſen brannte Kö⸗ 
nig Karl von Begierde, das ſo ſchleunig ver⸗ 
laſſene Koͤnigreich auſs neue zu erobern, und 
ſich am Herzog von Meiland, den er für einem 
Verräter hielt, gu rächen. Er wurde aber 
#498 plöglid vom Tode überfallen, und übers 
ließ feinem Nachfolger und Vetter, dem Herzog 
von. Orleans, Ludwig XU, die Ausführung 
ſeines Vorſatzes. Diefer verficherte feinen Eins 
gang in Italien durch ein Buͤndniß mit Pabſt 
Alexander VI, mit den Venezianern, und mit 
Philibert, Herzogen von Savoyen, und bemaͤch⸗ 


tige ſich 1499 des Herzogthums Meiland, nach⸗ 
dem Ludwig der Mohr bey feiner Herannaͤhe⸗ 


rung die Flucht nach Teutſchland genommen 
hatte. Er befam fogar diefen Herzog gefangen, 
da derfelbe mit einem Heer. Schweiger, welches 
ihn aber verlied, dem Feind fein Land zu ent 

82° reiſſen 





20° 
reiſſen ſuchte, und ließ ihm nach Frankreich fuͤh⸗ 
ren, wo er zu Loches in Berry in einen fin⸗ 
ſtern Kerker geſetzt wurde, und nach zehn Jah⸗ 
ren ſein Leben endigte: Auf dieſe Weiſe wur⸗ 
den die Franzoſen Herrn zu Meiland. 1501 bes 
‚ meifterten- fie ſich auch des Koͤnigreichs Nea⸗ 
pel, da Koͤnig Friederich von allen, und ſogat 
von ſeinem naͤchſten Anverwandten, dem Ara⸗ 
goniſchen König Ferdinand, der ſich mit, den 
‚ Sranzofen vereint hatte, verlaffen nad) Frank⸗ 
reich flüchtete, wo er 1504 fein Leben beſchloß. 


IX. Dies find die vornehmſten Veraͤnde⸗ 
rungen Staliens im XV. Jahrhundert. In dies 
fem Zeitraum bildeten fich, und blüheten meh⸗ 

rere Kriegshelden, als es je in einem andern 
Zeitalter geſchehen iſt. Es lebten damals Sfor⸗ 
za Attendolo von Cotignola, Vater des. Herzöge 
Franciſcus Sförza, Bracio von Montour, Ni⸗ 
kolaus und Jakob Piccinino, der Graf Scans 
ciſtus von Carmagnola, Nikolaus Fortebrac⸗ 
cio, Bartholomaͤus Colleone, Johann Jakob 
Trivulzi, und viele andere Kriegserfahrne Feld⸗ 
herrn; welche Truppep beſoldeten, und ihre Dien⸗ 
fe denen widmeten, bie fie am beſten bezahlten. 
Die Kapfer diefed Jahrhunderts nahmen wenig . 
Antheil an den Veränderungen Italiens. Der 
Roͤmiſche Koͤnig ia fam jwar ã 401 nad) 
. Italien, 
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Italien, und ſchien die Unterdrückung der Macht 
des Johann Galeazzo Vifconti zur Hauptabſicht 
zu haben; aber nad) wenigen Monaten ſah er ſich 
gezwungen nad) Teutfchland zuruͤckzukehren. Six 
gifmund zog nur. einmal wieder die Venezianer 


zu Geld, und wurde gezwungen, bie Waffen nies . 
derzulegen. Kayſer Sriederich fam zweymal 


nad) Italien, einmal 1452, ſich zu Rom kroͤnen 
"zu laffen, und 1468 zum zweytenmal aus An⸗ 
dacht, und- hinterließ in Italien kein Andenken, 
als daß er.eine unendliche Menge Grafen s Ritters 
Doftors und Dichter s Patente austheilte. Nur 
fin Sohn Maximilian nahm Amheil an ‚den 
legten Kriegen des XV. Jahrhunderts, da er 
1496 Ludwig dem Mohren zu Hilfe Fam; er 
Fonnte aber wenig ausrichten, und Echrte nad) eis 
rigen Monaten nad) Teutſchland zurück, 

X. Ich habe verfchiedene andere Geſchlech⸗ 
ter, die in diefem Jahrhundert in Städten, befons 
ders im Kirchenſtaat regierten, uͤbergangen, weil 
ihre Regierung kurz, und fehr eingefehränft war. 
Zu diefer Klaffe gehören die Canedoli und Ben- 
sivogli zu "Bologna, die Manfredi zu Faenza, 

die Ordelaffi zu Forli, die Malateſta zu Rimi⸗ 
ni und Ceſena, die Varani zu Camerino, die 
Sforza zu Peſaro, und andere. Jedoch darf ich 
das Geſchlecht der Herzoge zu Urbino, von wel⸗ 
chen in dieſer Geſchichte oft ruͤhmliche Meldung 
B3 - geſche⸗ 
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geſchehen wird, nicht übergehen. Mon ihrem Ur⸗ 
fprung Hat der Herr Probft Rinaldo Repoſati 
veulich in feinem Werk della zecca di gubbio, e 
delle gefte de’ Conti e.Duchi di Urbino, am 
beften gefchrieben. Sie ſtammten von den alten 
, Grafen von Montefeltro ab, und der berühmte, 
Graf Guido war-Einer ihrer Ahnen. Im XIH. 
und XIV Jahrhandert erlangten und verloren fie 
oft dig Herrſchaft uͤber Urbino. Der Graf Ans 
tonio von Montefeltro war 1375 der Erfte, feis 
ne Herſchaft dafelbR zu befeftigen. Sein Sohn 
Buido Antonio, welcher ihm 1404 folgte, 
wurde hernach mit dem Titel eines Bifarius,vom _ 
Pabſt Bonifacius IX. in den Beſitz beſtaͤtiget. 
Dieſem folgte 1443 fein Sohn Otto Anton, weh⸗ 
her im nemlichen Jahr. vom Pabſt Eugenius IV. 
ben Titel eines Herzogs erhielt, und zwey Jahr 
bernach von Verſchwornen ermordet wurde. 
Darauf wurde Friederich, ein natuͤrlicher legiti⸗ 





mirter Sohn des Grafen Guido Antonio, vom 


Volk zum Herzog ausgerufen, ein fehr kluger und 
tapfrer Fuͤrſt, um welchen die maͤchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten Italiens warben, ihre Kriegsheere anzufuͤh⸗ 
ren. Wir werden anderswo noch von ihm, als 
dem Stifter einer vortreflichen Bibliothek zu Um 
Kino Meldung thun. Ihm folgte 1482 fein zehn⸗ 
jähriger Sohn Guido Ubaldus nicht nur in der 
Augen fondern auch da er zum maͤnnlichen 
Auer 
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Alter. gelangte, in Klugheit und Sapferfei, 
Nichts deſto weniger hatte er 1502 das Ungluͤck 
von dem berüchtigten Caͤſr Borgia, Merans 
ders VE Sohn, aller feiner‘ Länder beraubt zů 
werben. .Er erlangte fie aber in kurzer Zeit wie⸗ 
"ber; und weil er feinen Sohn hafte, ließ er ſich 
von Pabft Julius II. bereden, Scans Maria del⸗ 
la Rovere, feinen und des Pabſts Vetter an Kin⸗ 
des Start anzunehmen. Dieſer folgte ihm 1508, 


Zweytes Kapitel. 

Von den Sürften und Herrn, welche die ha 
lehrſamkeit befördert haben, . 

F In allen Gegenden Italiens finden ſich in 
dieſem Jahrhundert große Befoͤrderer der 

Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. Viele unter den Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn ſchienen zu der Herrſchaft gelangt 
zu ſeyn, das Wachsthum der Gelehrſamleit zu 
befördern. Die Viſconti, Sforza, von Eſte, 
Mebici, die Koͤnige von Neapel, die Markgrafen 
von Mantua und von Monferrato, die Herzoge 
von Urblno, und andere Fuͤrſten, Paͤbſte und Kar - 
dinaͤle, Kriegsoberſte, Magiſtratsperſonen, und 
Staatsminiſter, alle beſtrebten ſich um die Wette, 
diejenigen, welche ſich durch Kuͤnſte, und Wiſſen⸗ 
ſchaften auszeichneten, an ihre Hoͤfe zu berufen, 
und mit Wohlthaten zu uͤberhaͤuſen. Die Fries 
84 a 
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ge und Unruhen, tworin fie verwickelt waren, ver⸗ 
binderten fie nicht, den Wiffenfchaften Bedeckung 
und Schug zu geben. . Cie glaubten, «8 fehlte 
ihnen fehr viel an Größe und. Ruhm, wenn ihnen 
dag’ Lob, Beförderer ber Gelchrfamfeit zu feyn, 
nicht bepgelege würde, Vieler rühmliche Thaten 


würden auch in ein ewiges Vergeſſen gerathen 


ſeyn, wenn fie niche von dankbaren Federn gelehre 
ter Männer aufgezeichnet worden, wären, 

I. Unter den Serzogen zu Meiland haben 
ſich in dfefem Jahrhundert durch Beguͤnſtigung 
der Gelehrfamfeit, ausgezeichnet, Philipp Ma⸗ 
zig, welcher nicht nur felbft ein Liebhaber der 
Dichtkunſt und Geſchichte war 5), fondern auch 
den Franciſtus Pbilelpbus c) und einige andere 
gelehrte Männer an feinen Hof berufte: - Scans 
ciſtus Sforze, ein yon Natur mit erflaunlicher 
Beredſamkeit begabter Fuͤrſt, d) welcher zwar von 
Jugend auf nur zu den Waffen gebildet worden 


war, dennoch nie ohne den gelehrten Philelphus 


ſeyn wollte, und nach dem Umſturz des griechi⸗ 
ſchen Kayſerthums mit den Herzogen von Eſte 
und mit den Medici wetteiferte, die gelehrte Gries 
chen, welche nach Italien flüchteten, großmüthig 
— aufs 
¶) Decembrfus in der Lebensbeſchreibung biefeg 
"Herzogs in Seript, Rer. Ital. vol. XX. p. 1014 ’ 


« €) Philelph Epift.Lib 2. Epift, 36, 
d) Ich, Simenetta Hiſt. Lib. 31, 
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aufzunehmen und zu unterhalten, auch verſchie⸗ 
dene vortrefliche Lehrer der ſchoͤnen Wiffenfchaften 
nad) Meiland zog, wodurch dieſelben zur größten 
Blüthe'gelangten, e) Hierzu half ſehr viel der 
getreue und weile Staatsminiſter Franz (Cicco) 
Simonetta. Die vielen an ihn gerichteten Brie⸗ 
fe · des Philelphus bezeugen dieſes, befondere je⸗ 
ner, worin er mit warmer Danfbarfeit von ihm 
erzaͤhlt, er habe ihm oft, wenn ihm ſeine Beſol⸗ 
dung nicht bezahlt wurde, mit Korn, Wein, und 
Geld geholfen, und die nemliche Freygebigkeit 
auch andern Gelehrten bewieſen. Er ſelbſt war 
zugleich ein vortreflicher Gelehrter, und heſonders 

in der griechiſchen Sprache fehr geübt. f) Die. , 
fer würbige Mann, welcher mehtmal durch feine 
Klugheit dem Staat feinen Fuͤrſten erhalten hats 

te, und nie billigen wollte, daß Ludwig, der 

Mobr feines Bruders Sohn der Negierung bes 
raubte, wurde auf Befehl dieſes Fuͤrſten, der ihn 

baßte, und feinen Neidern Gehör gab, 1480, 

enthauptet, So ſchlecht die Gemuͤthsart des itzt 

genannten herſchſuͤchtigen Fuͤrſten war, fo fehrbes 
günftigte er bie Gelehrten, und Kuͤnſtler. Er zog 
unter andern Mahlern und Baumeiftern die bey 
ruͤhmten Vinci undBradamanto nach Meiland; 
35 bauete 

€) Saxins Hiſt. Typögr, Mediol. p, 38. 
P) Idem pag. 164. Argelati Bibliot, Script, Me 

diolan, yol. 2. P.z. p. 2163. 


bauete ein grädhtiges Gebaͤude fär die Univerficät. 


zu Pavia, und begabte fie mit vielen. Freyheiten, 


oͤfnete Schulen jeder Wiffenfchafe zu Meiland, _ 


und berufte Demetrius Calcondylas, Georgius 


Merula, Alegander Minutianus und andere, . 


als Lehrer dahin, und ließ fogar bey feinen ſchwe⸗ 
ven Regierungsgefchäften und 'befländigen Untu⸗ 


hen keinen Tag vergehen, ohne dem Stubtren eis - 


nige Zeit zu widmen. g) Gleichwie Franciſcus 
Sforza durch bie Rathſchlaͤge des Cicco Simos 
netta zur Beguͤnſtigung der Gelehrſamleit verlei⸗ 
tet wurde, alſo wurde es Ludwig der Mohr durch 
das Zureden und Beyſpiel zweyer bey ihm ſehr 
beliebten Maͤnner, Bartolomaͤus Calchi, und 
Jakob Antiquarius. Was wird nicht ruͤhmli⸗ 
ches in den Schriften der Zeitgenoſſen von diefen 


vortreflichen Gelehrten gefprochen ? Der erftewae 


aus einem alten Meiländifchen Geſchlecht, und 
vertrat die Stelle des erfien Sekretaͤrs. Er ſtell⸗ 
te zwey verfalene Schulgebäude auf feine Ankos 
fien twieder her; und verleitete den Herzog, bie 
gelehrteſten Männer als Lehrer zu berufen, h) wel⸗ 
che er mie feinem Reichthum bey jeder Gelegens 
beit unterflügte. Er war felbft in der griechi⸗ 
u und lateiniſchen Litteratur ſehr geuͤbt, ) und 


ſtarb 


) Saxins Prodrom. de Stud. Mediol [272 
8 Idem loc. cit, 


- #) Idem Hift. Typogr. Mediol. p. 136. Su 
46: ios. 


—— 
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von Verona, und Jobann Auriſpa mit andern 
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farb 1508 in 74 Jahr ſeines Alters. Das Lob 


welches Jacob Antiguarius von den Gelchrten ' 


feiner Zeit, ale Befoͤrderer der Gelehrſamkeit er⸗ 
haͤlt, iſt nicht geringer. Er war von Perugia, 
und ſchrieb ſelbſt ſehr zierlich in Verſen und in 
Proſa. Er diente den drey letzten Herzogen aug 

dem Hauſe Sforza als Sekretaͤr, und überlebte 
das Ungluͤck Ludwigs des Mohren; denn er hielt 
3505. dem Koͤnig Ludwig XII. eine Lobrede, wel⸗ 
che im Druderfhienen iſt, und ſtarb 1512. Von 


ſeinen uͤbrigen gedruckten Werken, bie in lateini⸗ 


fehen Briefen beſtehen, und van feiner Woplthäs 
tigfeit gegen die Gelehrten geben Saſſi k) Arge⸗ 
Kati 4) und der Graf Mayuchehi.m) gute Nach⸗ 
sichten, Sie beweifen auch, daß Antiquarius 
fin Geſchlechtsname war. 

UL Die vier Fuͤrſten ans dem Haufe Eſte 
welche in diefem Jahrhunderte regierten, folgten 
in Begünftigung ber Gelehrfamfeit dem Beyſpiel 
ihrer Vorfahren. Im Jahr 1400. eröfnete Ni⸗ 
colaus IH. bie Univerſitaͤt zu Serrara, weiche 
während feiner Minderjährigfeit gefchlofien wor⸗ 
den war, fliftete eine Univerfität zu Parma, da 
er diefe Stadt im Befig hatte, berufte Guarinus 


nach 


k) Loc. eit. p. 242. etc," 
1) Biblioth, Script. mediöl. vol. 2, p. — 
m) Serittori Ital. Tom. ı, P, 3. p. 848, 
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vach Ferrara, den Erſten, feinen Sohn Lionello . 
zu unterweiſen, und die übrigen duf ber Univers 
feat öffentlich zu Ichren. "Won Kionello, feinem 
natürlichen Sohn und Nachfolger, wird in den 
Eſtenſiſchen Jahrbuͤchern, welche Muratori ang 
Licht geſtellt hat, fo viel ruͤhmliches gefhrieden n) 
als man je von einem andern Fuͤrſten geſchrieben 
hät. Er hatte ein ſo gluͤckliches Gedaͤchtniß, daß 
eu nie vergaß, was er hörte oder lag. In allen 
Wiſſenſchaften war gr wohl geübt, ſchrieb in eis 
‚nem Stil der jenem ber Alten fehr nah Fam, 
und wandte alle Gefthäftenfrege Stunden an bag 
Studiren. Die Untverfität. zu Ferrara Burde von 
ihm erneuert, und mit-den beften Lehrern, die er 
‚aus allen Gegenden Italiens berufte, verſehen. 
Bon diefen wird in den gehörigen Kapiteln gehans 
belt werden. Sein Lob wird in den Briefen des 
'Poggio von Zlorenz o). des Franciſcus Philels 
Phusp) und anderer berühmten Männer, q) folang 
Sitteratur ſeyn wird, erſchallen. Bon ſeinem 
Stil zeugen zween Briefe, Einer an Franciſcus 
Barbarus r) ein Anderer an Ambrofiug Camals 
dulen⸗ 


a) Sctipt, Rer. Ital.vol. 20. p.453. 

®) Inter ejus. Oper, p. 344 Edit. Bafil, 1538. 
P) Lib, 6. Ep. 64. Sg. 

7 Pez. Thefaur, Anecd. nov. vol, 5.P. 3. p. 154 

2 Epift, 85. . 


ml. 9 
dulenſis s) und zwey Sonette 2). Es iſt ſchon 
im 2. Band. diefer Geſchichte, Seite ıız ange⸗ 
merkt worden, daß Lionello ber Erfle war, die 
Unächtheit bes vorgegebenen Brieſwechſels zwiſchen 
Senefa, und dem Apoftel Paulus zu erfennen, \ 
Sein Bruder Borſo, welcher ihm in der Regie⸗ 
rung folgte, verminderte nicht im geringften die 
gewoͤhnliche Wohlthaͤtigkeit feines Geſchlechts ger 
gen die Wiſſenſchaften und Gelehrten. Es ſcheint 
fo gar, et habe feinen Bruder Lionello hierinn 
übertroffen. In einer Abſchrift eine gefchriebes 

‚hen Buches der Rechenkammer von Ferrara, wel⸗ 
che der Here Abe Tiraböfcht in Händen hat, fins 
det ſichs, daß er für bie Beduͤrfniß der Gelehrter 
fürftlich ſorgte. Un diefer fürklichen Großmuth 
hatte Ludwig Caſella fin Referendarius vielen 
Antheil. An diefen wand ſich Philelphus, da ee 
200 Golögülden zur Augfteuer feiner Tochter vers 
langte, und erhielt u). Ei hatte ſchon unter 
Lionello, und feinem Vater Nicolaus, welchem 
ar als Sekretär diente, manchen Gelehrten viel 
Gutes bewieſen, Er war aus einem Dorf, Nah⸗ 
mens Caſelle, des Poleſimiſchen Diſtrikts von mies 
driger Abkunft. Da er 1469. geſtorben war, 
be⸗ 

) Ambrol. Camald. Epift. Lib. 24. Ep. 18: 

.5) Rime de’ Poeti Ferrarefi p. 31: Borfenk 


iftoria vol, 1. p. 54 . 
a) Lib. 13. Epift, 9. ı7. 
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zu Florenz zu Riften, wovon gehörigen Orts ein 
Mehreres vorkommen wird. In einem Brief an 
Lorenzo de’ Mediei geſtehet Ficinus b), er habe 
dem Plato vieles zu verdanken, aber auch nicht 
wenig dem Coſmus, welcher nicht nur im Diſpu⸗ 
tiren ſeht ſcharfſinnig, ſondern auch mit den Tu⸗ 
genden, die ber Platoniſchen Lehre gemaͤß ſind, 
begabt geweſen fe). Seine Begeiſteruug für bie 
Platönifche Philoſophie erhielt er zwar von den 
Griechen; aber von Liebe gegen die Gelehrſamkeit 
ůberhaupt uud gegen die Gelehrten war er ſchon 
laͤngſt befeelt ; denn ſchon damals, als er aus Flo⸗ 
renz verbannt ,. ich zu Venedig aufhielt, ſammel— 

te er eine ſehr beträchtliche Bihliotheck. Von den 
uͤbrigen Buͤcherſammlungen, auf welche er un⸗ 
endliche Schaͤtze verwendet hat, und bon den Ge 
lehrten, befonders Griechen, bie bey ihm Aufs 
nahme und Schutz fanden, wird in den gehöre 
gen Kapiteln Nachricht gegeben werden. Unter 
vielen Shhriftftellern, die von Coſmus gefchries 
"ben haben, ſchildert ihn Blondus Flavius, jet, 1. 
Zeitgenöß, in feinem Italia illuftrata. am beſten, 
wenn er führeibt: quem omnes totius Europ 
eives opum affluentia ſuperantem, prüdentiäz 

. humanitas, .liberalitas, et quod hos maxime 
adejus Inudes incitat, bonarum attium, pr&- 

‚ fertim 


b) ‚Opet. voh 1. p. 643. Edit. Bafil, Le 
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Tertim Hiftoriarım peritia celebreim reddunt.c). 
Mer von feinen guten Eigenfchaften ein Diebies 
res wiffen will, _ der Jefe Joſepbs Bianchini von . 
Prato Geſchichte De’ granduchi di Toſcana 
Piereo, des Cofmus Sohn, war immer kraͤnklich, 


und gleich wie er feinem Mater an Verſtand und - - 


Thaͤtigküt bey weiten nicht gleich kam, fo that er 
auch weniger zur Beförderung der Gelehrfamfeit, 
Jebdoch erzählt von ihm Johann Corſt im Beben 
bes Marfilins Ficinus, welches der Herr Kano⸗ 
nifus und Bibliotheckar Bandint vot einigen Jah⸗ 
ven and kicht geſtellt hat, er habe den Ficinus von 
ber platonifchen Philofophie ungemein gern fprechen 
gehört, und habe ihm ermuntert, feine lateiniſche 
" Ueberfegung ‚der Werke des Plato Heranszugebm, 
und ber Slorentinifchen Jugend Öffentlich. zu erklaͤ⸗ 
ven A): In feiner zarten Jugend war er-ein Schů⸗ 
ter des Frantiſtus Philelphus e). Sonft iſt nichts 
Don ihm defannt, was hierher gehöre, auffer dag 
er, 1442. bey Lebzeiten ſeines Vaters, mit Baps 
tiſt Alberti, einen gelehrten Wettſtreit in der Doms 
kirche zu Florenz anſtellte. Die Aufgabe war, die 
wahre Sreundfchaft in Italieniſchen Verfen zu bes 
fingen. Es wurde‘ eine Zeit beſtimmt, innerhalb 
Welcher der Auffag an gewiſſe Notarii verfiegelt 
abges 
©) Yaalia illufte, p. 53. Edit. Taurin, 1527, Bu 
d) pag. 24 «) Philelph. Lib, 6, Epit. 45. ° 
UL. Band, - € - 
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abgegeben werden mußte, Darauf mußte ihn ein jeder 
in der gefagten Kirche öffentlich ableſen. Einige Se⸗ 
kretaͤre des Pabſis Eugenius IV. der ſich damals zu 
Slorenzbefand, waren honoris gratia, die Schieds⸗ 
richter. Aber der Preiß, welcher in einer Lorberförs 
migen ſilbernen Krone beſtand, wurde keinem zu⸗ 
getheilt, und an die Kirche verſchenkt; weil meh⸗ 
vere. Aufſaͤtze gleich gut waren, und men feinem 
den Vorzug geſtatten wollte. Der verſtorbene Here 
Doctor Lami hat die Urfunde hiervon befannt ges 
macht f}. Wenn uͤbrigens Pietro fein anderes 
Verdienſt haͤtte, als den großmuͤthigen Lorenzo ge⸗ 
zeugt gu Haben, fo würde ihm dennoch die Eitteras 
tus fehr viel zu verdanken haben. 
V. Sohann Corſi, welcher das oben ange 


"führte Leben ded Marſillus Ficinus im Jahr 1506 


ſchrieb, nennt Lorenzo einen Auguſt In Anfehung 
der Florentiniſchen Republic, und, in Anfehung 
der Litteratur einen Mecaͤnas. Er ſetzt hinzu, zu 
feiner Zeit (ey keine Wiſſenſchaft geweſen, die nicht 
bluͤhete, ober werthgeſchaͤtzt wurde: man habe das 
mals die Stadt Florenz wegen der Menge gelchrter 
Männer, die ſich da aufhielt, Neus Athen genennt, 
und dem Spruch des Hermolaus Barbarus ges 
maͤß, habe die Literatur den, Slorentinern, befons 
ders aber denen von Medici vieles, und unter dies 
fen dem Lorengo dad Meifte zu verdanken g) Und 

s . in 
Fi Catal. Biblioth, Riceard. g) Loc. citp. 34 
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in Wahrheit beftreben ſich ale Schriftſteller feiner . 
Zeit, ihn fo wohl wegen feiner Tugenden, als we⸗ 
gen feiner: Verdienfte um bie Literatur bis an die 
Sterne zu erheben. Von patriotiſcher Liebe emts 
flammt verſchwendete er feine unermeßne Schäge 
zur Wohlfahrt und Ehre ſtines Vaterlandes. Die 
Geſchicklichkeit, mit welcher er mehrmalen dag Uns 
gewitter des Krieged von feinem Vaterland abwen⸗ 
dete, fehien anfänglich, die Wirkung eines furchtſä⸗ 
men, und waffenſcheuen Gemuͤths zu ſeyn; da er. 
aber die Waffen ergrif, wußte er fie beſonders bey 
der Einnahme der befeſtigten Stadt Sargana fo 
vertreflich zu führen, daß er zum Krieg gebohren 
au ſeyn fihien. Florenz hatte feinen damaligen Ruhm, 
und ganz Italien mehrmalen den Frieden, den 
«8 manchesmal durch) einen kurzen Zeitraum genoß, 
ihm zu verdanken. Man wählte ihn in den ſchwer⸗ 
ſien Zwiſtigkeiten zum Mittler und Schiedsrichter, 
und man hielt ihn daher für den allgemeinen Vater 
und Erretter nicht nur feines Vaterlandes, fondern 
auch von ganz Stalien. Zugleich, erwarben ihm 
die Ehrbarkeit in Sitten, die unbeftechliche Tre, 
die Freygebigkeit gegen die Armuth, die Pracht in 
öffentlichen und Privat: Gebäuden, die feyerlichen 
Spiele, die er zu Florenz aufführte, die koͤnigliche 
Pracht, womit er verſchiedene Fuͤrſten empfieng, 
einen fo groſſen Ruhm, daß die maͤchtigſten Fürs. 
fien in Europa ſich um feine Sreundfihafe bewar⸗ 
€2 ben, 
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bin,-und fogar der Groß; Sultan ihm Geſchenke 
von nie geſehenen Thieren zufchictn Aber alles 
diefes darf ich-hier nur kurz berühren. Wer aus _ 


fuͤhrliche Nachrichten von feinen Tugenden und 


Dandlungen verlangt; ber leſe ſeine von Klicolaus 


Valori geſchriebene Lebensgeſchichte 4). Auch rede 


ich hier noch nicht von dem Wachsthum, welches 


bie öffentlichen Blbliothecken durch ihn erhielten, 
nicht von der Widerherſtellung ber Univerfitat zu 


Piſa, nicht von den Alterthuͤmern, die er von allen 


Orten het fainmelte, noch won den gelehrten Gries . 

chen, die er huldreich aufnahm, und zu Lehrern” 
beftellte, oder von der Italieniſchen Dichtkunſt, 
durch welche er fich fonderbar auszeichnete; alles 
dieſes und noch mehr wird in gehörigen Kapiteln 
vorkommen. Sch will Hier nur im Allgemeinen 
von ihm anmerken, daß er unter den ſchweren Sor⸗ 
‚gen der Rehterung , welthe ihm gänzlich anvertraut 
war, Künfte und Wiſſenſchaften fo glücklich zu bes 
Fördern mußte, als wenn dieſes fein einziges Ge⸗ 
ſchaͤft wäre. Gentile von Urbino, welchen er ber? 
nach aus Dankbarkeit zum Bisthum zu Arezzo vers 
half, war fein Lehrer; und in feiner zarten Ju⸗ 
geud gab er ſolche Beweiſe von feinem guten Kopf, 
daß Chriſtoph Landini, da er einige Verſe von ihm 
t ſah⸗ 
.b) Ein Auszug davon findet ſich im 1. Band mei⸗ 
— Magazins der tal Kirteratur und 
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ſab, voraudfagte, er würde in diefer Art von Ge⸗ 
lehrſamkeit einen jeden andern feines Jahrhunderts 
übertreffen 5). Inter allen liebte und fchägte er 
Marſilius Sicinus und Angelus Politianus am, 
meiften, In Anfehung des Erften beweiſen dieſes ſei⸗ 
ne an ihn geſchriebene Briefe 6); der zweite wurde 
von ihm in feinem eigenen Haufe unterhalten, und 
auf ale Weife.verehrt, und mit Wohlthaten übers 
haͤuft. Andere Beyſpiele feiner Wohlthaͤtigkeit 
gegen bie Gelehrten werden wir ſehr oft in dieſer 
Gefchichte finden, Unter den fchönen Kuͤnſten, 
welche insgeſammt ihre Stüge an ibm fanden, lieb⸗ 
te er bie Baukunſt und Muſick am meiſten. Ich 
wuͤrde nicht fertig werden, wenn ich alles dieſes zu 
heweiſen, die Zeugniſſe gleichzeitigke Schriftſteler 
anführen wollte. Wenn es die mir vorgeſchriebe⸗ 
nen Schranken erlaubten, fo würde ich den langen 
Brief, worin Angelus Politianus welcher bey ſei⸗ 

nem Sterbebett war, feinem Freund Jacob Antis 
Auariu die Umſtaͤnde ſeines Tods beſchreibt, 4) hier 
einſchalten. Er ſchildert in demſelben diefen Held 
in feinen letzten · zuͤgen und feine Tugenden fo leb⸗ 
baft ab, daB man biefen Brief, der ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck der‘ natürlichen Berchfamkeit iR, nicht ohne 
die zaͤrtlichſte Empfindung leſen kann. Er diene 
. 83 zur 

#) Volori vita di’ Lorenzi etc, 


k.) Ficini Oper. p. 620. 621. 622. 647, 
N) Lib. 4. Epif, a. « 
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zur Widerlegung bed 'ungenannten Verfaffers der’ 
‚, Lebensbefthreibung des Sieronymus Savonarola, 
wæelche dee Biſchof Manſi ang Licht geſtellt Hat m). 
In ‘verfelben wird erzählt, der gefagte Moͤnch ſey 
zum Sterbebett des Lorenzo berufen worden, ihn 
Beicht zu hören, und babe von ihm gefordert, er 
follte der Stadt Florenz ihre alte Freyheit wieder⸗ 
geben, widrigenfalls koͤnnte er ihn nicht abſolvi⸗ 
ven. Darauf habe Lorenzo fein Angeficht von ihm 
gewandt, und fey ohne Safranıente geflorben. 
Syingegen erzählt Angelus Politianus, feine auffers 
ordentliche Demuth und Andacht, womit er die 
beiligen Saframente empfing, worin Nicolaus 
Valori, welcher des Lorenzo Leben kurz nach feis 
nem Tode beſchrieb vollkommen uͤbereinſtimmt. 
In dem nemlichen Brief ſucht Angelus Politianus 
ſich und feinen Freund wegen des groſſen Verluſts, 
welchen die Litteratur durch den Tod des Lorenzo 
erlitt, mit der Ahndung zu troͤſten, dieſer Verluſt 
werde durch deſſelben drey hinterlaſſene Soͤhne, 
Peter, Johann und Julian erſetzt werden. Den 
Erſten, welcher damals ſein Schuͤler war, ruͤhmt 
er ſehr. Er betrog ſich aber ſehr in Anſehung deſſel⸗ 
ben und des dritten. Denn Peter, welcher nach zwey 
Jahren aus der Stadt verbannt wurde, und nach 
wenigen "Jahren eines unglücklichen Tode ſtarb, 
führte bis an fein Ende-ein herumirrendes Leben, 
vo und 
#). Baluz. miscell. vol. ı, Edit. Lucens, 
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und Julian, der jüngfte unter den Brübern farb 
ebenfalls 1516 eines frühgeitigen Todes. Aber 
die Hofnung bed «Politianus wurde reichlich in 
Johann erfuͤllt. Er mar damals ſchon Kardinal, 
und wurde hernach mit dem Namen bLeo X. auf 
den pädftlichen Stuhl erhoben. Was diefer zur 
Beförderung der Litteratur beygetragen hat, wird 
im folgenden Bande vorfommen. 

VI. Nach dem Tode des Königs Robertus 
findet ſich im Neapolitanifchen Neid) kein König 
der die Litteratur beſonders geliebt und befördert 
habe, auſſer Alphons von Aragon. Seine Ehrens 
bezeugungen gegen Franciſcus Philelphus, Lau⸗ 
rentius Valla, Antonius Panormita, und ande⸗ 
ve gelehrte Männer, werde ich gehörigen Orts ers 
zählen. Sein Hof war ein allgemeiner Sammel⸗ 
platz ber Gelehrten. Laurentius Valla erzählt, er 
habe bie Gewohnheit gehabt, alte Schriftſteller 
fi) vorlefen zu laſſen. m) Als ihm Panormite 
den D. Curtius einft vorlad, da er zu Kapua 
krank war, ergößte er fich fo fehr daran, daß das 
durch feine Gefundheit wieder hergeſtellt wurde. 
Wenn die gewöhnliche Vorleſung gefchah, war «8 
einem jeden Gelehrten, und fogar jungen Schuͤ⸗ 
lern erlaubt, ſich dabey einzufinden, und bie Zwei⸗ 

M die ihnen aufſtoſſen konnten, vorzutragen. 

64 Dieſe 
a) Laurent. Valla Reeriminat. in Facium, lib, 
4 init, i 
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Diefe Gewohnheit unterlich er nicht einmal bey 
Seldzügen, da er feinen Tag vergehen lich, ohne 
etwas aus dem Julius Cäfar zu hören. 0) Dem Flo⸗ 
rentiner, Giannozzo Manetti, durch deffen Bes 
redſamkeit, und MWiffenfchaften er fo eingenommen 
war, baß er ihn durchaus an feinem Hofe behals 
ten wollte, fagte er: wenn ihm auch nur ein Laib 
Brod uͤbrig bliebe, fo wollte er sd mit ihm theilen, 
und gab ihm 900 Seudi d'oro zur jährlichen 
Befoldung. x) Wenn man alles abſchreiben woll⸗ 
te, was Panormita von Vermehrung ber Biblios 
thecken, von ber Wiederherſtellung der Gelehrſam⸗ 
ſamkeit im aragonifchen Koͤnigreiche, von der Bers 
» befferung der Schulen gu Neapel, von ber Sorg⸗ 
falt für die Untermweifung armer Schüler, und von 
andern guten Anftalten, wodurch biefer König bie 
Litteratur zu befördern füchte, aufgezeichnet haben, 
fo würde eine gar zu weitlaͤuftige Lobrede entſtehen. 
Nach einem langen Verzeichniß der Gelehrten, wels 
he diefer König an feinem Hof unterhielt, fage 
endlich Panormita, wenn er fie alle nennen wollte, 
fo würde uur allein hierdurch ein eigenes Buch 
entſtehen. Pabſt Pins IL, rühmt ihn, in feiner 
Velhrghung von Europa, als einen Fürften, der 
in der Grammatick, Geſchichte, in den Schriften 
. Ze aller 
0) Panormits de dictis et faciis Alphons. Lib, 4. 


n. 18. Lib. 1. n. 43. Lib. 2. n. 13, 
p) Panormita Lib, 1. p. 594. 
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aller Dichter und Redner, in der Philoſophie und 
Theologie vortreflich geübt, und erfahren war g). 
Sein Sohn und Nachfolger Ferdinand beförderte,. 

® gieer, die Wiſſenſchaften / und war ein Schüler des 
Laurentius Valla, des Panormita, und anderer Ges 
lehrten, die am Hof ſeines Vaters lebten. Er hat 

- Briefe und Reben gefchrieben, bie in einem Bank 
gedruckt find.“ Auch unter König Seiedrich war _ 
die Stadt Neapel mit: gelehreen und zierlichen 
Schriftſtellern angefüllt. Solche waren Antonius 
Campanus, Jovlanus, Pentanus, Pandolphus 
Collenuccias, und ‚andere. Es fingen auch da⸗ 
mals ſchon zu blähen an, Sannazzaro, Angelo 
da Coſtanzo, Aleſſandro b’Aleffandre, die zu der 
folgenden Epoche gehören, . Friederich verfah bie 
Univerfieät zu Neapel mit vortreflichen Leh⸗ 
ven, beren Einige von. Giannom genannt wer⸗ 
den r). _ Die übrigen drey Aragonifchen Könige 
lebten in gar zu ungluͤcklichen Zeiten, und haften 
eine gar zu kurze Regierung, als daß fie auf die 
Beförderung ber kitteratur hätten denken, ober vie⸗ 
les darauf verwenden fönnen, 

VI, So klein auch der Staat des Haufes 
Gonzaga zu Mantua war, fo wetteiferte es den⸗ 
noch mit den mächtigften Fuͤrſten Stalins, bie 

„ Gelehrfamfeit zu befördern, Der Markgraf Jo: 
hann Srancifeus berufte den berühmten Yictoris: 

, €s nus 

9) Cap. 65. r) Lib, 27. C. vlt.. 
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nus.von' Seltte nach Mantua, gab Ihm nicht nur 
monatlich 20 Scubi d’oro, fondern auch ein wohl 
Engerichteted Haus, worin er dig Jugend mit fols 
chem Nutzen lehrte, daß ſo gar Schüler aus 
Deutfchland, Frankreich und Griechenland dahin 
kamen, fic) unter ihm zur Gelchrfamfeit zu bilden, 


‚und feine Schul einer Univerfität gleich geachtet 
wurde. Dieſes lernen wir aus der Lebensbeſchrei⸗ 


bung des Victorinus, welche fein Schüler Trans 
ceſco Prendilacqua ein Mantuaner hinterlaffen, und 
der Here Natale delle Laſte 1774. and Licht geftelle 
bat s).. Unter den Markgrafen von Monferrato 


werden Jobann IV, £) und Wilhelm VIII'u) 


am meiften als Befoͤrderer und Liebhaber der Lits 
teratur von ihren Zeitgenoffen geruͤhmt. Dem letz⸗ 
tern wurde 1478 die ſchoͤne Meilaͤndiſche Edition 
des Dante, mit dem Kommentar des Guido Ter⸗ 


zago, von Martin Paul Nibbia (Nidobeato) 


welcher des Markgrafen Fleiß im Studiren, und 
ſeine Gelehrſamkeit himmelhoch erhebt, gewidmet. 


Von ben Herzogen von Savoyen dieſes Zeitraums 


wird zwar in Anſehung der Gelehrſamkeit nichts 
von den Zeitgenoſſen gemeldet; jedoch iſt gewiß, 
daß im aufn diefes Jahrhunderts die Univerfität 
zu 

, ) Vita Victorini Feltr. Patavy 1774. p. 47. sr 
2) Script. Rer. Ital vol 23. p. 709. Philelph. Lib. ı 2, 


Epift. 14. Lib. 14. Ep. 35. Lib. 15. Ep. 10, 
#) Irico|Hift. Trident, p. 207 etc. 
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zu Turin geſtiftet / und mit guten Lehrern beſetzt 
wurde. Unter den Herzogen zu Urbino haben ſich 
Friedrich und Guidubaldus (Guido Ubaldus) 
durch die Beförderung der Wiſſenſchaften fehr ruͤhm⸗ 
lich ausgezeichnet. Stiederich, der ſich in ber 
Schul des Victorius zu Mantua zu einem gelehr⸗ 
ten Fuͤrſten x) gebildet hatte, errichtete eine fehr 
zahlreiche und ausgefuchte Bibliothek zu Urbino. 
Sein Sohn Buidnbaldus übertraf ihn an Ruhm 
der Belchrfamfeit. Er war ſowohl in ber griechi⸗ 
ſchen als lateinifchen Literatur, in der Geſchichte 
aller Nationen, in der Geographie, Philofophie, 
Theologie, und Argneptoiffenfchaft wohl geuͤbt, und 
mit einem fo glüdlichen Gebäggpniß begabt, daß 
er lange Stellen aus Bücher, bie er vor zehn 
Jahren gelefen hatte, herfagen konnte. Er liebte 
die Gelehrten fo fehr, daß er ald Freund mit ihnen 
umgieng, und fo gar auf Feldzuͤgen ohne die Ges 
lehrten nicht ſeyn wollte, die er an feinem Hof 
unterhielt. Alles diefes fagt fein ehemaliger Leh⸗ 
ver, Chriſtoph Dbdaffi in der Trauerrede über feis 
nen Tod, welche der Kardinal Bambo feinem ziers 
lichen Buch von der rühmlichen Eigenfchaft dieſes 
Fuͤrſten, und feiner Gemahlinn Elifabet Gonzaga, 
eingefchaltet hat, und da es noch von andern Zeits 
genoffen beflätiget wird, fo läßt ſich nicht dar⸗ 
\ ’ on 


) Vita Victorinl. p. 19. 


’ 
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an zweifeln, daß dieſer Fuͤrſt einer der gelehrteſten 
Mecãnaten Italiens war. 

VIIl. Die kleinern Sürften Stalins, welche 
nach ihren Kräften die Gelehrſamkeit befoͤrderten, 
waren Galeotto Manfredi, Here zu Faenza y); 
Pino Ordelaffi Herr zu Forli, Gönner des Grams- 
matickers Antonius Urceus; Alegander Sforza, 
Herr zu Peſaro, ein Wohlthaͤter des Philelpbus; 
Sigismund Pandolph Malateſta Herr zu Ri⸗ 
mini 2), von welchem ebenfals Philelphus, der 


>. bey allen hohen Goͤnnern der Gelehrfamfeit auf 
eine unverſchaͤmte Weiſe bettelte, Wohlthaten ers 


Piel. Bon Privats Leuten, die auf eine.großs 
müthige wKn zu befördern ſuchten, und 
beren im XV. .Mörhundert eine groffe Menge in 
Italien war, will ich nur dein Venezianiſchen Edel⸗ 
mann Franciſcus Barbarus nennen, Er war 
. Einer der ‚berühmteften Männer feiner Zeit, nicht 
nur wegen ber wichtigen Aemter, welche ihm bie 
Republick anvertraute, ſondern auch wegen feiner 
groſſen Gelchrfamfeit, und Beftrebung auf alle 
Weiſe Sie zu befördern. Der Kardinal Querinf 
- in feinen Vorrede zu ben von ihm herausgegebenen 
Briefen des Barbarus, und nad) ihm der P. Degli 
Agoftini a) und der Graf Mazzuchelli 6) haben 
y) Pic, Mirand. Lib.8, Epiſt. 9. ee 
z) Robert. Valturius de Re milit, Lib. 1.0. 3, . 
a) Scrittori Veneziani p. 28, 
Seritt. Iraliani,  . 
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ausführliche Nachrichten von feinen Lebensumſtan 
den geliefert, Er fam 1398 in Venedig zur Melk, 
und hatte die gelehrteften Männer, Die damals 
lebten, Johann von Ravenna, Cafparinus Bars 
zuge, Victorinus von Feltre, und-Guarinus von 
Verona, zu kehrern. Unter ihnen erlangte er eine 
Ungemeine groffe Kenniniß der Griechifchen und La⸗ 
teinifchen Litteratur. Schon im 21 Jahr feines 
Alters wurde er zum Rathsherrn erwaͤhlt, und 
ſeitdem bald zum Regiment Venetianifcher Städte, 
‚bald zu Gelandſchaften gebraucht. Vom Jahr 
1437 bis 1440. war er Capitano zu Breftia, ſtillte 
daſelbſt die bürgerlichen Unruhen, und hielt die - 

berůhmte Belagerung des Niccolo Piceinino gluͤck⸗ 
lich aus. Er farb 1454.18 Procutatore di S. 
Marco zu Venedig im 56 Jahr feines Alters. 
Bon feiner Gelehrfamkeit zeugen feine zierlich ge 
ſchriebene Reden, welche er bey verſchiebenen Gele⸗ 
genheiten gehalten hat, die zwey vortrefliche Buͤ⸗ 
cher De Re uxoria, welche oft wirder aufgelegt, 
und ind Seanzöfifche überfegt worden find, Plu⸗ 
tarchs Lebensbeſchreibungen des Ariſtides und des 
Cato, welche er Ins Latein überfeßt hat, bie Ges 
ſchichte der Belagerung. der Stadt Srefein, die ve 
untet dem / Namen Evangeliſte Manelinus ge⸗ 
ſchrieben Haben fol, eine Menge Briefe, theils vom 
politiſchen Geſchaͤften, theils auch von gelehtten 
Gegenſtaͤnden, und verſchledene anders Werle, bie 
. B - don 
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von ben oben genannten Schriftſtellern angezeigt ' 
werden. Was ihm aber noch viel. mehr Ehre 
made, iſt feine unaufhoͤrliche Beſtrebung, das 
Reich der Gelehrfamfeit zu erweitern, und die Ges 
lehrten zu ſchuͤtzen. Er hielt einen Briefwechfel 
mit den gelehrteften Männern feiner Zeit, mit Pogs 
gius, Ambroſius Camaldulenſis, Antonius Pas 
normita, Beffarion, Philelphus, und Aurifpa, 
und Bemühete fich gemeinfchaftlich mit ihnen, alte“ 
Codices zu entdecken, enzufchaffen,, und gu, vers 
beſſern. Unter der zankenden Wuth verſchiebener 
Gelehrten dieſes Jahrhunderts blieb er unpar⸗ 
theyiſch, und ſuchte ſie zu vereinigen, wie ſeine 
Briefe bezeugen, die er bey Gelegenheit des Gezaͤnks 
zwiſchen Nicolaus Niccoli, und Leonardus von 
Arezzo, zwiſchen Niccoli und Philelphus, zwiſchen 
Guarinus und Poggius, zwiſchen dieſen und Lau⸗ 
rentius Valla geſchrieben hat. Ein mehreres wird 
hievon in gehörigen Kapiteln vorkommen. Damit 
ich endlich auch noch vom Kriegesfiande einen vors 
treflichen Beförderer der Gelchrfamfeit rühme, fo 
verdient dieſes vor vielen andern am meiften Karl 
deno von Venedig, einer ber berühmteften Krie⸗ 
gesoberſten, die im Anfang des XV Jahrhunderts 
in Italien blüheten, welcher, mie Muratori bes 
toeifet, 1418 flarb c). Safob Zeno, fein Better, 
ber fein Leben ausfuͤhrlich beſchtieben hat, erhaͤhlt, 

J er 
&) Script. Rex. ĩtal. vol. 19. p. 199. 
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er habe als Juͤngling zu Padua ſtudirt, und nach⸗ 
dem er fein Geld im Spiel verlopren, fine Bücher 
verfauft, und, dem Studieren gute Nacht gefagt. 

-Da er aber gu einem veifern Alter gefärigte, habe 
fich) in ihm bie Liebe zu den Wiffenfchaften erneuert, 
und viele Gelchrten haben in feinem Haufe Auf⸗ 
nahme, Schug und Sreundfihaft gefunden. d); 
Worunter Guarinus von Verona und Antonius 
von Maffa, ein vortreflicher Redner und Theolog, 
feine Lieblinge waren, wie Leonhard Juftiniani in 
feiner über deſſelben Tod gehaltenen Trauerrede 
fagt.e) und hinzufegt, er habe ſich durch vertreflis 
che Beweiſe als einen ſtarken Redner in Italien, 
Gricchenlend, England und. Frankreich berühmt 
gemacht, Die legten Jahre feines Lebens widmete 
et ganz dem Bücherlefen, und dem Umgang mit 
den größten Gelehrten, die damals zu Venedig 
lebten, befonders mit Gabriel von Spoleto, Mas 
nuel Chryſoloras, Peter Paul Vergerius dem äls 
"teen, und Peter Tommaſi, die er zugleich mit Wohl⸗ 
thaten uͤberhaͤufte. 

“IX. BGleichwie die weltlichen Fuͤrſten dieſes 
Jahrhunderts durch die Unruhen des Kriegs ſich 
nicht hindern lieſſen, die Litteratur zu befördern, 
alfo berveifen ſich auch einige der Päbfte mitten uns 

"ter den verwirrteſten Umfländen der Kirche als groſſe 
Befoͤrderer der Gelchrfamfeit, Eugenius IV, wel⸗ 

. ©. 

4) ibid. past. e) ĩbid. p 376: 7 
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her zu fagen pflegte, man müßte in ben Gelches 
„ten nicht nur bie Gelehrſamkeit lieben, fondern 


auch ihren Zorn fürchten, weil man fie nicht uns 


gefträft beleidigen Könnte, tar gegen Diefelben ſehr 
frepgebig ), und zog Einige der Vornehmften an 
feinen Hof, deren er ſich als Sekretäre bediente, 
Er richtete dfe Untoerfität zu Nom wieder auf, und 


erhob den gelehrten Beſſarion zur Wuͤrde eines 


Kardinals. ‚Aber Feiner der Päbfte; belohnte bie 
Gelehrfamfeit fo reichlich als Nicolaus V. Er 
hatte ſelbſt ſeine Erhebung der Gelehrſamkeit zu 
verdanken. Viele haben fein Beben beſchrieben, am 


beften aber der Prälat Dominifus Giorgi g). Ver 


feiner Erhöhung hieß er Thomas von Sarzana, 
von feinem Geburtsort fo zugerannt, obgleich eis 


. mige ihn für einen gebohrnen Pifaner halten, Sän - 


eigentlicher Geſchlechtsname iſt unbekannt, und 
man weiß nur, daß fein Vater Bartholomäus hieß, 
and ein Arzt war, Als Yüngling ftudirte er einige 


Zeit zu Bologna; weil er aber wegen Armuth fein . 


Studieren bafelbit nicht fortſetzen konnte, begab 
ee ſich nad) Florenz, und unterwileß daſelbſt die 
Kinder bes Rinaldo von Albizi und des Palla Strozzi 
in ber Grammatick. Sobald er hierdurch, einiges 
Gelb gersonnen hatte, Fehrte er zu dem Studiren 
nach Bologna zuruck, und empfieng daſelbſt im 
22 Jahr ſeines Alters die Docktorwuͤrde in der 

Rechts⸗ 

H Ciaccon. vol, 2, p. 385._ 5) Rome 1742, 
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Rechtsgelehrſamkeit. Gleich darauf hatte er dag 
Glüd vom dafigen Sifhof Nikolaus Albergati als 
Haushofmeiſter angenommen zu werben, welches 
. Amt ihr nicht Hinderte, den Wiffenfchaften auf der 
Univerfität obzufiegen. Im 25 Jahr feines Alters 
wurde er Priefter, und ſeitdem ein ungertrennlicher . 
Sefährte des Biſchofs, welcher'hernach Kardinal 
wurde. Da diefer flarb, gab ihm Eugenius IV. ° 
ein Kanonifat zu Bologna, und die Würde eines 
Subdiaconus des Nömifhen Stuhls. Indeß er⸗ 
warb er ſich die Sreundfchaft der Gelehtteften feiner 
Zeit; und führte einen gelehrten Briefwechſel mit 
ihnen, welcher die Entdefung und Verbefferung 
aller Manuferipte zum Endzweck hatte... Ein fols 
her ‚Brief von ihm findet ſich unter den Briefen 
des Ambrofius Camaldulenſis 4). Diefer Gelehrte 
thut oft in feinen Briefen Meldung von ihm, als 
einem fleißigen Sorfcher alter Manuferipte. 5) Ve - 
fafianus von Florenz, fein Zeitgenoß, welcher 
fein Beben befchrieben hat &), giebt folgendes Zeugs 
niß von ihm: „Er befaß alle Wiſſenſchaften; und 
wenn er von einer fprad) , fo ſchien er, nichts ans 
ders in feinem Leben, alg diefelbe, ftubiert zu has 
‚ben 2).”  Eugenius IV. bediente fich feiner zu vers 
. ſchiede / 
Ah) Lib. 25. Epiſt. 3. J 
i) Läb..8. Epiſt. 11. 27. 36. 41. 52. &c, 
k) Script. rer. Ital. vol. 25. p. 270, 
1) Loc. cit, p. 270 
II. Band. “ 
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ſchiedenen wichtigen" Gelandſchaften, bdſonders an 
diie Republick Florenz, zum Neapolitaniſchen König 
Alphons, nach Teutſchland, und an den Herzog 
von Burgundien. Im Jahr 1444 verlieh ihm 
das Bisthum zu Bologna, und da er 1446. von 
feiner legten Geſandſchaft zurück fam, die Kardinals⸗ 
würde. In der Florentiniſchen Kirchenverfammlung 
diſputirte er oft mit vieler Gelehrſamkeit mit ‚den 
Sriehen.m), folglich war er Einer der zu diefer 
Berfammlung deputirten Theologen, welches der 
oben genannte Giorgi in Zweifel ziehet, obgleich: 
Veſpaſianus, der es erzählt, ſich um biefe Zeit zu - 
Slorenz befand, und oft die Ehre hatte, mit Eus 
genius IV. zu fprechen n). Endlich wurde 1447 
dieſer Thomas von Sarzana an die Stelle des im - 
nemlichen Jahr verſtorbenen Eugenius, zum Pabft 
erwaͤhlt, und nannte fich Nifolaus V. Er regierte 
nur 8 Jahr. Aber in diefer. kutzen Zeit geſchah 
durch ihn mehr gutes als in einem halben Jahr⸗ 
hundert geſchehen war. Anſtatt fich der Waß—⸗ 
fen wider die chriſtlichen Fuͤrſten zu bedienen, ſuchte 
er durch friedliche Mittel, fie mit einander zu vers 
einigen; welches ihm auch fuͤr einige Zeit gelang _ 
Exr hatte das Vergnügen, die Kirchentrennung, 
welche durch den Pabſt Eugenius IV. veranlaßt 
worden 
) Platina in vit. Pontif, Vespafianus. In Seripn 


Rer. Ital. loc, cit. p. 272 &c. 
”) Loc. eit. p. 276. 
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. worden tar, aufgehoben, und fich wegen feiner 
Weisheit, Großmuth, und Friedfertigkeit von der 

ganzen Welt geliebt, und verehret zu ſehen. Rom 

erhob ſich durch ihm zu feiner vorigen Majeftät, 

und der päbftliche Hof wurde zum Mittelpunkt der 


Ehrlichkeit und Wiffenfchaft.- Er war mit den ges‘ . 


lehrteſten Männern diefer Zeit angefüllt, von wels 
hen in den gehörigen Kapiteln diefer Gefchichte 
Meldung gefchehen wird. Poggius von Slorens, 
Georgtus von Trapezunt, Blondus Flavius, 
. Beonardus Bruni, Antonius Loſchi, Barebo- 
Lomäus von Montepulciano, Eincius von Rom, , 
Johann Tortelli, Biannozzo Manetti, Niko⸗ 
laus Perotti, Franciſcus Philelphus, Lauren⸗ 
tius Valla, Gregorius von Citta di Caſtello, 
Petrus Candidus Decembrius, Theodorus 
Gaza, Johannes Auriſpa und andere, wurden 


mit Verehrung von ihm aufgenommen, und theils 


zu Ehtenſtellen erhoben, theils für ihre Merfe 
großmuͤthig belohnt. Wie viele griechifche Schrifes 
ſteller wurden nicht durch dieſes unſterblichen Pabſts 
Aufmunterung ing Latein uͤberſetzt? die Geſchichte 
des Diodorus Siculus, die Cyropaͤdie des Zeno⸗ 
phon, die Geſchichte des Polibius, Thuchdides, 
Herodotus, Appianus Alerandrinus: bie Ilias 
des Homers, die Erdbeſchreibung des Strabo, die 
Schriften des Ariſtoteles, Ptolomaͤus, Plato, 
Theophraſtus, und vieler griechiſchen Kirchenvaͤter. 
D2 Ale 
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Alle dieſe Ueberſetzer widmeten ihre Bemuͤhung dem 
Verehrungswuͤrdigen Pabſt. Alle verſicherten, auf 
Befehl deſſelben ihre Arbeit unternommen zu haben; 
und ein jeder wurde ſeinem Verdienſt gemaͤß reich⸗ 
lich belohnt. Poggius geſtehet in der Vorrede ſei⸗ 
nes überfegten Diodorus Siculus, er fen durch 
die Freygebigkeit des Pabſts zu dieſer Arbeit er⸗ 
muntert worden, und anderswo ſagt er, vermit⸗ 
telſt feiner Wohlthaͤtigkeit ſey er gewiſfermaſſen mit 
dem Gluͤck wieder ausgeſoͤhnt 0). Laurentius, 
Valla erzählt, als ee dem Pabſt feine Ucberfegung 
des Thutydides darreichte, habe er lhm 300 Scudi 
d'oro mit eigener Hand gegeben p). Dem Philel⸗ 
phus verſprach er cin ſchoͤnes Haug zu Nom, mit 
einem reichen Landgut, und 16000 Scudi, die bey 
einem Wechsler deponirt werden folten, wenn er 


- die lag und die Odyſſee des Homers in Iateinifche ° 


Verſe überfeßte 9); aber der grosmuͤthige Pabſt 
farb, ehe die Sache zu ftand Fam. - Giannozzo Mas 
netti erhielt von ihm jährlich Koo Studi, neben 
der gewöhnlichen Beſoldung eins apoſtoliſchen 
Sekretaͤrs, damit er ſich mit den Schriften der 

"heiligen Väter befihäftigte r). Guarinus erhieht 
von ihm für die Ueberſetzuig des Strabo 1500 
Scudi 


D) Oper, pag. 32. Edit Bafıl. 1538. 

) Antidot. IV. in Pogg, \ 
4) Philelph. Epi Lib. 26. ad Leodr. Cribell. 
5) Vita Manetti. ><ript. Rer. lial. vol, 20. p. 574. 
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Scudi s). Dem Perotti ſchenkte en für bie Ucher⸗ 
ſetzung des Polibius soo Dukaten, und bat ihn 
* um Vergebing, daß er ihm nicht nad) Verdienſt 
belohnte £). Sein oft erwehnter Biograph Belpas 
ſianus giebt folgendes Zeugniß von feiner Freyge⸗ 
bigfeit gegen die Gelehrten. „Alle Gelehrten der ' 
„Welt kamen theild freywillig zum römifchen 
„Hof, theils vom Pabſt dazu eingeladen u). — — 
Er nahm fehr viele der beſten Schreiber an, wel⸗ 
„chen er unaufhörkich zu fchreiben gab. Er dung 
„auch fehr viele Gelehrte, theild neue Bücher zu 
„ſchreiben, theild Bücher zu überfegen, und gab 
„ihuen fehr reiche Befoldungen, ordentliche, und ' 
„aufferordentliche; denn wenn fie ihm die uͤberſetz⸗ 
ten Werfe brachten, gab er ihnen noch eine gute 
" „Summe Geldes, damit fle gern thäten, was fie 
„jzu thun Hatten x). Pabſt Nikolaus war Liche 
„und Zierde der Litteratnr und ber Geleheten; und 
„waͤre noch ein Pabſt, der ſeinem Beyſpiel ge⸗ 
„folgt haͤtte, nach ihm gekommen, ſo wuͤrden die 
„Wiſſenſchaften zur anfehnlichfien Stufe gelangt 
»fepn. .... Die Freygebigkeit des Pabſts Nikolaus 


„verurfachte, daß viele ſich den Wiſſenſchaften 


„widmeten, die ed nie gethan haben wuͤrden. 
„Wo er immer Gelegenheit hatte, bie Gelehrten 


»3 si 
s) Mehus vita Ambrof. Camald. p. 381. 





#) ibid. p. 282. #) Loc. cit. p. 279. 
x) wid. p. 132. 
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„u ehren, ba that er es, und unferließ nichts, 
„was er ihnen ‚zu Ehren thun fonntey).” Her⸗ 
molaus Barbarus erzählt eine artige Amefdote von » 
ihm „Eines Tags habe er gehört, es befänden ſich 
zu Kom einige gute Dichter, die er nicht Fänntes 
hierauf habeer gefagt, fie Fönnten feine ſolche Dich⸗ 
ter ſeyn, wie man fie rühmte; denn feßte er hinzu; 
wenn fie ed find, warum fommen fie nicht zu mir, 
ba ich auch die Mittelmäßigen wohl aufnehme? . 
Diefer weiſe Pabſt, ſchlieftt Hermolaus, hörte 
nit Misvergnügen, daß jemand zu Rom ber Lit⸗ 
teratur ergeben wäre, ohne daß er ihn kaͤnnte 2), 
Setzt man noch hierzu die groffe Menge Bücher,. 
welche er" aus allen Gegenden mit vielen Unfoften 
ſammelte, die prächtigen Gebäude, die er zu Kom 
"und andertvärts errichtete, die Schäße, welche er 
in den Schoos der Armen ausſchuͤttete, und viele 
andere vortrefliche Tugenden, bie ſich in ihm vers 
einten, fo muß man befennen, daß er Einer der 
größten und rühmlichften Päbfte war, bie je auf 
dem roͤmiſchen Stuhl faffen. . 
XI. Und warum lebte diefer unvergleichliche 
Pabſt nicht länger? Italien würde gerotglich. viel 
fruͤher zu den heitern Tagen gelangt ſeyn, die nach 
bem Tode deffelben noch fo weit hinaus verſchoben 
wurden. Calixtus IlI. welcher 1455 auf Nikolaus 
i . folgte, 


y) ibid. p. 283. 
£) Prafat, ad Caftigat. Plin, ad Alexand, VI. 
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folgte, und nur drey Jahn regierte, war in den j 
Bürgerlichen und Kanoniſchen Nechten ſehr wohl 
erfahren, beſchaͤftigte fich fo ganz mis dem Gedans 
fen, unter den hriftlichen Fuͤrſten ein allgemeines 
Buͤndniß wider die Türken, welche neulich Kons - 
ſtantinopel eingenommen hatten, gu errichten, daß 
er die Beförderung der Gelehrfamfeit. ganz auffer 
acht ſetzte. Da aber 1458 Aeneas Syloius Pics ' 
colomini von Siena, unter dem Namen Pius IL 
aufden pählichen Stuhl erhoben Hürde, faßte man, 
die größte Hofnung, er wuͤrde alles mögliche für , 
die Gelehrſamkeit thun. Er war in allen Fächern 
der Litteratur vortreftich geübt, und unter den Ges 
ſchichtſchreibern behauptet er eine anfehnliche Stelle, 
Kaum war er zum Pabft erwaͤhlt, ald er dem Phi⸗ 
lelphus eine jährliche Penfion von 200 Scubi vers 
lieh, Alsdenn ſchrieb ihm Philelphus vol des 
waͤrmſten Danks; „Du biſt zus Wohlfarth der 
„Guten and Gelehrten, die unter einer dicken Zins 
„ſterniß begraben kagen, mie eine leuchtende Sonne 
naufgegangen . . - der Verluft des weifen und- 
„ruhmwuͤrdigſten Pabſts Nikolaus V. weldher von 
„allen Gelehrten fo fehr beweint wurde, iſt nicht 
ynur durch beine Wahl erſetzt worden, ſondern du 
„haſt auch ſchon durch deine beſondere Guͤte Alle 
„in Verwunderung geſetzt. Denn du begnuͤgſt dich 
„nicht, fie mit der Hofnung zu beleben, bie Wir⸗ 
wlungen Stu Freygebigleit zu empfinden, fons 
D4:... Ei 
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„dern du Überhäufft fie ſchon mit Wohlthaten und 
Geſchenken @).” Aber Philelphus fang gar bald 
aus einem andern Ton, als er fah, daß Pius II. - 
‚feine Schäge zu ganz andern Dingen, nemlich fich 
zum Krieg wider die Türken zu rüften, verſchwen⸗ 
dete, und daß feine-Penfion ausblieb. Er wurde 
daher wider / den Pabſt fo. fehr aufgebracht, daß er 
ſich von ſchimpflichen Ausdruͤcken wider ihn nicht 
enthalten konnte; mußte aber feinen Muthwillen ' 
mit dem Gefängffiß büffen, wie wir andersivo aus⸗ 
führlicher fehen werden. Nichts defto weniger vers 
ſichert und Johann Anton Campanus in der Le⸗ 
bensbeſchrejbung dieſes Pabſts er habe unter allen ° 
‚ Gelehrten nur die befien Köpfe feiner Wohlthaͤtig⸗ 
feit gervürbiget b). Ohne Zweifel zwang ihn hier⸗ 
zu bie Dürftigkeit feiner Schagfammer, welche 
- auch Urſach war, verſchiedene prächtige Gebäude, 
die er zu errichten Wilens war, und deren er jes 
doch nicht wenige zu- End gebracht hat, zu unters 
laffen c). Der nemliche Schriftſteller Campanus 
erzähle, Pius IL. Habe aus 70 gelehrten Männern 
aller Nationen ein Collegium Abbreviatorum er⸗ 
richtet, und fey willeng geivefen, die Acta publica 
in einen ſchoͤnern Stil zu bringen; hierin habe 
er aber fo viele Schwierigkeiten gefunden, daß er 
die ah deffelben aufgab d). 
XIL Das 
a) Lib. 14. Epift.39. 5) Script. Rer. Ital. vol, 3. 
„® 2 ? 986 e)ibid, p.985. d) bilp. 9er 
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XII. Das geſagte Collegium Abbreviato- 
rum, welches Pius II. errichtete, veranlaßte dem 
Pabft Paul I. welcher jenem 1464 folgte, viel 
Verdruß, und brachte ihn bey vielen in den Ruf 
eine Feindes der Bitteratur. Die Gelehrten, wor⸗ 
aus es beftand, wurden beſchuldiget, fie trieben 
Handel mit Reſcripten, und verfauften fie um eis 
nen hohen Preiß. Diefed mochte nun wahr feyn, 
oder nicht, P wurde Paul dadurch bewogen, das 
gefagte Collegium abzufchaffen. Hierdurch derloh⸗ 
ren ſiebenzig gelehrte Männer. ihre Beſoldung. 
Man bedenke, wie viel Verdruß eine ſolche Mens 
ge von Gelehrten‘, bie ſich auf einmal ohne Brod 
fanden, dem Pabft verurfachen konnte. Unter ih⸗ 
nen befand fid) Bartholomäus Platina, von wels 
chem wir anderswo weitläuftiger handeln werben, 
Diefer Hatte das Herz vom Pabft Nechenfchaft zu 
fordern, und zu begehren, daß dieſer Handel von 
den Auditoribus Rotz entſchieden würde; und da 
der Pabſt ihn mit der Antwort, er habe Niemans 
den von feinen Handlungen Rechenſchaft zu geben, 
jorhig zuruͤckwies, und durch feine Bitte auf andere 
Wege zu bringen war, erfühnte er ſich, ihm in ei 
nem Schreiben zu drohen, er wollte mit feinen 
Kollegen zu verfchiedenen Monarchen feine Zuflucht 
mehmen, fie zu einer Kirchenverfammlung, worin 
dieſer Handel entfchieden würde, zu bewegen. Man 
wuͤrde dieſe Lonhen von Platina nicht glauben, - 
. Ds, “ wenn 


sB er ! 
wenn er nicht ſelbſt feinen Fühnen Brief bekannt 
gemacht haͤtte e). -Er mußte aber feine Verwegen⸗ 
beit mit einem. viermonatlichen Gefängniß biffen, 
woraus er endlich durch dag flehentliche Bitten des 
Kardinals Franciſeus Gonzaga befreyet; wurde. 
Bon ſeiner zweiten Gefangenſchaft, worin sr fa 
gar die Tortur erlitt, wird gehörigen- Orte ein - 
mehreres vorfommen. Don einem Mann, der von 
Paul IL fo fireng behandelt wurde, kann man mit 
Grund ertyarten, daß er in feiner Geſchichte der 
Paͤbſte nicht viel ruͤhmlichs von dieſem Pabft ges 
ſchrieben habe. Er erzaͤhlt daſelbſt feine Ungluͤcks⸗ 
faͤlle nicht nur auf eine Weiſe, daß alle Schuld. 
ouf den Pabſt faͤllt, ſondern tadelt auch bey jeber 
Gelegenheit die Handlungen deffelben, und beſchreibt 
ihn beſonders als einen Zeindider ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften. Aber der Kardinal Querini hat in einer 
Schutzſchrift das Gegentheil bewieſen f).  Gewig 
iſt, daß unter dieſem Pabſt die Buchdruckereh nach 
Rom kam, und daß der Biſchof von Aleria faſt alle 
damals zu Rom gedruckte Buͤcher ihm in Zuſchrif⸗ 
ten widmet, und ihn als einen Goͤnner der Buch⸗ 
druckerch mit Lobſpruͤchen erhebt. Auch find vers 
ſchiedene Briefe des Philelphus, beſonders einer, 
den er ohne Verdacht der Schmeicheley nach dem 
Tod Pauls U. an Sixtus IV, ſchreibt, worin er 
ihn 
e) In Paullo II, . \ 
f) Pauli I. Vita et Vindiciz, Romz 1740, 
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ihn als einen wohlthaͤtigen Befoͤrderer der Littera⸗ 
tur ruͤhmt, kein geringer Beweis, daß dieſer Pabſt 
kein Feind der Gelehrſamkeit war, wie ihn Platina 
abſchildert. 

XIII. Das nemliche Ungluͤck von einem un⸗ 
guͤnſtigen Biographen mishandelt zu werden, hatte 
Pabſt Sixtus IV, ob er gleich ſonſt nicht der beſte 
Meuſch war. Er war aus dem Geſchlecht della 
Rovere von Savona, und ein Ftanciſcanermoͤnch, 
folgte 1477 auf Pins II, und regierte 13 Jahr, 
Stephanus Infeſſura ſchreibt von ihm in feinem 
von Muratori and Licht gefiellten Diario g), er 
fen fo geißig.geivefen, daß er den Lehrern der Unis 
verfität zu Rom ihre verſprochene Befoldung S⸗ 
laͤugnete, und da Johann de’ Mareellini, der Vor⸗ 
ſteher der Schulen, ihn erſuchte, bie berſprochene 
Beſoldung auszahlen zu laffen, ertviederte, er habe 
fie ihnen zwar verfprochen, er fep aber nicht Wils 
lens geweſen, dieſelbe zu bezahlen, Betrachter man 
aber, welcher gelehrter Mann Sixtus felbft war, 
wie er felbft zu Pavia, Bologna, Padua, Siena, 
Florenz, und gu Perugia die Wiffenfchaften gelehrt 
batte, und die meiſten Gelehrten Italiens feine 
Schüler waren, wie er ald General feines Ordens 
die Stubien beffelben mit allen Kraͤften beförderg 
und felbft Verfaffer verſchiedener Werke Philoſophi⸗ 
ſchen und Theologiſchen Inhalts war, wovon fein » 
. unge⸗ 

x) Script. Ren, Ital, vol, 3. P. 2. p. 1183 ete, 





‚so — 
ungenannter Lebensbeſchreiber 4), ber alles dieſes 
von ihm erzählt,. und Platina feyn foll, ein ges 
naues Veryeichnißz liefert; ſo hat man Urſach, an 
der Erzaͤhlung des Infeſſura zu zweifeln. Was er 
von ſeinem Geitz erzaͤhlt, wird durch die auſſeror⸗ 
dentlich prächtige Gebäude, die Sixtus zu Nom 
errichtet hat, augenfcheinlich widerlegt. Und was 
die Beförderung der Gelehrfamfeit betrift, fo iſt 
wenigſtens gewiß, daß er die Vatikaniſche Biblio⸗ 
Aheck, deren Aufficht er dem Plating anvertraute, 
um ein grofes vermehrt, und zu eines jeden Ger 
brauch eröfnet hat. Auch ſagt Hermolaus Bars 
rus in der Zufchrift. feiner Ueberfegung des The⸗ 
ins, unter ahdern Lobſpruͤchen, auch dieſes: 
nam et ingenia undique conduxifti, et Bi 
bliothecam opulentiflimam sre: tuo impenfo- 

que publicafti. . 
XIV. Die zween letzten Pähfte bed XV. Jahr⸗ 
hunderts, Innocenz VIII und Alcxander VI. gas 
ben wenige oder gar feine Beweiſe, von einiger bes 
fondern Liebe zu den Wiffenfchaften. Den erften 
entfejuldigen die ſchwaͤchlichen Gefundheitsumftäns 
de, und die blutigen Ztoifligfeiten, denen zu feiner 
Zeit Rom ausgeſetzt war, und: vom ztveiten find 
ie unrühmlichen Urſachen, warum er auf die Bes 
förderung ber Wiffenfchaften wenig denken konnte, 
"nur gar zu befannt, ale baß man fid) lang dabey 
De aufs 


= 


h) Loc. eit, pag. 1054 etc. 
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aufhalte. Ich Könnte noch viele Kardinäle ers 
waͤhnen, weldje in diefem Jahrhundert die Wiffens 


ſchaften begünftiget haben; es werden aber die Bors 


uehmften von ihnen in gehörigen Kapiteln vorfoms 
men, und wag tn biefem Kapitel gefagt worden iſt, 
beweifet deutlich) genug,’ wie einſtimmig faſt alle 
duͤrſten und Heren Italiens in diefem Jahrhun⸗ 
dert. Die Bitteratur und die Gelehrten begünftigten. 
Ohne diefe gefammte Beffrebung würde die dicke 
Finſterniß, die noch auf den Wiſſenſchaften lag, 
nie zerftreuet worden feyn. Damit die Zierlichkeit 
des alten Stils wieder auslebte, dazu war nöthig, 
die Werke der-Alten durch Abfchriften zu verviels 
fältigep, jene zu entdecken, die noch verborgen’ las 
gen, Biblothecken zu öfnen, wozu jedermann den 
ſreyen Zuftitt Hatte, die verderbten Codices zu vers 
beſſern, gelehrte Männer zu diefer trocknen und 


unfruchtbaren Arbeit durch Belohnungen zu ermun⸗ 


tern, gelchtte Geſellſchaften und Alademien zu er⸗ 
richten, deren Mitglieder ihre Einfichten und An⸗ 
merkungen einander mittheilten; geſchickte Lehrer zu 
berufen, “und durch Belohnungen zu reißen, das 
mit fie die Jugend, der es auffer der mündlichen 
Erklärung noch an allen andern Hülfemitteln fehl⸗ 
te, ind Reich der Wiſſenſchaften einführten, “die 


Buchdruckerkunſt zu unterflügen, wodurch die . 


Laufbahn zur Gelehrſam̃keit erleichtert würde. Alles 


dieſes Fonnts ohne die Allgemeine Unterfiägung und 
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FZreygebigkeit der · Fuͤrſten nicht. geſchehen. Alſo 
war der allgemeine Wahn, womit die Groſſen die⸗ 
fes Jahrhunderts belebt waren, fie koͤnnten kei⸗ 
hen beffern Gebrauch von ihren Gchägen machen, 
als wenn fie diefelben zur Beförderung ber Wiffens 
fihaften, und zur Bereicherung der Gelehrten vers 
ſchwendeten, ein wahres Geſchenk ded Himmels, 
ohne welches die Gelchrfamkeit vieleicht noch einige 
Jahrhundert in fehr engen Schranfen geblieben 
wäre Was bisher davon gefagt worden iſt, iſt 
nur ein ſchr allgemeiner Begrif in Anſehung deſſel⸗ 
ben, was in den einzelnen daͤchern der Litteratur 
davon vorkommen wird. 


Drittes Kapitel. 
Univerfitäten und andere öffentliche Schulen. 


1. De ſeltſamen und vielfältigen Veraͤnderun⸗ 
gen, welchen bisber die Univerſitaͤten unters 

worfen waren, hören in dieſem Jahrhundert auf. 
‚ Sie werden nun nicht mehr durch den Strahl des 
Lirchenbanns zerftreuet: fie folgen nicht mehr dem 
Schickſal der Städte und der Buͤrger. Die Ver⸗ 
änderungen ber. Univerfitäten, die in dieſem Jahr⸗ 
hundert vorkommen, beſtehen meiſtens nur darinn, 
daß ſie mehr oder weniger bluͤheten, und daß Eini⸗ 
ge Neue entftanden. Die Univerſitaͤt zu Bologna 
allein war noch immer. den alten Zerruͤttungen uns 
. ter⸗ 
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terworfen. Gie blühete feit dem Ende des vorigen 
Jahrhunderts bis ind 28 Jahr des XV. In dies 
ſem Zeitraum lehrten daſelbſt viele vortrefliche Maͤn⸗ 
ner / Guarinus von Verona, Johannes Auriſpa, 
Franciſcus Philelphus, und andere, von welchen 
Gpirardacci in den Jahren, 1411. 1416. 1418. 
1420. 1423. Berzeiähniffe liefert 5). Philelphus, 
welcher 1428. im Monat Februar dahin kam, fand 
fie in glüdlichen Umſtaͤnden k). Diefe veraͤnder⸗ 
ten ſich aber gar bald. m Monat Auguſt des 
nemlichen Jahrs entftand zu Bologna ein allge⸗ 
meiner Aufruhr, Die Hürger vertrieben den Stars 
dinal von Arles, ber daſelbſt paͤblicher Legat war, 
aug der Stadt, und erfüllten alles mit Verwir⸗ 
rung und Todtſchlaͤgen. Die Muſen waren ges 
gungen gu fehtoeigen, und faſt alle Lehrer entrois 
chen, aus der Stadt. Dieß dauerte bis ins Jahr 
1431. da die Stadt unter den Gehorfamdes Pabſts 
zuruͤkkehrte. Eine alte Italleniſche Chronick dee 
Stadt Bologna bezeugt dieſes, und ſetzt hinzu, 
wegen ber zu Florenz, Gina, Padua, und 
Pavia beuorfichenden Kriege hoffe man, bie Ans 
zahl der Studenten werde ſich zu Bononien bis auf 
300 vermehren I). - Welcher Unterſchied zwiſchen 
duſer Amehi, und ben 100d0, bie ſich zu Zeiten 
des 

5) Storie‘ a Bologn. Tom. 3. B. 590 610. 619 


637. 645. k) Lib. 1. Ep. 24, 28. 
3) Script. |Rer, Ital. vol, 18, P. 641. . 


Er 
des Aszö daſelbſt befanden! Dieß iſt aber fein Wun⸗ 
der, wenn man die vielen politiſchen Veraͤnderun⸗ 


gen betrachtet, welchen die Stadt in dieſem Jahr⸗ 


hundert unterworfen war. Philelphus, welcher 
1439 von Florenz dahin qurüdkfehrte, und die Bes- 
redfamfeit dafelbft Tehrte, verließ fie im nemlichen 
Jahr aufs neue, um nad) Meiland über zu gehen, 
weil, tie er fagt, in feinem Ort der Friede fo uns 


-ficher (ey, als dafelbft m). Vieleicht würde fie 


wegen dieſer Urfach noch viel weniger Schüler und 


Lehrer gehabt Haben, wenn ihr nicht von 1450. 
bis 1455. der Kardinal Beffarion, der daſelbſt 


paͤbſtlicher Legat war, durch feine Wohltpätigfeit, 
und gute Verordnungen behuͤlflich geweſen wäre... 


Platina bezeugt in einer gedruckten Lobrede, die er 


von dieſem Kardinal gehalten hat, er habe das 
baufaͤllige Univerſitaͤtsgebaͤude wieder hergeſtellt, 
die Geſetze und Ordnung verbeſſert, die vortreflich⸗ 
ſteu Lehrer dahin berufen, und fie ſehr reichlich bes 
folbet, die Jugend durch Ehrenbezeugungen und, 
Prämien zum Studiren ermuntert, und den armen 
Schülern Beyſtand geleiflet. Zur nemlichen Zeit 
wurde fie von Pabft Nikolaus V. mit Privilegien ‚ 


"bereichert n).” Am Ende diefes Jahrhunderte 


mußte biefe Univerfität fehr berühme ſepn. Phi⸗ 
lippus Deroaldug widmete damals einem Böhmen, *; 
Namens Chriſtophorus Vaitimillius ein Werks : 

gen, 

m) Lib. 3. Epiſt. 5. w) Giorgi Vita Nicol, V. 
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gen, bes Titels: Oratio Proverbialis, und fagt in 
der Zuſchrift, die Unfverfität werde jährlich von 
vielm Böhmen beſucht, und nennt einige, die vor 
kurzen da getvefen waren. Im Jahr 1474 hatte 
fie die Ehre von Ehriftion, Koͤnig von Daͤnnemark, 
beſucht zu werden, als berfelbe nad) Rom reifete, 
Er ließ zween von feinen Hofleuten zur Docktors 
würde, Einen der Arzneptoiffenfchaft, nnd den ans _ 
dern der Rechte promoviren. Da man ihm einen . 
Hohen Sig bey der Promotion zubereitet hatte, 
wollte er Tieber unten bey den Lehrern figen, wel⸗ 
«he, wie er fagfe, in der ganzen Welt berühmt waͤ⸗ 
re, und ihm Ehre machten. Benedicktus Morans 
dus, der dieſes erzaͤhlt o), war gegenwaͤrtig. 

U. Mit der Stadt Padua fiel die daſige Unis 
verfitäe 1406 . unter die Herrſchaft der Venezianer 
weiche ſich alle Mühe gaben, ihren Ruhm, wozu 
fie unter den Herrn von Carrarg gelangt war, zw 
vermehren. Facciolati Hat in feinen Faſti einen 
Auszug der Verordnungen ,. weldhe der Senat zum 
Beſten diefer Univerfität machte, geliefert p), uns 
ter welchen jene die merkwuͤrdigſte iſt, wodurch 
das Studium generale, oder die Univerfirde zu 
Teevifo abgefchaft wurde, damit jedermann ger 
zwungen wäre, die Uniperfität zu Padua zu befigs 
En dm, 

0) De Laudibus Bönon, Orat, ad Sixt, IV. 
p) Faſſti. P.2. P.ꝛ2. 
u.Sand. € 


6. rn 
"hen. Im Jahr 1407 befahlen fie fo gar durch 
ein Dekret, auffer Padua, und Venedig alle Schus 
fen, worin mehr als die Grammatick gelehrt wuͤr⸗ 
de, im ganzen Staat zu verfihlieffen; dieſes Des 

kret haben fie in dieſem ‚Jahrhundert inehrmalen 
erneuert. Dem ungeachtet waren die Schulen 

1414 ſcht in Verfall gerathen. Sie erhoben ich, 
aber wieder, dA der Senat ihre Freyheiten vers 
mehrte, und 1429 die Peft, mit welcher bie Stade 
feit vielen Jahren heimgeſucht war, gänzlich aufs 
hörte. Dazu kam noch, daß 1439 der Pabft Euz 
gentus IV. biefer Untverfität alle: mögliche Privile⸗ 
gien ertheilte. 5443 erflärte der Senat zu Vene⸗ 
big, alle auswärts erhaltene Afademifche Wuͤrden 
für ungültig innerhalb ihres Staats, um hiers 
durch ihre Unterthanen zu zwingen, daß fie Feine 
auswaͤrtige Univerfltäten befüchten, wie es bis das 
Hin vielfältig geſchehen war. Aber Factiolati merkt 
an, daß diefed Dekret mehr zum Schaden, ale 
zum Nutzen der Univerfität gereichte; weil andere 


Zürften gleiche, Verordnungen über ihre Unterthas - - 


nen ergehen lieſſen. In dem genannten Werk des 
Zacciolati findet ſich, neben verſchiedenen andern 
afademifchen Gefegen, und einigen dafelbft geſtifte⸗ 
ten. Kollegien, auch ein Verjeihniß Staltenffcher 
und fremder Rektoren der Univerſitaͤt. Im Jahre - 
2470 erhob Pabſt Pant II. die Schulen feiner Va⸗ 
derſtadt Venedig, m ‚einer univerfitat; jedoch 
en . 
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ſchraͤnkte ber Senat bie paͤbſtlichen Privilegien zum 
Vortheil der Paduaniſchen Univerfität fo weit ein, 
dag Man nur in der Philofophie. und Arzney⸗ 
wiſſenſchaft bie Dodktorwürde in, Venedig erthellen 
koͤnnte g). 
1IL. Daß die Hlorentiniſche Univerſitaͤt im 
Anfang deg XV. Jahrhunderts in blühenden Um⸗ 
ſtaͤnden war, läßt ſich daher folgern; weil fie mit 
ſehr beruͤhmten Lehrern verſehen war. Dieſe mas 
ren Guarinus von Verona, Johann Auriſpa, 
Franeiſcus Philelphus, und andere, die in gehds 
rigen Kapiteln vorfommen, werden. Was aber 
ihren blühenden Zuſtand noch mehr vermurhen 
Täßt, iſt, daß in diefer Zeit bie Oberaufficht der Flo⸗ 
rentiniſchen Schulen den berühmten Männern Palla 
Strozʒi uf Siannozzo Manetti anvertraut war. 
Veſpaſtanus von Florenz, der des Erſten Leben bes 
ſchrieben Hat, ſagt, Wegen feiner guten Eintich⸗ 
tung ſey von allen Gegenden der Welt eine groffe 
Menge Schüler nad) Florenz gekommen r); and 
Naldo Naldi ſagt in der Lebenäbefchreibung bed 
Zweiten, er habe bie Lehrer fo vernünftig zu waͤhe 
len gewußt, daß hierdurch die Univerſttaͤt zu einem 


ungemeinen Glanz gelangte s). Franciſcus Phi⸗ 


lapbie / welcher 1428 dahin berufen wurde, 
€ — 
9) Degli Agoflini Loc. dit. p. 33 


r) Mehus Przf. ad Vitam Ambroſ. Camald, p. 19. 
5) Script, Rer, Ital, vol. 20, p.518. 
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ſchreibt, bie Anzahi meiner Schuͤler beläuft ſich 
üͤber vierhundert, und bie meiſten find Leite vor 
hohem Stand, und gon Senatorifchem Rang” t). 
‚Einem Verjzeichniß gemäß, welches der Herr Kas 
nonifus Bandini befannt gemacht hat, beſtand 
"1453 bie Uniderfität aus 42 Lehretn u). Unter 
dieſen befand ſich Marſilius Sicinus, Chriſto⸗ 
phorus Landinus, Carolus Marſuphinus, de 
Atetiner zugenannt, Angelus Polkisnus, und 
andere nicht weniger beruͤhmte. Bedenkt man noch⸗ 
wie beruͤhmt der Hof des Lorenzo de’-Mebiei far, 


und wie hoch et die Litteratur und die Gelehrten 


ſchaͤtzte, fo iſt fein Minder, daß fo gar verfchie 
‚dene teutſche Zürften ipre Soͤhne auf die Florenti⸗ 
niſche Univerfirät ſchickten æ). Indeß verwahr⸗ 
loſeten die Florentiner die Uniderfirie zu Piſa, 
welcher Stadt fie ſich 1406 bemeiſtert hatten, bis 
fie endlich einfahen, daß ſich dieſe Stadt beſſer, 
ale Florenz zu einer Univerfitaͤt ſchickte, und 1472 
durch ein Dekret feftfegten, daß äuffer einigen beh⸗ 
tern, beſonders der fehönen Wiffenfchaften, die zu 
Storenz verblieben, die übtigen nach Pifa verſetzt 
wuͤrden. Unter denen, welchen fie die Nusführung 
dieſes Geſchaͤfts anvertrauten, war auch Lorenzo 
„de medici. Gleich wie ei bey, allen Gelegenbels- 
2) Lib. 2: Epift. 3. ion 
* 2) Specimen Litterstur, Florent. vol. i. p. 180 
x) — Ficin. Oper, vol. ı. p. 925, Wit. Bafil, . 
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ten großmuͤthig und frengebig war, fo bewies er 
# auch als ſolchen bey ber neuen Stiftung diefer 
verſitaͤt. Ihre Einkünfte zu bereichern, wurs 
den ihre nicht nur von dem allgemeinen Schatz der 
Slorentiniſchen Republick jaͤhrlich 6000 Goldgül- 
den angewieſen, ſondern es erlaubte auch 1475 ber 
Pabſt Sirtus IV. den Florentinern, fünf Jahr 
eine Taxe von 50060 Dufaten von der Kleriſey 
zut Beförderung der Pifantfehen Schulen zu her 
ben. Hierdurch wuchs die Univerſitaͤt zu der ſchoͤn⸗ 
ften Bluͤthe, und erhielt ſich auch.dey ziemlich gutem 
Wohlſtandr, pb fie gleich in den Jahren 1479, 
1481. 1485. von der Peſt beimgeſucht, und bald 
nad) Prato, bald nach Hiſtoja flüchtete; bis 1494 
der Koͤnig von Frankreich in Italien einfiel, und 
die Stadt Piſa in Beſitz nahm. Damals fluͤchte⸗ 
ten die Lehrer mit den Schuͤlern bald nach Florenz, 
„bald nach Prato, und die Univerfität blieb gerruͤt⸗ 
tet, bis fie im ſechzehnten Jahrhundert nach wie⸗ 
derhergeſtelltem Frieden zu ihrem vorigen Glanz ges 
Fangte. Ales dieſes erzählt der gelehrte Fab⸗ 
brucci y)- ausführlicher, und beweiſet es mit 
Urkunden. 
TV, Florenz und Pils waren nicht bie einzi⸗ 
> gen Städte in Tosfana, die ſich Sffentlicher Schu⸗ 
len aller Wiſſenſchaften ruͤhmen Eonnten. . Auch zu 
Siena war eine Univerſitaͤt, welche fo lang diefe 
. E3 Stadt 
Calogero Opuſc. Tom. 3. 10 43 eie. 
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Stadt den Florentinern noch nicht unterworfen 
war, mit der Ihrigen um den Vorzug wetteiferte. 
Pabſt Gregorius XII. beſtaͤtigte 1407 ihre iger 
Kayfer Karl IV: erhaltenen Privilegien, und vers 
‚ mehrte fie mit dem Neuen, die Theologie öffentlich 
zu lehren <). Der Benedicktiner Abt Hieronymus 
Aliottus, welder von 1425 bis 1430. ein Mit⸗ 
fehler des Aeneas Sylvius Piccolomini zu Siena 
war, ſagt in ſeiner Schutzſchrift für Pius II. es 
- feyen damald 600 Schüler Zeugen feiner Tugend 
‚geivefen, und nennt viele anfehnliche Lehrer und 
Schüler aus verfähiedenen Provinzen Italiens, die 
ſich daſelbſt aufhielten, und zum Beweis dienen, 
daß die Univerſitaͤt zu- Siena in diefen Zeiten in 
Unſehn war. - Da 1435 Franciſcus Philelphus, 
‚aus Urſachen, die in feiner bebensbeſchreibung vor⸗ 
kommen werden, Florenz verließ, war er zu Siena 
willkommen, und erhielt daſelbſt, als Lehrer der 
Veredfamfeit, eine Befoldung van 350 Goldgüls 
den; war auch fehr wohl mit der Univerfität zus 
frieden a), und hielt ſich daſelbſt vier Jahr auf, 
big ihn 1439 der Neid feiner Kollegen nad) Bologs _ 
na vertrieb. Noch im Jahr 1468 finden wir von 
biefer Univerfität vühmliche Meldung in einer Chros 
nid 6); und es iſt wahren, daß fie ſich big 
. and 
x) Lunig. Codex Ital, Diplom, vol, 3. p. 1582. 
a) Fib. ãĩ. Ep. 25. 
b) Script, Rer, Ital, vol, 18. p. 775. 
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ang Ende dieſes Jahrhunderts in einem blühenden " 
Stand erhalten‘ habe. Hingegen war die Univer⸗ 
ſitaͤt zu Arezzo, die im vorigen Jahrhundert ziem⸗ 
lich berühmt war, im gegenwärtigen faſt gang 
eingegangen c). Dan bofte zwar fie würde ſich 
erheben, da 1456 Kapſer Friederich III. ihre Pris 
vilegien beftätigte. Die Stadt fiel aber noch in 

dieſem Jahrhundert in die Hände der Florentiner, 
welche um der Pifanifchen Univerſttaͤt willen dieſe 
ſo vernachlaͤßigten, daß fie faſt ganz ins Vergeſſen 
gerieth. 

V. Gegen das gahe 1405 befanden ſich die 
Uniyerſitaͤten zu Pavia und’ Piacenza in ſchlechten 
Umſtaͤnden. Die Stiftungsbulle der Univerſitaͤt 
zu Turin, vom geſagten Jahr, bezeuget dieſes. Dio 
letztere ſcheint im Anfang dieſes Jahrhunderts gang 
eingegangen zu ſeyn, weil nach dem Zeugniß der 
alten Piacentiniſchen Jahrbücher vom Kardinal 
Branda Caſtiglione, Biſchof zu Meiland, ein Kols 
legium für die Piacentiner zu Pavia geſtiftet wur⸗ 
de d). Dieſes, und daß die Unterthanen der Viſ⸗ 
conti uͤberhanpt ihre Jugend nach Pabia ſchickten, 
macht wahtſcheinlich, daß die daſige Univerſitaͤt 
Pc noch, immer in einigem Anſehn erhielt. Im 
Jahr 1406 war Cafparinus Barzizza, und 1429 

€4 Saurens 
e) Such Opgre Tom. 2.p. x, Alioti Lib. &, 
Epift. 3 . 
A) Script. — vol 16. 9.833. 
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Laurentius Valla mit Maffäug Vegius kehrer daß 
ſelbſt. Der Dichter Antonius von Aſti war ihr 
° Schüler e). Aber feit dem Jahr 1431. da Lehrer 

und Schüler vor dem Pabft flohen , gefchichet Feis 

ne Meldung mehr von biefer Univerſitaͤt. Wie 
wiſſen ſogar, daß, da 1447 bie Meiländernah  - 

dem Tod des Hekzogs Philipp Maria Viſconti zu 
ihrer alten Freyheit zuruͤckkehrten, und Pavia fi 
ihnen nicht unterwerfen wollte, fie eine Uninerfität 
ju Meiland errichteten , uud die Pavefifche verliefs 
ſen 5). Es iſt jedoch wahrſcheinlich, daß nach 
dem Jahr 1450 der neue Herzog Franciſcus Sforza 
der Pabeſiſchen Univerfttät wieder aufgeholfen Inbe. 
MWenigftens wird fie in einem Edickt Ludwigs deg 
Mohren vom Jahr 1496. Fraft beffen er die Fa⸗ 
kultaͤten von öffentlichen Buͤrden befrehet, (ehr ges 
ruͤhmt g). Diefer Herzog errichtete auch zu Pas 
‚ bia ein prächtiges Unigerfitätggebäude A). ‚Der 
damals berühmte lateiniſche Dichter Lancino Corte 
. Apriche in feinen Ebigrammen von Teutſchen, Hun⸗ 
gan, Franzofen, Engländern, und Spaniern, 
die damals diefe Univerfität befuchten 5), Indef 
verſah in Herzog auch die Stade Weiland mit 
guten 
e) ihid. vol. 14. p. 1812 etc, 
f) Bartolom. Corte Storia de' Medici Milan. 
‚P- 281. et 
£N —* Bin. Gymn. Ticin, P- 144. 
) Safli de Stade Mediolan. c. 9. 
#) Lib. 2, Epigr. p. 30. 31. 
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guten Lehrern der griechiſchen und lateinifchen 
Sprache, der Geſchichte, und der Tonkunft, und 
es war feine Wiffenfchaft, die nicht damals zu Mei⸗ 

land gelehrt wurde 4). Die Schulen den freyen 
Künfte, welcher 470. Thomas Grafli, und 1499. . 
„Thomas Piatet, deyde Meilandiſch Eoelleute, ſtif⸗ 
teten, will ich nut nennen. 

VI. Die Univerftät zu Ferrara war in die⸗ 
Pens Jahrhundert in ſchlechten Umftänden, bis ſie 
der Herzog Leonello von Eſte durch ſeine Freyge⸗ 
bigkeit wider" aufrichtete, 1474 befandeh ſich das 
ſelbſt 34 Lehrer, deren Beſoldung insgeſammt 
11047 Lire betrug. - Unter ihnen. waren die bes 
ruͤhmten Männee Folinus Sandeus, Johannes 
Maria Riminaldus, Johannes Sadoletus, Ni ⸗ 
rolaus Zeonicenus, Baptiſta Guarinus I), Zu 
ihrer fortdanernten Bluͤthe verhalf hernach nicht 
wenig eine Verordnung des Herzogs Herkules I. 
wodurch ſeinen Unterthanen unter der Strafe von 
300 Golddukaten verboten wurde, auſſer Ferrara 
zu ſtudiren m), anderer ſehr nüglichen Privilegien 
miche zu gedenken, wodurch die Univerfität zu eis 


nem ſolchem Wachsthum gelangte, daf 1490 bie 


Univerſitaͤtsgebaͤude vergröffert werden mußten n). 
Von der Univerfität zu Neapel iſt in dieſem Jahr⸗ 
€s j buns 

k) Saft loc. eit. " 


7). Borferti-Hift. m. Ferrar. vol. 1.p 93 
‚ m) ibid. p. FA #) ibid. 120, “ 
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Hundert nichts anzumerken, als daß König Alphons 
verſchiedene berühmte Lehrer, die wir in geboͤrigen 
"Kapiteln kennen lernen werden, dahin berufte, und 
daß Ferdinand einige Schulen erneuerte, welche 
ſchon laͤngſt eingegangen waren. 


VII. Die Paͤbſte hatten im vergangenen Jahrz 
hundert zwo neue Univerſitaͤten im Kirchenſtaat er⸗ 
richtet, Eine zu Fermo, die Andere zu Perugia. 
Bon ber Erſten geſchiehet in dieſem Jahrhundert 
keine Meldung. Hingegen bluͤhete die zu Perugia 
nicht wenig, beſonders da Johann Anton Cam⸗ 
panus die ſchoͤnen Wiſſenſchaften daſelbſt lehrte. 
Unter ſeinen Werken findet ſich eine Rede, des Ti⸗ 
tels: Oratio Peruſiæ habita initio Studii anno 
1455, welcher über 3000 Perſonen zuhoͤrten, 
worunter ſich nur allein 48 Rechtsgelehrte be⸗ 
fanden 0). In den Kapiteln von den Gelehrten 
werden wir fehen, daß diefe Univerfität durch die⸗ 
ſes ganze; Jahrhundert wit gefchickten Lehrern vers 
ſehen war: Die roͤmiſche Univerſttaͤt war durch 

„ben langen Aufenthalt der Paͤbſte zu Avignon, ganz 
in Verfall gerathen. Imocenz VII. bemuͤhete ſich 
witten unter den Unruhen ber groſſen Kirchentren⸗ 

nung, fie wieder aufjurichten, indem er fie mit 
vortreflichen Lehrern der Wiſſenſchaften und der gries 
chiſchen Sprache verſah. Mit ihm aber farben 
die 

0) Lib, 2, Epiſt. 1. 
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die don Ihm getroffenen guten Beranflaltungen p). : 
Dem Pabft Eugenius.IV. gebuͤhret die Ehre, diefe . 
Ugiverfität dauerhaſt wieder. herzuſtellen. Seine 
dahin ziefenden Verordnungen finden ſich in der 
Geſchichte des P. Carafla g). Nikolaus V. vers - 
mehrte bey weiten ihren Glanz durch eine Menge 
groſſer Gelehrten, die er dahin berufte, wie ſchon 
im vorigen. Kapitel angezeigt worden if: Unter 
den folgenden Paͤbſten dieſes Jahrhunderts erhielt 
fie ſich jederzeit. in geoffem Anſeben, bis.fle von. 
eo X. zur hoͤchſten Stufe des Ruhins erhoben 
wurde. 

VilI. Indeß diefe Altern Univerſttaͤten theils 
an Wachthum zunahmen, theils in Verfall gerie⸗ 
then, entſtanden in dieſem Jahrhundert zwo Neue, 
Eine zu Turin, die andere zu Parma. Die Erſte 
wurde 1406 von Ludwig von Savoyen, Fuͤrſten 
zu Achaia, geftiftet, vom Afterpabſt Benedickt KIT. 
welchem der gefagte Fürit anhieng ), 1412 vom 
Kaiſer Sigiemund, 1413 vom Pabf Johan ⸗ 

nes XXIH, 2424 von Amadeus VIIL erſten Hera 
309 von Savoyen, von finen Sohn Ludwig, und 
vom Pabſt Engentus IV. beftätigt, und mit Ptis 
vilegien und Vorzuͤgen 3) vermehrt. _ Welche Leha- 

rer 

p) Theodor. Niem. Hift. Schigm.Lib, 2.0.39. 

4) Hiftor, Gymnaf. Rom. c. 7. 

r) Lunig. Cod, Diplomat. vol. 3. p. 1279.., 
#) Pingone Auguft, Teurin..ad an. 1405 eto. 
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zer in verfchiebenen Jahren dahin berufen wurden, 
Wird anderswo gefagt werben. Hier will ich nur 
noch anmerken, daß die ältere Univerfität zu Vers 
celli durch die zu Turin gänzlich verfinftert wurde, 
und in dieſem Jahrhundert gar nicht mehr erſcheint. 
Die Univerfltät jr Parma hat dem Markgrafen. 
von Ferrara Nikolaus III. auf flebentliches Erſu⸗ 
hen der Bürger, ihren Urfprung zu verdanken 2). ' 
. Aber feit 7472 da fie gefliftee wurde, weiß man 
in dieſem Jahrhundert nichts von ihr, alg dag 
einige gelehrte Männer daſelbſt öffentlich: gelehrt 
baben; und es iſt wahrfcheinlich daß fie’ hernach 
unter den Herzögen von Meiland, welche nur auf 
das Wachsthum Ker Unfverfität zu Pavla bedacht 
Maren, völlig eingegangen ſeh. 
, IX. Neben den Univerfitäten und andern öfs " 
. fentlichen, Schulen, worin die Jugend in Kuͤnſten 
und Wiſſenſchaften unterwieſen wurde, entſtanden 
auch in dieſem Jahrhundert zur Uebung und Ver⸗ 
vollkommnung gelehrter Männer gewiſſe Geſellſchaf⸗ 
ten, die man Akademien nannte. Nur Eine die⸗ 
"et Yet wor im vorigen Jahrhundert von Jakob 
Allegretti zu Rimini geftiftet worden. Dieſe harte 
nur die Dichtfunft zum Gegenftand. Hingegen 
befchäftigeen fich die Akademien, welche in biefem 
Jahrhundert ihren Anfang nahmen, mis allen Faͤ⸗ 
“Ahern der Litteratur. Hier wollen wir nur von 
Nu denen 
#) Angeli Storia di Parma Lib. 3. 


— 77 
denen handeln, welche ſich in den Wiſſenſchaften 
übten. Die aͤlteſte Art einer Afademie entſtand im 
Anfang diefes Jahrhunderts zu Florenz im Augus 
ſtinerkloſter Santo Spirito. Ludwig Marfilius, 
ein fehr gelchrtet Augufliner hatte im vorigen Jahr⸗ 
hundert den. erften Grund dazu gelegt: eine 
Schul und fein gelehrtet Umgang tourde damals 
ſchon von vielen Slorehtinerh aus den vornehmſten 
Haͤuſern geſucht. In dem Leben des beruͤhmten 
Giannozzo Manetti, welches Naldo Nalbi bes 
ſchrieben hat u), wird erzaͤhlt: „Es bluͤheten da⸗ 
„mals unter den Mönchen bes Kloſtets viele, wel⸗ 
oche täglich Fragen aus der Dialektik, Phyſit und 
Metaphyſik auf eine gelehree Art entwickelten. 
Die Nachbarſchaft feines Hauſes gab dem Manetti 
„Gelegenheit, dieſen gelehrten Uebungen beyzu⸗ 
„wohnen; denn der Garten feines Hauſes war nut 
„durch eine Dauer vom Kloſter abgeſondert. Durch 
dieſe liecß er ſich eine Thuͤre oͤfnen, ſich einen bes 
auemern Zutritt zu feinen kehrern ber Philoſophie 
u verſchaffen.. . Man diſputirke daſelbſt täglich 
„bon gelehrten Stgenftänden, Taͤglich hieng man 
„an wie Wand oder Säule die aufgeſchriebene Gras 
oe, Wörüber man diſputiten wollte. Der Zulauf 
„der difputirenden war jeberzeit zahlreich, und uns 
„ter biefen zeichnete ſich Giannozzo fo vortreflich 
maus, daß niemand feinen Argumenten widerſte⸗ 

ah 

“) Seript. Rer. Ital. vol, 20, p. far ete. 
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‚nden "Forinse.” Dieſe Arc von Alabemie dauert 
noch immer, nicht nur im Klofter Santo Spirit 

gu Florenz, ſondern in allen Generals Studien der, 
Auguſtiner Stalins, Sie iſt in den Konſtitutio⸗ 
nen diefed Ordens vorgeſchrieben, und ic) kann 

ir Feine beſſete Methode denken, als fie daſelbſt 
noch heut zu Tage unter den Moͤnchen beobachtet 

wird. J 

x. Aber diefe Geſellſchaft nannte ſich nicht 

Madehrie: Die Erſte, welche ſich diefen Titel bey⸗ 

legte, war die Akademie zu Florenz, welche zur 

Erneuerung der Platoniſchen Schul, und Philoſo⸗ 

phie errichtet wurde. Koſmus de Meviet war dee 

Erſte, fie zu entwerfen. „Der groſſe Koſmus, 
„ſagt Marſilius Ficinus, welchem der Rath den 

„Namen eines Vaters des Vaterlandes beygelegt 

„hat, hoͤrte zur Zeit / als zwiſchen den Griechen 

„und Lateinern unter Pabſt Eugenlus eine Kir⸗ 

„chenverſammlung gehalten wurde, einen griechi⸗ 

„ſchen Weltweiſen, Namens Gemiſtus Plato, 

„wilcher wie ein anderer Plato von ben Lehren die⸗ 

„ſes vortreflichen Weltweiſen difputittes und wur⸗ 

„de dadurch fo begeiſtert, daB er ſogleich ſich vor⸗ 

„nahm, zu bequemer Zeit eine Akademie zu ſtif⸗ 

„ten. Indeß er mit der Ausführung feines Vor⸗ 

„ſatzes umgieng, warf er fein Augenmerk auf mic), 

„der ein Sohn feines Leibarztes Ficinus, und noch 

ejn Kind · war, beſtimmte und erzog mich zu dieſer 

voroffen 
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groſſen Unternehmung &). Marſtlius Ficinus 
widmete ſich auch) fo ganz und gar der Platoniſchen 
Philoſophie, daß er fe nicht nur auf dag fleißigſte 
ſtudirte, und ſchriftlich und muͤndlich lehrte, ſon⸗ 
dern auch durch eine eigene dazu geſtiftete Alademie 
unter feinen Mitbürgeen befeſtigen, und verewigen 
wollte, Den Florentinern war dieſe glänzende Er⸗ 
findung ſo fehr willlommen, daß ein jeder Liebha⸗ 
Ber der Gelehrſamkeit ſichs zur Ehre rechnete, und 
ter die Zahl der Alademiker aufgenommen zu werdem 
Die vornehmſten unter den erſten Mitgliedern wa⸗ 
ten Jobannes Picus della Mirandola, Chris 
ftopb Landinus, Johann Cavalcanti, Philipp 
Valori, Stans Bandini, Anton Allio, Chri⸗ 
ſtoph und Karl Marſuppini, Keo Baptiſta 
Alberti, und verſchiedene andere, von welchen Fi⸗ 
cinus in einem Brief an Martinus Uranius y) 
ein · Verzeichniß liefert. „Aber nichts war für biefe 

Algdemie rühmlicher, als das Beſtreben des Lo⸗ 
tenzo de’ Medici, fie zu befoͤrdern. Durch ihn ges 
langte fie zu ihret hoͤchſten Stufe des Ruhms. Ni⸗ 
kolaus Valori erzählt von Ihm 2), wenn er einige 
Zeit von Staatsangelegenheiten frey hatte, Habe er 
fich in die Alademie begeben, und dem Fieinus mie 
größters Vergnügen zugehoͤrt. Weil man in den 
Sartın ber, alten Pletenller findet, Plato habe 
jaͤhr⸗ 


9 Epift. dediest. änte Plotin,. y) Lib, ın Bpik, \ 
=) Vita Laurent, med, p. 13. 
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jährlich den x3. November feinen Geburtstag, wels 
her auch fein Sterbetäg war, mit einem prächris 
gen Gaftmal gefeyert, und hierin Haben ihm feine 
Schüler nachgefolgt; fo wollte Lorenzo diefe alte 
Gewohnheit erneuert wiſſen. Zwey ſolcher feyet⸗ 
Gaftmälet, deren Eins Lorenzo auf feinem kLuſtſchloß 
Gareggi, und Frau; Bandint das andere zu Flo⸗ 
» venz gab, hat Fitinus in feinen. Briefen befchries 
ben a). Der Schmaus wurde mit Diſputiren über 
einige Fragen der Platonifchen Phitsfophie, und. - 
wit Erläuterungen einiger Stellen aus des Nato - 
Werken, fo wie fle einem jeden durths Kovg zufie« 
Ten, gewürzt: Nach des Lorenzo Tod war Ber⸗ 
nardo Rutellai, ein. berühmter Geſchichtſchreiber, 
die vörnehmfte Stüße der Akademie. Er eröfnere " 
ihr fein- Haus und feine Bärren, wo ſich die Afas 
demiker zu verſammeln pflegten, tote der Here Ras 
nonikus Bandini beweiſet b) So blühete diefe 
Afadennie bis ans Ende des KV. Jahrhuuderts. 
Ihre übrige Geſchichte wird Im folgenden Bande 
erzähle werden. Sie trug nicht wenig zur Beförs 
derung der Gelghrfamfeit bey, denn ob fie gleich 
dadurch der Philofophie Feinen weientlichen Nugen 
brachte, daß fie die Träume der alten Platoniker 
- erneuer / 
#) Lib, 1. Epift. ad Iac. Bracciolin. Prolog: ad 
Conviv. Platon, s 
b) Bandini Specimen Littexat. Florent, vol:2. . 
P-S% ö 





m > Ze 


eenenerte, und viele ihrem kindiſchen Aberglauben 


nachahmten, wie wir im Kapitel von den Philoſo⸗ 


phen diefes Jahrhunderts fehen werden; ſo war fie 
doch zur Einificht vielet nuͤtzlichen Lehren des Plate, 


zur hiſtoriſchen Kenntniß der Meynungen der Alten, 


und zur Beförderung ber Beredſamkeit ehe dehuͤlf⸗ 
lich; denn durch) ſie wurden die Werke des Plate, 


und feiner Anhänger fo wohl in lateiniſcher Spra⸗ 


Che, als griechiſch, vermittelſt kottekter Auflagen, 
darch die ganze Melt ausgeſtreuet. 

XL Zar nemlichen Zeit vetſammelte ſich eine 
ähnliche Beſellſchaft im Haufe des Kardinal Beſ⸗ 
farion zu Rom, welche aus den gtlehrteſten Maͤn⸗ 
nern der Stadt Rom beftand, und fich ſowohl ir 
der gtiechiſchen als lateiniſchen Litteratur übte *), 
Sie beſchaͤftigte ſich aber mehr mie Philofophie, 
als ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Dierk waren der Ges 
genftand einer andern gelehrten Gefellſchaft, Die 
fi damals zu Rom im Hauſe des Pomponius 
Letus verſammelte. Diefe unterhielt ſich mit den 
Roͤmiſchen Alterthuͤmern, mit der griechiſchen und 
Iareintichen Sprache, mit den Schriften der Alten, 

und nur manchesmal mie philoſophiſchen Fragen, 
Die Mitglieder pflegten ſich nach dem altem griechi⸗ 
ſchen und, lateiniſchen Schriftſtellern zu nennen, 


worin ihnen viele andere am Ende dieſes Rhwn 


e) Plaina in Oral, pariegyt. ad On: 
IIL Band· -8. 
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werts nachahmten. Diefes wurde lhnen aber fehe übel 
‚genommen. Man glaubte, fie (hämten fi ber Tauf⸗ 
namen des Heiligen, Man fah fie als eine Ketzerrotte, 
und als eine Bande Boͤſewichter an, die ſich wider 
das Leben des. Pabſts Paulus II. verſchworen hätte: 
Daher ließ 1468 der Pabft an einem Tage ihrer fo 
viele in Verhaft nehmen, als ſich durch die Flucht 
nicht gerettet hatten, und nachdem ſie in der En⸗ 
gelsburg eingekerkert worden waren, Lefahl er, 
das man fie auf die Tortur braͤchte. Pomponius 
Letus befand ſich damals zu feinem größten Glück 
zu Venedig. Aber Platine hatte das Unglück mit 
vielen. andern-eingeferfert, und der Tortur unters 
worfen zu torrden. Man Eonnte aber weder ihm 
noch einem andern, etwas auspreſſen, wodurch die 
Beſchuldigungen beſtaͤtiget wurden; und nach einen 
jaͤhrlichen Verhaft wurden fie freygelaſſen. Platina 
erzaͤhlt ſelbſt die ganze Geſchichte im Leben Pauls II. 
Wenn man dieſe Erzaͤhlung mit jener vergleicht, 
welche Michael Canenſius, ein Zeitgenoß in der Le⸗ 
bensbeſchreibung des nemlichen Pabſis davon 
macht d), fo koͤnnte man leicht glauben, Platina 
babe aus Eigenliebr, und aus Haß gegen den Pabſt 
die Wahrheit verfälfchts betrachtet man aber, wie ° 
viel Mühe ſich der Pabſt gab, bie eingekerferten 
ſchuldig zu finden, und tvie er endlich fich entſchlie⸗ 
Fen mußte, fie als Unfchuldige los zu laſſen, fü 
laͤßt ſich die Erzählung des Platina nicht wohl in 
wei⸗ 
d) Murat, annali d Ita, ad hune an: ’ 
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Zweifel stehen. Selbſt der Pabft verſorach hernach 
dem Platina, eine eintraͤgliche Ehrenſteile, und 
nach deſſelben Tode machte ihn Sixtus IV. zum Cu⸗ 
ſtos der Vatitaniſchen Bibliothek. Auch fuhr Pom⸗ 
Ponins Aetus ungehindert und mit vielem Ruhm 
fort, die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu lehren. Wir ha⸗ 
ben ſogar Beweiſe, daß dieſe Geſellſchaft im Jahr 
1483 ihre gewoͤhnlichen Feſttage noch feyerte, und 
fogar vom Kayſer Friederich III. privllegirt wurde e); 

xll. Zur nemlichen Zeit bluͤhete zu Neapel 
eine gelehrte Geſellichaft, deſſen Oberhaupt Jovia⸗ 

aus Pontanus war, deren Mitglieder ſich eben⸗ 
ſals heidniſche Namen gaben. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß fie ſchon unter dem König Alphons ihren 
Anfang nahm, und daß Antonius Panormitg, 
Sacius, Laurentius Valle, die erfien Mitgkieder 
berfelben waren. Pontanus war hernach der Erſte 
feinen Namen Johannes in Jovianus zu veraͤn⸗ 
dern, worin im hernach Sannazʒarus, Gala⸗ 
ꝛeus, Parrhaſius, Altilius, und viel andere ges 
Ichree Neapolitaner nachfolgten. Vontanus thut 
oft ruͤhmliche Meldung von dieſer Akademie, be» 
ſonders in ſeinen Dialogen, welche Antonius und 
Actius betittelt find. Sie beſchaͤftigte ſich mit den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, beſonders mit der Di cht⸗ 
kunſt, und man muß ide dag Lob beplegen, dag 
ſich ſehr zierliche Shriſtſteller in lateiniſcher un 
52 5 itali⸗ 
e) Script. Rer. Iral, "vol; 23. pP 185 kr 
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italieniſcher Sprache, unter denen Pontanus und 
Sannazʒarus ihres gleichen ſuchen, darin gebil⸗ 
det haben. Die ebte der Akademien welche in die⸗ 
ſem Jahrhundert. geſtiftet wurde, war jene des 
Aldus Manutius, bes aͤltern zu Venedig. Ihr 


Gegenſtand war, der Herausgabe der Klaßiſchen 


Schriftſteller vorzuſtehen. Marcus Wufucus, 
tin gelehrter Grieche, Petrus Beinbus, nachmali⸗ 
Ber Karbinal, Angelus Gabrielli, Andreas Ylaz 
vagerus, Daniel Rinieri, Marinus Sanutus, 
Benedictus Xambertus, Baptiſta Egnatius, 
Johannes Baptiſta Ramuftus, waren bie ver? 
nehmſten Mitgiteder derſelben /), Abus gab ſich 
alle Muͤhe, nicht ur ihren Ruhm zu vermehren, 
londern auch auf zukünftige Zeiten zu beſtaͤtigen z 
ſie endigte ſich aber mit feinem Leben, Jedoch lebte 


ſie einige Jahre nach ſeinem Tod witder Auf, ung 


ter dem Namen Accademia Veneziana, wovon 
qu feiner Zeit ein mehreres vorkommen wird. 
Viertes Kapitel. 


Wntdedung alter Manuſkripte, Erfindung dee 
Buchdruckerkunſi Bibliothecken. 


1. Ry der Veſchichte der Litteratur dieſes gehe⸗ 


hunderts iſt für bie Italtener nichts fo tuͤhm⸗ 
7 ‚’alß ihre allgemeine Begeiſterung, die Batefiris 
ſchen 


. M Zemo Nötizie de Manuzi. 2 Agofini 
Seritt, Vener, Tom. .1, Pref. p. Kr, 
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ſchen und Griechiſchen Codices, in allen Winfeln 
der Welt aufzufuchen. Der groffe Petrarca, Boc⸗ 
caceio, und Salutatus Hatten ihnen im vorigen - 
Jahrhundert reizende Beſpiele bavon gegeben. 
Aber in dieſem Jahrhundert fhägte man die Ents 
deckung eines roͤmiſchen ober griechiſchen Schrift⸗ 
ſtellers faſt fo hoch, als die Eroberung eines Koͤ⸗ 
nigreichd, Man unternahm zu dieſem Endzweck 
ſchwere Reiſen, man verſchwendete Schaͤtze, und 
man wurde denen Todtfeind, welche einiges Hin⸗ 
derniß in den Weg legten. Ohne dieſen Enthu⸗ 
ſiasmus würden vielleicht bie wichtigften Merfe 
der alten verborgen geblieben, oder wohl gar ver⸗ 
lohren gegangen ſeyn. Faſt alle Klaßiſche Schrift⸗ 
ſteller wurden in Italien, oder anderwaͤrts von Ita⸗ 
lienern entdect: faſt alle wurden in Italien zuerſt 
zum Druck befördert, und von Italienern mit den 
beſten Abſchriften verglichen; und in Italien wur⸗ 
den die erſten groſſen Bibliothecken errichtet, bie 
man noch daſelbſt bewundert. Alles diefes wird 

aus den folgenden Artickeln erhellen, , 

"U, Drey Ztaliener, Guarinus von Verona, 
Jobannes Auriſpa, und Srancifcus Philelppus 
begaben fich im Anfang des XV. Jahrhunderts nach 


> Griechenland, ring vollfommene Kenntneß der gie 


chiſchen Sprache zu vrlangen. Ein jeder von Ihnen 

brachte eine beträchtliche Menge griechifcher Bücher 

nach Italien. Auriſpa brachte im Jahr 1423 
oo. ” 53 unge⸗ 
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ungefähr 200 Briefe des Gregorius Naʒianʒenus, 
und eine groſſer Menge Buͤcher, die zur Religion 
gehören, 238 Codices von verfchiedenen. Fächern, 
der Literatur, worunter die Gefhichte des Pros 
copius, Zenepbons Bud) yon der Reitfunft, die 
Gedichte des Callimachus, Pindarus, Oppias 
mus, Orpbeus, des Euſtathius Kommentar über 
die Ilias des Homers, alle Werke des Plato, 
Proclus, Plotinus, Xenopbon, und Aucianusz 
bie Geſchichte des Arrianus, Dion, Miodorus 
Siculus; die Geographie des Strabo, und andere 
wichtige Bücher wareu. g). Im Jahr 1427 kam 
Pbilelphus gleichfalls mit vielen griechif—hen Büs . 
chern bereichert von Konftantinopel nach Italien 
zurüd, Er ſelbſt begeuget dieſes in einem Brief an 
Marcus kLippomachus h), und in einem audern au 
Leonardus Zufinianii), Was den Guarinus 
betrift, fo. iſt wicht zu vermuthen, daß er mit lee⸗ 
zen Händen aus Griechenland zurücgefommen fey, 
ob man gleich fein zuverläßiges Zeugniß davon ans 
führen kann. Viele griechiſche Codices ſammelte 
auch Cyriacus von Ancona, von welchen wir 
unter den Forſchern der Alterthuͤmer ausfũhrlicher 
Handeln werden. 
IL Indeß die gefagten Gelehrten Italien mit 
griechiſchen Büchern, die BE daſelbſt noch 
unbe⸗ 
2 Atnbrof. Camald. Fpiſt. Lib, 24. Ep: 47 01% 
) Lib. 1. Epiſt. 4. i) ihid, Epift, % 
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unbekannt waren, berelcherten, bemüheten fich ans 
dere Italiener, folche lateiniſche Codices, die man 
für verlohten hielt, in. verſchiedenen Ländern aufs 
. zufuchen. Vieleicht Hat man- hierin‘ dem Pog⸗ 
gius von Florenz das meiſte zu verdanfen. Waͤh⸗ 
vend der Kirchenverfammlung zu Koſtnitz, welcher 
er beywohnte, faud er in der Abtey ©. Gall, in ei⸗ 
nem ſtaubigten finſtern Thurm unter einer groſſen 
Menge anderer Bücher, den Quintilian, die drey 
erften Buͤcher, und die Hälfte des Vierten der Au⸗ 
gonautica des Valerius Flaccus, und die Erläus 
terungen des D. Aftonius Pedianuis über acht Res 
den. des Cicero. Dich: erzähle er felöft in einem 
Briefe, den ˖ Muratori ang Licht gefteltt hat k). 
Cencius von, Kom, welcher mit Bartholomäus 
von Montepulciano ihn in.die geſagte Abtey begleis 
jete/ fegt in einem vom Kard. Duerini and Licht 
geſtellten Brief 7), noch folgende von ihm daſelbſt 
gefundene Werke · hierzu: Cactantius de utroque 
Homine oder de Opificio Hominis, die · Archi⸗ 
teftur des Vitruvius, und Priſcianus dm Granis 
matiker. Weiter erſehen wir aus ben Antwort⸗ 
ſchreiben des Franciſcus Barbarus auf ben, Brief, 
worin Poggius ihm von den entdeckten Buͤchern J 
Nachricht ertheilt hatte, daß er auch den Tertul⸗ 
lian, Cucrez, Silius Italicus, Marcellinus, 
84 We 
H Murat, Script. rer. Ital, Vol, 20. p. 160. 
) Diatib, ad Epift. Fr. Basbar. ꝑ. ð. &c. 


s_ u 2 
Manilius ben Aſtronom, und einige, die wir nicht 
Tennen, daſelbſt gefunden habe m), Barbarus ers 
«mahnt ihn in. diefem Brief, feine vorgenommene · 
Reiſe in Teutſchland fortzufegen, und erbietet ih, 
einen Theil der Reiſekoſten zu tragen. Daß ec das 
lelbſt noch acht Neben des Cicero‘ und den Colus 
muella entdeckt habe, dies bekennt er anderwärts in 
feinen Schriften »). Im Klofter zw Montecafing 
- fand er den Frontinus von den Wafferleitungen o), 
und Julius Siemicus, wie der Hure Abt Mehus, 
welcher von des Poggius Entdeckungen fehr aus⸗ 
fuͤhrlich handelt p), mit zuverläßigen Zeugniſſen 
beweiſet. So viele alte Schriftſteller, die foft ins 
Vergeſſen gerathen waren, zog ein einziger Mann 
and Tageslicht hervor. Er führte, wie Franc 
us Philelphus, beſtaͤndige Klagen wider feine 
Vreunde und Gönner, welche faurmfelig waren, die 
dvon ihm geborgten Codices zuruͤckzuſchicken. 
IV. Die übrigen, welche ſich in dieſem Jahr⸗ 
bundert in Italien durch die Entdeckung klaßiſcher 
Schriftſteller auszeichneten, waren, Gerardus 
Landrianus, Biſchof zu Lodi von 1418 bis 1427, 
berhach Biſchof zu Como, und endlich Kardinal, 
h ww 
m Barber, Epilt, u 
b) Oper. p. 272. Edit. Bafıl, 1938, De inf. 
eit. Prineip. ibid. p. 394. 


' 6) Deferipio Ruinar. urbis Ram, 
® Praef ad Vit, Ambroſ. Camald. p. 33. u 


— en 8 
„welcher einen ſehr alten. Codex des Cicero zu Lodi 
entdeckte q), worin die Buͤcher de Inventione, ad 


Herennium, de Oratore, die man damals noch 


wicht ade dren gang hatte, von den berühmten Rede 
wern, und jenes, welches Orator betitelt iſt, eut⸗ 
halten waren; Gregorius Corrarus, welcher das 
Buch des Saloianus von der göttlichen Fuͤrſebung 
dm Teutſchland entdeckte"); der Kardinal Fonds 


aus Orfini, welcher 1429 von Nikolaus von -. 


Trier zwölf Auftfpiele des Plautus erhielt‘), Bon 
dieſem Kardinal, welcher zu Zeiten ber Kirchenver⸗ 


ſammilung zu Baſel fehr berühmt war, ſagt Lapo . 


von Caſtiglionchto, der Jüngere, in der Zufchrift 
feiner überfegten Eebendbefchreibung des Publicola 


des Plutarchs: „Es ſcheint, der Simmel babe . 


dich durch eine fenderbare Gunſt dieſem Zeitalter 
geſchenkt, den armen Verehrern der Wiffenfihafs 
„ten durch deine Beguͤnſtigung, Beyſtand, und 
Weichthumer zu Huͤlf zu kommen. Denn bu bafl 
ves allein auf did; genommen, ber lateiniſchen 
Sprache, nad) fo vielen Jahrhunderten neues Les 
„sen, und neue Hlüthe zu geben, und einem groß 
„ten Theil nach deinen Endgoech erreicht. Die 
baſt noch in deinem hohen Alter lange, gefährlis 
vche, und kehr koſtbare Reifen in eutfernte Laͤndee 

Ss untere 

® "Blond, Flavius, lial. illuftret, Reg. VE. 


r) Martene Collect, ampliſſ. Vol, 3. pı 83% 
H Menüs loc, cit. p. 140, etc. 
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„unternommen, Bücher zu, ſammeln. Du haſt 
„viele alte Schriftfleßer, deren Nam fogar unbe 
„kannt war, aus dem Bergeffen herborgejogen. .., 
„Du hart, wie ich Höre, allein gine fo groſſe Mens 
„ge Buͤcher in allen Faͤchern der Wiſſenſchaften 
„geſammelt, daß fie in vielen Stästen den Stu⸗ 
„direnden, ohne Mühe und Unfoften, hinreichend 
„dienen Eönnten.” #) Thomas von Sarzana, 
nachmaliger Pabſt Nikolaus V,, von welchem fein 
Lebensbeſchreiber Veſpaſianus von Florenz fagtz 
„Er gab für Bücher mehr aus, als er kounte.“ 
Er pflegte zu fagen: auf zwey Dinge würde er gern 
wiel Geld verwenden, wenn er Fönnte, auf Buͤcher, 
and aufs Bauen; und beides hat er auch als 
Pabſt getban..... Er gieng mit feinem Kardinal 
nie ang Italien in Geſaudiſchaft, ohne neue Buͤ⸗ 
cher, dig ſich in Italien nicht fanden, mit zu brin« 
gen, unter welchen die Sermonen des heiligen 
Pabs Leo, und die Poftill des heiligen Thomas \ 
bon Aquin über Sankt Matthäus, und mehrere 
in Stalien noch fehlende Bücher waren, Oft ges 
ſchah es, daß er Bücher auf Kredit Faufte, und 
daß er für Abſchreiber und Miniaturmahler dag - 
noͤthige Geld bettelte.“ u). Man lefe die Briefe 
des Ambroſius Camaldulenſis, welche der Herr 
At Mehus ans Fichf ‚gefent bat, beſonders jene, 
. bie 
x 2) Mehus loc. di. p· 397. 
#) Script. Rer. Ital. Vol. 25. P. 273: 
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bie an Nicolaus Kliccoli, Auviſpa, Philelphus, 
Guarinus, an’ Thomas von Sarzana, und au 
Leonardus Juſtiniani gefchrieben find, und mar 
wird finden, daß faft alle von Entdeckung alter 
Bücher, von Abfchriften, Ueberfegungen, Bergleig 
ungen eines mit dem andern handeln. Das nem⸗ 
diche war. der Gegenſtand der meiften Briefe der 

„ übrigen Gelehrten, die in biefem Zeitalter lebten. 

Alte Codices aufzufuchen, ſchien ihre einzige Bes 
ſchaͤftigung, der vornehmſte Gegenftand ihrer Ehr⸗ 
begierde zu ſeyn. Daher Fam es, daß der Preig 
der Bücher ungemein hoch war. Zür einen Eodep 
der freundfchaftlichen Briefe des Cicero forderte eig 
gewiſſer Meiländifcher Buchhändler, Nament 
Melbior, zehn Dukaten x); und Antonius Pas 
-normita mußte für einen Coder des Titus Livius 120 
Goldsuͤlden bezahlen, und ſah ſich, um diefes thun 
zu koͤnnen, gezwungen, ein Landgut zu verlaufen y). 
Ein Codex der Geſchichte des Livius, welchen Koß 
mug de’ Medici dem Neapolitänifchen König Al⸗ 
phons ſchenkte, war hinreichend, fein wider ihn 
aufgebrachtes Gemuͤth zu verſoͤhnen; und obgleich 
die Aerzte des Könige ihm dag Geſchenk verdaͤch⸗ 
tig zu machen ſuchten, indem ſie ihm vorſtellten, 
es koͤnnte geſchickt worden ſeyn, ihn damit zu ver⸗ 
giften, fo verlachte der König ihre Vorſtellungen, 

. . oͤſner 

x) Philelph, Lib! 10. Epift. 29. 
4) Ant. Panormita Lib. 5. Epift. 189, 


u 
oͤfnete fogleich das Buch, und las es mit größtem: 
Vergnügen 2), 


° 


V. Diefer Eifer, die Werke der Alten aufzus . 


fuchen, erweckte den Gedanken, nach dem Benfpiel 
der alten Griechen und Römer, und anderer Fürs 
ſten des Alterthums, zum allgemeinen Nugen Bis 
bliotbeken zu eröfnen. Der Erſte, dem dieſes - 
rinfiel, war Nicolaus Niccoli, ein gebohrner 
Slorentiner, und groffer Gelehrter, welcher in der 
Geſchichte der kitteratur verewiget gu werden bers 


dient, ob er gleich Fein Buch hinterlaſſen hat. 
Beine Verbienſte um bie Litteratnr, und feine Bes - 
.. bensumftände Haben Poggius in feiner über des⸗ 


ſelben Tob gehaltenen Trauertede a), und Biannop 


10 Manciti in feinem Leben, welches der Abt Mes - 
hus ang Licht geftelle hat b), aufgezeichnet, Ich 


will das vornchmſte davon vorbringen. Dem 


> Willen feines Vaters Bartolomen Riccoli, wel⸗ 
her ein Kaufmann war, zu folgen, beſchaͤftigte 


andern damaligen gelehrten Florentinern beförberte 


er ſich lange Zeit mit der Handelſchaft, und uns 
terdruͤckte feine natürliche Neigung zum Stubiren, 
Deſtomehr vertiefte er ſich aber darin, da er fein 
eignen Here wurde. Der Umgang mit dem vors 
treflichen Auguftiner Ludwig Marfllins, und mit 
ſei⸗ 
£) Crinit, de Honeſta Diſeipl. Lib, 13. ©. 19, .- 
#) Oper. p. 270. Edit. Bafil. 1538. 
db) Praef. ad Ambrof, Camald, Epiftolas. p. 76. 
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feinen Fortgang. Sein Eifer, bie lateiniſche Epras 
che ju lernen, krieb ihn nach Padua, die Lateinis 
ſchen Werke des Petrarta, die man damals für 
die zierlichfien unter den Neuetn hielt, abzuſchrei⸗ 
ben. Dies war det Anfang feiner Überang groſ⸗ 


Ven Bemuͤhungen biefer Art. Es find unzählige . _ 


Codices vorhanden, die er entweder abgefchrichen, 
Bier verbeffert hat. Der Abt Mehugs nennt ihrer 


ſeht viele. Mit diefen, und andern, die er ge "- 


kauft hatee, .tichrere, er eine wohl ausgeſuchte, 


und jahlreiche Bibliothek auf; und was noch 


wunderbarer iſt, fo War er ungemein frrygebig 
bamit gegen andere, bie ſich derſelben bedienen 
Wollten, und verabſcheuete biejentgen, denen es 
ſchwer fiel, ein Buch andern mitzuthrilen. Hier⸗ 
durch allein war er fchon ein groſſer Befoͤrberer 
der Gelehrfamteit. Damit begnuͤgte er ſich aber 
wvicht. Fand er jemand, der vor andern zum 
Studien ‚aufgelegt war, fo hörte er nitht auf, 
mit Rath und That ihm beyzuſtehen. Pogsius, 
Leonard, Bruni, Karl Marſuppinus und Ambro⸗ 
Rus Camaidulenſts hatten ihre Gelthrſamkeit ihm 


mu verdanken, Cr Hatte nicht nur felbR groſſen " 


Yurheil an der Entdeckung vieler damals unbe⸗ 
dannten alten Schriftſteller, ſondern feuerte auch 
unaufboͤrlich andere dazu am IR ſeinem hohen 
Alter war er noch willens nach Griechenland Zw 
veifen, ale mögliche griechiſche Codices daſelbſt zu 

, u ſam⸗ 
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lammeln. Aber die Schwachheit des Alters und 
andere Urſachen verhinderten ihn c). Ihm hatte 
man es auch groͤßtentheils zu verdanken, daß 
Manuel Chryſoloras, Guarinus von Verona, Jo⸗ 
hannes Auriſpa, und Franciſcus Philelphus als 
Lehrer nach Florenz berufen wurden. Er machte 
ſich aber nicht nur durch feinen Beyſtand, fons 
‚ bern auch durch eigenes Studiren um die bitte⸗ 
ratur verdient. Er war in der griechiſchen und 
lateiniſchen Sprache, in der Geſchichte und Cop 
mographie, in der heiligen Schrift, und in den 
Alterthuͤmern, wovon er in feinem Haufe eine bes 
traͤchtliche Sammlung hatte, ſehr geübt. Zu gleis 
. her Zeit war er ein Mann von fehr hoͤflichem 
- Unigang, von ehrdaren Sitten, von fonderbarer 
Froͤmmigkeit, uneigennuͤtzig ob er gleich atm war, 
and) den erlaubten Beluftigungen abgenrigt, und 
ein unveränderlicher Freund des Privat s und 
ehelofen Lebens, einzig darauf bedacht, wie er fels 
ne Kenntyiffe erweitern, und andern dad Studis 
ren erleichtern koͤnnte. So lebte er, ſich und ans 
dern zur Wohlfahrt, bis er den 23 Jenner 1437 
im 73ften Jahr feines Alters das Zeitliche vers 
lies a: 

VL So wird Nicolaus Viccoli von Pogs 
gius, und Manetti nad) feinem Tod charakteriſirt. 
Da er lebte, fireuten Guarinus, und Francifcus 

: en Phi⸗ 
c) Mehus ioe. eit. p. Jo. a) ibid. p. 921 


Ati: 
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Hhhilabhas as abſchenliche Schmaͤhſchriſten wider ihri 
aus; And nicht gelinder verfuhr Leonardus Bruni 

"gegen ihn in einer Rede e). Sie beſchrieben ihm, 
als einen Mann, der anderer Ruhm beneidete, der 
bie nach Slorenz von ihm berufenen Lehrer durch 
Fin: Verfolgungen zwang, ihr Lehramt und die 
Stade Florenz zu verlaſſen. Leonardus Bruni 
ſchreibt ſo gar gegen ‚dag Jahr 1417 an Poggius 
nad) England, er habe mie einem Mädgen aus 
dem Haufe eines feiner (ded Bruni) Brüder einen 
unehrbaren Umgang gepflogen, und dies fen dei 
Urfprung feines Haſſes gegen ihn ). Wir werden 
in der Geſchichte dieſes Jahrhunderts noch andere 
ehrliche Männer antreffen, die nicht weniger, als 
Niccolt, von ihren Zeitgenoffen theils geläftert, 
theils bis an die Sterne erhoben worden. Betrach⸗ 

- tet man aber, welchen Werth man damals auf eis 
nen gelehrten Dann ſetzte, und mit welcher Begeis- 
ſterung man nad) diefem Ruhm trachtete, fo fichet 
inan leicht, warum damals der Neid mehr, als je, 
die wuͤrdigſten Männer verfolgen mußte. Nie find 
and), die Zänferegen der Gelchrten higiger, und 
hartnaͤckiger als damals geweſen. Ohne Zweifel 

waren bie gefagten Berläumbungen vom Neid ers 
fonnen, befonderg jene des Leonardus Bruni, Denn 
was hatten wohl Poggius und Manetti nad) feis 
nem Tod ‚son ihm. zu Hoffen ‚oder zu befürchten; 
. dag 
H ibid, p. 32. Dh se Brit 4 
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daß fie in Ihren Schriften einen fo vortreflichen 
Charakter von ihm ſchilderten? Was Bruni inds 
defondere betrift, . fo verdient er Feinen Glauben. 
In einen Brief fehreibt er am Nitcoli ſelbſt: „ad 
quem potius, Nicolae, feriberem, quam ad te, _ 
qui et latinarum literarum tantam ‚notitiam har 
. bes, quantam neo fere hoc tempore alter g); 
da er aber an Poggius fihreibt, führt er eine gang. 
andere Sprache, umd fagt? „Qui Dunquam ver» 
ba duo latina ob infeitiam linguae, ftuporem- 
ı que cordis, ac enervatain adulterlis mentem 
conjüngere, | potuelit, is me provocat maledi@is? 
Schreibt er im erſten Brief die Wahrheit; fo iſt er 
-im zweiten ein Verlaumder. Iſt dieſes nicht; ſo 
erſcheint er im erſten Brief als ein Schmeichier z 
"mad in beiden Fällen verdient er keinen Glauben. 
Was aber die kehret bettiſt, bie er von Flotenz 
vertrieben haben foll, fo war derſelben, beſonders 
des Philelphus, Betragen fo beſchaffen, daß fie. 
ſich ſelbſt diefen Verdruß zuzogen, wie wir in yes 
böriger Stelle Rhen werden; wo auch dieſes erhel⸗ 
len wird, daß Nitcoli von andern gar zu Fred use ° 
* theilte, und Hierdurch den Haß derer ſich zuzog, 
die nicht leiden konnten, daß fie jemand Fehlet 
ſtrafte. 
VIE. Er verordnete in feinem Teſtament, vs 
‚ feine Bücher, welche nach des Poggius —— 


Dei le eine 


9 


ach auf 880 belisfen, dem aligemätnen Gebrauch 
gewidmet ſeyn ſollten, und nannte ſechszehn gelehrte 
Männer, welche den Ort beſtimmten, wo fie aufges 
ſtellt würden, und über diefe öffentliche Biblios 
thek die Auffiche hätten, Weil aber Niccoli Schuls 
den hinterlaffen hatte, fo erbot ſich der groſſe Cop 
mus, diefelben zu besahleh, und die Vollſtreckung 
des Teſtaments auf fid)- allein zu nehmen. Er 
bauete damals auf ſeine Unkoſten das Dominika⸗ 
ner⸗Kloſter S. Marco zu Florenz, welches ihm 
36000 Dukaten koſtete, und richtete daſelbſt 1444, 
da ber Bau zu Ende war, die Bibliothel des Nic⸗ 
coli auf 5). Sie beſtand damalg in 400 theils 
griechiſchen und theils Tateinifchen Büchern, welche 





nad} einem Plan, den Thomas Sarzana auf Vers‘ 


langen des Cofmus entworfen hatte, wie alle die 
übrigen von Coſmus errichteten Bibliotheken ges 
ordnet wurden. Darauf vermehrte er dieſe Bis 
bliothet mit vielen andern von ihm erfauften Büs 
ern, unter melden auch Indiſche, Arabiſche, 
Chaldaͤiſche und Hebraͤiſche waren, und da ſie 
1453 darch ein Erdbeben beſch ͤdist worden war, 
ließ er fie ausbeſſern, und erweitern. Sie hatte. 
bis zum Anfang des folgenden. Jahrhunderts den 
Namen der Mediceifchen Bibliothek, obgleich 
auch viele andere Florentiner, und Moͤnche des 
Klo⸗ 
Mehus loc. eit. p.4. 
IN. Bond. . 6“ 


RE — > ——— 
Kloſters nicht wenig zu derſelben Verrůchrung dey⸗ 
getragen hatten i). 


VIII. Coſmus hatte ſchon 1433 zu Venedig, 


wo er ſich als. Landesverwieſener aufhielt, wine 
groffe Menge Bücher aufgekauft, und dem Bene⸗ 
dittiner⸗ Kloſter ©. Giorgio Maggiore geſchenkt R 
Da aber 1614 dieſes Kloſter erneuert wurde, gien⸗ 
gen die Bücher groͤßtentheils verlohren. Darauf 
. richtete er zwo andere Bibliotheken bey Florenz 
auf, ‚eine im Klofter S. Franciſto del Boſco im 
Mugellangr Thal, wovon nur noch zwölf übel zus 
gerichtete Eodiced vorhanden fmd, und eine andere 
bey den Regulirten Chorherrn zu ©. Bartolomes 
unter Fieſole, deren Bücher, in ſcht gutem Stand 
= grpalten, und 1778 auf Befehl des regierenden 
Großherzogo theils mit der Laurenzianiſchen, theils 
mit der Magliabechiſchen zu Florenz vereinigt wor⸗ 
den find. "Won diefen zwo Bibliothefen giebt der 
Here Can. Bandini in feinen gelehtten Anmerkun⸗ 


Zen gu dem Leben des Marfilius Ficinus gute 


Nachrichten, wenn man jene von dem fehlechten. 
Zuftand der zweiten ausnimt H. Neben dieſen 
j ‘ : ſoll 

A) ibid. p. 67. ete. 
k) Vafari Vite de Pittorl,ete, Tom, 3. p. 1794 
Edit. dr, Firenza 1771 
D Der gelehrte P. Baidoriotti, Abt bieſes Kl⸗⸗ 
ers, hat des Herrn Tanomeus Bandini Noqh 





nicht in zwo Schutſchriften widerlegt; und der 
„Fran In zwo Schutſchei 2 


nz „ 
OT Coeſmus noch eime Gefondere Bibliothek in ſei⸗ 
mern Haufe errichtet haben. Diefes verſichern die 
Herrn Canoniti Biſcioni umd Bandini in ihren 
Vorreden zu den Catalogen der Saurenzianifhen 
Blibliothek, 06 man gleich in den Schriften der ” 
Zeitgenoffen feine ausdruͤckliche Meldung davon 


Findet. Einen Zuchpämdfer, defen fh Toftmssin . 


Anſchaffung der Buͤcher meiſtens bediente, darf ich 
nicht uͤbergehen. Er war Veſpaſianus von Fle⸗ 
van, der Verfaſſer des Lebens des Pabſt Nicos 
laus V, ein fehr gelehtter Mann, weichem det 
Viſtojeſtſche Geſchichtſchreiber in einem an ihn ge 
ſchriebenen Brief folgendes Lob beylegt · ¶ Waͤreſt 
vbu ein Zeitgenoß des Cicero gewefen, fo wuͤrde et 
„dich durch Lobſpruͤche verewigt haden; dem du 
„haft in unferm fo unglüdlicen Zeitalter eine 
»ganz ſonderbare Kenniniß aller Buͤcher und 
„Schriftſteller der Hebraͤiſchen, Griechiſchen und 
vkateiniſchen Sprache erlangt. Woher es auch 
geſchirhet, daß Paͤbſte/ Biſchoͤffe, Könige, md 
„ Fuͤrſten, und alle Gelehrten, die in den geſag⸗ 
sten Sprachen geist And, ſich bey bir Rathe 


merholm. And ich ſelbſt muß befennen, daß ichh 


% Bu . . de» Be mich 


Herr Abt Tiraboſchi, welcher durch jeite ges 
taͤuſcht worden war, hat dieſe nachgeſchriebene 
Unwahrheit in einem VBrief widerrufen, wel⸗ 
a Her dem XIV. Vand der Jiorentiniſchen Kol: . 
i ion zlnvttleibt if, 


too ei... ' 
Mich in Unterſuchung der Denkwuͤrdigkelten der 
ngelehrten Sthriftfteller, vor allen andern. deiner 
” »oHuͤlfe bedient habe m.” 

IX. Pietro de’ Medici folgte dem Beyſpiel 
"feines Vaters, und vermehrte die öffentliche Bi⸗ 
bliothek zu S. Marco mit vielen Buͤchern, wel⸗ 
che noch Heut zu Tage feinen Namen führen. ‚Der 
Abt Mehus nennt viele Codiced, welche Coſmus 
"und Peter diefer Bibliothek ſchenkten, und noch 
vorhanden find; von Lorenzo aber nennt er uure 
Einen; welches vielleicht zum Beweis dienen kann, 
daß Lorenzo der Stifter der Mediceiſchen Haus⸗ 
bibliothek war, und nur dieſe zu vermehren ſuchte. 
Auch findet man erſt zu feinen Zeiten ausdruͤckliche 
Meldung von dieſen jwo Bibliothefen'm. Man 
hat daher Urſach die Stiftung ber Mediceiſchen 
Bibliothek (denn unter Lorenzo nannte man jene 

zu ·S. Marco Bibliotheca Marcia) dem großmuͤ⸗ 
thigen Lorenzo zuzuſchreiben. Es war ihm nicht 
genug, dus benachbarten "Provinzen Bücher; zu 
fammlen: er fandte aud) zweymal den berühmten 
Johannes Aaftaris an ben Groß; Sultan Bajas 
get, und ließ durch ihn mit Eriäubniß dieſes Kai⸗ 
ſers ſo viele griechtſche Codices in ganz Griech 
iand aufkaufen, als moͤglich war. kaſcaris ei 
zaͤhlt ſelbſt, er habe von feiner zweiten Reife zwey⸗ 
bundert alte Codices, deren achtzig in Italien noch 

indes 

N Mehus loc, cit, %) ibid. p. 71: . 


vo 


unbelannt waren, qutächgebracht 0). Lorenzo aber 


erlebte das Vergnügen nicht, dieſe Littecarifthe “ 


Schäge zu ſehen. Wer hätte aber wohl geglaubt, 
daß ein Jahr nach dem Tode des Lorenzo, alle 
feine Bemühungen und angewandte Unkoſten 


verlohren gehen. würden? Da bie Florentiner 


feinen Sohn Pietro wegen feiner verbächtigen 
Dienſtbefliſſenheit gegen den Franzöfihen König 


Kari VIH, als diefer ſich der Stadt näherte, . 


mit feinen Brüdern 1494 aus Florenz vertrieben, 
wurde das Hans Medici vom Pöbel und dem 
franzöfifcyen Truppen geplündert, und die Biblio⸗ 


het groͤßtentheils gerftreuet 7); und was übrig, 


blieb, 1496 in die Bibltothek S. Marco gebracht, 
Die Geiftlichen dieſes Kloſters retteten zweymal 
dieſe Bibliotheken von ihrem untergang, da ſie je⸗ 
desmal der Republik, wenn fle dieſelben aus Mans 
gel des Geldes verkaufen wollte, Geld vorſchoßen 
und neben dem auch viele der zerſtreueten Medicei⸗ 
ſchen Bücher wieder erlangemg). So groß aber 
bie Sorgfalt dieſer Mönche war, die Mebiceifchen 
Bibliotheken zu erhalten, fo wurde dennod) ein 
Zpeit Bücher von einem aus ihnen ſelbſt ents 
wendet. Diefer war, nach einer gefthriebenen 
Chronik des Piero Parenti, auf welche ſich der 
. 63- ver 

0) Praef ad Antholog. Edit. Florent. 1494. 

p) Bernard Ruccellai de Bello Iralico, p. Sa 

4) Mehus loc, eit. p. 69. 70. . 
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Herr Canonicus Bandini beziehet, ber "Serie 
Bieronymus Savonarola. Don welchem bie ges 
ſagte Chronik im Jahr 1497 fagt, er habe einen 
Theil der Buͤcher ‚ven Kardinälen geſchenkt, um 
ſich wider den Kirchenbann, und bie gerichtlichen 


Vrocelſe zu ſchuͤtzen. Roberto Ubaldini, einer der 


Dominikanermoͤnche in S. Marco und Augenzeuge, 


ſagt in feinen Jahrbuͤchern dieſes Kloſters: in dem. 


Unruhen, welche wegen des geſagten Savonarola 
entſtanden, haben ſeit dem 8 April 1498 einige 
junge Leute vom Florentiniſchen Adel die zwo Bis 
bliothelen des Kloſters unter ihren Schuß genoms 


men, damit vom vafenden Pöbel niemand etwas 


davon entwendete r). Da man fie aber dennoch 
wicht ficher genug zu fegn glaubte, fo brachte man 
fie im nemlichen Jahr nod)- in den Pallaſt der Res 
publif, und gab fie 1500, nad) dem Tode des Gas 
donarola, dem Klofter wieder. Aber die Mönche, 
welche vor einigen Jahren, der Wepnblik beyzuftes 


. ben, die Bücher mit’ ihrem Gelde erhielten, vers“ 


kauften fie 1508 aus Nothdurft. Sie fielen aber 


in gute Hände. Der Kardinal Johannes de" " 


Medici, nachmaliger Pabſt E⸗ x, kaufte ſie, 


und Papſt Klemens VIL. ſchickte fie 1527 na 
Florenz zuruͤck, wo fe mit mehr. Pracht, als zus 
vor, dem allgemeinen Beſten gewidmet wurden. 


X. Ne⸗ 
) Mehus loc, eit. 
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X. Neben bem Geſchlecht der Mebici waren 

gu Slorenz nod) andere reiche Käufer, welche dar⸗ 

“auf bedacht waren, zum allgemeinen Nugen Bis 

bliothelen zu errichten. Pella-Steogi hielt / in 

und auffer feinem Haufe die gefdyicktefien] Ko⸗ 
piſten, und kaufte fo viele alte Bücher als er nur 
immer ausfindig machen Konnte, in ber Abſicht, 
"eine öffentliche Bibliothek im Kloſter S. Trinita 
anfgurichten; er wurde aber durch feine Landes⸗ 

verweiſung daran gehindert 5) * Auch unterhielt " 
Pietre Paszi gierliche Schreiber. und Miniatur⸗ 
mahler, und fammelte eine ber ſchoͤnſten Biblios 
thefen H.. Das nemliche thaten Sianozzo Mas 
netti, Angiolo Baddi, beffen Buͤcherſammlung 
vor einigen Jahren. mit der Laurenzianiſchen vers 
eint worden iſt u); Bernardo ‚Michelonti, wel⸗ 
cher Buaͤcher zu fammeln, durch Europa, und in 
viele Aftasifche Ipfeln reifete, und viele ganz uns 
befannte Bücher mit ſich brachte x); wid vide 
andere gelehrte Märmer zu Florenz, die ſich mit 


ſchonen Bibliothelen verſahen, ohne daß ihre Zeit⸗ 


genoſſen ſonderbare Meldung davon thun. Die 
Zlorentiner zeichneten ſich überhaupt durch Bi 
S 4 cher⸗ 


5) Mehus Praeſ. ad. Vit. Ambtoſ. Cameld. p. 19. _ 

s) ibid. 

u) Vita — Camald. p- 276. 46a. nn 

x) Bened, Riccardinus in Epißt, dedicat. Valerü 
Flace, Florentise 1565 \ 
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cherverſammlungen in diefem Jahrhundert. fo-fehr 
aus, daß Jovianus Pontanus von. ihnen ſchreibt: 
Quorum tamen pfopria laus eft ac pecnliare, 
meritum, quod Latinas literas pene ab interitu 
vindicaverint, dum et ipffLatinis et graecis lite 
risdant öperam, et illarum ftudiofos ad fe arcef-. 
üitos falariis, premiis, honoribus ‚profequuntur 9: 
Xl. Da Klemens V. den päbftlichen Stuhl 
nad) Avignon verfeßte, wurde auch die Päbfilis 
che Bibliorbe£ dahin gebracht, und fie blieb das 
ſelbſt bis 1417, da fie Martinus V. nad) Rom 
gurücbringen ließ 2). Sie war aber. arm an gus 
ten Büchern a), bis Nicolaus V. zur Regierung 
kam. Durch gelehrte Männer die er durd) gang - 
Italien, nad) Frankreich „-Tentfhland, England, 
und Griechenland 6), und fogar nad) Sfandinas 
wien c) ſchickte, und durch eine groſſe Menge Schreis 
ber fammelte er. eine Bibliothet von 5000 Baͤn · 
den, und vertrauete fie der Aufficht des beruͤhm⸗ 
ten. Srammatiferd Johannes Tortelli an 4). 
Die Abſicht des vortreflichen Pabſts war, im Va⸗ 
tilan vun algemeinem Aug eine Bibliothek zu 
troͤf⸗ 





P) De Bello Neapol, Lib. 

=) Affeman. Praef, ad Vol. 
Vatic. p. 21. 

a) Ainbrof. Camald. Lib. 8. Epift. 42. etc. 

b) Manetti in Script. Rer. Ital. Vol.3.P. 2. p 926. 

© Philelph lib. 13. Epiſt ı. 

d) Script. Rer. Ital, Vol. 25. P. 283. - 


. Catal, codd, Bibl. 





nn u ios 
eroͤfnen, er ſtarb aber, ehe er ſein Vorhaben voll⸗ 
ſtreckte. Sein Nachfolger Calixtus I. kaufte 
noch vor 40000 Scudi Bücher ⸗). Aber die Was 
tilaniſche Bibliothek wurde weder unter ihm, noch 
nunter feinen Mächfolgern Pius; II. und Paulus IL. 
eröfnet; auch findet'man nicht, daß dieſe zween 
Paͤbſte etwas zur Vermehrung der Paͤbſtlichen Bi⸗ 
bliothek beygetragen haben. Es beblagt ſich ſogar 
Pbhilelphus, daß viele von Nicolaus V. angeſchafte 
Bücher unter feinen Nachfolgern verlohren gegan⸗ 
gen nd f). Die Ehre, das Vorhaben Nicolaus V. 
zu Werk zu bringen, war Siytus IV. vorbehalten” 
Diefer oͤfnete nicht nur die Vatikaniſche Biblios 
tbe£, fondern. vermehrte fie auch mit vielen Büs 
ern, übergab fie der Aufficht des berühmten Plas 


tina, dem er jährliche Befoldung anwied, und - » 


beſtimmte ‘jährliche Einkünfte zur Vermehrung ber 
Buͤcher g). Die Affemannen liefern ein genaues 
Berzeihnig der Paͤbſtlichen Bibliothekare dieſes 
Jahrhunderts. Pabſt Jobannes XXII. hatte dies 
ſes Amt mit jenem eines paͤbſtlichen Sakriſtans 
und Beichtvaterd dem Augufiinerorden verliehen; 
aber Paulus II. benahm bemfelben dieſes Privile⸗ 
gium, und Alerander VI. gab ihm nur die zwey 
letten Aemter wieder. Die beruͤhmteften unter den 

65 an 

© Affemen loc. eit. 


) Lib: 26, ad Leodriff, Cribell, ö 5 
© Aſſeman. loc. cit. p. 42 


es 
Blibliothekaren dieſes Jahrhunderts waren: Jo⸗ 
hann Andreas, (nicht Antonius, wie ihn die Aſſe⸗ 
mianni nennen) de Pußis, Biſchof zu Aleria, uns 
ter Paul II. von 1472 bis 1475, von welchem 
hernach weitere Meldung geſchehen wird; Bartho⸗ 
lomaͤus Platina bis 1481, und Chriſtophorus 
Perſona, welcher wegen vieler Ueberſetzungen grie⸗ 
chiſcher Werke beruͤhmt if. Platina machte ein 
Vereichniß ber Vatilaniſchen Bibliothek nach der 

Ordnung der Materien, wovon Struvius einen 
Yugzug in dem vierten Band feiner Act. Litterar. 
Beliefert hat. 

. XI. Unter den Herzogen von Ferrara dieſes 
Jahrhunderts haben ſich in Bücherfammlungen ans 
meiften ausgezeichnet, Leonello, Borfo, Herku⸗ 
les J. Die Hücher der Herzoglicyen Rechnungslam⸗ 
mer, worin die Ausgaben für gekaufte Bücher aufs 
gezeichnet find, beweiſen dieſes. Unter andern Aus⸗ 
gaben findet ſich auch eine Summe von 1375 Dus’ 
katen (in jegigem Werth) für die Abſchrift und - 
Miniaturmalerepen einer auf Pergament gefchries 
benen Bibel, in wey groffen Solianten, die noch 
vorhanden find, worin faſt jedes Blatt mit vielem 
Solde, und mit ſchoͤnen Miniaturmahlereyen ges 
zlert iR; und eine andere Summe von 190 Dufas 
ten für ein Roͤmiſches Brevier mit eben fo reichen 
Zierrathen. Die Mahler der Bibel hieffen Franco 
de Rußi von Mantua, Taddeo Erivelli; und jene 

. 
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des Breviers wilbelm de’ Hagel, und Wilhelm 
Ziraldi. Man findet aber keinen Beweis, daß zu 
Ferrara eine Öffentliche Bibliothek war. Liner 
folchen konnte ſich aber bie Stadt Venedig in 
dieſem Jahrhundert rühmen. Weil daſelbſt ſeit 
dem Untergang des Konſtautinopolitaniſchen Kai⸗ 
ſerthums viele Griechen anlandeten, und der Kar⸗ 
dinal Beſſarion in ſeinem daſigen Aufenthalt viele 
Ehrenbezeuguugen, beſonders das Patriciat von 


ber Republik erhalten hatte, fo ſcheulte ee 1465 ° 


ber Republik feine ‚ganze Buͤcherſammlung, weiche 
ihm mehr ald 30000 Scudi gefoftet hatte k). Zu 
Neapel hatte ſchon im vorigen Jahrhundert ber 
König Robert eine beträchtliche Bibliothek gefama 
met. "König Alphons, bem. in der Welt nichts 
lieber, als cin Bud) war H, und fein Sohn Jers 
dinand, vermehrten fie um ein groffed. Da aber 
König Karl VIE ſich des Königreichs bemaͤch⸗ 
tigte, und daffelbe glei) darauf in größter Eil vers 
ließ, nahm er einen groffen Theil der Bücher mie 


ſich nach Frankreich. Died. bereuget felbft bie his . . 


ſtoriſche Vorrede des Eatalogus der daſigen Königs 
Uchen Bibliothek H, wo noch dieſes hinzugeſetzt 
wird, 


A) Platina Panegyr. in Beffarion, Jetob,‚Morelli - 
Differt, de Biblioth. S. Marci, 
3) Anton Panorm. de di&is et fa&tis Alphons, 
Lib. 2. n. 14, 15.⸗ 
H pes. 
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wird, daß Hiele dergleichen Bücher an den Wappen 
der Neapolitanifchen Könige, oder Baronen fenns 
bar find. Das nemliche Schickſal hatte bie von 
dem Piftonti zu Pavia gefammelte Bibliothek. Da 
1500 Ludwig XU. ſich des Meilaͤndiſchen Staats 
bemeifterte, ließ er diefe Bibliothek nach Frankreich 
Bringen. Dies beweiſen niche nur die Verfaffer 
des obengefagten Catalogus /), fondern auch unter 
vielen andern ein Coder des Lebens des Forza vom 
Eotigmöla,, geſchrieben von Lobrifius Eriveli, wo 
man am Ende lieſet: De Pavye au Roy Louis 
XU, und die Bücher, welche mit dem Namen 
des Petrarca bezeichnet find. Endlich verdiene noch 
die Fuͤrſtliche Bibliothek zu Urbino bemerkt zu 
Werden. Sie war prächtig und reich an Büchern, 
und war vom Herzog Friederich von Montefeltre 
geſammelt worden, weldyer gegen 40000 Scudi 
darauf vertvendet batte'm). Sanfonino erzählt 
von ihm, da er 1470 bie Stadt Volterra einges 
nommen hatte, und diefelbe plündern ließ, habe er 
Mi) von der Beute nichts anders ausgefcht, als 
einen Eoder der Hebraͤlſchen Bibeln). So fliftete 
auch um dieſe Zeit Malateſta Novello, Herr zu 
Ceſena, bafelbft bie Kane Bibliothek bey den 
Mi⸗ 
D Loc. eit. ö 
m) Repofati della Zecca di Gubbio Tom. 1. 


pP 264. 
m) Origine delle cafe Nuſtri p. 219. Ediz. Ve- 
net, 1609. - - 
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Minoriten, welche noch vorhanden ift, und deren 
‚Stifter vielleicht unbefannt ſeyn würde, wenn fein 
Name wicht einigemal in ben Zußboden derſelben 
tingegraben wäre. 

HL -Nachdern ich vou Büren und andern 
vornehmen Männern, die bey den Ihren im fuͤrſt⸗ 
lichen Anſehen fanden, gaprochen habe, welche 
wegen Foftbarer Buͤcherſammlungen unſere Ver⸗ 
wulfderung auf ſich ziehn, ſo verdient noch viel⸗ 
mehr unſere Aufmerkſamkeit ein Privatmann, Na⸗ 
mens Guarnerius von Artegna, don einem nm 
zerfallenen Schloß, welches im Friaul om Fuß bee 
Alpen lag, fo zugenannt, welcher einige ber Fürs 
fen, wo nicht ale im Buͤchet / Sommeln an Kieiß 
and Pracht übertraf. Luddvicus Foſcarinus führeibt . 
von ihm in einem; Brief an. Bernardus Juſtinia⸗ 
nus, welchen kLiruti 0), und der Kardinal Queri⸗ 
wi p) anfüßren:: Magna «ft mihi cum vis fit 
teratifimis neceflitudo, praeſertim cum -Guarı , 

‚ weriö Ärtkenienfi, cul omnes doctrinae pluri- 
num debent; quoniam ipfe Bibliothecam come 
ituit, qua nulla dignifkms Patris Cardinalie 
Nicaeni (Beffarion) et ‘omnium, quibos ipſam 

videre contigit, judicio, in univetfa Italia: et 
vrbe ectebrior. Et licet multae librorum mul 
= , titus 

- %) De’ Leiterati del Friuli "Tom, t. 5 
‚p) Diatrib, ad Epift. Frene. Barbar, p. 403 er 

er Prack ad ensd, Epifh . 





titndine Tuperent, haec omni ornatus renere 


anteeedit. Diefer. groffe Vefoͤrderer der Littera⸗ 
tur, welcher von den alten Herrn von Artegna abs 
ſtammte, mar Domberr zu Aquileja und Udine, 

und vom Jahr 1445 Bilarius des Patriarchats; 
entſagte aber des Studirens halben, dem Kanonis 
kat, und Vikariat zu Jquileja, und zog 1455 als 
Dechant in das Städgen ©. Daniello. Hier führte 
er einen Briefwechſel mit den vornehmften; Gelchrs 
ten Jtaliend, unterhielt viele Kopiſten, und fams 
melte Buͤcher. Schriften von ihm ſelbſt hat et 


Beine, hinterlaſfen, auſſer oter Briefe, von welchen 
der Kardinal Querini nur einen, mit zween audern, 


bie Ludovicus Foſcarinus am ihn geſchrieben, ang 
Licht geſtellt hat. Er ſtarb 1467, und hinterließ 


der Hauptkirche zu ©. Daniello feine Bibliothek 


nit. dem Being, daß mit Erlaubniß des Raths 


einem jeben der Zutritt · zu derfelben geöfnet würde," 


Sie wurde abes nach feinem Tod verfhleffen, und 
nice geöfnet, bis in unfeen Zeiten ber berühmte 
Fontanini aud) feine Bibliothek der gefagten Kir⸗ 
ehe vermachte, mit dem Beding, daß fie mit jener 


des Guarnerius vereing, und zum allgemeinen Bes - 


Ken eröfnet würde d.. + 
XIV. Um übergeugt zu werden, daß faft 
alle Städte Italiens mit Bibliotheken verfehen 


Waren, darf man nur die Briefe des Ambroſtus 


Ca⸗ 
D) Lira loc, ei, 


u 1 an 
Eamaldulenfie, und fein Odeporieos leſen, worin 
ex feine gelehrten Reifen durch Italien beſchreibt. 
Der Ruf ber vielen Bibliotheken Italiens verbrei⸗ 
tete fich durch ganz Europa, und bewog den Huns 
garifchen König Mattbias Corvinus ſich zur 
Sammlung und Errichtung feiner berühmten Bis 
bliothek Italieniſcher Gelehrten zu bebienen. Cr 
berufte verſchiedene Staliener an feinen Hof, und 
überhäufte fie mit Wohlthaten. Unter Diefen wa⸗ 
ven Sranceſco Bandini, Filippo Valori von Flo⸗ 
renz, und ein gewiffer NRicelaus Theologus. 
Selbſt Marſilius gicinus, welcher dieſes bezeu⸗ 


get r), wurde von ihm mehrmalen eingeladen. am 


allermeiſten bediente er ſich, Bücher gu ſammeln, 
eines gewiſſen Thadaͤus Ugolettus von Parma, 
welchen ve nad) Siorenz ſchickte, die beſten Godicch 
ber Mediceiſchen Sammlung abjuſchreiben. Ale⸗ 
rander Braßicanus ſagt ſogar in der Vorrede ſeiner 
Heransgabe des Salvianus, ber Koͤnig ‚habe bes 

ſtaͤndig vier Kopiſten zu Florenz unterhalten. 
Hierdurch wurde bie Bibliochek des geſagten Koͤ⸗ 
nigs eine der beruͤhmteſten in Europa. Ewig 
Schade, daß ſie nach dem ungluͤcklichen Ende Koͤ⸗ 
nigs Ludwig ein Raub der zit, und der Flam⸗ 
imen wurden l 


KIV. gie 
keid. Libre p. m Li EI 2717 
BR 1.12 7 
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XW. Für die allgemein herrſchende Schi j 


ſucht nad) Büchern Fontte ſich nichts vortheilhafs 
ters ereignen, als die Erfindung der Buchdrucker⸗ 
kunſt, wodurch in fehr kurzer Zeit, und mit weni⸗ 
"gen Untoſten die Bücher vervielfaͤltiget werden 
konnten. Sie hätte in Feiner zü ihrem Auffommen 
bequemeren Zeit erfunden werben Fönnen. - An ber 
Erfindung ſelbſt hatten die Staliener keinen Ans 
theil; „darum gehört bier nicht her, zu unterfüs 
chen, ob fie zu Mainz, Strasburg, oder Harlem 
geſchehen fey. Keinet hat biefe Frage fo genau 
entwickelt, als Gerbard Meermann in, feinen 
Originibus typograph. gedrudt im Haag 1765. 
Er behauptet: Lorenz Kofter von Harlem gebühre 
bie ‚Ehre, bie beweglichen Bittern erfunden zu has 
ben; bie: Runft ſey hernach zu Maynz zu ihrer 
Vollkommenheit gebracht worden, indem bafelbft 
die beweglichen Littern von Holz in Metallene vers 


wandelt wurden. Dieſem ſey aber, wie ihm wolle, ſo 


iſt gewiß, daß die Italiener vor allen andern Natio⸗ 
Ken die erften waten, die Buchdrukerkunſt von den 
"Seurfchen anzunehmen, und zu befördern. Dieſes 
wird ven Niemanden in Zweifel geſetzt. Jedoch 
ſtreiten einige Städte Italiens um die Ehre, biefer 
vortreflichen Kunft die erfte Aufnahme gegeben zu 
haben. Die Stadt Venedig weifet ihren Decor 
puellarum auf, welches Dudy am Ende mit dem 


Nemen des Vuchdruckers Nicolaus Jenſon und 
u mit 
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mit der Jahırgapl 1461 bezachnet iſt; es iſt aber 
gewiß, daß die Jahrzahl fehlerhaft gedruckt ſey =), 
weil es eine ausgemachte Sadje if, daß der erfie 
Buchdrucker, zu Venetzg Johann yon Speyer 

war, welcher 1469 bie freundfchaftlichen Briefe des 
Cicero, als fein erſtes Werk daſelbſt herausgab. 
Auf ihn folgte ſein Bruber Vindelinus; und Jens 
fon bat vor 1470 fein Werk zu Venedig gebruckt. 
* Die Stadt Bologna: weifet die Kofmographie des 
Prolomäus auf, gedruckt daſelbſt mit der Jahrzahl 
14625 teil aber im Anfang des Buche ſtehet, 
Pbilipp Veroaldus habe es verbeffert, biefer aber. 
erſt 1453 gebohren war, und damals nicht über 
9 Jahr alt'häste ſeyn muͤſſen, fo muß die ange, 
zeigte Jahrzabl unrichtig gedruckt ſeyn. Mit meh⸗ 
term Grund ſcheint die Stade Meilan ð diefen Vor⸗ 
zug fid) anzumaffen, da fle vorgiebt, bie Hiftoria 
MAugufta ſey daſelbſt 1465 gedruckt worden. Sie 
findet auch einen flarfen Vertheidiger an ben ges 
lehrten Heren Doktor -Saßt #), Weil aber der 
ſtaͤrkſte Beweis nus auf dem Zeugniß des Salma⸗ 
ſius beruhet, welcher in feiner Herausgabe ber 
Hſtoria Augufta fagt, er habe eine Meilaͤndiſche 
Edition dieſer Geſchichte geſeben, welche 25 Jaht 
aͤlter war, als die Venezianiſche vom Jahr 1490, 
u 
s) Agastini Serkt, Venet Pref, % 
2 —E ad Hit, Typograph, —SE e. 3 
DL. Band. ‘ 2 


' 
i. 

welche man aber nirgeuds finden fan, fo vielen 
Fleiß man auch angewandt haf; fo füheint auch 
die Forderung der Stade Meiland ungegruͤndet 
zu ſeyn m). " “ 

XV. Die aͤlteſte Buchdeuderey, von wel⸗ 
cher wirklich Buͤcher vorhanden ſind, iſt jene des 
Kloſters Subiaco in Campagna bi Roma, und 
bie erſten befannten Buchdrucker in Stalien was 
ten \Sweinbeim und Pannartz, weld;e in dem 
geſa⸗ Kloſter den Donat (nicht die Werke des 
Lactantius ‚ wie man gemeiniglich glaubt) zuerſt 
druckten. Die genannten Buchdrucker bezeugen 
dieſes ſelbſt in einer Bittſchriſt an Pabſt Sixtus 
IV: vom Jahr 1472, welche vor des Nicolaus 
de Lira Erläuterungen der Bibel gedruckt ſtehet; 
wo fle fagen: Donati pro puerilis, ut inde 
prineipium dicendi fumamus, unde imprimendi 

initium ſumpſimus. Darauf druckten fie daſelbſt 
im nemlichen Jahr 1465 die Werke des Lactan⸗ 
tiuß, 1467 ‚bie Bücher des H. Auguſtinus de 
Civitate Dei, und bie Bücher -des Cicero de 
Oratore, wie die gefagte Bittſchrift bezeuget. 
Die gefagten zween teutfche Buchdrucker feheinen 
das Klofter Subiaco zu ihren erften Arbeiten in 
‚ Yealien gewählt gu haben, teil es mit teutſchen 

Mönchen beſetzt mar, wie der Kardinal Duerint 
a -ans 


) Meermann origines typograph, vol.2 »P. 242, 
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anmerft x), Im Jahr 1467 begaben fie ſich nach 
Kom, wo.fie viele Werke, deren erſtes die freund; 
ſchaftlichen Briefe des Cicero waren, gedruckt 
haben. Sie berbanden ſich dafribſt mit einem 
eben fo armen, als gelehrten Mann, Namens Jo⸗ 
bann Andreas de VBußis, deſſen Korrektur ſie ihre 
Arbeiten aͤnvertraueten. Er war 1417 zu Vige⸗ 
vano gebohren, und nachdem er ein Schuͤler des 
Victorinus von Feltre geweſen, nad) Rom gefoms 
wen, too er fo dürftig war, daß er nicht einmal 
einen Barbier bezahlen Fonnte, ſich den Dart abs 
ſcheeren zu laſſen, wie er ſelbſt in feinen Schriften 
befennt y).. Darauf war er ſechs Jahr am Hof des 
Kardinals von Cufa, wurde vom Pabft Paul II. . 
erſt zum Bisthum zu Acci in Corſika, hernach zu 
jenem von Aleria auf der nemlichen Inſel befoͤr⸗ 
dert, ohne daß er Rom verließ. Endlich machte 
"Ihn auch Sixtus IV. zu feinem Bibliothekar. Bey 
allen biefen Würden behielt er die Aufficht über die 
gefagte Buchdruckerep wie feine Zufchriften der ge⸗ 

druckten Bücher, an die Paͤbſte Paul IT. und Six⸗ 
tus IV. beweiſen. Er ſtarb u Rom 1475 5. 
In ber obengemelbten Bittſchrift an Sirtus IV. vom 
Jahr 1472 verfichern die zween teutſche Buchs 
j 92 drus 


) Vita Pauli in Vindic. p. 15. 

9) Ante Auli Gellü edit, an. 1469. 

)-Mazuch. Scrittori Italian. Tom, 1, P. 2 
- PB 702. “ \ on 
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drucker, ſie haben bis dahin 12475 Eremplarien 
verſchiedener Bücher gedruckt: sur nemlichen Zeit 
befand fich ein anderer teutfcher Buchdrucer, Nas. 


mens UdalricusHahn, zuRom, welcher 1467 die 


meditationes des Kardinals von Torrerremata das 
felbft herausgab, und ber erſte war, die Titelbläts 


"ter der Bücher mit Holjfchnitten zu zieren 2). 


Der gelehrte Johannes Antonius Campanus, 
Biſchof zu Teramo, hatte die Aufſicht über die 
Korrektur ber, Bücher, die bey ihm gedrucke 
worden. 

XVI. Venedig hatte ſchon im Jahr 1469 - 


‚eine Buchdruckerey. Im gefagten Jahr gabs ° 


bannes von Speyer (lohannes de Spira) die 
Epiftolas Familiares des ‚Cicero heraus. Ihm 
folgte, da er 1470 flarb, fein Bruber Vendelinus. 


Darauf famen Nikolaus Jenſon, einfehr zterlicher 


Buchdrucker, Chriſtoph Waldarfer, und in furs 
zer Zeit fo viele andere, daß es ſchien, ald hätte 
die Buchdruckerkunſt ihren Hauptſitz in biefer Stadt 
errichtet. Auch war Meiland ſchon in dem ges 
fagten Jahr mit einer Buchdruckerey verfehen, und 
ber Herr Doctor Saſſi führt unter der Gewaͤhr⸗ 


ſcyaft des Fabricius, des Cornelius von Beughem 


und des Maittaire das geiſtliche Gedicht des Ara⸗ 
tors, und eine Sammlung lateiniſcher Briefe be⸗ 
ruͤhm⸗ 
«) Meermann Loc, cit, vol. 2. p. 2 vol, 2. 
—8 
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rühmter Maͤnner, welche in dem gefagten Jahr ges 
druck worden find, zum Beweis an b). Sie nens 
nen aber den Buchdrucer nicht. Antonio arotto 
fängt 1470 zu erfcheinen an. Daranf folgen Pbis 
tipp Aavagne, Chriſtoph Valdarfer, und ans 
dere. . Bon biefen Buchdrudern bar Safft aus⸗ 
führlich gehandelt. Ich darf aber Hier nicht übers 
gehen, daß der Stadt Meiland der Ruhm gebührt, 
dag erſte geiechifche Buch, und zwar bie Gram⸗ 
matick Des Kaftaris 1476 bey Dionifins von 
Parsvifino gedruckt zu haben ce} Daher iſt bie 
allgemeine Meinung, Aldus Manutius habe die 
erſten griechiſchen Buͤcher gedruckt, ungegruͤndet. 

XVIL Es iſt faſt unglaublich, wie geſchwind 
die Buchdruckerey ſich durch ganz Italien verbrei⸗ 
tete. Wir haben Buͤcher, die 1470 zu Folegno d), 
1471 zu Neapel, Treviſo, Bologna, Ferrara, 
1472 zu Florenz (mo aber ſchon 1471 der Kom⸗ 
mentar des Servius gedruckt worben if) e) zu 
Verona, Padua, Mantua und Parma 5), 1473 
zu Meſſina g), 1474 zu Breſcia, Turin, Ges 
nua, Vicenza k), und gu Como 5), - 1475 zu 

23 Pina: 


5) Hiftor, Typogr. Mediol; p. 559. 

.€) Saxius Loc. cit. p. 76. 

d) Maittaire Annal. typograph. vol 1. p. 290. 
e) Mehus Praf. ad Vit, Ambr. Camald. p. 55. - 

F} Meaittaire loc. cit. p. 302 etc. 312. 

&) Memor, per la ftoris Letterar. eH Sieil. T.I.p. 5 

b) Maitt. p. 33% 339816 5) Semius loc, dr. 101. 


2 


18. u eh . 
Pingealo k), 1477 zu Paviz, Modena, Paler⸗ 
mo I); 1478 ju Eolle, Borgo im Florentinifchen, 


und Cofenza m); 1481 zu Reggio in der Lombars 
bie, zu Mondovi, Perugian); 1484 zu Urbino 


und Soncino 0); 1486 ju Rimini ), Pefcian, 


Gaeta, Viterbo; 1488 und 1489 ju Siena g) 
gedruct worden find. Alfo hatten in einer Zeit 
von ungefehr 20 Jahren mehr ale drepkig Städte 


“in Stalien die Buchdruckerfunft aufgenommen. Es 
hat fi) aber Stalien nicht nur hierdurch, und 


durch ‚den erſten Druck griechiſcher Buͤcher, wie 
ſchon geſagt worden iſt, ſondern auch dadurch, daß 
das erſte bebraͤiſche Buch bafelbft'gedrucht wor⸗ 


den iſt, um die Buchdruckerey verdient gemacht. 


Es iſt fein aͤlteres hebraͤiſches gedrucktes Buch vor⸗ 
handen, als der ſchoͤne und ſeltene Pentateuchus, 
welcher 1482 zu Bologna, ohne Namen des Buch⸗ 


druckers im Druck erſchienen iſt. Die übrigen 


aͤlteſten Auflagen hebraͤiſcher Buͤcher ſind nicht vor 


dem Jahr 1484 zu Soncino im Gebiete von Cre⸗ 


mona 


k) Meittaire loc. eit. p. 343. 347. 352. 
)) ibid. p. 378: 380. 383. 


m) ibid, p. 385. 395- BZ 
#) ibid, p. 419. 422 etc. 
0) ibid. p. 452. 458 - ! 


p) ibid. p. 479. 481. 
2) pag. 493. 497. 498. 505. 
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mona veranſtaltet worden r). Auch kam im Ans 





fang des folgenden Jahrhunderts im Jahr 1516 


zu Genua s) bey Petrus Paulus Porrus ber erſte 

Verſuch einer Polyglottens Bibel, nemlich eder 

Pialter in Hebräifcher, Griechiſcher, Arabifcher; 
und Chaldäifcyer Sprache heraus £). 


XVIL Betrachtet man nun and); wie noch 
in dieſem Jahrhundert die Buchdruckerey in Ita⸗ 


lien an Zierlichkeit der Buchſtaben, an Pracht, 


fie zwar anderwaͤrts er ‚aber in Italien ju 
einem hohem Grad der Vollfommenpeit in kurzer 
Zeit gebracht worden if; Dan fing zu Nom an 
von der gotifchen Bildung der Buchſtaben abjuger 


amd Korrektur zunahm, : muß man geſtehen, daß 


ben, und noch mehr zu. Venedig, wo Jenſon mit 


ſehr ſchoͤnen Littern druckte. Daſelbſt erfand auch 


Aldus Manutius die Kurſivſchrift u). Beweiſe 


eines prächtigen Drucks find die zu Florenz in Ka. 


pital. Buchſtaben 1494 und 1496 gedruckte An- 
thologia greca, und dad Gedicht des Apollonius 
von Kodus, und andere von Maittaire gerühmte 

' 24 . Werke. 


> Son im Jahr 1476 find’ hebraͤiſche Vucher 


zu Mantua und Ferrara gedruckt werden. Siehe 
den 4. Band meines Magazins der alieniigen 
Litteratur. 

s) Maittaire vol. 1. p. 45- 

t) Saxius loc. cit. p. 78. 

4) Vita di Aldo Man. p. 15. 
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Werke x). Die Korrektur ihrer Arbeit. vertrans ' 
„ten. bie Buchdrucker dieſes Jahrhunderts ſolchen 

Maͤnnern an, die ſich durch Gelehrſamkeit vor an⸗ 

deug-augjeichneten. Maittaire liefert ein Verzeich⸗ 

niß folcher Korrektoren, fo viel er ihrer in dieſem 

Jahrhundert Hat finden koͤnnen y). ' Ihr Gefchäft 

> War, einen Cober, welcher gedruckt werden follte, 
mit mehrern Abfchriften. zu vergleichen, die beſten 
keſearten zu wählen, und nach biefem das Huch 
drucken zu laffen. Es waren aber auch unter den 
Buchdruckern felbft ter, bie in der Gelehr⸗ 
ſamkeit ihres En Der merkwuͤrdigſte 
unter ihnen iſt Aldus Manutius, den ältere, ein 
groffer Befoͤrderer nicht nur ber Buchdruckerkunſt, 
fondern andy ſelbſt der Gelehrſamkeit. Don ihm 
baben, neben den ſchon angeführten Gefchichtfchreis 
bern der Typographie, der berühmte Apoſtolo Zeno 
in-feinen Nachrichten von dem Manuzi, welche er 

. der 1736 zu Venedig herausgegebenen Ueberſetzung 
der Briefe des Cicero bepgefügt hat, nnd Domenico 
Maria Manni in feiner 1759 herausgegebenen 1277 
bensbeſchreibung dieſes vortreflichen Buchdruckers, 
ſehr ausführlich gehandelt. Aldus Manutius, 
welcher auch Pins, nad) dem Namen des Alberto 

> Bio, Heren zu Carpi, der ihn fonderbar lich hatte, 
jugenannt‘ wird, war 1447 ju Baffiano, im Dis 
. ſtrickt 


x») Annal. Typogr. vol. p. io1. 
) bid. p 108 ee. . - 
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ſtrickt der Stadt Rom gebohren. Er fubierte die R 
lateiniſche Grammatik zu Rom unter Eafpar von 
Verona, hernach zu Ferrara unter Baptiſta Gua⸗ 
rinus, toelcher ihm auch in der griechiſchen Eitteras 
tur unterwies. Indeß er hier ſeibſt noch Schüler 
war, gab er dem jungen Alberto Pio,-nachmalis 
gen Herrn zu Carpi, dem er hernach viele feiner 
+ Bücher gewidmet "Hat, und Herkules Stroga, eis 
nem berühniten Dichter diefes Jahrhunderts, Pri⸗ 
vat ⸗ Unterricht. Von Ferrara vertrich ihn 1432 der 
Krieg, welchen die Benezianer wieder den Herzog Hers 
kules J. unternahmen, und er nahm feine Zuflucht 
nach Mirandola und Earpi zu dem gelehrten Zürs 
fen Johannes Picus, und Alberto Pio, wo unter 
ihnen beſchloſſen wurde, zur Erleichterung der gries 
chiſchen und lateiniſchen Litteratur, zierliche und 
verbeſſerte Herausgaben ber beſten Schriftftelter zu 
Venedig zu veranflalten. Aldus nahm das Ges 
ſchaͤft über ſich, und feine zween Mecänaten uns 
terſtuͤtzten ihn mit Geld., Denn er war ſelbſt fo 
reich nicht, ein ſolches Vorhaben aus eigenen Mit⸗ 
ten auszuführen, und in feiner Zuſchrift der Buͤ⸗ 
her des Ariftoteled de phyfico auditu an Alberto . 
Pio, geſtehet er ſelbſt , derfelbe ſtehe ihm mit Geld 
bey, und habe ihm neben dem verſprochen, die 
Herrſchaft eines gewiſſen Landguts mit ihm zu thei⸗ 
len; welches letztere aber nicht ſcheint in Erfüllung 
gebracht worden zu ſeyn. Im Jahr 1494 fing . 
ee 
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er zu Venedig an, griechifche Bücher zu gruen, 
und in einer Zeit von zwanzig Jahren, tar faſt 
fein gricchiſcher und lateiniſcher Elaffifcher Schrift⸗ 
ſteller, den er nicht zierlich und korrekt herausge⸗ 


geben hatte. Er ſpahrte weder Muͤhe noch Koſten, 


auch aus entfernten Ländern die beſten Codices herz 
bepzufchaffen, und fie mit anderh zu vergleichen. 
Manche wurden ihm auch freywillig, mit Geld 
begleitet, fo gar aus Polen und Hungarn zuges 
ſchickt, damit er fie zum Druck befördert. Er 
hatte die Ehre,. Etaſmus ‚Rorterodamus einige 
Monate zu betvirtben, welcher feine Sprüchtoörter - 
bey ihm druden fig. Er forrigiete nicht nur 
allein ſelbſt diefen Druck, fondgen revidirte auch, 
dem Aldus zu gefallen, welcher ihm 20 Dufaten 
dafür fchenfte, einige alte Codiced, war aber nicht 
Korrektor bey ihm 2), wie Maittaire behaupten 
will a). Er hatte den Fehler, daß er ſich oft gar 
zu genau an den Tert der Originale hielt, und \ 
manchmial das Unglüc, unaufmerffamen, und nachs 
laͤbigen Gelchrten die Korreftur anzuvertrauen, das 
her finden ſich hier und da Fehler in feinen Her⸗ 
aufgaben, wie Erafmıs anmerft 5) und er es 
ſelbſt gefichet c). Sedo) werden feine Werke übers 
haupt 
=) Burigny vie d’Erafme B, 129. 134." 
. a) Annal, Typegr. vol, 1. p. 122. 


b, ibid.p. m. <) In Epift. ad Leon X. ante 
laton. Opey, 1513. 
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haupt unter die zierlichſten und beſten gerechnet; 
und fehr gefucht. Neben den Bemühungen, wel⸗ 
che ihm die Buchdruckerey verurſachte, lehrte er zu 
Venedig die griechiſche Sprache, wie Apoſtolo Zeno 
beweiſet, wohnte ſeiner Akademie bey, ſchrieb Vor⸗ 
reden, Zuſchriften, Anmerkungen über andeser Bu⸗ 
"der, bie er herausgab, und ſchrieb auch ſelbſi eine 
lateiniſche Grammatik, die er 1507 durch den 
Drud befannt machte. \ - 
XIX. Diefer fleißige Mann, und groffe Bes 
‚förderer der Litteratur genoß der Wohlfahrt nicht, 
die er verdiente. In einem Briefe, worin er 1499 
dem Hieronymus Donatug feinen gedruckten Dios- 
corides und Nicander widmet, fagt er: Ich weiß 
nicht, wie es kommt, daß da ich mit ſchwerer 
Mühe angefangen habe, die Wiederherftellung der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften in Stalien auf alle mögliche 
Weiſe zn befördern, ich mich theils durch Bosheit 
der Menfchen, theild durch die ſchlechten Zeiten 
aller Art von MWiderwärtigfeiten audgefegt fehen 
muß. Vielleicht muß ich dieſes dem böfen Schick 
fat, welches über die Griechen verhängt ift, zus ' 
ſchreiben; es muͤſſen nemlich alle diejenigen unglücks 
lich ſeyn, welche die griechiſche Litteratur beguͤn⸗ 
ſtigen. Einige ſagen dieſes aus Scherz: aber vie⸗ 
le erfahren nur gar zu ſehr es in der That. Daß. 
ich aber dennoch in meinem Vorhaben fortfahre.... 
daruͤber verwundere ich mich ſelbſt, und dieſes um 
- M Rp 
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fo viel mehr, da ich von Arbeit gang zerruͤttet, 
. und faft unterdrückt bin, und mir dennod) diefe 
unterdruͤckung, dieſes ungluͤckſelige Leben gefällt..« 
Ich will gern meinen eigenen Schaden leiden; wenn’ 
nur dadurch andere gewinnen; und fo lang ich lebe, 
werde ich nicht aufhören, mein Vorhaben fortzus 
ſetzen, bis ic, es vollendet fehe. Im Jahr 1506 
hatte er das Unglück zwifchen Cremona und Aſola, 
als Einer der Uebelthaͤter, denen man nachſetzte, 

in bie Hände Mantuanifcher Soldaten zu fallen, . 
welche ihn rein ausplünderten, und nach Ganneto 
ind Gefängniß führten. Da man ihn aber ers 
kannte, ließ man ihn mit Ehrenbezeugungen log, 
und gab ihm alles wieder, was man ihm geraubt _ 
batte d). Was er aber in den beſtaͤndigen Krie⸗ 
gen verloren hatte, das erhielt ee nicht wieder. In . 
der Zufchrift feines Pindarus an Andreas Navas 
gerus im Jahr 1513 beflage er ſich, er Habe ſich 
vier Jahr auffer Venedig befunden, ſeine durch den 
Krieg verlorne Güter wieder zu erlangen; aber. 
nad) vielen Bemühungen habe man ihn endlich das 
mit abgefpeifet: Hæc mea ſunt: veteres migrate 
eoloni. Er. flarb 1515 zu Venedig; und fo viel 
auch diefer vortrefliche Mann zum Wiederauffoms 
men ber kLitteratur bepgetragen bat, fo weiß man 
doch nicht einmal, wo er begraben liegt. 


Zuͤnftes 
d) Ante Horat. Edit. 1509. 
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Fuͤnftes Kapitel. 
Enideckung der Alterthuͤmer. 


J. & Fonnte nicht wohl gefchegen, daß der allges 
meine Enthuſtasmus die Schriften der Alten 
aufzuſuchen, twelcher die Staliener in diefem Jahr⸗ 
hundert belebte, wicht mit ber Begierde,. alte Ins 
ſchriften, Münzen, Bildfäulen, und andere Alters 
thümer zu entdecken, begleitet würde, teil ed ohne 
biefelben unmöglich if, die Schriften der alten 
echt zu verſtehen. Daher fam es, daß, da viele 
gelehrte Männer Europa und Aſien; der Bücher 
wegen burchtvanderten, es ihrer auch viele gab, 
welche dag nemliche thaten, Alterthuͤmer von aller 
Art aufzufichen, und nad) Jtalien zu bringen. 
‚Cola von Kienzo und Petrarca hatten im vorigen 
Jahrhundert das erſte Beyſpiel hierzu gegeben. - 
Dieſes iſt aber nichts in Vergleich deſſen, was man 
in dieſem Jahrhundert in dieſem Fach zu wege 
brachte. Ich rede hier nur von ſolchen Gelehrten, 7 
welche Alterthuͤmer gefammelt haben. Unter dies 
fen if} Cyriacus von. Ancona ber erfle, und der 
beruͤhmteſte. Er trieb fein Beſtreben nad) Alters 
thůmern fo weit, daß er vielen zum Gelächter wurs_ 
de. Aus feinen Schriften, fo wie fie bisher ans 
Sicht geſtellt worden find, iſt es ſchwer, in gebuͤb ⸗ 
sender Ordnung eine Beſchreibung feiner unternom⸗ 
meuen Reifen zu bilden. Gin Itinerarium, Fi 
- - —X 
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ches der Herr Abt Mehus 1742 zum Druck beldr/ 
dert hat, iſt ein Abdruck eines ſehr verwirrten und 
fehlerhaften Codex; und eben fo beſchaffen find die 
Fragmente der von ihm auf feiner orientaliſchen 
Reiſe gefammelten und beurtheilten Alterthuͤmer, 
welche 1664 ber Kardinal Barberini durch feinen 
Bibliothekar Karl Moroni ans Licht gefielle hat. 
Nicht viel beffer find die andern "Fragmente von 
des Cyriacus Reifen in Stalien, welche 1763 vom 
gelehrten Herrn Compagnoni, Biſchof zu Dfimo, 
ber 3774 geftorben ift, zum Druck befördert, und 
som berühmter Hannibal, dergleichen Abati Dlis 
viert mit Anmerfungen begleitet worden find. Der 
Fehler in diefen Fragmenten rührt daher, daß Cy⸗ 
riacus die Alterthümer, welche er auf verfchiedenen 


Reifen in Griechenland und Stalien gefehen, Hatte, 
darin fo aufgezeichnet hat, daß man glauben koͤnn⸗ 


‚te, er habe fie alle nur auf einer Reiſe gefchen. 


Auch würde der Herr Abt Tirabofchi- nichts beſſe⸗ 


res habe Hefern können, wenn er nicht einen fehr 
ſchaͤtzbaren Codex des Stinerariums durch den Gras 


fen Rambaldo degli Azzoni Avogari, Canonicus 


zu Treviſo erhalten haͤtte, welcher einem daſigen 
Herrn kudovico Burchelati zugehört. Diefer enthaͤlt 
dag Leben des Cyriacus, beſchrieben von feinem Zeit⸗ 


genoß und Freund Franciſtus Scalamonti, einem 


Anconitaner. Der Codex und die Lebensbefchreis 
bung find eine Abſchrift des Felix Felicianus, eines 
" ans 
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andern damaligen Antiquitäten /Sammlers, wel⸗ 
chen Maffei als einen zierlichen Abſchreiber sühmte). 
Die Lebensbeſchreibung reicht zwar nur bie ing 
Jahr 1435, was aber fehlt, fann durch die von 
Felicianus bepgefügten Fragmente von Briefen, 
Juſchriften, andern Keifchrfchreibungen des Cy⸗ 
riacus, und Lobgedichten, die auf ihn geſchrieben 
worden find, erfeßt werben. In der Vorrede ſagt 
Felicianus er habe die Nachrichten von des Cy⸗ 
riacus Leren, welcher damals ſchon todt war, von 
deſſelben Mutter Anverwandten, aus ſeinem eiges 


nen Munde gehört, und von vielen ſey er ſelbſt 
Augenzeuge getvefen. Aus dieſer zuverläßigen Duelle‘ 


bat Tirabofcht folgende Nachrichten gefchöpft. Er 
war Fein Grieche, wie einige glauben, fondern ges 
gen das Jahr 139 1 zu Ancona aus einem Geſchlecht 
de Pizzicollis gebohren. Diefes ſchoͤpft Ticaboſchi 
aus der Grabſchrift feiner Mutter, welche in dem 
Coder enthalten ift, weil die dritte Seite der Bes 
bensbeſchreibung, wo von feiner Geburt unfehlbar 
gehandelt wird, fehlt. Gr war von Jugend auf 


zum Reifen geneigt; und ſchon im 9 Jahr that er 
mit ſeinem Großvater eine Reife nad) Venedig und 


Yadıla, und im zwölften eine andere nad) Neapel, 


und in Calabrien nad) Maida, wo er fih 


mit feinem. Großvater mütterlicher Seite, Nas 
mens Citiaco Salvatico ein ganzes Jahr aufs 
biste, und bie erſten Gründe ber lateiniſchen 


Grams 
9) Verona illuftr, P, 2, p. 191. edit, in 3. 
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Grammatik lernte. Da er nad) Ancona zus 
ruͤckgekehrt war und das 14 Fahr feines Alters 
‚erreicht hatte," übergab ihn fein Großvater einem 
daſigen zeichen Kaufmann, bie Handelſchaft zu 
lernen. Alsdenn fieng er an, die Arithmetik und 
Geometrie ohne Lehrer zu fudieren, und machte 
in denfelben, und in der Wiffenfchaft des Handels 
innerhalb zwey Jahren einen foldjen Fortgang, 
daß thm der Kaufmann nicht nur feinen ganzen 
Handel, fondern aud) die Verwaltung feiner Lands ' 
güter anvertrauete. Nach fieben Jahren, ba die 
bebungene Zeit verfloffen war, fehrte er in das 
Haus feiner Mutter (von feinem Vater geſchiehet 
deine Meldung) zuruͤck, und hatte die Ehre im 21 
Jahr feines Alters zu einen der. ſechs Vorſteher 
der Stadt und nicht lang hernach zum Senator 
erwaͤhlt zu werben. 

II. Aber dieſe Lebensart war ihm zu ruhig. 

Er wuͤnſchte, zu reiſen. Hierzu bot ſich ihm eine 
Gelegenheit dar, als einer feiner Anverwandten, 
Namens Eincio de’ Piszicoli in feinem eigenes 
Schiff nach Aegypten fegelte. Bey dieſem verdung 
er fid) als zweiter Schifffehreiber, und that die 
Reife mie ihm. Auf diefer Neife fah er die Ins 
feln Rhodus, und Cypern, nebſt andern Europäis 
ſchen und Afiatifhen Dertsen, und Alerandria. 
Bon ba fegelte er nach Gaeta in Italien zuruͤck, 
lud daſelbſt ab, und nac hdem er zu Caſtelamare 
“ eine 
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eine neue Ladung von Kaſtanien und Hafelnuͤſſen 
eingenommen hatte, nahm er ſeinen Weg wieder 


nach Aegypten; und brachte auf dieſer ganzey 


Reiſe, bis er von Alexandria nad) Haus zuruͤck⸗ 
kam, 6 Monat zu. Er war kaum in ſeine Va⸗ 


turrſtadt zurückgekehrt, als er daſelbſt Gelegenheit 


fand, auch feine Tapferkeit in den Waffen an den 
Tag zu legen: Im nemlichen Jahr 1413 ‘wurde 


die Stadt von Galeazzo Malateſta unvermuthet 


überfallen; er fochte aber mit den übrigen Buͤr⸗ 


gern fo tapfer, daß der Feind zurückgefchlagen. _ 


wurde. Cyriacus befchrieh-diefes Gefecht in Ita⸗ 
lieniſchen Berfen. Scalamonii fegt hinzu, in den 
Jahren; da- er die Handelſchaft lernte, Habe er. 
die Gedichte des Dante, Petrarca und Boccaccio 


fleißig gelefen, und ſogar auch) felbft Sonette, des. 


ven er einige anführt, gefchrieben. Nach einem 
zweyjahrigen ruhigen Aufenthalt befiel ihn in feis 
nem 25 Jahr aufs neue die Begierde zu reifen, 
amd er reifete zu Waſſer mit Waaren als Kaufs 
mann nach Siciljen, wo er die Städte Taoıs 
nina, Meßina, und. Palermo, befuchte, Hier fing 
er an, die Antiquitäten zu beobachten, ob er gleich 
and Mangel der Literatur wenig Nugen daraus 


ſchoͤpfen konnte. Es lagen damals viet Venetia⸗ 


niſche Galeren bey Palermo vor Anker. Mit bier 
ſen reiſete er tiach Venedig, und landete unters 


wegs in Dalmatien zu Zara an. Daer zu Ve⸗ 
‚ AU. Band. 2 nrdig 
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mebig ‚den Ueberreſt feinge Waaren verfaufe hatte, 
Echrte er nad) Ancona zuruͤck. Dieſes geſchah im 
Jahr 1417. Kaum war er einige Zeit zu Haus, 
als er eine Reife nach Konftantinopel unternahm, 
wo er 1418 anländefe, die prächtigen Gebaͤnde, 
und ben Kaifer Manuel Palaͤologus ſah, uuͤd die 
ſchoͤne Bibliothelen der Klöfter befuchte. Darauf ' 
that er von Ancona aus bie ing Jahr 1421 ned) - 
verſchiedene andere Reiſen nach Pola in rien, 
aufs nene nad) Ronftantinopel, und zu den ns. 
feln des Archipelagus; und er würde vielleicht 
“ fortgefahren haben, eine Reife nach der andern zu 
unternehmen, wenn nicht 1421 der Kardinal Bas 
briel von Eondolmieri, nachmaliger Pabft Eus 
genius IV, von Martinus V. gefandt, nad) Ans 
cona gekommen wäre, den bafigen Serhafen wies 
derherzuftellen. Diefer beftellte ihn zum Reutmei⸗ 
fee der Stadt; und vertrauete ihm die Ausgaben - 
bey dieſem Unternehmen... Er bewies in dieſem 
Amte fo viele Geſchicklichkeit, daß die Nechnungs 
* bücher ber Stadt durch ihn in Ordnung gebracht, 
und verfehiedene Bürden, womit bie Sürgerfchaft 
beläftiget war, abgefchaft wurden. Diefer ruhige 
Zwiſchenraum der Zeit war. aud) für ihn fehr 
vorcheilhaft. Denn er übte ſich auf das fleißigſte 
imn der lateiniſchen Sprache. Die Begierde den _ 
Dante recht zu verftchen, bewog ihn das fechfte 
Buch des Wirgils durch Thomas von — 
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fich erklaͤren zu laſſen; und hierdurch brachte ey 
es nicht nur in der Kenatniß der Lateiniſchen 
Sprache ſehr weit, ſondern wurde auch mit Sehn⸗ 
ſucht, den Homer zu verſtehen, und die griechi⸗ 
ſche Sprache zu lernen, angefuͤllt; und: fo viel 
man aus einem Epigramm Karls von Arezzo 
fehlieffen Fan, fo lernte er nad) und nach die 
griechiſche Sprache ohne Lehrer. 

IL Im Jahr 1423 verlief der gefagte Kar⸗ 
dinal die Stadt Ancona, die Würde eines paͤbſt⸗ 
lichen Legäten zu Bologna zu befleiden. Alsdann 
legte Cyriacus das ihm anvertrante Amt nieber, 
um fid) ganz dem Studiren zu widmen. Auch 
fieng er. damals mit allem Ernſt an, fi) um Ans 
fiquitäten gu befümmern. Hierzu reigte ihn nicht 
wenig. das Angeficht des prächtigen Denkmals 
des Trajans, welches ehedem dieſem Erbauer des 
Seehafens zu Ancona errichtet wurde. Er ent⸗ 
ſchloß ſich, die ganze Welt zu durchreiſen, ſolche 


Denkmäler aufzuzeichnen, und bey der Nachwelt 


zu verewigen. Seine erſte Reiſe, bie er 1424 


aus dieſer Abficht unternahm, war nad) Rom. 


Er fand daſelbſt feinen Gönner, den Kardinal 

Eondolmieri, welcher ihm unter andern Gefälligs 

keiten auch dieſe bewies, daß er ihm einen fchönen, 

Schimmel lieh, worauf er gu Rom und in der 

Nachbarſchaft herumritt, die Alterthümer zu ſe⸗ 

ven Was er fand, das zeichnete er fleißig jr 
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und kehrte Im Unfang des Jahrs 1428 nach tr 


nern vierzigtägigen Aufenthalt fteudenvoll nach 


x. Ancona zuruͤck. Hier wurde er zum zweitenmal 


zu einem der ſechs Vorſteher der Stadt erwaͤhlt. 
Es war ‚aber Faum fein jährliches Amt verflioß. 
fen, als ihn die Begierde nach Alterthuͤmern zu 
einer neuen Reife verleitete. Er begab ſich nach 
Venedig, wo er von Zacherias Eontarini erlangte, 
daß er ihn nach Cypern fandte, feine Handelsge⸗ 
ſchaͤfte daſelbſt in Ordnung zu bringen. Er 
nahm feine Reiſe über Conſtantinopel; fand aber 


nicht ſogleich Gelegenheit, abzuſegeln, und benutzte 
dieſe muͤßige Zeit zur Erlernung der griechiſchen 


Sprache. Endlich gieng er mit einem Anconitas 
niſchen Schiff nad) Syrien; wo «r die Freunds 
haft des Andreolus Juſtiniani, und durch ihn 
bie Gelegenheit, viele Alterthürner zu fehen, und 
einen Fehr ſchoͤnen Coder des Neuen Teſtaments 
Für 20 Srudi zu Faufen, erlangte. Daranf reis 
fete er nach Rhodus, Berito, und Damafco, wo 
er den gelehrten Venezlaner Hermolaus Dona⸗ 
tus antraf, welcher ihm behuͤlflich war, die da⸗ 
figen Alterthuͤmer zu ſehen, und aufzugeichnen; 
und kam endlich nach Leucoſia, in die Hauptſtadt 
der Inſel Eypern; wo er in einem Jahre dad 
ihm anvertraute Geſchaͤſt vollbrachter. Er harte. 
daſelbſt die Ehre, vom König Janus, welcher vom 
1412 big 1437 daſelbſt regierte, unter feine vor⸗ 

| u 
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uehmſten Hofleute aufgenommen zu werden. Er. 
fand dafelbft nicht nur viele Alterthümer, fondern 
kaufte auch die Ilias und bie Odyſſee des Homers, 
die Trauerſpiele des Euripides, und einige andere 
griechiſche Codices, durch deren Hilfe er einen 
folchen Fortgang in der griechifchen Sprache mach⸗ 
te, daß er eine kurze griechifche Lebensbeſchreibung 
des Euripideg auf diefer Reife ing Latein übers 
ſetzte, die er dem Andreolus Juſtiniani zuſchickte. 

IV. Bon Cypern reiſete er nad Rhodus zus 
ruͤck, und lernte daſelbſt durch Huͤlfe des Auguſti⸗ 
nermoͤnchs Boetius von Tolentino, und des Rit⸗ 
ters Fantino Querini viele Alterthuͤmer Fennen; 
deren er auch einige kaufte, und nach Ancona 
vorausſchickte. Das nemliche that er in vielen 
andern Inſeln und Oertern diefer Reiſe, beſonders 
zu Adrianopel, und Theſſalonica, wo er ſich der 
griechiſchen Sprache wegen etwas länger aufhielt, 
und viele griechiſche Codices kaufte. Zu Sallis 
poli erfuhr er, daß der Kardinal Eondofmierf 
zum Pabft erwählt worden war. Weil diefes im 
Jahr 1431 gefhah, fo iſt hieraus zu fchlieffen, 
dag Cyriacus damals ſchon fünf vollkommene 
Jahre auf ber Reife war. Das Verlangen, fein 
nen Gönner Eugenius. IV. auf dem päbftlichen 
Stuhl zu fehen, veränderte in ihm das Vorha⸗ 


ben, mit dem genueſiſchen Gelehrten Nicolaus Siba, . - 


welchen er zu Abrianopel kennen lernte, nach Pers 
x 33 en 
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ſien zu reifen, und bewog ihn, nach Italien zu⸗ 
ruͤckzukehren. Jedoch beſuchte er vorher in Gries 

chenland den Tempel zu Cizico, und andere Alters 
thuͤmer zu Minlene, und in andern griechifchen 
Städten, wo er einige goldene Münzen der Rs 
nige Philivp, Alerander, und Lyſimachus Faufte. 
Endlich Fam er nad) einer fo fangen Reiſe nad) 
Ancona zurüc, und begab fid) nach einigen Tas . 
gen nach Kom. Hier wurde er von Eugenius IV. 
ungemein gütig aufgenommen. Der Pabft ließ 
ſich in lange Unterredungen von den Mitteln, die 
Griechiſche Kirche mit der Pateinifchen zu vereinis 
gen, und die Macht der Türken zn bändigen, mit 
ihm ein. Inbeß Cyriacus die Alterthuͤmer des 
alten Latiums fleißig beſuchte, kamen zween Both⸗ 
ſchafter des Kaiſers Sigismund nach Rom, die 
Ankunft deſſelben, um die Kaiſerliche Krone vom 
Pabſt zu empfangen, anzukuͤndigen. Dieſe nah⸗ 
men ihn mit ſich nach Siena, ihn dem Kaifer, 
welcher fich daſelbſt befand, vorzuſtellen. Der 
Kaiſer empfieng ihn ſehr gnaͤdig, und’ nahm ihn, 
in Gegenwart des Brunoro della Scala von Ber 
rona, und Baptift Cicala von Genua unter feine 
Hoͤflinge auf. Darauf hatte er auch zu Rom die 
Ehre, ſich mit dem Kaifer gu unterhalten, wel⸗ 
her ihn ermunterte, feine Unterfuchung- ber UL 
terthuͤmer fortzufegen. Dies se im Jahr 
"mass . 
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V. Von Rom ſetzte er feine antiquatiſche Neiſe 
fort nach Piſa, Florenz, Bologna, Modena, Reggio 
Para, Piacenza, Pavia, Meiland, Breſcia, Verona, 
Mantua/ Genua, woher er. nad) Rom zurüds . 
kehrte, und endlich auch Neapel und Gicilten be: ' 
fuchte, wo er einige Anconitaniſche Kriegefchiffe 
antraf, mit welchen er nad Ancona zuruͤckreiſete. 
Ueberall wurde er von den Fürfien, und Gelehrten 
gütig aufgenommen, und überall fand er Gelegens 
“heit, feine Sehnſucht nach Alterthuͤmern zu befrie⸗ 
digen. Im Jahr 1435, da er nach Ancona zus 
ruͤckehrte, endiget fich die Lebensbeſchreibung des 
Sealamonti. Der Kerr Abt Tirabofcht ſcheint fer: 
entfehloffen gu ſeyn / diefelße (amt dem Itinerario 
ansicht zu ftellen. AmEnde des Jahres 1435 ſcheint 
Eyriacus sine neue Reife nach ber Levante gethan 
zu haben, ‚welche zwey Jahr währte. Einige ſei⸗ 
ner Briefe, die feinem Itinerario beygefuͤgt find; 
und zum Theil die Sragmente, weiche ber Karbis,, - 
nal Batberini herausgegeben hat, gebören zu bier 
fer Reife; von welcher er ſelbſt in feinem Itinerario 
Meldung. hut, und fagt, er fey auch in Aegypten 
eingedrungen. "Daß er. aber. 1438 ſchon wieder 
zu Ancona war, die beweiſet fein Brief an Scala 
monti, welcher den Barberiniſchen Gragmenten 
beygefuͤgt if. Darauf war er 1439 und 1441 
aufs neue zu Florenz; denn in einem 1441 vom 
ihm zu Florenz geſchriebenen Brief an rancifens / 
\ i 34 Sfor⸗ 
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Sforja, welcher fich tm, Trevifer Codex Befindet, - 


ı 


ſchreibt er, er ſey zu Florenz geweſen, da Franciſ⸗ . 


cus Sforza das Kriegsheer des Piccinino von Ve⸗ 
rona vertrieb; welches im Jahr 1439 geſchah. 


Es iſt ſeht wahrſcheinlich, daß er diefe zwey Jaht ” 


mehrentheild zu Florenz zubrachte; denn es find 


viele Epigramme vorhanden, welche die Florenti⸗ 


mer ihm zum Lube fehrieben. Einige derſelben fins 

- den fich in der Einleitung des Stinerariums. Eini⸗ 
ge hat der Abt Mehus befannt gemacht. oder we⸗ . 
gigftend angezeigt F), und andere finden fich ins 
Treviſer Codex. Es ſcheint ſogar, die Florentiner 
haben ihm mit dem Lorbetkranz öffentlich beehrt; 

. „befin es finden-fich einige kleiue Gedichte in dem 

geſagten Codex, welche ſich auf die geſch Kroͤ⸗ 
nung beziehen. Selbſt fein Itinerarium hat er ges 

“gen das Jahr 1441 zu Florenz gefchriehen, wie 
theils aus den legten Worten deſſelben, theils auch 
vom Abt Mehus g) bewieſen wird. 
,. VI Im Jahr 1442 that er eine zweite Reiſe 
durch ganz Italien, zu welcher die vom Biſchoff 
Eompagnoni an Kicht geſtellten Fragmente, woriu 
jedoch auch vieles von der erſten Reiſe enthalten 
iſt, gehören. Daß er dieſe Reife im Jahr 1442 
unternommen habe, läßt fi) aus einigen feiner 

Briefe, welche den arm Fragmenten beygefuͤgt 
J find, 


Hemet ad vi, Ambroſ. Camald. p. 17. a7. 53. 61. 
Praef. ad ktinerar, p. 36, “ 
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And, beweiſen. Er beſuchte Florenz, Piſa, Vol⸗ 
terra, Lucca, Carrara, Sarzana, Luni, und ans 
dere Toskaniſche Staͤdte; Modena, Reggio, Par⸗ 
ma, Placenza, Pavia, Meiland, Monza, Coma, 
Lodi, Cremona, Mantua, Faenza, Rimini, Afcoltz 
wo er uͤberall ſich die Freundſchaft gelehrter Maͤn⸗ 
ner erwirbt, und Die gefundenen Alterthuͤmer be⸗ 
ſchreibt. Endlich unternahm er noch eine Reife in 
bie. Levante, gleichwie er in der Zufchrife feines 
Itinerariums an Eugenius IV, verſprochen hatte. 
Hier ſagt er, er wolle ind obere Aeghpten eindrin⸗ 
gen, und bie alte Stadt Thebe fehen, darauf fey 
ex willens Xethiopien zu befuchen, und von da zum 
Tempel bed Jupiter Hammon zurüczufehren. Von 
da wolle er feinen Weg gegen das Atlantifche Ge⸗ 
birge richten, und endlich Durch Libien, und Getu⸗ 
lien nad) Italien zurückfehren. Allein er ſcheint 
diesmal nicht über bie Grenzen Griechenlandes ges 
kommen zu ſeyn. Im Trevifer Coder ift nur ein 
einzige Fragment von dieſer Reife, worin er ins 
Jahr 1445 einige Kloͤſter, und bie darin gefehes 
nen Bibliotheken beſchreibt. Im Jahr 1448 
ſchreibt ihm Philelphus einen Brief, worin er ihm 
für ihm zugeſchickte antike Inſchriften Dank ſagt /). 
Dan üweiß aber nicht, wo ſich damals Cyrigcus 
befand. Jedoch At gewiß, daß er 1449 wieder in 
Jolien, und zwar zu Ferrara war, wie er ſelbſt 

35 im 
&) Lib. 6. Epifl, 49. _ " " 
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im Treviſer Coder an den Tag Iegt; wo er fagt: 
am Hofe des Markgrafen Leonello habe er eine 
Orgel von twunderbarer Kunſt gefehen. Nach dies 
fer Reife geſchiehet Feine Meldung mehr von Cyria⸗ 
cus; und es iſt fehr wahrſcheinlich, daß er kurz 
Darauf neftorben ſey. Wenigſtens iſt gewiß, daß 
er 1457 ſchon einige Sabre todt war. Denn in 
dieſem Jahre fhreibt ein gewiſſer Bengianer, Nas 
mend Antonid di Leonardo an Felix Felicianus in 
einem Brief, welcher im Treviſer Codex erhalten 
if: Malta in his.litteris de Kiriaco noftro An- 
copitano feribis, qui utinam viveret! nam fü- 
perioribus annis vitae ſuae finem .fecit. Der 
Abt Mehus beweiſet durch eine von Maffeus Bes 
gius aufgefeßte Grabſchrift, daß er zu Cremona 
farb, ohne Zweifel auf einer andern Reife in die 
Lombardie. Tiraboſchi fügt noch folgende im Tre⸗ 
viſer Coder enthaltene Grabſchrift eines unge⸗ 
wiſſen Verfaſſers hinzu: 


© Kiriace virum veterum monumenta 
requirens 
Zthiopes, Indos, Arabas, Theuerosque 
petiſti. 
Offı Cremona tenet: animus tamen 
aſtra petivit: 
Slona Picenum, Piceni carmen habe- 
bis. 


VL, 
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VI. Die bobſpruͤche, welche die Selehrten 
dieſes Jahrhunderts einer dem andern beylegen, find _ 
viel bedeutender, als chedem, ba eine ganz geringe 
und mittelmäßige Gelehrſamkeit für ein Wunder 
angefehen wurde. Gleichwie in dem vergangenen . 
Jahrhunderten die groffen Lobfprüche verbächtig . 
find; fo iſt es ſehr oft der Tadel in diefen Zeiten. 
Der Wetteifer, und die gelehrten Streitigkeiten vers 
leiteten manchen, andere zu tadeln, und wohl gar 
mit den ärgften Verläumbungen anzuſchwaͤrzen. 
Poggius war einer von denen, bie ihren Läfterguns 
gen weder Maaß noch Ziel fegten, wenn ſich je⸗ 
mand ihren Meinungen widerſetzte. In einem 
Brief an Leonardus von Areno 6), nennt er den 
Cyriacus einen abgeſchmackten laͤcherlichen Dumm⸗ 
kopf und Schwaͤtzer, der nicht verſtehe, was er 
lieſet, oder ſchreibt; der das griechiſche mit dem 
latein vermenge, und ſchlecht ſchreibe, der aus 
Griechenland nichts als Leichtſinn und Narrheit 
zurück gebracht Habe, der vol. Schulden ſey, und 
mehr verdiene mit dem Stock, als mit der Zunge 
. gegüchtigel zu werden. So ſchimpft Poggius über 
Cyriacus, nachdem biefer in dem Streit zwiſchen 
jenem und Guarinus uͤber Caͤſar und Scipio, von 
welchem wir anderwaͤrts handeln werden, ſich fuͤr 
die Meinung des Guarinus erklaͤrt hatte. Vor 
dieſem Streit Irate er ihm das Lob eines gelchrten 
Wannes 
ĩ) Oper. p. 330. Edit, Bafıl, 1538. . 
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Mannes bey &),. und war einer feiner groͤßten 
Verehrer. Aus welchem Grund aber Petrus Can⸗ 
didus Decembrius geſchrieben habe, der Herzog 
Philipp Maria Viſconti Habe den Cyriacus für eis 
‚nen Betrüger erkannt, und abgewieſen 4) iſt nicht 
fo leicht: zu erraten: Ohne Zweifel Hatte ihn je⸗ 
mand bey dem Herzog, der felbft nicht im Stand 
war, ben Cyriacus zu beurtheilen, nach Hofmanier 
verleumdet. Dem mag.aber-feyn, wie ihm wolle, 
fo wird er von fo vielen andern groffen Männern 
unter feinen Zeitgenoffen gerühunt, daß man an feis 
nem. Werth und Verdienſt nicht zweifeln kann. 
Dieß bezeugen theild die Briefe, welche feiner Ans 


"  tiquitäten« Sammlung: bengefügt find, theils die 


Lobſpruͤche, welche Philelphus m), Ambrofius 

Camaldulenſis #), Leonardus Bruni o), Ange⸗ 

lus Decembrius p), welchen der Graf Mazus 

chelli mit Petrus Candidus vermengt, Blondus 

Slavius g) Franciſcus Barbarus rn. und aibere 

. Beitgenoffen ihm beplegen. " 
VL Ride 


k) ibid. Pr 328." DD) Vin” Philippi Mar, Vir 
&ecom, Script. rer, Ital. vol. 20. & 63. ' 

m) Lib. 5. Ep. se. Lib, 6. Epiſt. 49. 

#) Lib. 8: Ep. 45. 47, 

6) Lib, 6; Fp. 9. Lib. 9. Ep. 5. 
p) De Politia liter. Part 54. . 

g) Italia illuft. Reg. V. 

r) Mehus Pref, ad Itiner..p, 21. 3% 5% 6 . 
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VNI. Nichts deſto weniger haben einige neuecte 
Schriftſteller, beſonders Antonid Agoſtini, Filippo 
della Torre, Bigot, und andete, den Cyriatus für 
einen Betrüger, der Inſchriften, Bildfaͤulen, Muͤn⸗ 
zen erdichtet habe, ausgeſchrien, weil in deſſelben 
Schriften dergleichen Alterthuͤmet aufgezeichnet find, 
die man nirgendg findet. Hieraus folget aber nicht, 


daß er folche Dinge erdichtet habe. Es kann feyn, 


daß Cyriacus als einer der Erfien, welcher in dies 
fen noch nicht hinreichend hierzu aufgeflärten Zeis 
»ten die Alterthumer aufſuchte und beſchrieb, oft 
ein Stuͤck Glas für ein Edelgeſtein angeſehen habe, 
und auch oft von andern hintergangen worden ſey. 
Auch iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß viele Alter⸗ 
thuͤmer, walche von ihm beſchrieben werden, nach 
ſeinen Zeiten verlohren gegangen ſind. Was man 
mit mehrerem Grunde an ihm tadeln kann, iſt fein. 
roher dunkeler Stil, den gr durch eine affektirte 
antiquariſche Gelehrſamkeit, worin viele Fehlet 


vorkommen, noch viel derdrießlicher machte, als 
ze an ſich ſelbſt iſt. Der Graf Mazuchelli zeigt 


noch einige andere Werle von ihm an, die noch 

ungedruckt find, worunter ſich einige itallenlſche 
Gedichte Finden. And) Hat Manſi einige Briefe von 
thm ans Licht geſtellt. 5). 


IR. Zur nemlichen Zeit fanden ſich noch ans j 


dere vortreſiche Männer, in Stellen, welche Anti⸗ 


quitaͤ⸗ 
Adealeemrah 6. Bihliorh,med.erinf Larp. 1a, 
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quitäten fanimelten. Zu Florenz hatte Nicolaus 
Niccoli, wie Poggius in feiner Leichenrede ſagt, 
fein Haus mit antiken Bildfäulen, Gemälden, 
Münzen von den aͤlteſten Zeiten angefüllt. 2) Pog⸗ 
gius felbft, war unermüdet, Alterthuͤmer aufzus 

ſuchen. Er fpricht in.einigen Briefen von Keifen, 

die er nach Arpino,. Ferentino, Tivoli, Frafcati, 

Monte Eafino und anders wohin der Alterthümer - 

wegen unternahm, und don’ Bildfäulen und Zus 

ſchriften, die er zuruͤckbrachte, fein Landgut damit 
auszuſchmuͤcken. In einem Brief an Niccoli iſt 
er vor Freuden ganz auſſer ſich, daß ein gewiſſer 

Moͤnch Ftanciſcus von Piſtoja, welchen der Pabſt 

nach Griechenland geſchickt hatte, drey marmorne 

Köpfe, Werke des Praxiteles und Polykletus, für . 


— ihm mitbringen wuͤrde. Dergleichen Briefe des 


" Poggius hat der Abt Mehus ans Licht geſtellt u). 
Gleiche Liebhaber von, Alterthümern waren Leos 
nardus Bruni x) und Ambroſius Camaldulens 
fisy). Uber alle dieſe übertraf Lorenzo Medici. 
Nichts war ihm in der Welt fo lieb, ald was vom - 
der Kunſt und Pracht der Griechen und Römer 
herruͤhrt. Wer ihn in Entzückung ſetzen wollte, 
durfte ihm nur eine antike Minze oder. fonft ein® 
der 


&) Oper. Edit. Baſi. 1538. p. 276. 
#) Loc. cit. p. 52 etc. 

-#) Lib. 3. Epift. 9. Lib. 4, Ep. 3. 
9) Lib, 8, Epilt, 38. 48. 
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Der Alterthuͤmer verehren. Auch wurden in allen 
Eden der Welt Alterthuͤmer für ihn aufgekauft, 
and zugeſchickt 2). Welche Schaͤtze er, dieſelben 
anzufchaffen, berſchwendete davon bringt der. Abt 
Mehus einige Beweiſe vor a). Er hatte eine ſol⸗ 
che Menge antiker Gemmen und Cameen, daß 
er fo gar einige Codices der mediceiſchen Bibliothek 
damit -befegen ließ. Ihm: widmete feine fehr bes _ 
trächtlihe Sammlung antifer Infehriften ein ges 
lehrter Dominifanermönd) Jucundus von Verona, 
welcher hierdurch verdient, unter die älteften und 
fleißigſten Antiquitäten» Sammler gezählt zu wer⸗ 
ben. Maffei hatte eine Abſchrift diefer Samms 
lung. 5) Angelus Politianus giebt folgendes Zeugs 
niß davon: In Colleflaneis autem, fagt er 2), 
quæ nuperrime adLaurentium Medicem Jucun- 
dus mifit, vir unus opioor, titulorum moni · 
mentorumque veterum ſupra mortales czteros 
non diligentiffimus folum, fed etiam fine con- 
troverfia peritiffimus. Ein anderer Antiquitätens - 
Sammler zu Slorenz war damals Bernardo Rucs 
cellai. Ein yon ihm aufgeſetztes Verzeichniß wird 
in der Miccardifchen Bibliothek · vetwahrt d). 

x 3. 

) Valori in vita Laurent. pP. 17. 
a) Præf. ad Vit. Ambr. Camald, p. 54. 
b) Verona illuftr. P. 2. p. 262. Ediz, in 3. 


c) Mifcellan,.c. 77 
a) Mehus locreit, p. 56. 
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X Zu Reggio wohnte in dieſen Zeiten ein 
daſelbſt gebohrner Moͤnch aus dem Karmeliters 
Orden, Namens Michael Sabricips Ferrarini, 
welcher toegen ſeines ungemeinen Eifers, Alterthüs 
mer zu fansmeln, defto mehr angemerft zu werden 
. verdient, je unbekannter er ift. Der zuperläßigfte 
Zeuge: feines Fleiſſes iſt ein groſſes Buch vol In⸗ 
ſchriften, welches das Karmeliter⸗Kloſter zu Reggio 
von ihm befige. Johann Guaſco, der ihn ohne Grund 
zum Biſchof von Eorfica macht, hat bie Zuſchrift 
dieſes Werks and Licht geftelt e), worin. er fagt, 
don Jugend auf ſey er ein Liebhaber der Alterthuͤ⸗ 
mer gewefen, und. habe weder Fleiß noch Unkoſten 
geſpahrt, in-allen Städten Italiens Inſchriften zu 
fammeln. Cine Abfchrift diefer Infehriften finder 
ſich in der Föniglichen Bibliothek in Frankreich f). 
Mas ‚von diefem Gelehrten im Druck erſchienen, 
iſt der Traftat des Valerius Probus von den Ab⸗ 
btreviaturen der Alten, mit einigen Zufägen, wel⸗ 
her 1486 zu Bologna gebrude worden if. Die, 
übrfgen, welche fich durch Antiquitätens Samms 
lungen in diefem Jahrhundert ausgezeichnet haben, 
find, der ſchon ermehnte Selicianus von Verona, 
welcher deshalben Antiquarius zugenanut wurde, 
und ein Buch vol antiker Ynfhrifen fanmelte, 
welches 


e) Störiedelf Accnd, di Reggio, p. 36 ete. 
; f) Catalog. vol, 4. p. 206. Cod. 612. 
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welches Maffei befaß g). Er war and) ein Dich⸗ 
ter in italienifcher Sprache, wie feine Reime, wos 
von Maffei Meldung thut, beweiſen, ein Alchi⸗ 
miſt, wodurch er faſt zum Bettelſtab gerierh h) 
und ein Buchdrucker, bei 1476 mit Innocente Zi⸗ 
letti des Petrarca Bebensbefchreibungen berühmter 
Männer herausgab. Jobannes Marcanuova, 
ein Venezianer i), und Lehrer der Arznehywiſſen⸗ 


»fhaft 6) zu Pabun, hernach ber Phitofophie gu ' 


Bologna von 1452 bis 1464 1). Er hinterließ 
eine geſchriebene Sammlung Inſchriften, die er 
andern meifteng abgefchrieben hatte, wie er in feis 
"ner Zuft Hrift an Malateſia Novello, Herrn zu Eos 


ſena, welche Apoſtolo Zeno ans Licht geſtellt hat ), 


ſelbſt geftchet. Jedoch iſt der Coder wegen der ſchoͤ⸗ 
nen Miniaturbildern, und mit goldenen Buchſta⸗ 
ben geſchriebenen Inſchriften, fehr ſchaͤtzbar. Er 
findet ſich zu Padua in der Bibliothek des Herrn 
orenzo Patarolo'n). Er ſtarb zu Padua 1467, 
und liegt daſelbſt bey den Auguftinern begraben. 
Eine gleiche Sammlung von Inſchriften hinterließ 

- ber 


) Verona illuftr. P. 2. p. 189. 
9 Novelle Porretane. Noy. 3. 14. 
3) Zeno differt. vofl. Tom. ı. p. 140 etc, 
) Pepadopoti Hiflor. Gymn. Patav. vol.2.p. 165, 
M Alidofi, Dottori Evraftieri p. 35. 
m) Apoft. Zeno loc, cit, p 143. - m) ibid, 


UL Sand, 8. 
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der lateiniſche Dichter Hieronymus Bologni vom 
Treviſo, von welchem unter den Dichtern ein mehr 
reres vorfommen wird. Einen guten Theil davon 
hatte er 1480 auf einer Reife von Treviſo nach 
Meiland felbft gefammelt. Er begleitete diefe 
"Sammlung niit einer lateiniſchen Abhandlung von 
den Dertern, die der Stadt Trevifo unterworfen 
waren, und von den berühmten Männern biefer 
Stadt, welche im Druck erſchienen if 0) indeß- 
‚ber gefehriebene Codex der Sammlung in der Bis 
bliothek des Herrn Dokters Johann Franz Bur⸗ 
helati zu Trevifo, und eine Abſchrift davon in ber 
Bibliothek ded Königs von Frankreich verwahrt ° 
wird 2). Apoftolo Zeno, der eine dritte Abfchrife 
bavon befaß, merft an; er fen ber erfle geweſen, 
die Inſchriften mit Erläuterungen zu begleiten, 
welche aber feinem Jahrhundert gemäß, fehr fehs 
lerhaft find g). Einen geriffen P. Sabinus, wel⸗ 
her in einem Brief an feinen ehemaligen Schüler 
Marcus Antonius Sabelltcug fagt, er habe theilg 
ſelbſt, theils aus des Eyriacud von Ancona, und 
bes Moͤnchs Jucundus Schriften eine ausge⸗ 
ſuchte Sammlung antiker Inſchriften gufammens 
gebracht r), will id) hier nur berühren, weil dieſe 
Sammlung nirgends mehr anzutreffen iſt. 
J XL Aber 
0) Supplem. al Giornal. d’Ital. Tom. 2. p. 115. 
p) Caual. 1. p. 55. vol. 4. p: 169. Cod, 6881. 
g) Lettere Tom. a, D- 384. B J 
r) Inter Epiſt. Sabellici ‚Lib, 9. Epiſt. i. 





XI. Aber deſtomehr muß hier Pomponius 
Letus bemertt tverden „ welcher fich durch die Uns 
ter ſuchung der. antiken Inſchriften, beſonders zu 

Rorn,“ vor andern ausgezeichnet hat. Marcus 
Antonius Sabellicus, Konrad Prutinger, Andreas 
Fulotus, welche hernach ſo viel Licht uͤber die 
Auterthuͤmer verbreiteten, waren feine Schüler. 
Angelus Politianus 5), Johannes Gcöpa 2), Jos 
vianus Pontanus w) und viele andere Schriftfick 
ler diefer Zeiten rühmen ihn, als einen groffen Ken⸗ 
ner diefer Art Alterthümer. Seine Wohnung anf 


dem Quirinale war mit antifen Steinfehriften, und, 


andern Denfmälern angyült. Er<hatte eine ſo 
groffe Kenntnif der roͤmiſchen Antiquitäten; daß 
Michael Fernus in deſſelben Lobfchrift an Jacob 


Antiquarius, von ihm ſagt, es ſey zu Nom fein 


antikes Gebäude oder anderes Denfmal, welches 
er nicht fenne x). Man giebt ihm aber indgemein 
Schuld, er habe einige Infchriften erdichtet, z. B. 
das Teſtament des Lucius Cuſpidius, und ‚die 
Grabſchrift des Dichters Claudianus y). Viel⸗ 
leicht iſt er aber von geldgierigen Verkaͤufern ſol⸗ 
her Dinge ſelbſt hintergangen worden Die Reihe 


der Aneiquieätens Ganınler fol Pabſt Paulus II. 


82 ſchließ 

7) duſſcel. ©. 73. 2): Colledan. c. 34. 
u) De lermone L.ib. 6. p. 105. Edit. Flor. 1520. 
x) Manfi ad Calcem vol. 6. Bibl. med, et inf, La-_ 
tin. p. 8. . 
) Zeno Diflest, Vofl. "Tan, s. Baguager . * 
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ſchlieſſen. Aus einem der Briefe des Kardinals 
Jacob. Ammanati,z) iſt zu erſehen, daß der ges 
ſagte Pabſt die vom gelehrten Aelianus in Grie⸗ 
chenland, Afien und anderwaͤrts geſammelten Abs 
terthuͤmer zu kaufen verlangte; und Platina, ver 
dieſem Pabft nicht gewogen ſeyn fonnte, fagt dens 
noch von ihm: Quippe: qui Statuas veterum un- 
dique ex tota urbe conquifitas in duas illas des, 
{quas füb capitolio eonitruebat, congereret a). 
Alſo ſuchten ſowohl Fürften als Privatleute den 
Schaden und Verluſt, welchen die Alterthümer . 
durch die Verwahrloſung ihrer Vorfahren erlitten 
- hatten, fo viel als möggich ‚war, zu erfehen. 
x . 


Sechſtes Kapitel. 
"Reifen, und die Entdeckung von Amerika. 


1. De Reiſen des Marcus Polus, der fühne . 
Verſuch der Genueſer, den Weg nach Oſt⸗ 
indien zu Waſſer zu entdecken, ihre Entdeckung der 
kanariſchen Inſeln, und andere dergleichen Unters 
nehmungen reiſender Italiener ſind etwas geringes 
in Vergleich deſſen, was im XV Jahrhundert ges 
ſchah. Ein Italiener entdeckte eine neue Welt, und 
an der Entdeckung des Wegs nach Oſtindien zur 
See Hatten die Jtaliener ‚feinen geringen Antheil, 
‚Sm Vergleich dieſer groffen Unternehmungen vers 
. Tieren 
"'2) Tom 4.9.27. 4) In vita Paul’IE 
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Tieren alle die übrigen Reifen ber Iteliener dieſes 
Jahrhunderts faſt gänzlich ihren Werth. Die Ans 
tiquariſchen Reifen des Cyriacus von Ancona habe 
ich fattfam berührt, und jene des Ambrofius Ca⸗ 
maldulenfis, welche in feinem Odsporicon ber 
ſchrieben werden, ſind weniger wegen der durchrei⸗ 
ſeten Länder, als wegen Litterariſcher Nachrichten 
ſchaͤtzbar. Merkwuͤrdiger find die Reiſen, welche 
Nicolaus Conti zu Zeiten des Pabſts Eugenius IV. 
nach Oſtindien, Marcus Cornarus 1419 nach 
Perſien und in andere orientaliſche Länder, 1472 
Caterinus deno, und nad) ihm Joſaphat Barbas 
rus und Ambroſius Contarini, welche insgeſammt 
venezianiſche Edelleute find, unternommen haben; 
Die erſte hat Poggius ſeinen Buͤchern de varietate 
Fortune einverleibt, und bie zwo legten, welche 
von den Keifenden felbft beſchrieben worden find, 
finden ſich in den Sammlungen-ded Ramuflo und 
Manuzio. Von einem jeden derfelben hat Marco 
Sofarini 5), und von Barbarus insbefondere der 
- Graf Mayuchelli c) ausführliche Nachrichten ges 
liefert. Dieſer Schriftfteller Handelt auch von Dem 
florentinifchen Weltpriefter Chriftopborus Buon⸗ 
delmonti, welcher 1420 in verſchledene eritfernte 
Länder eine Meife that, und eine Beſchreibung der 
222 Inſeln 


) Letteratura ‚Venez, p. 407 eto 425 ete. 
‚s) Serittori Ial. Tom. 2. P. 1. p. 270.. 
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Inſeln des 8 Arhipelagus hinterlaſſen Hat H Diefe 
\ und andere Reiſende werden hier übergangen, und 
von jenen, welche die wichtigften Reiſen die je von 
Menfchen gefchehen fonnten, entweder unternom⸗ 
men; oder den Weg dazu gezeigt haben, ausfähes 
Hicher zu handeln ſeyn. 
II. Man kann den Portugiefen die Ehre, den 
Weg nach Oſtindien zu Waſſer entdeckt zu haben, 
nicht ſtreitig machen. Jedoch haben einige Italie⸗ 
ner hierzu nicht wenig beygetragen. Die Portu⸗ 
gieſen waren in ihren Endeckungen auf der afrika⸗ 
niſchen Küfte noch fehr weit von dem Vorgebuͤrge 
der guten Hofnung entfernt, als ihr König Ab 
phons V.-dem Gamaldulenfer Moͤnch Maurus, 
welcher in einem Kloſter zu Murano bey Venedig 
lebte, den Auftrag thun ließ, ein Planispherium 
zum Gebrauch der Schiffer zu verfertigen. Er 
hatte damals ſchon eins zu ſtand gebracht, wors 
auf bie bis dahin gemachten Entderkungen der Pors 
tugiefen angemerkt waren, welches noch in dem 
nemlichen Klofter verwahrt wird e). Diefem ſollte 
jene gleich ſeyn, mit Beyfügung feiner Gebanken, 
welchen Weg fie weiter wählen müßten. Sofcarini, 
welcher dieſes erzählt, fegt hinzu, in einem Coder 
dieſes Kloſters finde ſich die Rechnung der darauf 
werwendeten Unfoften, welche 1457 anfangen und 
1459 





d) ibid, P. 4. P. 2374 
€) Fescasini Litterat. Venez. p. 419. 
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1459 fi) endigen; woraus zu fchlieffen ift, daß 
im Jahr 1459 das, Werk nad) Liffabon geſchickt 
wurde. Die Camaldulenfer Mittareli und Coſta⸗ 
doni machen eine fehr genane Beſchreibung des Plas 
nisphaͤriums ihres Kloſters zu Murano, welchem 
jenes ähnlich war, und liefern einen Theil der Ans 
merfungen, womit Maurus daffelbe begleitet hatte, 
mit der. Abbildung einer Schaumünge, welche dem 
vortreflichen Cofmographen zu Ehren geprägt wur⸗ 
de, mit der Aufſchrift: Frater Maurus S. Mi- ' 
chaelis moranenfis de Venetiis ordinis Camal- 
dulenfis.cosmographus incomparabilis f), Foſ⸗ 
carini führe auch aus den Schriften des Frans 
ciſtus Alvarez, der nicht fang nad) diefen Zeiten 
‚lebte, wahrſcheinliche Gründe an, daß man nach 
dem. Planispheerium des Maurus See s Charten 
verfertiget, und diefelben gebraucht habe. Einige 
Jahre hernach ließ König Alphons durch Ferdi⸗ 
nando Martinez Cononicus zu Liſſabon, einen bes 
ruͤhmten Rlorentintfehen Sternfundiger, Namens 
Paulus Tofeanelli um feine Meynung über bie 
oftindifche Seefahrt erfuchen, und dem Serdinans - 
dus Columbus haben wir die Erhaltung des Briefs 
zu verdauken, in welchem Paulus feine Meinung 
eröfnet, und von einer Sees Eharte Meldang ehut, 
die er nad) Portugal geſchickt Habe g). 
- 84 UL & 


M Annales Camald, vol. 7. p- 252. 
:g) Vita di Chriiof, Columb. 
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II. Es Haben aber die Haliener nicht uut 


mit Rathſchlaͤgen, ſondern auch mit der That zur 
Entdeckung des Wegs nach Oſtindien geholfen; 
Kudwig da Moſto, ein Venezianer, welcher in 
der Sprache des gemeinen Volks Alviſe da Ca 
de Moſto (ein Name, ber hernach von allen 
Geſchichtſchreibern gebraucht worden if) oder Ca⸗ 
demoſto, mar einer, von denen, welche ber Ins 
fant Henrich, die Eutdeckungen auf den afrifanis 
ſchen Kuͤſten fortzuſetzen, ausſchickte. Er ſelbſt 
bat auch die Befchreibumgen zideer ſolcher Reiſen 
hinterlaſſen, welche die älteften tinter allen denen 
find, die zu diefee Unternehmung gehören. Dies 
ſes wird nicht nur von Foſcarini 4), fondern auch 
von den Verfaffern der allgemeinen Sammlung der‘ 
Meifen i) angemerkt. Die Nachrichten des Mofto 
wurden zuerſt 1507 zu Vicenza, und 1508 zu 
Meitand, ins Latein überfegt, gedruckt, hernach 
aber von Grinäuß feinem Novus Orbis, von Ras 
mufio feiner Sammlung, und endlidy der allgemeis 
nen Sammlung von Reifen einverleibt. Aus dies 
fen erhellet, daß er 1455 mit dem Genuefer Antos 
niotto Uſomare der erſte war, das gruͤne Vorge⸗ 
buͤrge zu umſegeln, 1456 das weiſſe Vorgebuͤrge 
zu erreichen, die Inſeln des grünen Vorgebuͤrgs zu 
entdecken, und sis zum Fluß ©. Dominico, 60 * 
feanzös 
4) Loe ei. p-421. ) Hi. Gener. des Vo- 
yayes Tom. p. 3350. Edit, de Paris 1749 in a2. 
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franzöftfähe Meilen jenſeits des Capo Roffo, zu ges 
langen. Und obgleich Petrus Wartyr von Anghiera 
dem Cademoſto zur Schuld legte, einen Theil der 
ſpaniſchen Entdeckungen ſich in feinen Schriften 
bie ſich jedoch von dieſer Art nirgends finden, an⸗ 
gemaßt zu haben; fo ſetzt er dennoch nicht in Zwei⸗ 
fel, was er in portugiſiſchen Dienſten gethan has“ 
ben möchte 2 
WV. Wer wird aber wohl Stalin die Ehre 
ſtreitig machen können, den Entdecker einer neuen 
Welt, hervorgebracht zu haben? Jedoch unterſtand 
ſich der Neid, dem Columbus, von welchem hier 
bie Rede if, diefen Ruhm abzuſprechen. Er freue 
te bey deſſelben Lebzeiten aus, ein an den Küften _ 
Braſiliens geſcheitertes ſpaniſches Schiff ſey von eis 
nem Steuermann, und wenigen Matroſen, bie 
ihr Leben gerettet hatten, nach Europa zuruͤckge⸗ 
führt worden: biefer Gtenermann fey von Colums _ 
bus in feinem Hauſe aufgenommen tworden , und 
- abe nady feinem kurz darauf erfolgten Tod, ihm 
alle feine Papiere binterlaffen, woraus Columbus 
den Plan feiner Schiffahrt gezogen habe. Aber. 
dieſer falfche Ruf, welchem ein neuer ſpaniſcher 
Schriftſteller Namens Ferreras, nod) eine andere 
Unmwahrheit bepgefügt hat, Americus Veſpucci 
fe dieſer Steuermann geweſen, wurde faum vom 
Poͤbel geglaubt, und alle Schriftfieler damaliger 
85 md 
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und folgender Zeiten, aus allen Nation, geben. 
dem Columbus die gebührende Ehre. Nachrichten 
von ihm finden ſich in ber Beſchreibung feines Les 
bens, welche fein Sohn Ferdinandus Columbus hin⸗ 
terlaffen hat, in den ältefien Sammlungen von 
Reiſen, welche zu Vicenza und Meiland gedruckt 
worden find, und in jenen des Grinaͤus, des Ras 
muſio, und anderer, in der Geſchichte des Petrus 
Martyr von Anghiera, der damais lebte, und der 
‚ Spanier Gonzalo Zernando Oviedo, Franciſcus 
Lopez de Gomara, und Antonlus Herrera. Mas 
in diefen Werken zerſtreuet ift, das findet man ver⸗ 
“ -fammelt in der befannten engliſchen allgemeinen 
Sammlung der Reifen, welche der Abt Prevoͤt ins 
Sranzöfifche überfegt, und beffergeordnet hat. Aus 
diefem Werk, welches in der Geſchichte des Colum⸗ 
bus unpartheyiſcher, als anderswo zu ſeyn ſcheint, 
und aus des Jeſuiten Charlevoix Geſchichte der 
Inſel San Domingo, welche der Abt Prevoͤt als 
ein durch allgemeinen Beyfall bewaͤhrtes Werk an⸗ 
ſieht 4) Hat der Herr Abt Tiraboſchi feine Nach⸗ 
richten gegogen,. weil die Verfaffer, ob fie glei . 
nen find, die Rachrichten ber ältern fleißig geſam⸗ 
mielt, und genau mit einander verglichen haben. 
Weil fie jedoch, was den Geburtsort des Eolums 
bus betrift, insgeſammt fehr wenig fagen, fe hat 
" der 


1) Avantpropos au Tome 45. de [’Hiftoire des 
Voyagts p. 24. 
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ber Herr Abt das: ſonderbare Verdienſt, biefen 
Punkt aus andern zunerläßigen Quellen, fo viel 
möglich , entwickelt zu haben. - 

V. Es find drey SHauptmeinungen pn dem 

Vaterland des Columbus. Viele halten ihn für 

" einen Genuefer, kommen aber in der Beſtimmung 
des Orts nicht uͤberein; indem einige Genua, ans 
dere Savona ,. ober Nervi, oder einen andern klei⸗ 
nen Flecken de genuefifchen Staats für feinen Bes 
burtsort halten. Andere glauben, er ſey zu Pradello, 
in einem Heinen Dorf bes Herzogthums Piacenza, 
im Thal Nura geboren. Andere geben ihm Cucaro 
ein Kafteel des Herzogthums Monferrato zum Ges 
burtsort; und was fehr zu betoundern iſt, fo führe 
eine jede biefer drey Hauptmeynungen unverwerfli⸗ 
he Urkunden zu ihrer Veftätigung an. Die Bes 
weisgründe der Genuefer können nur wenigen bes 

kannt ſeyn; denn wer wuͤrde fie wohl in einem Roms 
mentar über ben Tacitus ſuchen? Und doch hat fie 
daſelbſt. Julius Salinerius, ein Rechtsgelehrter 
von Savona, 1602 zu Genua befannt gemacht. 

Er führe dafelbft Urkunden an von ben Jahren 
1470. 1473. 1474. 1501. welche auf das beuts 
lichſte beweiſen, daß des Columbus Vater, Domis 
nicus, Bürger zu Genua war, und hernach zu 
Savona ſich niedergelaffen habe m). Eben fo unges 

wwoeifelt find die Beweiſe ber Piacentiner. Der Eas 
nonig 
= Dr 336. 349° 351.358 | : 


u. 
nonicus Petrus Maria Campi bringe in einer 
Abhandlung, welche feiner Kirchengeſchichte von 
Piacenza, die 1662 am Licht erſchienen, einver⸗ 
leibt ifüggiefte zuverlaͤßige Urfunde vom Jahr 1481 
vor, worin gefagt wird, . nicht mur Johannes de 
Columbis,:_der Großvater unferd Columbus; 
fondern auch ſeines Vater Bruder, und deffelben 
Söhne, haben in dem obengenannten Dorf Pras 
dello gewohnt, und der abweſende Chriſtophorus 
Columbus mit feinen Brüdern befigen dafelbft nod) 
verpachtete Güter n). Die Berveisgründe, welche 
“= endlich die von Monferrato anführen, find von 
Niemanden ind Acht gefegt worden, ald von Dem 
gefagten Can. Campi, ba er ſich bemuͤhet ſie zw 
widerlegen. Da -Dingo Colombo, der legte des 
. männlichen Stammis, und Urenfel des Columbus 
- » in Spanien ſtarb, und eine Erbſchaft von 24000 
ESpeeiesthaler jährlicher Einfünfte hinterließ, mach⸗ 
ten einnatürlicher Sohn Ludwigs, feines Oheims, 
"eine Tochter bes nemlichen, die cine Nonne war, 
und die Kinder dreyer Töchter, des Dinge, eines 
Sohns des Columbus, welche alle in Spanien 
lebten, Anſpruch darauf. Man ſchrieb auch nach 
Stalin, damit ſich die noch etwan daſelbſt befind⸗ 
lichen Anverwandten meldeten. Von Seiten der 
Genueſer machte Niemand einige Forderung 0); 
Die von Pradello waren zu arm, an einem koſt⸗ 
B "baren 
*) p. 225 etc. 231. 0) Loc.cit, p.234. 
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baren Proceß eheil zu nehmen, und ba nach vielen 
Zapren der Doftor Anton, Frauceſco Colombo; 
welcher von dieſer Linie abſtammte, feine Anfprüs 
he erneuern wollte, fo war die Erbſchaft dem Ges 
ſchlecht Mendoza ſchon eingeräumt. worden p). 
Die einzigen, die ſich damals am meiften der &as 
che annahmen, waren die Colombi von Cucaro im- 
Hergogehum Monferrat; und bie- Gründe ihres 
Anſpruchs finden fi im Summario dieſes Bes 
richtshandels, welches 1590 zu Madrit im Druck 
erſchienen iſt, und wovon Campi eine Abſchrift in 
Haͤnden hatte g). Unter andern brachten fie eine 
Urkunde vom Jahr 1419 zum Vorfhein, worin 
unter - verfähiedenen Colombi, welche Kraft dieſer 
Urkunde vom Markgraf Johann Jacob von Mon⸗ 

ferrat mit Conzano und Cucaro belehnt wurden, 
auch ein Dominicus genannt wird. Da es aber 
fonft befannt war, daß des Columbus Water diefen 

Namen Hatte; fo leiteten fie ihr Geſchlecht von dems 
ſelben her. Ein jeder ſieht aber leicht ein, daß zu 
gleicher Zeit in zwey verſchledenen Gefhlechtern, 
welche beyde Colombi hieſſen, zwey verſchiedene 
Maͤnner des Namens Dominicus leben konnten. 
Auch haͤtte Columbus in Spanien keine Urſach ge⸗ 
babe, feine Vorfahren fo heimlich zu halten; weun 
er von dem alten adlichen Geſchlecht von Cucaro 
und Conzano abſtammte. Es iſt daher ganz um 
PIP23 Me 1 
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wahrſcheinlich. daß der Stammort des Columbus 
im Herzogthum Monferrato zu fuchen fey. , 
VL Hingegen haben die Piacentiner, und 
Genuefer mehr Urſach, Anſpruch auf ihn zu mas 
hen. Weil die von Julius Salinerius angeführs 
ten Uefunden gar. zu deutlich beweifen, daß des 
. Columbus ‚Großvatet Johannes zu Duinto, bey 
Genua, gewohnt, daß deſſelben Sohn Dominicus 
de Quinto Bürger zu Genua, und wenigſtens ei⸗ 
nige Zeit zu Savona anfäßig war; und weil Cams 
pi mit Urkunden darthut, nicht nur fein Großva⸗ 
ter Johannes, fondern auch feine Verwandſchaft 
ſey zu Pradello im Ptacentinifchen wohnhaft gewe⸗ 
fen, under babe daſelbſt einige Guͤter befeffen, fo , 
iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß der Stammort des 
Geſchlechts de Columbus Pradello war, daß fein 
Großvater Johannes von Pradello nad; Quinto 
gezogen, daß hier in Water Dominicus gebohren, 
darauf zu Genua, wo er Bürger wurde, und endlich 
zu Savona ſich niedergelaffen habe, und daß. end⸗ 
lich Columbus im Genueſiſchen zur Welt gefoms 
men fep. Der. Here Abt, Tiraboſcht läßt unent⸗ 
ſchieden, ob er zu Genua, oder zu Savona zur 
Welt kam. Ich weiß aber nicht, was Hiflorifch 
.. geroiffer ſeyn kann, als daß er ju Genua gebohren 
‚ 9: Im den zwo älteften Urkunden des Salines 
rius vom Jahr 1470 wird Dominicus de Colum- 
bo (fein | Water divis dene, und de Janua, ges 
nanut, 


ER 
. warnt, in den Übrigen Urfunden’aber von den 
Jahbren 1473. 1474 heißt «8 „Dominious de Co- 
lumbo de Janua habitator Saone .Lanerius — - 
Deominico de Columbo de Quinto Januz, ha. 
bitatori Savone”, hieraus läßt fi ſich folgern, daß 
Dominicus zwiſchen den Jahren 1470 und 1473 
von Genua nad) Savona gezogen ſey. Wir wers 
ben hernach fehen, daß auch Chriſtophorus Colum⸗ 
bug gegen das Jahr 1471 Genua verließ, umanf . 
Eatdeckungen zur Ser auszugehen. Er muß alfo 
zu Genua geboren ſeyn. Diefes wird durch des 
Eampi Urfunde vom Jahr 2481 worin gefagt wird, 
Dominicus de Columbis habe 1443, (da Colums 
bus 3 Jahr alt war) als er.einem gewiſſen Berto⸗ 
ne de Duzzi zu Pradello feine Güter verpachtete, 
zu Genua gewohnt, nnd vor zehn Fahren 1471 
haben Chriſtophorus, und Bartholomäus, feine 
Soͤhne, die Stadt Genua verlaffen, und ſeyn nach 
unbekannten Inſeln gereifet, Alfo wohnten Vater 
and Söhne zu Genuabis 1471, und iſt die größte 
Wahrſcheinlichkeit, daß diefe vonjenem daſelbſt ges 
jeuget wurden. Kommt nun noch hinzu, was die 
Zeitgenoſſen von des Columbus Geburtsort bezeu⸗ 
gen, fo bleibt meines Erachtens fein Zweifel mehr 
übrig, daß er zu Genua gebohren war. Barthos 
lomaͤus Senarega fagt in feinen Jahrbuͤchern vom 
Genua, worin er nur die.von ihm, gefehenen Bes 
gebenheiten vom Jahr 1488 big 1514 befähreibt, 
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ganz deutlich, Columbus ſey zu Genua von einem 

MWollentveber gebohren ” Chriftophorus et Bartho+ . 

lomzus Columbi, fratres, Genus plebeis pa 

rentibus orti, et Lanificii'mercede vititaruntz 
nam pater textor, carminatores filii aliquando 
fuerunt r). Das riemliche bezeugen andere Ges 
nueſer, Antonius Gallus, der zur nemlichen Zeit 
ein Werk von den Schiffahrten des Columbus 
ſchriebs), Hubertus Zoglietta t), Auguſtinus 

Juſtiniaui #), und Petrus Martyr von Anghiera, 

welcher am ſpaniſchen Hof den Columbus kennen 

lernte x). Auch wird er in der 1506 zu Vicenza 
gedruckten Sammlung von Reiſebeſchreibungen ein 

Genueſer genannt. Dieſe Zeugniſſe find von Zeit⸗ 

- genoffen, und Mitbuͤrgern, die ihn und fein Ges 
ſchlecht perfoͤhnlich tannten; und Niemand hat dar⸗ 
an gezweifelt daß Columbus ein gebohrner Ge⸗ 
nueſer ſey, bis ſein Sohn Ferdinand anfieng, es 

- zweifelhaft zu machen H, ohne Zweifel aus Feiner a - 
dern Urſach, als feines Vaters niedrige Abkunft in 

Spanten zu verbergen. Darum vergißt er niche 

des adlichen Hauſes de’ Colombi zu Piacenza zu ges 

denken, woher er abſtammen fönne, und zu beffen 
Belraͤf⸗ 


7) Script Rer. Ital vol.24. p. 535- 

5 ibid. vol.23. p.3or. .r) Elog. illuſt. Ligür. 
#) Storia di Genova adan, 1493. . 

. x) Ocean, Decad. Lib. 1. y) Hit. Ind. c. 1. 
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Bekraͤftigung zu erzählen, fein Water habe einſt 
einer fpanifhen Dame geſchrieben, er wäre nıcht 
der erfte Admiral feines Geſchlechts. 

VI. Weiche ſittliche Bildung Columbus in 
feiner_Jugend von einem Vater, der cin Wollen⸗ 
weber, und nad) andrer Merffang ein Schiffer - 
war, erhalten fonnte, das kann man ſich leichn 


einbilben. Jedoch iſt gewiß‘, daß er die erften Ans 


fangsgründe der Bitteratur in feiner Jugend gelernt 
babe. Aber er ſchien ganz zur Schiffart geſchaffen 
u ſeyn. Er verlieh mit feinem Bruder Bartho⸗ 
lomäus gegen bag Jahr 1471 fein Vaterland. In 
den Lebendbefihreibungen, die man von.ihm hat, 
wird wenig dieſes Umſtands gedacht, daß fein Bru⸗ 
der ſich zu Liſſabon aufhielt, den neueſten Entde⸗ 
ckungen gemäß See s Charten zu verfertigen, bie 
Seeleute, welche von langen Seeretfen zuruͤckka⸗ 
‚men‘, augzuforfchen, und bie erhaltenen Nachrichs 
ten feinem Bruder mitziheilen. Diefes erzählen 
die zween oben genannten genuefifchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber Senarega und Gallus, als einen Umftand, 
wodurd Columbus hinreichenden Stof erhielt, 
auf das wirkliche Daſeyn eines neuen. Welttheils 
gegen Wellen, zu ſchlieſſen. Indeß durchfegelte 
Columbus verſchiedene Meere, theils ſich in der 
Schiffahrt inimer mehr zu üben, teils gu feinens 
Eadzwveck dienende Beobachtungen zu fammeln, und 
vieleicht auch fich zu Be Denn ſein Sohn 
UL Band, " derdi⸗ 
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nung groffer Schäge, zu diefer Unternehinung zu bes 
wegen, und that aus patriotifcher Kiche der Res 
publid Genua den erften Antrag. Aber. die Ges 
nuefer toiefen ihn als einen Traͤumer ab. Darauf 
wandte er ſich an den Portugieſiſchen Hof, wo er 
dem König Johann Il. und den von ihm dazu ers 
nannten Kommiffarien feine Papiere jur Beurtheis 
lung anvertrauete, dieſe aber ihn auf eine nieders 
. trächtige Weiſe betrogen, indem fie heimlich ein 
Schiff auslaufen liefen, welches nad) den Sees 
harten ded Columbus den Weg nähme, und die 
neue Welt entdeckte: Uber der Steuermahn kehrte 
beym erften wideren. Winde nad) Lifabon zurück. 
Columbus wurde niit Verachtung gegen einen fols 
chen Zürften erfüllt, und machte ſich heimlich das * 
von, in feine ärgere Schlinge zu fallen. Er begab 
fi) an den Spanifchen Hof nad) Corduba, indeß 
er feinen Bruder nad) England ſandte, auf beyden 
Seiten einen neuen Verſuch gu machen. Er war 
fünf Jahr in Spanien, gab fi unfägliche Mühe 
die Groffen und den Hof zu feinem Vorhaben zu 
gewinnen, und erhielt feine andere Antwort, als 
es toäre bey vorhabenden Kriegen wider die Earas 
cenen unmöglich, ein ſolches Unternehmen auszu⸗ 
führen. Der frangöfifche Hof, welchen er feine... 
Gedanken durch ein Schreiben eroͤfnete, wuͤrdigte 
ihn kaum einer abſchlaͤgigen Antwort. Darum 
entſchloß er ſich nach England, woher er die ganze 
Zeit 


“ ) . 165 
Zeit feine Nachricht von feinem Bruder erhalten 
. hatte, uͤber zu gehen; wurde aber von einem Frans 
ciskanermoͤnch Johann Perez von Marchena zus 
rüdgehalten, und angefeuert, noch einmal feinen 
Antrag zu wiederholen. "Diesmal bewieß ſich der 
Hof geneigt:gu feinem Vorhaben, da er aber ven 
langte, zum Admiral, und zum erblichen Vicekoͤ⸗ 
mig der zuentdeckenden Länder erflärtzu werden, 
wurde er aufs neue abgetviefen; und, da er ſich aufs 
neue von gefagtem Mönd) und andern bereden ließ, 
Spanien nicht. zu verlaffen, und noch einen Verſuch 
bey der Königin Yfabella zu wagen, erhielt er zum 
dristenmal eine abfchlägige Antwort. Nun ließ er 
ſich nicht mehr abhalten, die Reife nad) England 
"anzutreten, und war ſchon zu Pinos angelangt, 
ſich daſelbſt einzufchtffen, als er unter dep Freuden 
wegen ber "Eroberung des Königreich® Granada 
nach Hof zurückberufen wurde, und alles was er 
wuͤnſchte, fehriftlich beſtaͤtiget, erhielt. Es wurde 
ihn nicht une der Titel eines Admitals, erblichen 
Vicel oͤnigs, und Stadtpalter der neuen Länder 
und Infeln, fondern auch der Zehnte alles Gewinns, 
und bie Erſtattung aller Unfoften, mit der Bewil⸗ 
ligung, auch den achten Theil zur Ausruͤſtung 
beytragen zu fönnen, und ben bafür gebührenden 
Antheil am Gewinn gu haben. 
IX. Der dritte Auguft 1492 war der merk⸗ 
wuͤrdige Tag, an welchem Columbus mit drey 
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Sdhiffen von Palos abſegelte, das größte Unten 
nehmen, welches je von Menfchen verfucht wor⸗ 
den ift, auszuführen. Eine umſtaͤndliche Er⸗ 
zaͤhlung diefer Seefahrt gehört hier nicht her. Doch 
darf ich ſolche Umftände, welche die Klugheit und 
Tapferkeit des Stalienifchen Helden harafterifiren, 
nicht übergehen. Den fiebenten September hatten 
fie alles Sand aus. dem Geſicht verlohren, und-der 
unbegrängte Ocean fieng an, dem unerfahrnen 
Schifsvolk traurige Gedanken einzuflöfflen. Da fie 
nad) einer Fahrt von andern drey. Wochen noch 
Fein Land ſahen, empörten fie ſich wider Columbus, 
und einige lieffen ‚fich verlauten, fie wollten den 
Fremdling/ der ſie auf eine ſo verzweifelte Reiſe ge⸗ 
führt Hätte, ing Meer werfen. Aber Columbus 
verfärbte fich nicht einmal bey einem fo gefährlichen 
Ungereitter. Froher Muth und Sicherheit herrſch⸗ 
ten auffeinem Angeſicht, und feine Klugheit twußte 
theils mit Bedrohungen, theils mit Verfprechuns 
gen-die Schiffleute dahin zu bervegen, daß fie noch 

" einige Tage Geduld hätten. Aber den achten Dftos 
ber Iehnte, ſich alles wider ihn ’auf, und.dem Co⸗ 
Iumbus blieb nichts übrig, als ihnen zu verfpres 
hen, fie nach) Spanien zurüczuführen, wofern 
innerhalb drey Tagen fein. Land erfchien. Er hatte 
Thon aus gewiſſen Anzeigen wahrgenommen, daß 
fie ich) dem Lande näherten. Den eilften Oftober 
um Mitternacht entdeckten nf von weiten ein Licht, 

. . welches 
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welches alles Leid in Freude verwandelte, und ih⸗ 
‚nen ihren Anführer, den fie nun für einen Wun⸗ 
dermann hielten, in feiner ganzen Gröffe vorſtellte. 
Das erfte entdeckte Band war die Inſel Guanabani, 
oder wie er fie nannte S. Saloadore, eine ber 
Luckaiſchen Inſeln, welcher den 12 Oktober im Nas 
men. der Kaftilianifhen Krone in Befig nahm, wel⸗ 
ches er auch in allen übrigen von ihm entdeckten 
Ländern that. Darauf fette er in diefem Meere 
feine. Schiffart fort, und. fand verfchiedene andere 
Jnſeln, unter welchen Euba, und Hayti, die hers 
nad) Hifpaniola oder S. Dominico genannt yours 
de, die größten waren. Da er alled aufmerffam 
beobachtet, und zam Beweiß der gemachten Ents 
deckungen feine Schiffe mit allerhand fremden Waa⸗ 
ren, Goldſtangen, tweftindifchen Vögeln und Fir 
ſchen, und andere Seltenheiten, und, mit einigen 
Indianern beladen hatte, Fehrte er nady Spanien 
zuruͤck; wurde aber von ben Winden nad) Liffabon 
getrieben, two er die erften ihm gebührenden Ehren⸗ 
begeugungen von dem Könige erhielt, Bet fich vors 
her auf eine unrühmliche Art gegen ihn vetragen 
hatte. Won Liffabon fehrteb er nach Spanien die 
Nachrichten von feiner Reife, welche in Iateinifcher 
Sprache gedruckt worden find-5). Da er hernach 
im Hafen zu Palos anlangte, ſchloſſen, wie an, 
24 einem 
b) Bellum Chrift. Principum au, 1088. Adtore 
Roberto Monacho. Bafil. 1533. 
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einem Feſttage, die Einwohner alle Kramläben, 
und empfiengen ihn unter dem Geläute aller Glos 
den. Dieß war aber mit den Ehrenbezeugungen, 
die er zu Barcellona empfieng, wo ſich damals per 
Hof aufhielt, und wohin er in der Mitte des Aprils 
1493 gelangte, nicht zu vergleichen. Er ließ fih 
aber durch den Glanz der ihm bewiefenen Ehren 
nicht fo fehr blenden, daß er nicht fogleich auf die: 
- Zortfegung feiner Entdeckung bedacht war. 
X. Es wurden ſiebenzehn Schiffe zu diefer 
zwoten Neife ausgerüftet, und mit allen, was zur 


Aufrichtung neuer Kolonien noͤthig iſt, verſehen, 


welche den 25 September des nemlichen Jahrs uns 
ter dem Befehl des Columbus augfiefen, und da 
fie ihren Weg mehr Suͤdwaͤrts nahmen , den 3 No⸗ 
vember die erfle der Antilliſchen Inſelũ entdeckten, 
welche ſie, weil es auf einen Sonntag geſchah, 
Dominica nannten. Nachdem er dieſe and die 
andern beſichtiget hatte, ſo richtete er die Fahrt 
gegen · Hiſpaniola, wo fein Schmerz, das daſelbſt 
hinterlaſſene Pflanzvollk ermordet zu finden, durch 
die Entdeckung einiger · Goldgruben verfüßt teurde, 
Er eilte daher, die Flotte mit diefer Nachricht nach 
Spanien zuruͤckzuſchicken, ‚und feste indeſſen feine 
Entdeckungen fort, unter welchen auch die Inſel ˖ 
Jamaica war. Hierzu gefellte ſich noch das Vers 
gnuͤgen, ſeinen Bruder Bartholomaͤus wiederzuſe⸗ 
im Er war. von Englond nach Frankreich übers 

gegan⸗ 
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gegangen, und da ex daſelbſt den gluͤcklichen Erfolg 
feines Bruder erfahren hatte, an den ſpauiſchen 
Hof zuruͤckgelehrt, wo er mit Ehrenbezeugungen 
uͤberhaͤuft, mit einigen Schiffen, die fuͤr die ſpani⸗ 
ſchen Kolonien mit Lebensmitteln beladen waren, 
zu den neuen Inſeln ahgefertiget wurde. Indeß 


erweckte der Neid, und der Haß, den er ſich wegen 


der oft noͤthigen Strenge bey vielen zugezogen hatte, 
eine erſchreckliche Verfolgung wider ihn. Zween 
boͤſe Maͤnner entwichen heimlich nach Spanien, 
und beſchrieben daſelbſt am Hofe den Columbus als 
einen Betruͤger, welcher unter dem Vorwand er⸗ 


dichteter Vortheile der Krone, feine eigene Ehrſucht 


und Graufamkeit zu fättigen ſuchte. Ihre Vers 
leumdungen machten Eindrud bey Hofe. Es wurs 
de ein Kommiſſarius beftellt, der die Sache unter⸗ 
ſuchte. Diefer war aber mehr darauf bedacht, den 
Columbus zu demüthigen, und die Gunſt der Miß⸗ 
vergnuͤgten ſich zu erwerben, als das allgemeine 


Beſie und den Nugen des Hofs zu befördern. Er . 


lumbus betrug ſich in dieſem gefährlichen Handel 
mit einer Standhaftigkeit und Maͤßigung, die ſei⸗ 
ne Feinde ſelbſt bewunderten. Da der Kommiſſa⸗ 
rius· alle Berichte, die er verlangte, eingefogen 
Batte, kehrte er nad) Spanien zuruͤck, in Hofnung, 
dem Columbus einen töbtlichen Streich zu verfegen. 


Er betrog ſich aber. Columbus folgte ihm beherzt 


nach, und da er zu Burgos vor der Koͤnigin Iſa⸗ 
es bella, 
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bella, und dem Koͤnige Ferdinand erſchien, ver⸗ 
mogte die hervorſcheinende Stärke und Gröffe feis 
er Seele fo viel, daß fie ſich nicht unterflanden, 
der dorgebrachten Klagen mit einem Wort zu ges 
denken, wadaberhäuften ihn zum groffem Schmerz 
feiner Zeinde, mit Ehrengegeugungen. Cr felbft 
that fehie Meldung davon, beſchrieb den Zuftand 


der neuen Pflanzoͤrter, forderte die nothwendigſten 


Beduͤrfniſſe, und nachdem'er fie erhalten, und vers 

ſchiedene Hinderniffe, welche ihm die Bosheit feis 
ner Feinde in den Weg legten, überwunden hatte, 
fegelte er den 30-Map 1498 wieder ab, zu den 
„neuen Inſeln zurückzukehren. 

XI. Dieß war die dritte Neife, bie er etwas 
mehr Suͤdwaͤrts richtete; und auf welcher er nicht 
ar die Jnfel Santa Teinita und andere Inſeln 
entdeckte, fondern auch die Provinzen,’ Caracus, 
Eomans, und Paria bes feften Landes ‚“welche er 
Einige Zeit für eine Inſel hielt, berͤhrte. Darauf 
kehtte er toieber nach S. Domingo, feinen Bruder, 
und die Seinen wieder zu fehen. Erimurde zwar 
daſelbſt mit Freuden empfangen, fand aber bie 
Schein einem elenden Zuſtand. Die Misver⸗ 
gnügten hörten nicht auf, Empörungen zu fliften, 

. und fehrten fogar die Waffen wieder die zween -Eos- , 
lumbi. Er haste daher zween gefährliche Feinde 
zu befämpfen, bie Spanier, und bie wilden Infus 
Int, woelche jederzeit zur Empörung aufgelegt 

waren. 
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waren: Indeß ruhete der Neid am ſpanlſchen Hofe 
nicht, Verläumdungen wider Columbus zu ſchmie⸗ 
den, und die £öniglichen Perfonen damit zu beuns 
euhigen, big fie endlich aufs neue einen argen Vers 
dacht auf ihn warfen. Die erfte Wirkung hiervon 
war der Auftrag, ben fie Alfonfo von Oieda ans 
vertrauten, das feſte Land in Weſtindien, wohin‘ 
Eolumbus ſchon gelangt war, vollends zu entde⸗ 
cken; bey welcher Reiſe Americus Veſpucci, wovon 
wir hernach ausfuͤhrlicher handeln werden, ſich be⸗ 
fand. Darauf unterſchrieb endlich im Jahr 1500 
die Königin Iſabella, welche zu diefem Schritt ſehr 
ſchwer zu betvegen war, dag Decret, Kraft deſſen 
Columbus der Würde eines Vicefönigd und Statts _ 
halters in Weftindien entfegt wurde. Anſtatt Sei⸗ 
ner wurde Franciſcus de Bovadilla, ein Mann, - 
. ber amı meiften aufgelegt war, dem Columbus die 
Härte: feines Schickſals fühlen zu laſſen, zum Ges 
neralftatkhalter ernannt. Da er nad) S. Domins 
90 kam, ſuchte er die Gemüther der Spanier mehr 
als je wider Columbus zu verbittern, ließ ihn in 
Ketten fchlieffen, und fchichte ihn geſchloſſen in eis 
nem Schiff vach Shanien, um von feinen Hands 
lungen frenge Nechenfchaft zu geben. - Iſabella 
und Ferdinand vernahmen mit groſſem Unwillen 
die ſchaͤndliche Mishandlung eines Manns, wel⸗ 
chem fie fo viel zu verbanfen hatten; und er war 
laum in Spanien angelangt, als fie befahlen, ihn 
: ſo⸗ 
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ſogleich los zu laffen, und ihm zum Zeichen ihre⸗ 
Wohlwollens tauſend Dukaten auszuzahlen. Dary 
aufempfiengen ſie ihn ſeht liebreich , erklärten alles, 
was, wider ihn fehriftlich ergangen war, für uns 
gültig, und verfprachen ihm die gebührende Ges - 
nugthuung. Und in der That war Iſabella fo gut, 
wie vorher, gegen ihn gefinnt. Aber am Könige 
bemerkte er eine groffe Verminderung feiner vorigen 
Gerogenheit. Darum begnügte er ſich, zu vers 
langen, ihm eine vierte Reiſe zu erlauben, feine 
Entdeckungen fortzufegen. Seine Bitte wurde ihm 
gewährt, obgleich die Hoheit feiner, Feinde allers 
key Hinderniſſe in den Weg legten, wodurch bie 
Yusführung.lang verzögert wurde. . 

XI. Auch diefe legte den 9 May 1502 zanges . 
tretene Reife des Columbus, auf welcher er bie 
Inſel Martinica entdeckte, wurde mit bittern 
Widerwaͤrtigkeiten durch feine Feinde vergaͤllt. Ich 

kann mich aber in’ feine umftändliche Erzaͤhiung 
einloffen. Unter allen Unglüdtsfäflen war ihm dies 
fer der. ſchmerzlichſte, daß 1504 kurz vor feiner 
Ruͤckkehr feine einzige "Stüge, die Königinn Iſa⸗ 
bella, das zeitliche verließ, eine in Wahrheit ruhm⸗ 
wuͤrdige Fuͤrſtin, die ſich nichts mehr angelegen 
ſeyn ließ, als daß die Indianer mit Sanftmurh 
und Güte behandelt würden, wie felbft ihr Teftas 
ment bezeuget. Columbus fühlte ihren ganzen Vers 
luſt, denn er wußte, wie faltfinnig König Ferdi⸗ 
nand 


’ 
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nand gegen ihn war. Jedoch wurde er nach feiner- 
Zuruͤckkunſt mit Ehtenbezeugungen vond ihm ems 
pfangen. Da er ihm aber in verſchiedenen Mes 
morialen die wichtigen Dienfte, welche er der Kro⸗ 

"ne betviefen hatte, und die erlitteuen Mishandlun⸗ 
gen vorftellte, vertröftete ihn der König mit der 
allgemeinen Antwort ‚er folte allg von feiner Kds 
niglichen Wohlthaͤtigkeit hoffen; und furg darauf " 
ließ er ihm den Antrag thun, allen feinen Privile⸗ 
gien zu entfogen, mit der Verficherung, er würde 
ihm zur Vergeltung einige Laudgüter mit einer Pens 
fion ſchenken. Diefer harte Streich warf endlich 

_ den von Alter und von erlittenen Widerwaͤrtigkei⸗ 
ten und Strapazen entkräfteten Columbus gang zu 
Boden. Denkwuͤrdiges Beyfpiel der Unbeſtaͤndig⸗ 
Bett der Gunſt der Fuͤrſten und des Volks! diefer 
groffe Mann fah ſich am Ende feiner. Tage huͤlflos 
und arm, indeß Kaſtilien durch feine mühfamen 
Entdedungen von Tag zu Tag an Reichthuͤmern 
zunahm · Er überlebte diefen Unglückfal um we; 
nige Monate, und flarb mit hriftlicher Geſinnung 
den 20 May 1505 im 65 Jahr feines Allers, Ein 
Mann, der aus nieberem Geſchlecht, zu groffen 

unternehmungen gebohren war; im welchem ſich 
Gegenwart des Geifted, und Stärke des Verſtan⸗ 

des, Standhaftigkeit, und Klugheit inden gefährs 
lichten Umftänden, Würde und Artigfeit im Ums- 
gang, Mäßigung in feinen hoͤchſten Eprenfellen, “ 

- und 


und alle die Eigenſchaften welche einen Helden bil⸗ 


den, vereinigten. Das Einzige, was man an ihm 


tadelte, war feine oft gar zu groffe Strenge in 
Beobachtung der Zucht, die er unter denen, welche 
. Ähm untergeben waren, eingeführt hatte, und in 

- Deftrafurig der Indianer, wenn fie fid) ungehors 
- "am und empörerifch bewieſen. Er hielt diefes für 
"daB vinzige Mittel, feine Abfichten zum Nutzen der 
Kaftilianifchen Krone zu erreichen. Er war in 
allen den Wiſſenſchaften geübt, welche zur Schiffs 
fahrt, und Sternfunde nöthig find, und der Ges 
ſchichtſchreiber Dvicdo verſichert fo gar, er habe 
eine ſchoͤne Bibliothek befeffen. Es fdheint, als 
habe es dem König leid gethan, ihn miskannt zu 
haben. Er beehrte ihm mit einem feyerlichen Leis 
chenbegaͤngniß, und mit einem rühmlichen Grabs 
mal. Geinen. Söhnen beftätigte er die Vorzüge, 


deren ihr Vater genoß, und Don Diego fein Erſt⸗ 


gebohrner wurde 1508 in ale die Ehrenſtellen wies 
der eingeſetzt, welche feinem Water erblich verlies 
ben worden waren. Auch wurden feine Brüder in 
Ehren gehalten, wie es ihre und ihres Bruders 
Verdienſie erforberten. 


ZU: Da. Columbus ſich beſchaͤftigte ſeine 


Entdeckungen in der neuen Welt zu erweitern, ruͤ⸗ 
ſtete ſich ein anderer Italiener Namens Americus 
Veſpucci, zur nemlichen Unternehmung, und hatte 
die Ehre, dieſem neuentdeckten Welttheil feinen Nas 
: , men 
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men beysulegen. Sein; Leben haf ber Herr Biblio⸗ 
thefar Bandini ausführlich befehrieben c). Er 
beweiſet, daß ſein adliches Geſchlecht von Peretola 
einem Dorf nähe bey Florenz, abſtammte, und ers 
wehut andere Männer diefes Geſchlechts, die ſich 
entweder durch Gelchrfamfeit, oder durch hohe 
Ehrenſtellen aufgezeichnet haben. Unter diefen iſt 
feines Vaters Bruder Goͤrg Anton Vefpucei, wel⸗ 
her in ber Kathedralkirche zu Florenz Domprobſt 
war, hernach im Klofer ©. Marco ein Dominis 
kanermoͤnch wurde, ein Mann von ausgebreiteter. 
Gelehrſamkeit, ein vorereflicher Gräcift, und Freund 
des Marfilius Ficinus. Americas Veſpucci war 
den 9 März 1451 von Anaflafius Vefpucci und 
Eliſabeth Mini gebohren. Erin erwähnter Oheim 
war fein Lehrer inden Anfangsgründen der Wiffen 
haften. So vielen Fortgang gr in einigen derfels 
ben gemacht ‚haben mag, fo ift gewiß, und er.ges 
ficht es felbft in einem 1476 an feinen Vater ges 
fhrtebenen Brief, daß er ſich damals, da er 26 
Jahr alt war, noch nicht unterftand, ohne Hülfe 
‚feines Lehrers einen lateiniſchen Brief zu ſchreiben. 
Im Jahr 1490 ſchickte ihn fein Vater nah Spas . 
nien, dafelbft die Handelichaft zu treiben. Hier 
hörte er zu Sevilla von ben wichtigen Entdeckun⸗ 
gen des Columbus, und wurde von Begierde ents 
flammt, an dieſem Ruhm theil m haben. Auth 

erhielt 
c) Vita e Lettere d’Americo Veſpueci 1745. 
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erhielt‘ er vom Könige Ferdinand Erlaubnig und 
Beyſtand, auf neue Eptdecfungen auszugehen. 
XIV. Ob er vor Columbus dag fefte Land in. 
Weftindien entdeckt habe, und ob er dad Haupt der 
Tlotte war, welche mit ihm dahin ausgeſchickt 
wurde, darin find die Gefchichtfchreiber nicht ein⸗ 
fimmig. Was die erfie Frage betrift, fo ift nicht 
baran zu ztoeifeln, daß Columbus im Monat Zus. 
lius 1498 auf dem Theil des feſten Landes, wel⸗ 
cher Paria genannt wird, angeländet fey, und für 
feſtes Land gehalten habe. Petrus Martyr von 
Anghiera, der fi) damals in Spanien befand, bes . 
zeugt diefes d). Das nemliche wird in ber Be. 
ſchreibung der Reiſen des Columbus, welche im 
Aufang des XVI. Jahrhunderts im Druck erſchie⸗ 
nen iſt, beſtaͤtiget e). Es iſt nun die Frage, ob 
er das fefte Land zuerſt entdeckt habe, oder ob ihm - 
Americus Befpucci hierin zuvorgefommen ſey. Cos 
lumbus ländete dafeldft an im Monat Julius 1498. 


Hingegen erzähle Veſpucci in einer eigenen Nach⸗ 


richt, „die er davon giebt, er ſey den To May 

1497 von Cabir abgefegelt, und nachdem er die: 
Kanariſchen Inſeln berührt Hatte, ſey er in einem . 

Theil Weftindieng angelangt, den er für feſtes Land 

. Bat fr Wenn dieſe Data wahr find, fo hat 

Veſpucci 

m Ocean. Decad. 1; Lib. 6. ad fin.. 
e) Tinerarium Portugal, etc, p. 65. Edit. Mediol, 


.» Yin e Lettere d’Americo Vefp, p. 6. 
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Veſpucci ein Jahr. vor Columbus das feſte Land in 


America entdeckt. Aber alle ſpaniſche Geſchicht⸗ 


fihreiber, weldhen der P. Charlevoix g) und ans 
dere folgen, beſchuldigen den Veſpucci der Unwahrs 
heit, uud behaupten, er habe nicht vor dem Monat 
May 1499 feine erſte Reife unternommen h). Hier⸗ 
aus würde folgen, daß Veſpucci die Reife vom Jahr 
1497 erdichtet. hat, um fich die Ehre anzumaffen, 


das fefte Land zuerſt entdeckt zu. haben, und in - 
Wahrheit läßt ſich Veſpucci nicht entſchuldigen, 


big gleichzeftige Urkunden zum Vorſchein fommen, 
die feine Erzählung beftätigen. Da biefe Reife ges 
ſchehen feyn folk, befand ſich Columbus ſelbſt in 
Spanien, bis er 1498 feine dritte Neife unters 
nahm. Durch ſeine einzige Gegenwart hatte er 
bey feiner Rückkehr 1496 alle wider ihn ausge⸗ 
freute Verleumdungen zernichtet, und war bey. 
Hofe zu fehr geehrt, ald daß Man ohne fein Wiſ⸗ 
fen, Und wider die ihm verliehenen Privilegien und 
Ehrenftellen eines. Vicekoͤnigs und Generals Statt * 
halters aller der zuentdeckenden Länder, heimlich 
eine Flotte nad) Weſtindien abſertigte. Uebrigens 
fee ich nicht, welchen ſonderbaren Ruhm er ſich 


durch eine Eunedung erworben Eonnte, wozu Co⸗ 


lumbus 


9 Hiftoire de 8. Domingue Tom, 1.p, 242. 
zu lunerar. Portugall. p. 33. 
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lumbus durch bie Entdeckung der vornebmſten In⸗ 
ſeln den Weg ſchon gebahnt und erleichtert hatte. 
"XV. Die wweite Trage, ob Veſpucci bag 
» Haupt der Blotte, welche 1499 zu neuen Entdes 
ungen ausgerüftet wurde, uud wirklich dag fefte 
. + Sand erreichte, ober nur ein theilhabender Keifeges 
fehrte geweſen ſey, iſt ſchwerer zu entfcheiden. Die 
ſpaniſche Sefchichtfchreiber, der P. Charlevoig, der 
ihnen folget, und die Verfaffer der allgemeinen Ss -- 
ſchichte ver Reiſen erzählen, der Biſchof von Bas 
jadoz, erfler Minifter des Könige, und Feind des . 
. Columbus habe 1499, da ‚den Ruf der weitern 
Entdeckungen deſſelben auf feiner dritten Keife nach 
Hof kam, den Alfonfo von Ojeda mit Patenten, 
die nur /von ihm allein unserfchrieben waren, nad) 
Weftindien abgefertiget, die Entbeckungen auf dem 
feften Lande zu erweitern, aus der Abficht, dag 
Anſehen und die Bewalt des Columbus, ber ſich 
„damals ju ©. Dominico befand, und hiervon 
nichts wußte, zu fehmälern. Sie fegen noch bins 
zu, Ojeda habe Jobann de In Coſa, einen Bifcas 
ger; als Steuermann mitgenommen, und Ameris 
cus Veſpucci habe ſich ald Theilhaber des Hans 
dels bey dieſer Unternehmung befunden. Uebrigens 
ſchreiben fie die ganze Ausführung dem Ojeda und 
den gefagten Steuermann zu, und des Veſpucci 
gebenfen fie nicht anders, als eines Reifenden und 
Zuſchauers. Er ſelbſt ſpricht auch mie vieler Be⸗ 
cſcheiden⸗ 
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chheidenheit von dieſer Unternehmung in feinen furs 
gen Nachrichten, die er Davon gtebt. Der Koͤnig 

* Ferdinand, fagt er, habe ihn deftwegen mitgefchickt, 
damit er helfen möchte, neue Entdeckungen zu mas 
“chen 5). Darauf druͤckt er ſich jederzeit in der 
mehrern Zahl aus: wir landeten an, wir giens 
. genzc. und ſcheint, als wolle er nicht für das Haupt 
dieſer Unternehmung angefehen ſeyn. Nur in eis- 
nem Brief am Lorengo de’ Medici ſcheint er, ſich 
zum Anfuͤhrer aufwerfen zu wollen, da er fagt: 
per commiffione -dell’ Altezza di quefti Re di 
Spagna mi-party eon due caravella a’ 1gdi Mag. 
gio del 1499 per andare ad i iscöprire etc. k). : 
Und, was fonderbar ift, fo thut er nirgends Mel⸗ 
dung weder von Djeda, noch vom Steuermann 
bella Eofa, wie ein aufrichtiger Geſchichtſchreiber 
„hätte thun folken. Aus allen diefen Umftänden Läßg 
"ih mit hiftorifcher Gewißheit folgern, daß er nur 
als Paffagter, und Theilnehmer an dem Aufwand 


und Gewinn ſich dabey befunden, und durch fine 


Aftronomifche und Cofmographifche Keuntniſſe dem 
Schiffskapitaͤn und Steuermann gute Dienſte ge⸗ 
than habe... Hierdurch ſcheint es, babe er ſich 
den Ruhm eines vortreflichen Coſmographen unter 
den Spaniern und. beſouders bey Hof erworben. 
Daher legt Petrus Martpr von Anghiera ihm kein 
anderes Lob bey, als jenes eines geſchickten Coſmo⸗ 
M2 gra⸗ 
. 3) Vita e Lettere etc. p.6. x) ibid, p.63. 
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graphen, und fagt fein Wort von Unternehmuns 
gen, auffer ‚den Reifen, die er auf Befehl des Könige 
von Portugal gethan hat.: Eben diefe cofmogras 
phiſche Kenntniſſe, twoburd) er ſich auf der geſag⸗ 

ten Seefahrt auszeichnete, mögen wohl die Urfach 
geweſen feyn, warunt ihm 1507 unter dem Titel 
eines oberfien Steuermanns das Amt, die Steuers 

” männer zu eraminiren, und den Schiffern auf der 
Charte den Weg zu zeigen, "anbertraGet wurde, mit 
der Beſoldung von’ 75 taufend Maravedig (eine der 
„geringfien Münzen. in Spanien). Diefe Glüdss . 
"umftände welche bie allgemeine Geſchichte der Rei⸗ 
ſen aus dem Herera erzählt, find mehr einem in 
der Schiffahrt erfahtnen Manne, als einem Bes 
fehlshaber einer Flotte, und einem Erfinder eines 
ganzen Welttheils angemeffen. Indeſſen war doch 
dieſes Amt die Haupturſache, warum der neue, * 

Welttheil den Namen America'von ihm erhielt. 
‚Denn ba er die Seecharten zeichnete, fo belegte er 
das neue Land mit feinem Namen; und diefer wurs 
de unter den Seefahrern nad) und nad) fo gemein, 
daß er nicht mehr zu vertilgen war; ob ſich gleich" 
in der Folge die Spanier darüber befehwerten. So 
fagen die Verfaffer der allgemeinen Gefchichte der _ 
Reifen. - 

. XVL- In den älteften Reife Sammlungen, 
wovon ſchon einigemal Meldung geſchehen iſt, fin⸗ 
det ſich von " Brbucd nichts anders, als feine Bes 

ſchrei⸗ 


\ 


ſchreibung der dritten Reife, bie er 1301 in Pors 
tugififchen Dienften unternahm... Darauf ftellte 
1537 Grinäug;in feinem Novus Orbis und nad) 
ihm Kamufio einen kurzen Auszug feiner vier Reig, 


. fen ang Acht. Endlich machte 1745 der Herr Car 


nonicus Bandini auch die italienifchen Driginale 
des geſagten Auszugs durch den Draft bekannt, uns " 


ter dem Titel Vita eLettere d’Aimerico Vespueci, 


und bringt erſtlich ben gefagten Auszug der vier Reis 
fen, welcher in einem Brief beftehet, der zwar gemei⸗ 
niglich an Renatus Koͤnig von Jeruſalem und Si⸗ 


cilien, und Herzog von kothringen gerichtet iſt, aber 


nach der. Meinung des Herrn Bandinl an den Flo⸗ 
rentiner Pietro Soderini geſchrieben war, zwei⸗ 
tens den bis dahin ungedruckten Brief des Veſpucci 
an Lorenzo, Sohn des Pietro, Franceſco de Medici, 
der ‚mit. Lorenzo il magnifico nicht muß verwech⸗ 
felt werden; worin er ſeine zweite Neife vom Jahr 
1499 beftreibt; drittens die Beſchreibung ber Rei⸗ 
ſe des Vaſco de Gama nach Oſtindien im Jahr 
1497, die ohne zu wiſſen, daß ſie ein Werk des 
Veſpucci iſt, ſchon mehrmalen gedruckt worden iſt; 


unnd endlich die Beſchreibung feiner dritten Reiſe, 


welche Bandini nicht dem Pietro Soderini, ſon⸗ 
dern dem. geſagten Lorenzo be Medici zugeſchrieben 
zu ſeyn behauptet, vor. Sn den Beſchreibungen ber 


erſten vorgegebenen Reiſe von 1497, und der zwei⸗ 


ten von 1499 giebt er ſebt allgemeine und wenig . 
ME. ‚auge 


iss zug) 
nutzbare Nachrichten von! Pavia und’andern bes’ 
nachbarten Provinzen, wo er anlandere. In der 
zweiten erzaͤhlt er, er habe auf der Inſel Antiglia 
Yrofle Gefahren und Widerwaͤrtigkeiten Gar von 
den Ehriften, die fich dafelbft mit Eolumbus aufs 
bielten, erlitteg; und er glaube; dieſes ſey aus 
Neid gefihehen, und er wolle fie der Kürze halben 
Übergehen I), Man Fann Hieraus fhlieffen, daß - 
Veſoucci nicht zum beſten gegen Columbus geſinnt 
war. Die ſpaniſchen Schriftſteller erzählen bie 
Mißhelligkeiten zwiſchen Columbus, und Ojeda 
(den Veſpucci nennen fie. kaum) welcher. in Pros 
vinzen befehlen wollte, bie jenent unterworfen was . 
ren. Die andern zwey Neifen that Befpucci in« 
Dienften des Könige Emmanuel von Portugal, Er 
ersäplt felöft, der Koͤnig habe ihn oft an feinen Hof 
eingeiaden. Endlich ſey er heimlich von Sevilla 
nach kiſſabon entwichen, und 1501 vom Könige, 
mit drey Schiffen “auf Entdeckungen ausgeſchickt 
worden.” Auf dieſet Reiſe habe er fünf Grade jen⸗ 
fire der Linie gegen Süden ein feftes Land (Braſt⸗ 
Vin) entdeckt. Die Spanier, beſonders Herera, 
auf welchen ſich die Verfaffer der allgemeinen Ges 
ſchichte der Reiſen beziehen, glauben ihn hier übers 
mal auf einer Unwahrheit zu ertappen, indem fie, 
behaupten, in ‚der gefagten Zeit habe er ſich noch J 
uf ber Reife mit Dieda, u zwar im Meerbufen 
Uraba 
N ibid, p. 45. 


a 183 
Arab oder Darin, befunden; und die Portugies 
fen behaupten, Brafilien fey 1500 von ihrem Pier 
„eo Alvarez de Cabral entdeckt worden: Hier kann 
«8 aber ſeyn, daß ihm unrecht geſchiebet. Denn, 
feine Gegner führen feine underwerfliche Gründe 
an, und anderfeits ift gewiß, daß er auf Befehl 
des Königs von Portugaͤll in das mittägliche Ames 
rica gefegelt iſt. Sein Zeitgenoß Petrus Martyr 
von Anghiera, der von diefen Dingen ſehr wohl 
unterrichtet war, bezeuget es. Da er von einigen, 
Seecharten fpricht, fagt er: .quarum una a Por- 
tugalenfibus depicta .erat, in qua manum dici- 
tur impofuiffe Americus Vespucius Florentinus, 
vir in hac arte peritus, qui ad Antarcticum et 
ipfe aufpiciis et fipendio Portugalenfium ultra \ 
lineam zquinoctialem plures gradus adnaviga- ° 
vitm) Seine vierte Reife war 1503 von Pars 
tugal aus nad) Dftindien gerichtet; er wurde aber 
aufs neue von den Winden nad) Brafilien getrie⸗ 
ben, wo er in der Vay aller Heiligen, welcher er 
damals diefen Namen gab, anlandete. Darauf 
kam er 1504 nach Liffabon zuruͤck. Hier ‚Meint 
er nicht lange mehr geblieben zu ſeyn, wenn wahr 
iſt, daß er 1507 zu Sevilla oberfier Steuermann 
war, Es ſcheint, der ſpaniſcht Hof habe ihm aus 
Portugall zuruͤck berufen und in der Folge zu neuen 
Entdeckungen gebraucht; denn nach einer Erzaͤh⸗ 
Ma. lung 
m) Ocean. Decad, Contin. kib, 10, init. 
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lung des Johann Lopez de Pinto, auf welche fich 
Bandini beſiehet, ſtarb er 1516 auf einer Seefahrt, 
und wurde auf deh Terzerifchen Inſeln begrabenn. 
Es wäre zu wünfchen, daß das Leben dieſes bes 
rühmten Florentiners durch zuverläßige Urkunden 

dr ein helleres Liche gefegt würde. Er gehört uns 

ter die groffen Männer, welche von einigen gar zu - 
fehr erhoben, und von andern zu tief erniedriget 
worden. , B Zn 

.- XVII Zur nemlichen Zeit twetteiferte mit Co⸗ 

lumbus und Veſpucci in der Schiffahrt und Kuͤhn⸗ 
heit ein Venezianer, Namens Sebaftian Eabotto; , 
weldyer unter alfen der. erſte war, auf dem mördlis - 
hen Weltmeer eine Durchfahrt nad; Dftindien zu - 
ſuchen. Er war ein Kaufmann, und hielt ſich mit 
feinem Vater Johann des Handelswegen in Engs 
land auf. Daſelbſt verfielen fie auf den oben ge⸗ 
fagten Gedanken, - trugen ihm dem König Heins 
rich VIL vor, und erhielten deffelben Beyfall. Die 
Patente, diefle 1496 zu dieſem Endzweck vom Koͤ⸗ 

nig erhielten; finden fich in-Hacluitd Sammlung | 
von Neifen o) und in Rymers Adtis publicis von, 


I England, und haben folgende Auffchrife” Joanni 


Cabotto civi Venetiarum, ac Ludovico, Se- 

baſtiano, et.Sandto, ejus filis. Es flarb aber 
Johann Cabotto, ehe die Reife angetreten wurde: 

Darum unternahm fie Sebaſtian „allein mit zwey 
u \ von 
#) Lec: cit. p. 63, 0) pag.3. etc. 
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von ihm ſelbſt ausgerüfteten Schiffen im Sommer 

des gefagten Jahrs 1496, fegelte nach des Baco 
Verulamius Erzählung, der ſich anf beffeiben abs 
geſtatteten Bericht beziehet p), die noͤrbliche Küfte 
des Landes Lavrador vorbey gegen Nordweſt, und 
kam bis zum 773 Grade der nördlichen Breite. 
Petrus Martyr erzaͤhlt, er Habe es aus feinem eis 

genen Munde gehört, er ſey fo weit gegen Norden 
gekommen, daß es mehrere Tage nach einander 
Nacht war. Dafelbft habe er fo ungeheure groffe 
Eisſchollen angetroffen, daß er fich gezwungen ſah, 
umzukehren. Darauf fen er bis jur Breite der 
Straffe bey Gibraltar, unt ur Länge der Inſel 
Cuba g), und enblich nach England, unverrichte⸗ 

"ter Sachen zurücgefehet. Er hatte dennoch nicht 
alle Hofnung abgelegt, feinen Endzweck zu erreichen, 
und war willens, eine neue Reife zu unternehmen; 

* wurde aber durch den Krieg, welcher England das 
mals zerrüttete, und endlich durch den Tod Kös 
nigs Heintich VIL davon abgehalten. - Darauf 
wurde er nach Spanien eingeladen, neue. Reifen 
zu unternehmen r) von welchen wir im folgenden 
Jahrhundert Handeln werden. Cabotto hat zwar‘ 
keine eigene Beſchreibung feiner Reife ‚Hinterlaffen; 
dennoch verdient, allen Glauben, was Petrus Mars 
tye amd Dice Verulamius in den angeführten 
. m 5 Stellen 

1. ä29 etc. Edit. Amflel. 1695. 
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* Stellen davon ſchreiben. Denn ber Erſte hatte eig 
nen vertrauten. Umgang mit ihm in Spanien: *, 
Familiarem Gabeo domi Cabottum ipfum et 
contubernalem interdum s); und. Baco Verula⸗ 
mins gruͤndet feine Nachrichten auf den Bericht, 
‚welchen Eabotto. von feiner Reiſe bey. Hof abgeſtat⸗ 
tet, und mit einer bepgelegten Seecharte erflärt 
bat. Foſcarini will behaupten, Cabotto habe uns 
ter alten Seefahrern zuerſt bie Abweichungen ber 
Magnetnadel beobachtet.); «8 fehle aber an bins 
veichenden Gründen, dieſes zu beveifen. Ehre ges 
nug für Italien, ſolche Männer hervorgebracht zu 
haben, welchen man bie Entdeckung einer neuen 
Welt, und zum Theil den Weg nach Oſtindien um 
arte zu verdanken hat. 


Siebentes Kapitel. 
Geiſtliche Gelebrſamkeit. 


1 BIER gegen das Ende bes vorigen Jahrhun⸗ 
derts faſt auf allen uUniverſttaͤten Italiens 
theologiſche Lehrſtuͤhle errichtet wurden, fo waren 
nun die Italiener nicht mehr gezwungen, die theolo⸗ 
giſche Dorktorwuͤrde, auſſer Italien zit ſuchen. 
Wer dieſelbe in den vergangenen Jahrhunderten 
nicht zu Paris erhalten hatte, dem wurde es ſchwer, 
zum Ruhm eines groſſen Theologen zu gelangen. 
, Daher 
) Loc, eit. #) Letterat. Vene2. p. 439. 
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Daher war der Zulauf dahin aus allen Theilen 
Italiens und aus allen Ständen hr groß; und «8 
geſchah auch meiſtens, daß die befien Köpfe wer 
nigſtens einige Jahre daſelbſt die Theologie oͤffent⸗ 
lich lehrten, und daß die beruͤhmteſten Lehrer dieſer 
Univerfität meiſtens Italiener waren. Uber in dies 
fm Jahrhundert finder ſich, auffer Einigen, wels 
che die ſchoͤnen Wiffeufchaften mit gutem Geſchmack 
daſelbſt zu lehren anfiengen, Fein Italieniſcher Theo⸗ 
loge auf der Univerſitaͤt zu Paris. Hingegen wuchs 
in Italien die Anzahl der Theologen über alle Maſ⸗ 
fen; denn es wurden nicht nur uͤberall Schulen 
der Theologie, fondern aud) zur Beförderung bers 
felben zahlreiche Kollegien geftiftet.. Da die Univers 
fität zu Florenz wegen der- Abfegung der Afterpaͤbſte 
Gregor XIE und Benedikt XIII. um Kath befragt 
wurde, fanden ſich dafelbft 126. Docktoren, bie 
alle entweder Theologen oder Kanoniften ſeyn muß⸗ 
ten. - Dem ungeachtet find-in dieſem Jahrhundert 
bey weiten nicht fo viele und fo wichtige theologis 
ſche Werfe herausgelommen, als man es von einer 
fo geoffen Anzahl vermuthen follte. Die Urſach iſt 
Jeiche zu errathen. Es herrſchte damals in Stalien 
ein allgemeiner Enthuſiasmus fuͤr die ſchoͤnen Wiſ 
ſenſchaften. Die griechiſche und lateiniſche Spra 
che, und die klaßiſchen Schriſtſteller waren ber all 
gemeine Gegenſtand derer, die fih um ben Ruhn 
der. Gelehrfamfeit bewarben; and wenw je Eine 
: h 0) 


1 


'quorum procurator Belial contra Ihefüm ‚. Creax 


„‚torem, Redemptorem, acSalvatoremnoltrum, . 


eujus procurator,Moyfes, de fpolio animarum, 
quæ inlimbo,erant, cum defcendit.ad inferna, 

- coram judics Salomone. Es tft nicht zu glau⸗ 
ben, daß Jakob d Ancharano dieſes Buch im Ernſt⸗ 
geſchrieben habe; denn wenn man die wichtigen Ge⸗ 
ſchaͤfte und Aemter bie ihm anvertrauet worden 
find, betrachtet, fo muß er allerdings ein eins 
ſichtsvoller und berühmter Mann geweſen ſeyn. 

. Er war 1349 zu Trani geboren: nachdem er die 
£anonifchen Rechte zu Padua fludirt hatte, wutde 
er nach und nad), Kanonikus zu Trani, Archidias 
eonug in Averfa, Sekretär der päbftlichen Briefe, 
und der Pönitenziarie gr Kom, 1391 Bifchof zu 
Monopoli, 1400 Erzbiſchof zu Taranto, 1401 
Biſchof zu Florenz, und endlich 14.170 Biſchof zu, 
Spoleto, und Verwalter diefed Herzogthums im 
Ramen des Pabſts. 1417 fandte ihn Martinus V. 
als Borhfehafter nad) Polen, wo er ſtarb. Die 
Quellen diefer und verſchiedener andern Nachrich⸗ 


sen werden in Marchands Dictionnaire angezeigt; 


100 aud) von feiner Weiffagung, die in dem gefags 
ten Buche ſtehet, und deren ſich Johann Huß in 
der Kirchenverfammlung zu Koſtanz bediente, und 
won andern Werfen, beſonders von einem Traktat 
de Monarchia Romani Pontificis, Meldung ges _ 


ſchiehet. 
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ſchiehet. Won’ Ietten Finder ſich ein geſchriebener 
Eoder in der Bibliotheck des Domtapitels zu 
Maynz 4). 

IV. Diedrey beruͤhmten Kirchenverfammluns 
gen zu Koftanı, Bafel, und Ferrara oder Florenz 
gaben vielen Theologen Gelegenheit, ihre Stärfe 
in der Theologie gu zeigen. Unter denen, die ſich zu 

‚ Koftanz am meiften augzeihneten, waren, der Kar⸗ 
dinal Sabarella, der vom Pabft Johannes XXIII. 
ald:Legat dahin geſandt worden war, und yon mels 
chem im vorigen Band diefer Geſchichte, Seite 
229, ausführlich gehandelt wird; Johannes 
Dominico, aus dem Prediger sDrden, Kardinal 
und Erzbiſchof zu Ragufa, von welchem bie Forts 
feger des Bollandus ö), und die Geſchichtſchreiber 
Duetif und Echard k) angführlich handeln. Ich 
will daher die Hauptepochen feines Lebens ganz kurz 
berühren. Er war 1356 zw Florenz von ſehr nie⸗ 
drigem Stand gebohren, und ſchien fo wenig 
Kopf zum Studiren zu haben, daß ihn die Domis 
nifäner mit genauer Noth in ihren Orden aufnah⸗ 
men, Er machte aber gar bald einen folchen Forts 
gang in der Phifofophie, Mathematik, Theolo⸗ 
gie, und Kanonıfcher Nachtsgelehrſamteit⸗ daß ihn 

wenige 


h) Gudenus Sylloge monument. p. 365 
#) vol. 2. Jun, ad Diem.X, 
k) Script, ord, Przd, vol. ı.P. 768. 
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wenige darin übertrafen, Nachdem er mit vickm 
Eifer dad Prebigerarst in vielen Städten Italtens 
und verfehledene wichtige Ehrenftellen feines Or⸗ 
dens vertreten hatte, wurde er 1406 von der flos 
rentiniſchen Republic nach / Rom geſaudt, die ba: 
ſigen Kardinaͤle zur Aufhebung der Kirchentren⸗ 
nung gu ermahnen. 1407 erhub ihn Gregorius XII. 
zum Erzbisthum zu Raguſa, und 1408 zum Kar⸗ 
dinalat, ob er ſich gleich mit einem Eidſchwur 
verbindlich gemacht Hatte, fo lang die Kirchen⸗ 
trennung währte, Feind neue Kardinäle zu machen, 
es geſchaͤhe denn, der Parthey des Afterpabfts das 
Gleichgewicht zu halten. Daher wurden die Kar⸗ 
dinäle durch diefe neue Beförderung fo wohl wider 
den Pabft „ als wider den neuen Kardinal gewaltig 
aufgebracht, und verfielen, auf den Entſchluß, zu 
Piſa ſich zu verſammlen, wo ſie beide Paͤbſte ab⸗ 
fetzten, und Alexander V. erwaͤhlten. Aber Jo⸗ 
hannes vertheidigte bie Rechte feines Wohlthaͤters, 
und zog ſich hierdurch die abſcheulichſten Schmaͤh⸗ 
ſchriften zu. Um zu zeigen, wie der theologiſche 
Eifer ſich immer gleich geweſen iſt, ſo will ich et⸗ 
was von einer ſolchen Schrift hier anfuͤhren. Sie 
iſt ein Brief, welchen Sathan, Regnorum Ache- 
rontis imperator, tenebrarum Rex, profundis- 
fimi DitisDux, füperbie princeps, etomnium 
. damnatorum ternus trucidator, an Johannes 
ſchreibt. Er iſt folgendermaffen datirt” Datum 
in 
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in horribili civitate noſtra Ditis apud infimam 
partem centri terre in horribilifimo palatio 
'noftro, multitudine infinita demonum prefen- 
te fabcharactere noftri confüsti et zterni Sigilli, 
et Furiarum noftrarum, ad perpetuam rei me- 
moriam !). Hieraus kann man leicht auf den 
- Stil des ganzen! Briefs ſchlieſſen. Es ift fein Vers 
brechen, deſſen Johannes nicht beſchuldiget wird. 

Er antwortete ihnen in Namen des Erzengeld Mis.. 
chael, und vertheidigte feine und des Pabſts Sache 
“anf eine den Erzengel nicht entehrende Weife. Bon 
dieſem Antwortſchreiben thun Quetif und Echard 
feine Meldung, mierfen aber fehr vernuͤnftig an, 
dieſem unbaͤndigen Geiſt ber Partheplichkeit ſey es 
beyzumeſſen, daß Poggiug in feinem Dialog wider 

den Heuchler den Kardinal unter die Hypofriten 
zaͤhlt; denn vorher hatte er immer fehr rühmlich 


‚von ihm gefprochen. 1409 fandte ihn Gregos - ö 


tius XI. an den Kayfer Sigismund, an Ladies 
laus Königin Hungarn und Polen, und an andere 
Fuͤrſten, wo es ihm oft ſehr übel gieng, und ſich 
mehrmalen unter ſchlechten Kleidern vor den Ver⸗ 
folgungen der widrigen Parthey verbergen mußte. 
Da endlich in der Kirchenverfammlung zu Koſtanz 
Gregorius XII deffen Legat er daſelbſt war, der 
päbftlichen Würde entfagte, legte er ebenfalls bag 
Kardinalat nieder, und feige fich unfer bie niedrige 
Bu Na ſten 
4) Mehus vit, Ambroſ. Cameld. p. 240. 
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ſten Prälaten. Aber die Väter ber Verſammlung 
beſtaͤtigten ihn einſtimmig in feiner Würde. Dar⸗ 
auf fandte ihn 1413 Martin V. auf Erfuchen des 
Kayfers Sigigmund, nad) Hungarn, die dafigen 
Huffiten zur, roͤmiſchen Kirche zurudzuführen; er 
richtete aber wenig aus, undflarb 1419 zu Dfen, 
An dem Ruf eines Heiligen. Seine Werke, wovon 
diegenannten Geſchichtſchreiber des Predigerordens 
ausführlich handeln, find Erläuterungen einiger 
Bücher der heiligen Schrift, geiſtliche Sermonen, 
und verſchiedene aſcetiſche, und theologiſche Trak⸗ 
tate, worunter einer iſt, des Titels Lucula noctis, 
welchen er wider des Colutius Salutatus Buch de 
fato et fortuna ſchrieb, und der im vorigen Ban⸗ 
de unrichtig dem Colutius Salutatus zugeſchrieben 
wikd m) aber von allen feinen Werken iſt keins in 
Drud erſchienen, als ein lateiniſcher Traftat von 
der Liebe‘, welcher mehrmalen aufgelegt worden ift, 
und einige itaftenifche Briefe, welche 1736 zu Flo⸗ 
renz unter ben Briefen florentinifcher Heiligen vom 
Kanonikus und Bibliothekar Bifcioni zum Drud 
befördert worden find. Fabricius vermengt diefen 
Kardinal mit Dominicus Johannis, einem Dos 
minikanermoͤnch n) der am Ende diefed Jahrhuns 
derts gelebt hat, und unter den lateiniſchen Dichs 

tern vorkommen wird. 
V. Die 


m) Seite 457. ; m) Bibl. med, et inf. Latin. 
vol. 2. p. $4.- vol, 4. P. 70 
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V. Der Kirchenverfammlung zu Koftang, 
wohnte aud) der Kardinal Jordan Orfini bey. Er 

zeichnete ſich aber noch vielmehr in der Kirchenvers - 
ſammlung zu Bafelaud, Ceinen Lebenslauf erzähle 
Ciaconius, und andere Verfaffer der Kirchenge⸗ 
ſchichte. Ich will Hier nur von ihm anmerken, 
daß er nicht nur wegen eines Briefs an Ambrofius 
Eamaldulenfis, welcher ſich unter den gedruckten 
Briefen dieſes Gelehrten findet 0), fondern auch 
wegen eines Tagebuch der Begebenheiten der Bas 
feler Kirchenverſammlung bis and Ende des Sep⸗ 
temberd 1437 , unter die Schriftfteller diefes Jahr⸗ 
hunderts gehöret: Es wird in der Laurenziani⸗ 
ſchen Bibliothek zu Florenz verwahrt p), und der 
Biſchof Mauſi Hat einen Theil davon herausgeges 
ben g). Er ſtarb 1438, daer ſtch der Bäder bey 
Siena bediente r). Unter ben übrigen italienifchen 
Karbinälen, welche der Bafeler Kirchenverſamm⸗ 
lung, und hernach jener zu Berrara beywohnten, 
und fic) in benden rühmlich hervorthaten, ſind 
Branda von Eaftiglione, von welchem wir in eis 
nem andern Kapitel handeln werden, Nicolaus 
Albergatti, Julianus Eefarini, Dominicas Ca⸗ 
pranica, bie vornehmſten. Ich win mic) von ih⸗ 
N3 nen 

0) Lib. 24 Epift. 4. " 

p) Mehus Praf. —* vit. Ambroſ. Camald. p. 120. 


3 Supplem- ad Concil. vol, 5. 
- r) Mehug vit Ambr. Camald. p. 428. 
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nen kurz faffen, teil alle e Gefhictbüßher von ihren 
Begebenheiten ‚Sprechen. Der Kardinal Albergatti 
war 1375 zu Bologna gebohren, und trat (ben 
im zwangigften Jahr feines Alters in den Karthaͤu⸗ 
fer s Orden. 1417 wurde er zum, Bisthum zu Bo⸗ 
logna erwaͤhlt/ und 1422 vom Pabſt Martinus V. 
nach Frankreich geſandt, zwiſchen dem daſigen Koͤ⸗ 
nig und jenem in England Frieden zu ſtiften. Vier 
Jahr hernach erhielt er den Kardinalshut. 1434 
fandte ihn Pabſt Eugenius IV. als Legaten auf die 
Kirchenverſammlung nach Bafel, derfelben im Nas 
men des Pabſtes vorzufi gen; teil er aber die Vor⸗ 
theile des päbfttichen Anſehens gar zu eifrig vers. 
theibigte, fo entfernten ihn die Väter, unter dem . 
Vorwand, bie Unruhen Italiens zu ſtillen. Je⸗ 
boch Fehrte er mehrmalen zurücd nad) Baſel, und 
ö behauptete die Vorrechte des römifchen Pabſts, bie 
ex mit vielen andern Kardinaͤlen nach Ferrara und 
endlich nad) Florenz übergieng. Nach der ‚Vers 
einigung der Griechen mit der römifchen Kirche bes 
gab er fic mit dem Pabft Eugeniug IV. von Flo⸗ 
renz nach Nom, ſtarb aber 1444 unterwegs zu 
Siena, und fein Leichnam wurde bey Florenz in 
bie Karthaus begraben. Poggius, der in feinem 
Dialog wider die Heuchler faft alle fromme Maͤn⸗ 
ner diefer Zeit der Heucheley beſchuldiget, nimmt 
dennoch den Kardinal Albergatti davon aus, und, 
„nenne ihn einen heiligen Mann, der den wahr 
. ren 


s 


. " ‘ 
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ten Weg der Tugend gieng, der nicht durch 
Abwege zu den hoͤchſten Ehrenſtellen gelangt 
war, der ſich von „denfelben nicht verblenden 
ließ, und von feiner gewöhnlichen Unſchuld 
und Strenge der Sitten nicht im geringſten ab⸗ 
"wich. Der Graf Mazzuchelli nennt einige Wer⸗ 
es), die ihm bie Bolognefer zufchreiben, und 
merft dabey an, daß Feind von ihm in Drud ers 
ſchienen iſt. Wäre er aber auch nich ſelbſt Schrift⸗ 
ſteller geweſen, fo verdiente er dennoch im der ge⸗ 
lehrten Geſchichte eine. rühmliche Stelle, weil er 
zween · der vortreflichften Gelehrten, die hernach uns 
ter den Namen Nicolaus V. und Pius I. auf den " 

paͤbſtlichen Stuhl erhoben worden find, an ſeinem 
Hofe Unterhalt, und Beyſtand im Studiren gelei⸗ 
ſtet hat. 

VI. Vom Kardinal Julianus Ceſarini iſt 
eine Alte Lebensbefchreibung des oft gemeldeten Flo⸗ 
rentiners Veſpaſianus vorhanden, welche Ughell 
and Licht geſtellt hat ?). Auch Hat: man in der 
Laurenzianiſchen Bibliotheck zu Florenz die geſchrie⸗ 

bene Rede, welche Poggius über feinen Tod hielt, 
"wovon Mehus einige Stück herausgegeben hat u). 
Julianus war zu Rom von einem armen adlichen 
Geſchlecht gebohren, und ſtudirte zu Perugia, 


y 


Na Bolog⸗ 
s) Seritt. Ital. Tom. 1. P. 1. p. 281. \ 
?) Ital. facr. vol. 3. in Episc. Grosfet, 


u) Vit, Ambr. Camald, p. 419. 
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Sologna, und Padua, wo er auch das kanoniſche 
Recht oͤffentlich gelehrt Hat =). Der erſte Stifter 
feines Glücks war der Kardinal Branda von Ca⸗ 
figlione, welcher ihn auf feiner Bothſchaft nad) 
Polen mie ſich führte; two er Gelegenheit befam, 
feine Kenntniſſe, und groffe Geſchicklichteit in den 
wichtigſten Gefchäften an den Tag zu legen. Hier⸗ 


durch erlangte er, daß er had) feiner Rückkehr zu 


Rom von Martinus V. zu einem Richter der apo⸗ 
ſtoliſchen Kammer ernannt, und hernad) als apos 
ſtoliſcher Nuncius nad) Frankreich, und Engldnd 
geſandt wurde, wo er die Mechte des Pabits mit 
groſſer Standhaftigfeit behauptete. Was Poggius 


beſonders von ihm rühmt, ift feine Uneigennügigs 


keit, wodurch er ſich auch die Verwunderung derer 


zuzog, denen ſonſt feine Einrichtungen misfielen. 


Im Jahr 1426 wurde er zur Würde eines Kardi⸗ \ 
nals erhoben, und hernach nad) Böhmen gefandt, 


die Ketzer entweder durch Lehre zu überzeugen, oder 


mit Waffen zu bändigen. Da ihm aber beydes 
mislang, verließ ee Böhmen, und begab ſich, auf 
Befehl des Pabſts Eugenius IV. nad) Bafel, der 


Kirchenverſammlung im. Namen des Pabfts- vors 


zuſitzen. Hier zog er durch feine Klugheit, Wiſ⸗ . 
fenlhaft, Beredſamkeit die. Verwunderung aller 
Väter auf fih. Da Eugenius zum erfienmal befahl, 
\ die 
x) Papadop. Hift. Gymn, Patav. vol, 1. p"214- 

* Facciolati, Faſti Gymn. Patav. P. 2, p. 34 ' 
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Verſammlung zu trennen, gehorchte er war, und 
erſchien nicht meht als Vorſitzer, er erklaͤrte aber 
dem Pabſt in einem Schreiben die Gefahr, welcher 
er ſich und die roͤmiſche Kirche durch dieſen Ent⸗ 
ſchluß ausſetzte, und bewog ihn endlich, daß er 
1434 in bie Fortſetzung einwilligte. Da aber nicht 
lang berrach neue Zwietracht zwiſchen dem Pabſt, 
und den Vaͤtern der Verfammlung. entftand, ers 
Härte er ſich öfferelich wider jenen, und hielt es 
mit diefen, bis ihn endlich Ambrofius Camaldus 
lenſis, welchen der Pabſt ſandte, die verbitterten ' 
Gemüther der Väter zu befänftigen, zu der Pars 
they des Pabſtes zuruͤckfuͤhrte, und ihn bewog, 
ſich nach Zerrara gu begeben. In diefer Verſamm⸗ 
lung fanden an ihm die Griechen den ſtaͤrkſten Wis 
derſacher. Hätte er es bey biefen gelchrten Ges 
fechten bewenden laffen, fo würde er vol des Ruhms, 
feine Tage in Frieden befchloffen haben; da er aber 
nad) der Kirchenverſammlung ale päbftlicher Legat 
in Hungarn mit dem König Ladislaus wider die 
Tuͤrken zu Feld zog, und der Anfifter war, daß 
jener den gefhwornen Frieden mis Amurat brath, 
machte er fein Andenken verabſcheunngswuͤrdig. 
Er blieb 1444 famt dem Könige in ber ungluͤckli⸗ 
hen Schlacht bey Varna. Won feinen binterlaffes - 
nen Schriften, welche in Briefen, Reden, und 
Difputationen befichen, handeln Oudin y), und 

N5 Fabri⸗ 
y) De Script. Eccl. vol. 3. p. 2340. 


\ 
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Sabrieius 2) andfüfrli. In ihren Vetzeich⸗ 


niffen fehlen zwey Briefe an Ambrofius Camal⸗ 
dulenfis, welche der Abt Mehus ang Licht gefiele 
hat a). 


nica hat Baptifta Poggius, Sohn des berühmten 
lorentiners diefed Namens, das Leben befchries 
ben, welches Baluzius ang Licht geftellt hat 6); 
und von: ihm handeln alle Gefhichtfhreiber feiner 
Zeiten.. Er war 1400 zu Rom gebohren, fludirte 
zu Nom, Sienavon 1425 bi.1430, Padua und 
Bologna, wo er im 22 Jahr feines Alters Doctor 


der Rechte wurde. Pabſt Martinus V. machte. 
ihn, fo jung er aud) war, zu feinem Kammerkle⸗ 


rikus, und Sefretär, und bebiente ſich feiner in 
wichtigen politifchen und militärifchen Gefchäften. 
Da er in allem viel Vernunft und Geſchicklichkeit 
bewieſen, verlieh er ihm nicht nur das Bisthum 
und die Verwaltung des Herzogthums Spoleto, 
fondern ernannte ihn aud) heimlich) zum. Kardinal, 


"das if, er machte feine Wahl nur dem Kolegio 


ber Kardinäle befannt, mit dem Beding, daß, 
wofern_ er früher erben würde, als er ihn oͤffent⸗ 
lich dafür erfläre hätte, die Kardinäle verbunden 
wären, ihn öffentlich dafür zu erfennen, und ihm 
PN einen 
x) Bibl. med. et inf. Lätin. vol, 4, p.194. 
.a) Ambr. Cam. Ep: $. 6. 
5) Miscellen. vol, ı. Edit, Lucens, \ 


VI. Vom Kardinal Dominicus Capra⸗ 


u a 02 


einen Platz im Conclave zu verftatten. Der Pabſt 


farb; aber weder die Karbinäle, noch der neuer⸗ 


wählte Pabſt Eugenius IV. wollten ihn für einen 
Kardinal erkennen; und was noch ärger war, fo 
bemächtigte fich der Pabſt aller feiner Güter, und 
ſuchte ihn in Verhaft zu nehmen. Er fand aber 
einen großmüthigen Befchüger an Philipp Maria 
Viſconti, Herzog zu Meiland ,: welcher ihn nicht 
nur gütig aufnahm, fondern auch nach Baſel 
fandte, vor der dafigen Kirchenverſammlung ſeine 
Rechte zu vertheidigen. Er hatte auch das Glück 
von den Vaͤtern, und vom Pabſt Eugenius in dem 
Beſitz. der Kardinalswuͤrde beſtaͤtiget zu werden, 
nachdem der Handel drey Jahr lang unterſucht 
worden war. Eugenius IV. wurde ihm ſo hold, 
daß er ihn hernach zum Legaten in der Ankonita⸗ 
niſchen Mark beſtellte, und ihm die Befehlshabung 
der Truppen, welche dieſe Provinz wider Franciß⸗ 
cus Sforza zu vertheidigen beſtimmt waren, ans 
vertraute. Er war aber fein glücklicher Krieges 
" mann; dein feine Truppen wurden in die Flucht 
geſchlagen, und erifelbft an der Hüft und Hand 
verwundet, würde auch unfehlbar in die, Haͤnde 
der Feinde gefallen ſeyn, wenn er ſich nicht verkleis 


bet hätte. Auch die folgenden Päbfte Nicolaus V. 


und Calixtus TIL bedienten ſich feiner zu verſchiede⸗ 
nen wichtigen Geſchaͤften. Poggius charackteriſirt 
ihn als einen ungemein freymuͤthigen aufrichtigen 

Mann, 
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Mann, wodurch er ſich den Paͤbſten ſelbſt fuͤrch⸗ 
terlich machte. Nach Tiſche unterhielt er ſich gern 
mit Gelehrten. An ſeinem Hofe lebten Aeneas 
Sylvius Niccolomini, nachmaliger Pabſt Pius II. 
Jakob degli Ammanati, Leonardus von Perugia, 
©. Antoninus, nachmaliger Erſbiſchof zu Florenz, 
Aegidius von Rimini, und andere Gelehrten. Cr 
befaß eine Bibliothek von ungefehr 2000 Büchern, 
und war neben der Theologie und den Fanonifchen 
Rechten fehr bewandert in der Gefchichte, in ber 
Philoſophie, in.den Gedichten, und Reden ber - 
Alten. Er fehrieb mit mehr Gelehrfamteit, als , 
Zierlichfeit. Seinen von ihm felbft zu Rom ers 
bauten Pallaſt beftimmte er in feinem Tejtament zu 
einem Collegio der ſtudirenden Jugend, und berei⸗ 
cherte daſſelbe mit Einkuͤnften zum Unterhalt der 
Lehrer, und Schuͤler. Doch waͤhlte ſein Bruder 
der Kardinal Angelo dieſen Pallaſt zu ſeiner Woh⸗ 
nung, und ließ gleich darneben ein viel praͤchtige⸗ 
res Collegium erbauen, welches noch heut zu Tag 
den Namen feines Stifters trägt. Er ſtarb 1458 
im 58 Jahr feines Alter. Bon feinen Werfen - 
iſt keins im Druck erfihienen. Der Biſchof Manſi 
ſagt, er habe in der Kayſerlichen Bibliothek zu 
Wien ein Buch von ihm geſehen, welches er zur 
Vertheidigung feiner Kardinalswürde der Kirchen⸗ 
verfammlung zu Bafel übergab c); deffen Beant⸗ 
wors 
€) Bibl. med. etinf. Latin, vol. 3. p. 52. 
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wortung, welche von Jordan Brlzius, einem frans 
zoͤſiſchen Kanpniften, geichah, von Baluzius ang 
kicht geſtellt worden ift d). In der Föniglichen 
Bibliotheck zu Paris, . und in der Ambrofianifihen 
zu Meiland hat man von ihm einen aſcetiſchen 
Traftat von. der Art, gluͤcklich zu flerben. Auch 
batte er die Gefchichte der Baſelſchen Kirchenver⸗ 
ſammlung, fo lang er derfelben beywohnte, ges 
ſchrieben, deren ſich, wie wir gehörigen Orts fehen 
werden, einige Jahr hernach Auguftinus Patris 
cius zu feiner Geſchichte bedient hat. v 
L. Von den Italieniſchen Biſchoͤffen weldhe 
ſich in den Kirchenverfammlungen zu Bafel und 
Ferrara augzeichneten, will ic nur nennen, Pe: 
seus de Monte, Biſchoff zu Breſcia, Nicolaus 
Tedefbi, Erzbifhoff zu Palermo, von welchen 
Beyden unter den Kanoniſten ein mehreres vor⸗ 
kommen wird. Die übrigen Theologen, welche 
fich beſonders in ber florentinifchen Kirchenverſamm⸗ 
lung wider, bie Griechen hervorthaten, find Jos 
bannes von Montenero in Toffana, ein Domis 
nifaner, deſſen Leben Duetif und Echard beſchrie⸗ 
ben e). Er befand fich auch zu Baſel, wo er ſich 
nad) dem Ausdruck des Ambrofius Eamaldulenfis 
wie ein invidum propugnacalum infipientibus 
. cona- 


- d) Miscell, vol. Y p. 351. Edit. Luc, 
e) Seript, Ord. Præd. vol, 1. p. 799- 


eonatibus objectum f) hetrug; Bartholomaͤus 
Lapaccius, ber auch von einigen Rambertinus 


‚genannt wird, gebohren 1399 zu Sloreng, ein 


Dominikanermoͤnch, hernach Bifchof zu Corone | u \ 


in Morea, woher er'aber von den Türken vertries 


ben wurde, und 1466 zu Florenz im Klofter Santa 


Marta nobella farb. Von feinen theologiſchen und 
afcetifchen Merken ift nur eins de gloria paradifi 


zum Druck befördert worden; Albertus von Sar⸗ 


ziano, ein Sraneiffanermönd), gebohren 1385 


griechiſche Sprache lernte g), und in der Kicchens 
verſammlung zu Forenz den Griechen zum Dolls 
metſcher diente, auch felöft ein Karfer Theolog und 


ſehr beruͤhmter Prediger war. Eugenius IV. ſandte 
ihn 1435 und 1440 in Aſien die daſigen Schisma⸗ 


tiker zur Vereinigung mit der roͤmiſchen Kirche 
einzuladen. Auf ſeiner zweiten Reiſe gieng er auch 
in Aegypten und Aethyopien, und bewirkte, daß 
der Patriarch der armenifchen Chriften Abgefande 
ten in die Berfammlung nach Florenz ſchickte, und 
ſich mit der römifchen Kirche vereinte. Argelati 4), 
Wading 1) und Dudin %) liefert ein Verzeichniß 
feiner Werke, welche groͤſentheils 1688 zu Nom 


ALib. 1. Epif, 15. 
g) Argelati Bibl Script. med vol, 2. P. u 
1290, 
\ hy Loc eh ci. 5) Bibl, Ord. minor, 
k) De Script, Eccl, vol. 3. p. 2374, 


- welcher, vom berühmten Guarinus zu Verona bie " 


gedruckt 





gedruckt worden find. Er ſtarb 1450 zu Meiland, 
wo er in der. Kirche, S. Angelo feines Drdeng bes 
graben wurde. Eine weitläuftige Beſchteibung ſei⸗ 
nes Reben, deren Verfaffer der Francisfaner Ftan⸗ 
ciſcus Haroldus iſt, findet fich aud) vor feinen ges 
druckten Werfen; Raphael von Pornaſio, aus 
dem Genuefifchen, ein Dominikaner, nquiſitor 
zu Genua von 1430 bie 1450, Verfaſſer vieler 
theologifchen Schriften, unter welchen drey Trafs 
tate find, die er für den Kardinal Johann von 
Eolguugsa, der ſich derſelben in der Kirchenver⸗ 
fammlung zu Bafel bediente, geföhrteben hat ). 

X. Im Auguſtinerorden bluͤheten in dieſem 
Jahrhundert viele gelehrte Theologen. Die vor⸗ 
nehmſten waren, Auguſtus Favaroni, Gabriel 
Garofolus, Guglielmus Antonius Bechi, Alex⸗ 
ander Oliva; Ambroſius von Cora. Auguſti⸗ 
nus Favaroni, gebohren zu Rom, wurde 1394 
als Profeffer der: Theologie nach Bologna berus 
fen m) 1419 zum General feines Ordens erwaͤhlt, 
darauf Erzbifchof von Nazaret, und 1431 Admis 
niſtrator des Bisthums zu Cefena von Euges 
nius IV. ernannt »). Im Jahr 1435, in wels 
chem er die gefagte Adminiſtration niederlegte, war 

. . er 
) Quetif er Echard Script. ord, Pred, vol.'r. 


p. 831. 
” Ghirerduei, Storia di Bologna Tom, 4. 


») ehe, Ital, Sacr, vol. a. in Episc. Cæſen. 
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er wegen feiner Cchriften, vielen Verdrießlichkei⸗ 
ten ausgeſetzt. Er hatte ein dreyſaches theologis 
ſches Werk von ber Vereinigung Chriſti mit der 
Kirche, von Eprifto und feiner Herrſchaft, vor 
feiner unendlichen Liebe gegen die Auserwählten, 
gefehrieben, welche von der Kirchenverſammlung 
zu Bafel, nachdem fie ihn vergeblid, vor Gericht 
‚gefordert hatte, wegen einiger Ketzeriſchen Propos 
tionen, verdammt wurden. Diefe waren: Chri⸗ 
ſtus fündiger und bar immer geſuͤndiget in feis 
nen Gliedern, oder Gläubigen; Nur Ye Ms 
erwäblten find Glieder Chrim; nur die menſch⸗ 
liche Perſon in Chriſto iſt eigentlich Chriſtus. 
Jedoch ſchließt das Dekret der Verſammlung den 
Verfaſſer von der Verdammung aus, weil er feine‘ 
Lehre dem Urtheil der Kirche unterworfen, und ges 
rechte Urſachen, warum:er daſelbſt nicht erſchienen 
war, vorgebracht hatte o). Er ſtarb im Ruf der 
Heiligkeit 1443, und hinterließ verſchiedene andere 
theologiſche Werke, welche von Trithemius p) und 
Fabricius g) angemerkt werden, und noch unges 
drudt find. Gabriel Garofolus, wird von Tris 
themius ald ein ſowohl in welrlishen, als geiftlis 
hen Wiffenfchaften geübter Mann, und alg Vers 
fafer verſchiedener Werke, befonders einiger Trak⸗ 
tate 
0) Coneil. Baſil. Seſſ. 22. 


pP) ‚De Script. Ecel C 722, 
9) Bibl, med, et inf, Lat, vol, r. p. 150, - 
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tate wider bie fogenannten Fratieelli, geruͤhnit r). 
Er war 1420 Vicarius Generalid feines Ordens 
un der Tarvifer Mark, und 1429 zum Biſchof von 
Nocera (nicht Lucera, wie Fabricius ſchteibt 5) 
erwaͤhlt, und Barb 1433. Guglielmus Anto⸗ 
nius Becchi, aus einem adlichen Geſchlecht zu Flo⸗ 
renz gebohren, bon welchem der Graf Mazzuchelli 
ausfuͤhtlich Handelt, wurde zu Bologna zum Mas 
giſter oder Docktor der Theologie befördert; und 
1451 tar er Öffentlich befolveter Lehrer zu Flo⸗ 
tenz. 1460 wurde er zum General feines Ordens, 
und 1470 zum Biſchof zu Fiefole, welcher Würde 
er 1485 entfägte „ertwählt, Er flarb 1491, in 
welchem Jahr feine Schutzſchriſt für ven Yugupis - 
nerorden zum. Deuck befördert worden ift. . Diefe 
iR unter feinen Schriften, welche theild Kommens 
tare über die Binher des Ariſtoteles, theild theos 
logiſchen Inhalts find, und zu Florenz im Kloſter 
* © Spirito vertvahrt werben, die einzige, welche im 
Druck erſchienen iſt. Biel berühmter war Alexan⸗ 
der Oliva von Saſſoferrato, welcher nicht nur 
1459 zum General feines Ordens erwählt, fons 
den auch Im folgenden Jahr von Pius II. zur Kar⸗ 
tinalsniiirde erhoben wurde. Er flarb 1463, und 
binterließ einige theologifche und aſcetiſche Werke, 
von 


7) bLoc. eit C. 735. #) Loe eit. vdl. 3. p. 2. 
I Band, DD 
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won wel chen die Schriftſteller feines Drbans Mels 


dung thin, und die zu Nom in der Bibliotheka 


Angelica ungedruckt verwahrt werden. Wading 
merkt an, er habe der Kirchenverſammlung zu Ba⸗ 
ſel beygewohnt t). Ambroſius von Cora, einem 
Ort in Campagna di Roma, aus dem Geſchlecht 
Maſſaria, wird: and oft Eorislanus genannt, 
Der Herr Doctor Saffi hat fein Reben auß zuver⸗ 
laͤhigen Quellen beſchrieben u). - Er war 9 Jahr 
wider den Gebrauch feines Ordens Provinzial der 
‚römifchen Provinz, hernach Lehrer der Philoſophie 
und Theolonie auf der univerſitaͤt zu Rom, endlich 


1477 General feines Ordens. AB ſolcher vers“ 


beſſerte er die Studien des Auguftiner »Drdend, 
und bauete zu Kom das Kofler und bie Kirche ©; 
Maria dei Popolo. "Da mian zu Meiland in bie 
Domfirdje eine Bildſaͤule des heiligen Auguſtinus 
ſetzen wollte, entſtand ein gewaltiger Streit zwi⸗ 
"Then den regulirten Chorherrn, und den Eremitas 
nern, ob er mit diefer oder jener Kleidung abgebils 
det werben müßte. Die Sache fehten damals von 


ſo groffer Wichtigkeit zu ſeyn, daß man die groͤß⸗ 


ten Männer zu Schiedsrichtern machte. Die Ere⸗ 
mitaner trugen den Sieg davon, welchen fie haupt⸗ 
ſaͤchlich der 1487 zu Rom herausgegebenen Apolo⸗ 
gie des Ambroſius, die mit einem Kommentat über 


die. 


2) Annal. minor. ad ann. 1435. 
») Hift, Typograph. mediol. p. 182 etc, 
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die Orbensregel begleitet war, ju verbanken hats 
ten. Er fiel in die Ungnade des Pabſts Innocem 
tius VIIL: welcher ihn 1485 in die Engelsburg ſe⸗ 
gen; hernach aber ihm fein Klofter zum Gefängnif 
anteifen ließ, wo er noch in dem nernlichen Jahr 
fein Leben endigte. Sein Verbrechen war, daß er 
geſagt hatte; Pabſt Innocenz fey in der Sinfters 
niß erwählt worden; lebe in der Sinfterniß, 
und werde auch in der Finſterniß ſterben x): 
Dieß bezeugt das Diatium Stephans Infeſſura, 
welches Muratort ang Liche geſtellt hat. Er hin⸗ 
terließ viele Werke, die auſſer ben obert angezeig⸗ 
ten, noch ungebruckt ſind, und von Fabricius an⸗ 
gezeigt werden. Ste find philoſophiſchen, mathe⸗ 
matiſchen, theologiſchen und andern Inhalte: Es 
waͤre zu wuͤnſchen, daß wenigſtens jenes, welches 
von den erſten Erfindern der Kuͤnſte handelt, zum 
Druck befördert wuͤrde. 

XI; Unter die Theologen biefes Jahrhunderts 
gehoͤret noch der Wundermann Johannes von Ca⸗ 
piſtrano/ des Frantiſkaner⸗Ordens, gebohten zu 
Capiſtrano in der neapolitaniſchen Provinz Abruzzb. 
Ic nenne ihn einen Wundermann, weil er als ein 
armer. Barfüpfer im Stand war, Kriegsheere zu 
fammeln ; bieſelben wider mächtige Feinde anzufuͤh⸗ 
ten; und fie zu ſchlagen. So fihlug et 1456 ein 
mächtiges Heer der Zürfen in Hungarn, und zwang 

. i 83. ſie 
3) Script. rei, itai. vol 3. B. 3. p. 1192: 


- . 
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fie die-Belagerung der Stadt Belgrad auftuheben. 
Wider die fo genannten Huſſiten, die er ebenfalg 
mit Waffen’ befriegte, richtete er zwar fo viel nicht 
aus; jedoch war er einer ihrer fücchterlichften Fein⸗ 
de. Er befriegte aber die fogenannten Reber und 
Ungläubigen nicht nur mit dem Degen in der Hand, 
fondern auch mit der Feder @melche freylich nicht 





: fo viele Kraft zu überzeugen hatte, als jener, wenn 


es ihm gelungen wäre, Sie, wie fein Vorhaben 
war; zu vertilgen. Er flarb im Jahr 1456 zu - 
Fuͤnftirchen in KHungarn, und hinterließ viele Wers . 

fe, meiftend von Dingen die zu der Bürgerlichen 


und Paͤbſtlichen Rechtswiſſenſchaft gehören. Mer. 


2 


nigſtens find diejenigen, welche im Druck erfchte, 
nen find, fo beichaffen. Ein Verzeichniß feiner‘. 
befannten Werke, findet fih in Wadings und 
Oudins Gefhichtbüchern y). Es entflanden in 
dieſem Jahrhundert noch zwey andere Kriege, die 
zwar nicht fo gefährlich für den römifchen Stuhl 
waren, als jene wider die Böhmen, und Türken, 
und weder Verivüftungen noch Blutvergieffen vers 
urfachten, dennoch aber ben Theologen ein weites 


Feld oͤfaeten, ihre Stärke im Difputiren zu bewei⸗ 


ſen. Der erfte Streit hatte 1462 feinen Urfprung 

in der Stadt Breſcia. S. Jacob aus der anconis . 

Bu Darf, ein eifriger-Sranciffanermönd 
ließ 


y) Bibl. ord. minor. p. 196. De Script. Bel. 
vol. 3. p. 2460 etc, 
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ließ ſich in einer Predigt gu Breſcia die Worte ent⸗ 
fallen: Das Blut, welches Chriſtus in feinem , 
Leiden vergoß, war von der Goitbeit abgeſon⸗ 
dert; daher gebuͤhrte ihm keine göttliche Vers 
ehrung. ¶ Diefer Vortrag wurde von einigen Dos 
minifanermönchen, beſonders von Jacob de Pes 
tris, Haupt der Inquiſition zu Breſcia als eine 
Kegerey angeiehen. Sie drungen darauf, daß er 
ſich entweder beffer erflärte, oder den Vortrag öfs 
fentlich widerrufte. Da er aber dieſes zu thun ſich 
weigerte, entſtand ein hartnaͤckiger Streit zwiſchen 
dem Dominikaner: und ranciffaner: Orden, und , 
andern, die ſich darein miſchten. Pabſt Pius IL, 
verlangte endlich, beyde Partheyen von biefer Fra⸗ 
ge difputiren zu hören, und lud die ftärfften Theo⸗ 
Ipgen dazu ein. Der Erfolg war diefem gelehrten 
Pabſt fehr wohl arigenseffen. Er Jegte beyden Pats 
theyen ein ſtrenges Stillſchweigen auf, und verbot 
ausdruͤcklich, die Franciſkaner wegen ihrer Meys 
nung einer Ketzerey zu befehuldigen, Die Theglos 
„gen, toelche ſich, nach dem eigenen Geſtaͤndniß des 
Pabſts Pius Il. 2), unter dielen andern am mei⸗ 
fien in diefem Streit anggeichnefen, waren Domi⸗ 

nikus de Dominicis, Biſchof zu Torcello, wel⸗ 
her die Parthey der Franciſkaner, bie er zuerſt 
vertheidiget hatte, beſtritt, und Laurentius Ro⸗ 

83. vatella 


=) Lib, x. 
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patella, Biſchof zu Ferrara, welcher dieſelbe vers 
theidigte. 

XII. Dominicus de Dominicis, deffen Le⸗ 
umſtaͤnde vom P. degli Agoſtini auf dag genaueſte 
beſchrieben, und durch zuverlaͤßige Beweiſe beſtaͤti⸗ 
get werden 4), war 1416 zu Venedig gebohren, 
amd ſtudirte zu Padua mit ſolchem Fortgang, daß 
ge ſchon in feinem 19 Jahre oͤffentlicher Lehrerjder 
Logick daſelbſt war. In den Jahren 1441 und 
1442 diſputirte er zu Florenz in Gegenwart des 
Pabſts Eugenius IV. über theologifche Fragen mit 
fo vieler Stärke, daß der Pabſt eine ſehr hohe, 
Meynung von ihm foßte, und ihm die Dechauey 
der Kolegiatficdhe zu Eividat del Friuli verlieh. 
Nicolaus V. machte ihn 1448 zum Biſchof zu 

. Korcello, und Callixtus III. berufte ihn gegen das 
Jahr 1457 als Referendarius an feinen Hof. Als 
-folcher wurde er vom Pabſt zu wichtigen Gekhäfs 
"ten gebraucht, worunter die Gefandfchaft an Rays . 

> fer Frlederich IL, an den König in Hungarn, und 
am andere Fürften, um fie wider die Türken zu 
vereinigen, eins der vornehmſten war. Er brachte 
auch die Vereinigung unter ihnen zu ftande, und 
setzte ſich ſo ſehr beym Kayfer in Gnaden, daß er 
ihm hernach bey jeder Gelegenheit behülflich war. 
Paulus II. beſtellte ihn 1464 zu feinem Vicarius 
zu Rom, und befoͤrderte ihn einige Monat hernach 

zum 


«) Sctittori vener. Tam, 1. p. 386 eig. 
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zum Bisthum zu Breſcia, ob er ihn gleich noch 
zwey Jahr an ſeinem Hof behielt. Darauf begab 
er ſich 1466 in ſein neues Bisthum, und verwal⸗ 
tete es weislich bis 1478 da er ſtarb. Er ſchrieb 
verſchiedene Werke, wovon der P. degli Agoſtini 
ein genaues Verzeichniß liefert, und nur folgende 
zum Druck befördert worden find, nemlich: eine 
Streitfehrift vom Blut Chrifii, ein Traktat von 
der Biſchoͤflichen Gewalt, und bie Bücher von dem, 
was ein Geiftlicher wiffen muß, von der Befördes 
zung zur Kardinalswuͤrde, woran einige zweifeln, 
obles ihm zugehöre, vonder Verbefferung der roͤmi⸗ 
ſchen Getichtshoͤfe. Die meiften feiner ungedruck⸗ 
ten Werke werden zu Bologna bey den regulirten 
Chorherrn zu S. Salvadore verwahrt, Hermolaus 
Barbarus macht ihn in einem Brief, welchen ber P. 
degli Agoftini and Licht geſtellt Hat, zu einen Wuns 
* der einer auggebreiteten Gelehrſamleit. Sein Ans 
tagoniſt Aaurentius Roverella, Bruder des Kar⸗ 
dinals Bartholomaͤus Roverella Erzbiſchoſs zu 
Ravenna, war zu Rovigo gebohren 6). Seine 
Lebensumſtaͤnde ſind groͤßtentheils unbekannt. Man 
weiß nur uͤberhaupt von ihm, daß er oͤffentlicher 
Lehrer zu Padua war c), daß er von den Paͤbſten 
Geſchaͤfte halben nad) Paris, nad), Teurfchland, 
Huͤngarn, und Spanien gefandt wurde, und am 
. O 4 Krieg 
Bb) Seript. Rer. Ital, vol. 24. p. 208. 
c) Papadopoli Hift.Gymn. Patav. vol. 1. p. 289. . 
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Krieg wider die Huſſiten theil hatte, Diefes her 
weiſet die von Titus Stroga ihm errichtete Grabs 

ſcheift 4), und sum theil auch ein Brief des Ueneng 
Sylvius ). Pius IL, erhub ihn 1462 auf pen 
biſchoͤflichen Stuhl gu Ferrara f) wo er 1476 fein 
Leben endigte. Papadopoli eignet ihm einige phi⸗ 
loſophiſche Werke zu, fagt aber nicht, wo fie ans 
zutreffen md. Er verdient alſo hier nur einen Platz 
wegen des theologiſchen Strelts uͤber das Blut 

Ehriſti. 

. XL Der andere Streit der Theologen by 
traf die Pfandhaͤuſer, welche in diefen Zeiten durch 
den feliggefprochenen Srameiffaner, Bernardinus 
von’Seltee ihren Anfang hatten, Obgleich diefe 
nuͤtzliche Veranftaltung von den Pähften Paufus II, 
Sixtus IV. und hernach auch pon Innocentius VILL, 

ſchriftlich gebilliget und beffätiget worden waren, . 
ſo wurden fie dennoch von einigen Theologen und 
Kanpniften als ein unerlaubter Wucher mit Schrifs 
ten angefochten, und von andern dertheidiget. Eine 
Gammlung ſolcher Streitſchriften erſchien 1495 
"u Cremona im Druck. In dieſer findet ſich erſt⸗ 
lich ein kleines Werf zur Vertheidigung der Pfand⸗ 

haͤuſer von dem berühmfen Annius von Viterbo, 
einem Dominikanermoͤnch, welcher unter den Ge⸗ 
ſhichtſchreibern vorkommen wird. Darauf folgen 
Auffäge 


d) Carm, p. 147, e) Epift. 285, 
5 Sexipt. rer. ĩtal. loc, xit. 
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Yuffaße des Dominicus von Imola, eines Dos 
minilaners, und Biſchofs zu Lidda, des Gratia⸗ 
nus von Breftja, eines Franciſ kaners, des Bap⸗ 
tiſtã Mantuanus, eines Karmeliten, Gomez 
von Liſſabon eines Franciſkaners, der kheologi ⸗ 
ſchen Fakultaͤt zu Perugia und Padua, des Rechts⸗ 
gelehrten Johannes Campeggi, und endlich zwey 
Briefe des Pabſts Innocentiug VIII, alles zur Des 
ſtaͤtigung der Pfandhaͤuſer. Hietzu kommt noch 
wider dieſelben ein Traktat eines Auguſtiners Ni⸗ 
colaus Bariani von Piacenza, worin er mit groſ⸗ 
ſer Hitze behauptet, ſie ſeyn unerlaubt, und zu 
verſtehen giebt, er habe noch einen Dialog von 
diefer Sache wider den Nechtögelehrten Antoniug 
Corſetti geſchrieben, welcher ebenfalls im Druck 
erſchienen iſt. Von dieſem Auguſtiner finden ſich 
mehrere Nachrichten beym Grafen Majuchelli, 
der unter andern feinen Werfen einderwehnt, wel⸗ 
ches er, den Vorzug feines Ordens vor jenem der 
Staneifcaner zu beweifen, gefchrieben hat, Hierin 
trug er in bem Streit, der damals darüber ent⸗ 
ſtanden war, bett Sieg’ davon. Aber in Anfehung 
ber Pfandhäufer verlor er ; denn ſie wurden 1515 
som Pabft Leo X. aufs neue beitätiger, 

XIV. Die Theologen, wovon wir bisher 
Meldung gethan haben, und berem Werke nor) 
vorhanden find, haben in ihren Schriften nicht auf 
Zierlichleit ai Sie ſchreiben, tig alle Scho⸗ 

5 laſtiker 
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vortraͤgt und unterſucht, und bald biefelben ents 
ſcheidet, bald dag Urtheil dem Lefer überläßt. Das 
Werk iſt ganz auffer der Scholaftifchen Methode, 
und die Beweißgruͤnde werben theild aus ber Vers 
nunft, theild aus der heiligen Schrift, und den 
- Kirchenväfern in einem fo. zierlihen Stil, als «8 
ein ſolches Werf zulaͤßt, vorgetragen, Beatus 
Renanus ſagt in der Vorrede Diefed 1540 zu Bas - 
fel aufgelegten Werks: Strenuam operam dedit, 
nt Theologiam a foeda barbarieadfereret, viam; 
que oftenderet, qua ſubſidua theologicorum 
librorum füpellex omnis expoliri poffit, quod 
plurimi hatlenus impoflibile rati, illud jam 
falfe opinari.definent, cum hoc opus vel femel 
introfpexerint. _ Er widmete dieſes Werf dem das 
mals neuerwählten Pabſt Julius I. Am Ende 
beffelben fagt er zwar, er arbeite an einem Werk 
von der Gewalt des Pabſts, welches aber nie am 
Sicht erfihienen iſt. Auch ſcheint Cave ſich geirrt 
zu haben, da er ihm ein zu Baſel gedrucktes Werk, 
de facrarum Literaram omniumque difeiplina- 
rum feientia, zufchreibt 6). Mit mehrerer Ges 
wißheit gehören ihm zu, ein kleiner Iateinifcher 
Roman des Titels, Hiſtoria Hyppoliti et Deja- 
nire, ber ſich in ginem gefchriebenen Eoder des 
Kanonifus Salvino Salvini zu Florenz findet; 
ein ſchaͤtzbares Werk de Cardinalatu , mie deffen . 
Oruck 
k) De Script, Ecel, 


* Druck man erſt nach feinem Tod fertig wurde, und 
woran fein Bruder Lactantius die letzte Hand legte. 
Er handelt darin von allen Pflichten und Vorrech⸗ 
ten eines Kardinals und verbindet die Zierlichteit 
des Stils mit vieler Gelehrſamkeit. Dieſes Werk 
iſt nur einmal aufgelegt worden, und iſt daher 
ſehr rar, Die drey legten Jahre feines Lebens 
brachte er in Toffana auf feinem Landgut (Caſtello \ 
Cortefiano) zu, wo der auggebreitete Ruhm feis 
ner Gelehrſamkeit die anfehnlichften Männer aus 
gang Italien hirtzog, ihn zu beſuchen, wie gr felbft- 

"erzähle 4). Hier ließ er durch Simon Nardt, den 
er von Siena dahin berufen hatte, ſein Werk de 

Cardinalatu drucken; er ſtarb aber 1510 im 45 
Jahr feines Alters, ehe der ud zu Ende wat. 
Der Verfaſſer feiner Eebensbefchreibung fügt, er 
ſey Biſchof von Urbino geweſen. Diefes Fatın aber 
nicht bewieſen werben, und iſt allerdings waͤhr⸗ 
ſcheinlicher was er hinzuſetzt, daß er die Kardi⸗ 
nalswuͤrde erlangt haben wuͤrde, wenn er länger, 
gelebt haͤtte. Die einzige Würde, die er bekleidete, 

dvar jene eines Apoftolifihen Sekretaͤrs, und Pros , 
tonotarius von der Anzahl derer, die in Beſolbung 
ſtehen. 

XV. Ich endige dieſen vielleicht cchon zu lan⸗ 

gen Artickel mit einem Layen, welcher ſich dutch 

theologiſche Schriften ausgezeichnet hat: Er iſt 
un . . Paulus’ 

. .1) De Cardinalatı Lib. 3. 9. 239. - 


222 nn 
‚Paulus Moroſini, cin senesiahifcher Patrigier, 
welcher ungeachtet ber vielen und wichtigſten 
Staatsgefchäfte, ein zu Padua 5473 gedrucktes 
Buch fchriebi De æternitate temporalique Ehrifti. 
. 'generätions in judaic® imptighationem perfidie; 
chriftianzque Religionis gloriam divinis enun: 
ciationibus cormprobata, cin Werk, welches von 
+ vielen Zeitgemoffen‘; befonders vom Rarbinal Befjas 
tion, geruͤhmt wird m): Er war 1406 zu Bi 
nedig gebohten; und hatte zu Padua ſtudirt. 143 1 
wurde er von der Republick ins Hiſterreich, mit den 
Kayſerlichen von der Grenzſcheidung zu handeln; 
und 1452 nad) Rodi, don Großmeiſter die Bes 
freyung des Sräntino Duerini Kriegsgeneral des 
Ordens, welcher gewiſſer Verbrechen beſchuldiget, 
tim Kerker war, zu erlangen, 1464 an Kaſimir 
König in Pohlen, an Goͤrg König in. Böhmen; 
i471an Ferdinand König zu Neapel, und herz 
nach) an, den Pabft Sixtus IV: wegen des Kriegs 
wider die Türken geſandt. Neben dem befleidere 
er verfchtedene andere Ehrmämter bis an fein Ende , 
welches ſich gegen das Jahr 1483 ereignete. Ich 
übergehe die Theologen, twelche in dem groſſen be⸗ 
kannten Streit von der. unbefleckten Empfängnif 
Mariä biefelbe entweder vertheidiget, ober anges 
fohten haben. Das Gezaͤnk war anf beyden Geis 
ten ſo gang ohne Mag und Schranten, daß ed 
viel⸗ 
m) DegliAgoflini Seritt. Veneti Tom, 2, p. 179: 
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vielmeht gu der Geſchichte der vaſtuden Menſchem, 


als zu jener der Gelehrſamkeit gehoͤret. Der wider 
die Vertheidiger der unbefleckten Empfaͤngniß Ma⸗ 
riaͤ am meiſten in Italien wuͤthete, war Vincen⸗ 
tius Bandellus, von Caſtelundvo aus dem Tor⸗ 
. tonefifchen, General des Dominikaner⸗Ordens von 
1501 bis 1506, da er farb: ein ſonſt gelehrter 
Mann, deſſen Leben und Werke der Graf Mazzu⸗ 
chelli beſchrejbt, und hinzuſetzt, wenn er zu unfern 


Seiten lebte, fo würde er weder in einem ſo fhimpfs _ 


chen Stil fehreiben, noch fo denfenn). . Pabft 
Sixtus IV. verbot 1483 bepden Partheyen von 
diefer Trage zu difputirem 


XVL Die theologiſche Sittentehre iſt in 
diefem ‚Jahrhundert von vielen bearbeitet worden, 
Aber ihre Schriften werden, wie ſie ed verdienen, 

. vom Staub in den Winfeln der Bibliothecken vers 
zehrt. Jedoch muß die Summa Theologica des 


heiligen Antoninus, Erzbifchofs zu Florenz, hiess . - 


don ausgenommen werden. Sie ift daß erſte voll 


ſtaͤndige Lehrbuch diefer Urt, worin Ordnung und’ 
geſunde Vernunft Berrfcht. Sein eben, welches 


" fein Zeitgenoß und Freund Franciſcus von Cafligs 
lione zuerſt beſchrieben hat, findet ſich vor der Bes 
roneſiſchen Herausgabe dieſer Moral: Theologie 
vom Jahr 1740, in der‘ Fortfegung des Vollan⸗ 

\ . dus 
») Seritt. Ital. Tom a. P. 1. p. 208: 
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dus 0), und in ben Geſchichtbuͤchern der P. h. 
Quetif und Echard —). Er Fam gegen das Jahr 


1389 zu Florenz aus einem bürgerlichen Geſchlecht 
Pierozzi zur Welt, und trat im 16 Jahr feined 


Alters in den Prediger Orden. Sein Studiren 
brachte ihn zu hohen Ehrenſtellen ſeines Ordens, 


und machte ihn wuͤrdig, der Florentiniſchen Kir⸗ 
chenverſanimlung als Theolog beyzuwohnen. 1446 
erhub ihn Eugenius IV. zum Erzbiſthum zu Flo⸗ 
tenz, welche Würde er aus Demuth mit harter 
Mühe annahm, und dreyzehn Jahr ruͤhmlich bes 
kleidete. Er fiarb im Jahr 1459, und wurde 


1523 unter die Zahl der Heiligen erhoben. Wie - 


hoch jederzeit feine. Samma theologica gefhäßt 
Morden ſey, das bezeugen die vielen Auflagen ders 
felben, deten zwo auch in unferm Jahrhundert er⸗ 
ſchienen find, Neben verſchiedenen kleinern Were 
ken gleichen Inhalts Hat er auch eine Chronick hin⸗ 


terlaſſen, von welcher gehörigen Orts weitere Mel⸗ 


bung geſchehen wird. 


XVH. Die Kommentare über die Bibel, 


welche in. biefem Jahrhundert geſchtieben worden 
find, verdienen nicht Angentegft zu werden. Das 
mit ich jedöch etwas von Werken fage, welche die 
Bibel betreffen, fo gab Johannes Marcheſinus 
von Reggio aus dem Franciſtaner/ Orden cin Buch 

bes 


0) ada Sandormm Maji vol. 1. . 
' p) Seript. ord. Præd. vol 1.p.817. vol. # p. 843. 
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des wunderlichen Titels mammotreftus heraus, 


worin gelehrt wird, wie man die Worte der heili⸗ 


gen Schrift, und des Breviers richtig ausſprechen 
folle, und Yntonins Rampelogus oder Ramper 
golus ein Genuefer , des Auguſtinerordens ein Re- 
pertorium Biblicum, Aurea Biblia, oder Figu- 
ræ Bibliorum betitelt, welches im XV und XVI 
Jahrhundert mehrmalen aufgelegt worden if. Es 
diente zum Gebrauch der Prebiger damaliger Zeis 
ten; denn es lehrte, die ‚biblifchen Begebenheiten 
zur Sittenlehre anzuwenden. Es wurde aber we⸗ 
gen der vielen Fehler, die darin vorkamen, von 
Klemens VIIl. unter bie verbotenen Buͤcher geſetzt, 
bis es verbeſſert herauskaͤme, welches auch 1628 
geſchehen iſt. Der Verfaſſer mußte ein angeſehener 
Theolog ſeyn, weil er beſtimmt war, der Kirchen⸗ 
verſammluug zu Koſtanz beyzuwohnen 4). Am 
beſten aber hat ſich um die Bibel verdient gemacht 
Nicoͤlaus Malermi oder Malerbi, ein Venezia⸗ 
ner aus dem Kamaldulenſerorden, welcher der er⸗ 
ſte iſt, der fie ganz in bie italientfche Sprache übers 


ſetzt Hat, Er lebte im Klofter San Michele zu Mus 


rano, und die gelehrten Annaliften des Kamalbu⸗ 

lenſerordens haben in einer Urkunde des gefagten 

Kloſters vom Jahr 12470 folgendes von ihm ans 

gemerkt gefunden: natus quondam fpeklabilis et 
ö 5 \ generoſt 

) Oudin loc: cit. p 3310, . 

Ul. Band. v 
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- generofi viri Domini Philippi de Malerbis de 


Venetũs ... 23 Aus andern Urkunden beweiſen 
fie, daß er erſt im 48 Jahr feines Alter gegen bag 
Jahr 1470 in den Ramalbulenferorden trat, und ' 


‚UN in verſchiedenen Klöftern war. Er fagt felbft 


in der Vorrede feiner Ueberſetzung, einige Bücher 
der Bibel ſeyen ſchon vor ihm ing Italieniſche uͤber⸗ 


fett worden, aber fehr ünvollfommen, und die 


Bibel ſey noch nie ganz in italienifcher Sprache am 
Richt erſchienen: er Habe feine Weberfegung in acht 
Monaten vollbracht. Der Dtuck feiner Weberfegung 
wurde 1471 den erſten Auguſt zu Venedig in zween 

grofen Folianten zu Ende gebracht, und im XV, 


- ind XV. Jahrhundert mehrmalen wiederholt 5). 


Der gelehrte Fontanini bat ar verſchiedene Bes 
weggruͤnde vorgebracht, dem’ Malerbi diefe Uebet⸗ 
ſetzung abzuſprechen 2); aber Apoftolo Zeno u), 
und der P. Coftadoni, Camaldılenfer s Drdeng, 
Mitarbeiter an den obengeruͤhmten Annalen x), 
baben ihn augenſcheinlich tolderlegt, und unter ans 
dern dag Zeugniß des »ieronymus Squarciafico 
angefuͤhrt, welcher in ſeiner Vorrede zur Heraus⸗ 

gabe 

r) Annal, Camald. vol, 7 p . 286, 


s) Paiton Bibl. degli autori Ei "antichi volgarizza- 
. ment Tam. $. p. 1 ete. 
#) Bibl. Yal p. 670. 


..u) Note al Fontan. T. 2. p. 4222, 


x) Leitera Critica intorno a certi Serinoni Ca- 
 mald.p. 8. . 
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gabe biefer Ueberfegung vom Jaht 1477 bezeuget, 
er habe dem P. Malerbi in der Ueberſetzung Bey⸗ 
fand geleitet. Wahr ift ed, daß bier und da 
ältere ungebruckte Verfionen verwahrr werden; ſie 
. find aber von jener des Malerbi unterfchieden, 
gleichwie es and) jene, wenigſtens in Unfehung des 
alten Teſtaments if, welche in dem nemlichen 
Jahr 1472, da bie Malerbiſche zum erſtenmal aufs 
gelegt wurde, nur zwey Monat fräter im Drud 
erſchien, ohne Anzeige des Orts und des Buchdru⸗ 
ckers. Die Ueberſetzung des Malerbi iſt an ſich 
ſelbſt roh und ſchlecht gerathen; dieß muß man 
aber den Zeiten zuſchreiben, in welchen die italie⸗ 
niſche Sprache ſchr verwahrloſet wurde. Daß fle 
damals in geoffen’Anfehen war, dieß bezeugen die 
Sielen Auflagen derfelben. Hiervon handeln die arts 
gezeigten Schriftfteller ausführlicher ; welche auch 
diejenigen widerlegen, bie bavor halten, Jacob 
von Voragine ober von Varaggio habe im XII. 
Jahrhundert eine italieniſche Bibelüberfegung vers 
fertiget. 

XV, Malerbi führt ung gelegenelich zu 
der Kirchengeſchichte. Er hinterließ eine geſchtie⸗ 
bene, und vieleicht verlohrne Chtonick des Kloſters 
zum heiligen Matthias in Murano, von welcher 
Fofcarini Meldung thut y) und die Annaliften dee . 
Kamaldulenſerordens Fein Wort fagen. Hingegen 

“93 erweh⸗ 
„ Leiterat, Vener. p. 1764 
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erwehnen fie von ihm einer italienifchen Ueberfegung , 
von Lebensbefchreibungen der Heiligen z), welche 
im Jahr 1475 zu Venedig bey Nicolans Jenſon 
gedruckt wurde, und wo er befennt, Hieronymus 
Squarciafico habe ihm geholfen. Zofcarini bes 
- faß Sie, auf Pergament geſchrieben a). Sie fas 
gen aber nit, von wenn das lateinifche Original 
war. Es fann ſeyn, daß es das Werk war, wels 
ches Peter' de Natali im XIV. Jahrhundert in las 
teinifher Sprache zu Wenebig fehrieb. Der urs 
fprüngliche Verfaffer mag aber ſeyn, wer er wolle, 
fo vermehrte Malerbi dieſes Werk mit den Lebens⸗ 
befchreibungen bes heiligen Pariſtus, Katherina 
von Siena, Nicolaus von Tolentino, Laurentius 
Juſtinianus, das nemiliche Feld bearbeite zu Flo⸗ 
renz Antonids Agli, ein geleheter Mann, und 
Freund des Hieronymus Agliottus 5) des Marſi⸗ 
lius Ficinus €), und des Kardinals Jacob Amma⸗ 
natus d). Er war der Lehrer des Petrus Barbus, 
nachmaligen Pabſts Paulus II. welchet ihm 1466 
das Bisthum zu Siefole, und 1470 jenes zu Vol⸗ 
terra verlieh, wo er 1477 fein Leben endigte. Von 
feinen Werfen, deren keins im Druck erſchienen iſt, 
ſpricht der Graf Mazzuchelli ⸗). Der Codex ſei⸗ 
ner Lebensbeſchreibungen der Heiligen, zu deren 
, Vollbrin⸗ 
2) Loc. cit. a) Loc. it. p. 357. 
b) Lib. 6. Epift. 65. c) Oper. p. 660. 729. 
d) Epift. 14. 20. 352. €) Scritt. Ital, 
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Vollbringung ihn der Pabſt Nicolaus V. ermun⸗ 
terte, wird in der vatikaniſchen Bibliotheck ver⸗ 
wahrt 5). Aber unter allen Biographen dieſes 
Jabrhunderts, beſonders jenen, welche ſich mit 
Lebensbeſchreibungen der Heiligen beſchaͤftiget ha⸗ 
ben, iſt feiner ſo merkwuͤrdig als Boninus Mom⸗ 
bins. Er war der erſte, die in Bibliotheken 
verborgenen und zerſtreueten alten Ackten der Maͤr⸗ 
tyrer mit groſſer Muͤhe aufzuſuchen; welche er ſo 
gewiſſenhaft ang Licht ſtellte, daß er auch die Feh⸗ 
ler der Kopiften beybehielt, wie Bollandus anges 
merft hat g). Es fehlte ihm freylich, wie es die 
damaligen Zeiten mit ſich brachten, an hinreichen⸗ 
"er Kritick/ die untergeſchobenen Ackten von den 
aͤchten zu unterſcheiden; jedoch kann man ihm das 
Lob nicht abſprechen, zuerſt den Weg zur Wahrheit 
in dieſem hiſtoriſchen Fache gezeigt und gebahnt, 
„und. viele Urkunden, die ohne ihn verlohren gegans 
gen ſeyn würden, erhalten zu haben. Sein Wert 
beftchet in zween groffen prächtig gedruckten Folian⸗ 
ten, ohne Anzeige des Orts und bes Buchdruckers. 
Es ift aber gewiß, daß es zu Meiland zu der Zeit, 
da der berühmte Cicco Simonetta daſelbſt am Rus 
der ſaß, herauskam, denn biefem iſt es in einem, 
Epigramm des Verfaſſers zugefchrieben.“ Der ges, 
lehrte Here Saffı hat die Nachrichten von feinem 
93 Leben. 

) Dominicus Giorgi, vita Nicol. V. p. 198. ° 
*g) Praf, ad Ada 5.5, p. 21. . 
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dus o), und in ben Geſchichtbuͤchern der P. P. 
Quetif und Echard p): Er kam gegen das Jahr 
1389 zu Slorenz aus einen bürgerlichen Geſchlecht 
Pierozzi zur Welt, und frat im 16 Jahr ſeines 
Alters in den Prediger Orden. ' Sein Stubiren 
brachte ihn gu Hohen Ehrenfiellen feines“ Orden, , 
und machte ihn würdig, der Sloventinifchen Kirs 
chenverſammlung ald Theolog beyzuwohnen. 1446 
erhub ihn Eugenius IV: zum Erzbiſthum zu Flo⸗ 
tenz, welche Wuͤtde er aus Demuth mit harter 
Mühe annahm, und dreyzehn Jahr ruͤhmlich bes 
kleidete. Er ſtarb im Jahr 1459, und wurde 
1523 unter die Zahl der Heiligen erhoben. Wie 
hoch jederzeit feine. Simma theologica geſchaͤtzt 
wotden ſey, das dezeugen die vielen Auflagen ders 
ſelben, deren wo auch in unferm Jahrhundert er⸗ 
ſchienen find. Neben verſchiedenen kleinern Wet⸗ 
ken gleichen Inhalts Hat er auch eine Chronick hin⸗ 
terlaſſen, von welcher gehörigen Orts weitere Mel⸗ 
dung geſchehen wird. 
XVII. Die Kommentare über die Bibel, 
welche in. dieſem Jahrhundert geſchrieben wotden 
find, verdienen nicht angemetkt zu werden. Das 
init ich, jedoch etwas von Werken ſage, welche die 
Bibel berteffen, fo gab Johannes Marcheſinus 
von Reggio aus dent Franciſtaner s Orden ein Buch 
did 
6) Add Sandorum Maji vol. 1. 
" p) Script. ord: Præd. vol.i. p. 817. vol. ER ph: 
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des wunderlichen Titels mammotrectue heraus, 


worin gelehrt wird, wie man die Worte der heili⸗ 


gen Schrift, und des Breviers richtig ausſprechen 
ſolle, und Antonius Rampelogus oder Rampe ⸗ 
golus ein Genuefer / des Auguſtinerordens ein Re · 
pertorium Biblicum, Aurea Biblia, oder Figu- 
ra Bibliorum betitelt, welches im XV und XVI 
Jahrhundert mehrmalen aufgelegt tworben ift. Es 
diente zum Gebrauch der Prediger damaliger Zeis 
ten; denn es Ichrte, die bibliſchen Begebenheiten 


zur Sittenlehte anzuwenden. Es wurde aber we⸗ 


gen der vielen Fehler, die darin vorkamen, von 


‚Klemens Vill. unter Die verbotenen Vůcher geſebt 


bis es verbeſſert Herausfäme, welches auch 1628 
geſchehen iſt. Der Verfaſſer mußte ein angeſehener 
Theolog ſeyn, weil er beſtimmt war, der Kirchen⸗ 
verſammluug zu Koſtanz beyzuwohnen g). Am 
beſten aber hat ſich um die Bibel verdient gemacht 
Nicoͤlaus Malermi oder Malerbi, ein Venezia⸗ 
ner aus dem Kamaldulenſerorden, welcher der er⸗ 
ſte iſt, der fie ganz in bie italientfche Sprache übers 


ſetzt hat, Er lebte im Klofter San Michele zu Mu⸗ 


rano, und die gelehrten Annaliften des Ramaldus 
Ienferordens haben in einer Urkunde des gefagten 
Klofters vom Jahr 1470 folgendes von ihm ans 
gemerkt sefunden: natus quondam fpeklabilis et 


generof 
* 9) Oudin loe; eit. p.23 10. * 
1. Band. 2%” 
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generofi viri Domini Philippi de Malerbis de 
Venetüs. ..r). Aus andern Urkunden beweifen 
fie, daß er erſt im 48 Jahr feines Alters gegen das 
Jahr 1470 in den Kamaldufenferorden trat, und 
Albt in verfhhiedenen Klöftern war. Er fagt ſelbſt 
in der Vorrede feiner Ueberfetzung, einige Bücher 
der Bibel feyen ſchon vor ihm ing Italieniſche uͤber⸗ 
ſetzt worden, aber ſehr ünvolllommen, und die 
Bibel ſey noch nie ganz in italienifcher Sprache am 
Licht erſchienen: er habe feine Weberfegung in acht 
Monaten volbracht. Der Druck feiner Weberfegung 
wurde 1471 den erſten Auguft zu Venedig in zween 
groffen Foltanten zu- Ende gebracht, und im XV, 
und XVL Jahrhundert mehrmalen wiederholt 5). 
Der gelehrte Fontanini hat war verſchiedene Be⸗ 
weggruͤnde vorgebracht, dem Malerbi dieſe Ueber⸗ 
ſetzung abzuſprechen £); aber Apoſtolo Zen u), 
und der P. Coſtadoni, Camaldulenſer⸗Ordens, 
Mitarbeiter an ben obengeruͤhmten Annalen x), 
haben ihn augenſcheinlich widerlegt, und unter an⸗ 
dern das Zeugniß des Hieronymus Squarciafico 
angefuͤhrt, welcher in ka Vorrede zur Heraus⸗ 
gabe 
r) Annal, Camald. vol. 7. p. 286. 
s) Paiton Bibl. degli autori d’ antichi volgarizza- 
. menti Tom. 5. p. 1 etc. 
2) Bibl. al. p. 670. 
4) Note al Fontan, T. 2. p. 422. 


x) Leitera Cliues intorno a certi [Scrittoti Ca- 
mald. P 8. 
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gabe biefer Weberfegung vom. Jaht 1477 begeuget, 
er habe dem. P. Malerbi in der Ueberfegung Bey⸗ 
ſtand geleifte. Wahr ift es, daß bier und da 


ältere ungedruckte Verfionen verwahrt werden; fie 
find aber von jener des Malerbi unterfchieden, 


. gleichtoie es auch jene, wenigſtens in Anſehung des 


alten Teſtaments if, welche in dem nemlichen 
Jaht 1472, da die Malerbifhezum erftenmal aufs 

- gelegt wurde, nur zwey Monat fpäter im Druck 
erſchien, ohne Anzeige des Orts und des Buchbrus 
ders. Die Ueberfeßung des Malerbi iſt an ſich 
ſelbſt roh und ſchlecht gerathen; dieß muß. man 
aber den Zeiten zuſchreiben, in welchen die italie⸗ 
niſche Sprache ſchr verwahrloſet wurde. Daß fle 
damals in geoffen Anſehen war, dieß bezeugen die 
Sielen Auflagen derfelben. ‚Hiervon handeln bie an⸗ 
gezeigten Schriftfieller ausführlicher; welche auch 
diejenigen widerlegen, bie davor halten, Jacob 
von Voragine oder von Varaggio habe im XUL 
Jahrhundert eine italieniſche Bibeluͤberſctzung ver⸗ 
fertiget. 

XVIII. Malerbi führt ung gelegentlich zu 
der Rirchengeſchichte. Er hinterließ eine geſchtie⸗ 
bene, und vielleicht verlohrne Chronick des Kloſters 
zum heiligen Matthias in Murano, von welcher 
Foſcarini Meldung thut y) und die Annaliſten des. 
Ramalbulenferanbeng fein Wort fagen. Hingegen 

93 erweh⸗ 
Leitent, Venez. p. 176 


a 
erwehnen fie von ihm einer italienifchen Ueberkgung , 
"von Lebensbefchreibungen der Heiligen z), welche ö 
im Jahr 1475 zu Venedig bey Nicolaus Jenſon 
gedruckt wurde, und wo er befennt, Hieronymus 
.  Squarciafico habe ihm geholfen. Foſcarini bes 
- faß Sie, auf Pergament gefehrieben a). Sie fas 
gen aber nicht, ‚von mern das lateiniſche Otiginal 
war. Es fann ſeyn, daß es das Werf war, wels 
ches Peter de Natali im XIV. Jahrhundert in las 
teinifher Sprache zu Wenebig fehrieb. Der urs 
ſpruͤngliche Verfaſſer mag aber feyn, wer er wolle, 
fo vermehrte Malerbi dieſes Werk mit den Lebens⸗ 
beſchreibungen bes heiligen Pariſius, Katherina 
von Siena, Nicolaus von Tolentino, Laurentius 
Juſtinianus, das nemliche Feld bearbeite zu Flo⸗ 
renz Antoniͤs Agli, ein gelehrter Mann, und 
Freund des Hieronymus Agliottus 5) des Marſi⸗ 
lius Ficinus €), und des Kardinals Jacob Amma⸗ 
natus d). Er war ber Lehrer des Petrus Barbus, 
nachmaligen Pabſts Paulus II. welchet ihm 1466 
das Bisthum zu Ziefole, und 1470 jenes zu Vol⸗ 
terra verlieh, wo er 1477 fein Leben endigte. Bon 
feinen Werken, deren keins im Druck erfchienen iſt, 
fpriche der Graf Mazzuchelli ⸗). Der Eobder feis 
ner Lebensbeſchreibungen der Heiligen, zu deren 
. Vollbrin⸗ 

2) Loc. eit. a) Loc.cit. p. 357. 


b) Lib. 6. Epift, 65. c) Oper. p. 660. 729. 
d) Epiſt. 14. 20. 352. e) Scritr. Ital. 
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Vollbringung ihn der Pabſt Nicolaus V. ermuns 
terte, wird in der vatifanifchen Bibliothek vers 
wahre 5). Aber unter allen Biographen diefes 
Zahrhumderts, befonders. jenen, welche ſich mit 
Lebensbeſchreibungen der Heiligen befihäftiget has 
ben, tft feiner fo merkwuͤrdig ald Boninus Mom⸗ 
bins. Er war ber erfie, bie in Bibliothefen 
verborgenen und jerfireneten alten Achten der Märs 
tyter mit groſſer Mühe aufgufuchen; welche er fo» . 
geroiffenhaft ang Licht flellte, daß er auch die Feh⸗ 
ler der Kopiften bepbehielt, tie Bollandus anges 
merft hat g). Es fehlte ihm freylich, wie es die 
damaligen Zeiten mit ſich brachten, an hinreichen⸗ 
der Kritick, die untergeſchobenen Ackten von den 
aͤchten zu unterſcheiden; jedoch kann man ihm das 
Lob nicht abſprechen, zuerſt den Weg zur Wahrheit 
in dieſem hiſtoriſchen Fache gezeigt und gebahnt, 
‚und viele Urkunden, die ohne ihn verlohren gegans 
gen ſeyn türden, erhalten zu haben. Sein Wert 
beftehet in zween groffen prächtig gedruckten Folian⸗ 
ten, ohne Anzeige des Dres und des Buchbruckers. 
Es ift aber gewiß, daß es zu Meiland zu der Zeit, 
da der berühmte Cicco Simonetta bafelbft am Rus 
der ſaß, herauskam, denn biefem ift es in einem 
Epigramm bed Verfaſſers sugefchrieben.« Der ges, 
lehrte Here Saſſi hat die Nachrichten von feinem 

93 Leben 

) Dominicus Giorgi, vita Nicol, V. p, 198. 
»g) Pızf, ad Ada 5. $, p. 21. 
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Leben mit-gröfferm Fleiß geſammelt A). Er war 
- einige Zeit Eehrer der Berebfamteit zu Meiland, | 
wo er. auß adlichen Geſchlecht gebohren war, und 
viele Werke gelehrter Männer zum Druck befoͤr⸗ | 
derte, denen er lateiniſche Epigrammen vorjeßte, 
Er war fein ſchlechter lateiniſcher Dichter, und ein 
guter Graͤciſt. Man hat von ihm bie Theoghie | 
des Heſiodus, in Iateinifchen Verſen. Seine übris 
gen Werke hat Argelari genau aufgejetchnet 5). 
Diefer fegt feine Geburt ind Jahr 1424, und Saffi j 
mutbmaßt, er ſey 1482 geftorben, Neben ihm 
“ muß bier noch zween Auguflinern Bellinus von 
Yadua, und Bartholomäus von Palazzuolo Platz 
eingeräumt erben. "Der erfte gab 1498 zu Ber. 
nedig das römifche Martyrologium, und bee 
zweyte 1487 das von ihm verbefferte Martprölos 
gium de8 Uſuardus zu-Pabia heraus, 
XIX, Was die Gefchichte der geiftlichen , 
Orden betrift, fo ift fiein diefem Jahrhundert von“ 
fehr wenigen , und von diefen nur Stückweife, und 
ſchlecht bearbeitet worden; und was mir von die⸗ 
ſem Fach im Druck Habeu, beſtehet in Heinen Chros 


. Nlen eingelner Kloͤſter, in Lebensbeſchreibungen eis 


niger Heiligen, oder in Apologien gemiffer Orden, 
Ich will mich daher bey den unbedeutenden Wer⸗ 
. fen 


. h) Hi. Typogr. ‚mediol. p. 146 etc, . 
.#) Bibl.'Seript, mediol, vol, a. P, 1. P. 335. P, 2. 
P. 2007, . 
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fen und Schriftftellern nicht aufhalten, und zu 


einigen Schriſtſtellern uͤbergehen, welche wichtigere 
Theile der Kirchengeſchichte behandelt haben. Die 
erſte Stelle unter dieſen verdient Platina wegen ſei ⸗ 
ner bekannten Geſchichte der Paͤbſte.“ Apoſtolo 
Zeno hat ſeine Lebensgeſchichte mit groſſem Fleiß 
unterſucht 6), und mit unumſtoͤßlichen Gründen bes 
wiefen, daß nicht Baptiſta, wie andere glauben, 
. fonderh Bartholomäus, fein Taufnam war, daß 
er zu Piadena im Eremonefifchen zur Welt kam, und 
Iteber von feinem Geburtsort, als mit ſeinem Ges 


ſchlechtsnamen Sacchi, benannt werden wollte. 


Raphael Volterranus bemerlt, er habe ſich ſpaͤt 
dem · Studiren ergeben, nachdem er einige Zeit die 
Waffen getragen hatte 1). Weil er das Leben bes 
- Masmtuanifchen Lehrers Victorinus von Zeltre ; wel⸗ 
ches fich in einem Vatikaniſchen Codex findet, bes 
ſchrieben hat, fo ſcheint es, er habe unter dieſem zu 
Mantua die ſchoͤnen Wiſſenſchaften ſtudiert. Hier 
lerute der Kardinal Franciſcus Gonzaga feinen 


Werth kennen. Er nahm ihn mit ſich nach Rom, . 


wo ihn Pins IL. dem von ihm errichteten Collegio 


der Abbreviatoren zugefelte, Seine Ungluͤcksfaͤlle 


unter Paulus II. ſowohl wegen der Abfchaffung des 
gefagten Amts, als bey den Verfolgungen, wel⸗ 
hen die römifche Afabemie, deren Mitglieder war, 
74 ſich 
‚ k) Diſſert. voſſ. Tom. 1. p. 243 etc. 
D) Comment, Urban. L. 21, 
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"rich ausgeſeht ſah, And ſchon anderswo beſchtieben 
worden. Auch iſt ſchon erwehnt worden, daß Six⸗ 
tus V. feine Leider ihm dadurch einigermaſſen erſetz⸗ 
te, daß er ihn zum Auffeher der vatikaniſchen Biblio⸗ 
theck beftellte. Er befleidete diefed Amt von 1475 big 
1481, da er im 60 Jahr feines Alters fein Leben ens 
digte. Jacob Volterranug erzähle, fein Tod habe 


nicht nur den Pabft, fondern aud) ganz Rom in Bes . 


teübniß gefegt m). In Wahrheit war Platina eis 
‚ner der gelehrſten Männer feiner Zeiten. Seine es 
bensbefchreibungen der Pähfte find nicht nur in eis 
nem gierlichen und kraftvollen Stil, fondern auch 


nicht ohne Kritik geſchrieben. Er ziehet oft die . 
+ Begebenheiten in Zweifel, unterfucht fie mit vielem : 


Scharffinn, beziehet ſich auf alte Urfunden, wis 
berlegt und verwirft, was ihm ungegruͤndet vor⸗ 
kommt. Dennoch begehet er noch manchen Feh⸗ 
ler, beſonders in Anſehung der ältern Zeiten, Dies 
ſes läßt fich aber von einem Mann, welcher einer 
ber erften war, der fich unterftand, an der Wahrs 
beit älterer Schriften zu groeifeln, nicht andere 
vermuthen. Dft fichet man es ihm an, daß er 
die Wahrheit erfennt, und fich feheuet,- fie frey 
heraus zu fagen. 3. B. da er von der Paͤbſtinn 
Johanna fpricht, erzähle er die Sache, wie fie von 


‚andern erzählt wird, und wie man damals glaubte, _- 


am Ende aber fegt er hinzu; Hæc qua dixi, vul- 


go 
w) Script, rer. Ital! vol. 23. p. 14 
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go’feruntur, incertis tamen et obfeuris aufo- 
ribus, qu& ideo ponere breviter et nude infti- 
tui, ne obflinate nimium et'pertinaciter- omififfe 
videar, quod fere omnes aflirmant, Erremus 
etiam nos in hacre cum vulgo; quamquam ap- 
parent ga, que dixi, ex his eſſe, quæ fieri 
poffe eredüntur m), Hieraus koͤnnen wir ſchlieſ⸗ 
fen, daß Platina einer der vollkommenſten Ges 
ſchichtſchreiber feyn würde, wenn er in beffern Zeis 
ten gelebt hätse, Paulus II. iſt der letzte der Paͤbſte, 


deren. Leben er beſchreibt. Er ſchildert ihn/ wo er 


nur immer Gelegenheit findet, mit ſchwarzen Far⸗ 
ben ab, Vielleicht verdiente er es; ba man aber 
weiß, wie viel er von dieſem Pabſt erlitten hat, fo 
ſchadet er ihm nicht fo viel bey Ber Nachwelt, als 
er es vieleicht wuͤnſchte. Einige ſchreiben ihm noch 
das Fragment ber Lebensgeſchichte bed Pabſts Gips 
tus) V, zu, welches Panvinius und’nac ihm Mura⸗ 
tori:0) ang Licht geftellt Haben, Er hat noch vielt 


andere ſchaͤtzbare Werke hinterlaſſen, wovon einige _ 
zur philofophifchen Sittenlehre gehören, mie feing 


Dialogen de falfo.et vero bono, contra amp- 
res, de vera nobilitatg, de optimo cive,, Uns 
dere find Briefe an feine Sreunde, und Gelegen⸗ 
heit8; Reden, anders hiftorifchen Inhalte, wie bie 
Geſchichte ber Stadt Manta, dir Lebensbeſchrei⸗ 
, bungen 
&) in Joanne VI. 
9) Seript. rer. Ital. vol 3, Pr 2. P 1053: 


236°. An 
kaniſchen Bibliotheck verwahrt. Er war zu gleicher" 


Zeit Ceremonien⸗Meiſter Pauls Il., und ale fols 


her befand er fich bey dem feperlichen Einzug Kaps 
fers Sriederich Ill. 7468 zu Rom, und fehrieb die 
Geſchichte deffelben, welche Mabillon a), und 
Muratori 5) ans Licht geftellt haben. Diefes Amt 
veranlaßte ihn, die Verbefferung, und Herausgabe 
bes roͤmiſchen Pontificals zu unternehmen, wel⸗ 
ches 1485 gu Rom gedruckt wurbe, Die nemliche 
Mühe unternahm er mit dem römifcben Eerimor 
niale, auf Befehl des Pabſts Innocentius VIII; 
jedoch) wurde es erſt 1576 nach feinem Tod zum 
Dru befördert. Den Streit, welcher damals 
zwiſchen dem päbftlichen Cerimonien⸗ Meifter Paris 
de’ Braffi, und Chriſtophorus Marcellus Erg 
biſchof zu Corfu entſtand, beſchreibt Apoſtolo Zeno 
in den angefuͤhrten Stellen. Sixtus IV. erwaͤhlt 
ihn 1483 zum Biſchof zu Pienza und Montaleino; 
er verließ aber Rom nicht, und ſtarb daſelbſt 1496. 
Die Beytraͤge, womit er ſich um die Kirchenge⸗ 
ſchichte am meiſten verdient gemacht hat, ſind die 
Geſchichte, und die Sammlung der Ackten der 


Kirchenverſammlungen zu Baſel und Florenz, wor⸗ 


in er. in Anſehung der erſten die zwey Folianten 

ſtarke Nachrichten des Johannes von Segovia und 

die Geſchichte des Kardinals Dominicus Caprani⸗ 

. ra, 

a) Loc. eit. p. 256. 
>) Script, rer. Ital. vol, 23. p. 203. 
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"ca, welche der Verfammlung su'Bagl beywohn⸗ 
ten, benutzt hat, Labbe „hat dieſes Werk zuerſt 
durch den Druck befannt gemacht c): Bonifacius 
Simonetta fehrieb ein Werk des Titels: De Chri- 
ftianz fidei et Romanorum Pontificum perfecu- 
tionibus, gedtuckt zu Meiland 1492, ein Buch 

bvon ganz befonderer Art. Der Haupfgegenftand , 
deffelben tft, den Zuftand und bie Verfolgungen: 
der Kirche untet einem jeden der Päbfte, von Par . 
trus bis auf Innocentius VIEL, zu beſchreiben. 

Da er bieſes thut, fo unterbricht er faſt bey jedem 
Schritt ſeine Erzaͤhlung, und vermengt ſie mit 279 
Briefen an die gelehrteſten Maͤnner ſeiner Zeiten, 
worin er bald von bet bibliſchen oder politiſchen 
Gedichte, bald von der Mythokbgle, Gramma⸗ 
tie, Anatomie, Arznehwiſſenſchaft, Naturlehre, 
oder von andern Wiſſenſchaften handelt; vermuth⸗ 

lich aus der Abſicht, ſeine ausgebreitete Beleſenheit 

zu zeigen. Er erlangt auch wirflid, dieſen Ends 
zweck, und oft ſcheint aus ſeinen⸗ Bettachtungen 
einiges Licht einer geſunden Kritick hervor. Aber 
zu gleicher Zeit betnerkt man auch nur gar zu ſehr 
das rohe Wefen feines Jahrhunderts, und die das 


. 


mals herefhende Sucht, eine unnüge Menge’ " 


Schriftfteller zu citiren, und ſowohl Miſt als Edels 
gefteine dus ihnen zu ſammeln. Auf Verlangen 
kudwigs des Mohren widmete ex dieſes Werf dem 

i . König 
\ ) Concil, vol. 12; p. 1488. - ” 
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König in Frankreich Karl VIII. Er war ein Neffe 
des berühmten Cisco Simonetta, unddeffelben Brus 
ders Johannes, des Gefchichtfchreibers. Er kam 
in Apulien zur Welt; und da er als Kindnah | 
Venedig zur See reifete, wurde er von Seeraͤu⸗ ! 
bern gefangen genommen, und von einem Dheim. .- | 
‚Namens Antonio, der zu Ancona ein Beamter 

war, auggelöfe. Darauf trat er in den Ciſter⸗ 
zienſer ⸗Orden, und erhielt durch ben meilänbifchen fi 
‚Herzog Ftanciſcus Sferza, bey welchem feine ga 
milie zu Meiland in groſſen Gnaden fand, und 
wegen feiner eigenen Verdienfte die Abtey S. Stes 

fano bel’ Corno im Lodifchen Kirchfprengel.” Da _- 
in der gtoffen Saatsveränderung zu Meiland fein 
Dheim Eicco, und fein Geſchlecht verungluͤckten, 

begab er ſich nad) Rom, wo er vom Kardinal Jos 

hann Baptift Eibo, welcher hernach unter dem 
‚Namen Innocentius VIII. den paͤbſtlichen Stuhl 
beſtieg, ſehr guͤtig aufgenommen wurde. Aber « 
nad) einiger Zeit heiterten ſich die Gluͤcksumſtaͤnde 

für ihr zu Meiland wieder auf, und er endigte fein 

Leben. in ber obengenannten Abtey. In welchem 


dJahre er das zeitliche verließ, das hat weder der 


Herr Docktor Saſſi, noch Argelati, welche ſein 

Leben beſchrieben haben d) entdecken koͤnnen. 

0. i uctee . 
d) Hiftor. Typogr. Mediol p. 343 etc, ö 


m.» 
Achtes Kapitel, - 
Pbilofophie und Warbematid. ° 


1 E hat in den vergangenen Jahrhunderten 
nicht ganz an ſcharfſichtigen Männern ges 
fehle, welche ſich beſtrebten, die Geheimniffe der 
Natur zu erforfhen, und die Gefete derfelben zu 
Äntbecken. Aber ihre Bemühungen waren wenig 
fruchtbar, theild aus Mangel der Bücher, die ſte 
‚auf ben rechten Weg leitete, und theils audy, weil 
diefe Art Wiſſenſchaften füch nicht ſo ſehr, wie die au⸗ 
dern, ber allgemeinen Hochachtung zu erfreuen hats 
„ten e). In ben vergangenen Jahrhunderten herrſch⸗ 
te in den Schulen die Rechtögelehrfamteit, und ers 
warb ihnen ganz allein den Ruhm, worin fie ſich 
&nander zu übertreffen beſtrebten Im XIV. Jahr⸗ 
hunderk erhuben Dante, Petrarca, amd Boccaccio 
die Dichtkunſt, und die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu 
hohen Ehren, und erweckten eine unzählige Menge 
Grammaticker. Aber in diefem XV. Jahrhan⸗ 
dert fing man an, die angenehmere Litteratur mit 
den ernfthaften Wiſfenſchaften, beſonders mit der 
Pbiloſophie zu vergeſellſchaften. Ariſtoteles und 
Plato hatten-nicht wenigere Verehrer, als Cicerb 
und Virgil, und viele ſchmelchelten ſich mit dem 
Gedanken, in der Philoſophie, Rede/ und Dicht⸗ 
af fich gleichen Ruhm erwerben gu koͤnnen. Zu 


- einem 
e) Bibl, Script. Mediol, vol... P. 2. p. 2160. 
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einem folchen ruͤhmlichen Beſtreben hatte die erſte 
Ankunft der Griechen in Italien die alten Roͤmer 
verleitet; und im XV. Jahrhundert gefchah das. 
nemliche in ganz Stalien bey der zweiten Anfunfe 
der Griechen. Gemiſtus Pletho, Thendorus Gaza 
und der Kardinal Beffarion waren nun ungefehr 
das, was ehebem Polybius und Panätius gewe⸗ 
fen find. Cine fo glückliche Veränderung verdient 
mie fonderbarem Fleiß behandelt zu werben. " 
1. Vorher aber muß ich einige berühren, 
welche ſich vor der Ankunft der Griechen burch 
hiloſophie ausgezeichnet haben; und zwar erftlich 
von einen, welchen man den Namen eines Monars 
hen der Philofophen feiner Zeit gab. Ich rede 
von Paulus Venerus, fo zugenannt, nicht weil 
er ein gebohrner Venezianer war, ſondern weil,er 
zu Venedig feine Erziehung, und das Kleid des 
Auguſtiner⸗Ordens erhalten hatte, Sein. Geburts⸗ 
ort iſt ungewiß. Einige behaupten, er fen zu 
Udine f), andere, er ſey auf. der Inſel Creta g) 
gebohren. Hierin fommen aber die meiften Schrifts 
ſteller überein, daß Niccoletti fein Geſchlechtsname 
war, Als Juͤngling wurde er von ſeinem Orden 
nach Drford geſchickt, dafelbft dem Studiren obs 
zuliegen. Darauf kam er nach Italien zurück, und 
lehrte 


PM Gandolfi de CC. Script, Auguſtin. p- 286. 
Asoſtini Scritt. Venez. Praf. p. 47. 
“ 8) Mathias Palmieri Chromie.ad an 1404 Seript. 
Rer. Ital. Florent. vol, 1, 
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Lobbete Die Sagt ya Paten, nathden ar dehnt die 
Pbhiloſophiſche und Theolagiſche Docktorwuͤrde er⸗ 
langt hatte. Im Jahr 1411 wurde er ſo gar auch da⸗ 


ſelbſt zum Docktor der Arzneywiſſenſchaft befoͤrbert. 


Vacclolati beweiſet dieſes aus Urkunden der Univer⸗ 


ſitat ha Die Schriftſteller des Auguſtiner⸗ Or⸗ 


dens, behaupten, er ſey 1420 zu Siena 5) und 
2428 zu Perugta &) öffentlicher Lehrer geweſen, 
und 1427 habe er ſich zu Rom befunden, und an 
dem Streit über Die Echre des H. Bernarbinug von 
Siena Warheil gehabt. Er ſtarb gegen dag Jahr 
1429 zu Venedig, wie Torelli in feinen Secoli 
Agofliniani beweiſet, in feinen beften Jahren 1% 
Blonbus Flavius růhmt ihn ald den größten Dias 

Iskiifer feiner Zeiten m); und in den Ackten der 


Unlverfität. zu Padua, weiche Facciolati anfüprt, - 


wird er- Doctor profundiffimus, omniumgue 
liberalium artium in orbe monarcha, und von 


Michael Savonarela, feinem ehmaligen Sqhuͤler, 


ein Fuͤrſt der Ppilofophen m) genannt. , Ex ſchrieb 
eine Logik oder Dialeftif, welche fo hoch geichäge 
wurde, daß fie 1496 durch ein Dekret ber Univer⸗ 


h) Fafti Gymn.. Pat, P. 2. p. 113. 

i) Chronic. Auguft. 

«k) Seripand, de reb. Auguflin. ad an. 1438. 
1) Raph. Volterr.Comrhent, Urban, Lib.aı. 
m) Ita. itluftr. Reg. 8. 

#) Seript, rer, Jtal, vol. 24. p. 1144. 
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ſitaͤt zu Pabua zum Lehrburch daſelbſt erklaͤt wur⸗ 
be 0); und da die Buchdruckerkunſt aufkam, war 
fie 1474 zu Meiland eins ‚der erften gedruckten 
Bücher p). Auch wurden zwey Jahr hernach feis, 
ne Summule rerum naturalium gedruckt g), wel⸗ 
che die Phyſik und Metaphyſik des Arifiggeles ers 
läntern. Don feinen übrigen Werken, welche meis 
ſtens in Erläuterungen ber. Buͤcher des Ariſtoteles 
befichen, finden fich, Vergeichniffe bey Dubin r) 
und Fabricius s). Unter diefen findet ſich eins 
mit dem Zitel Quadratura Circuli, welches von 
nichts weniger handelt, als was der Titel vers 
ſpricht; denn es iſt darin nur die Rede von vier 
Sragen über die Kunfl zu Argumentiren; und hat 
auch hur den Titel.Quadratura, tvie Tirabofcht 
ſelbſt in der venezianiſchen Herausgabe, dieſes Buche 
bom Jahr 1493 gefehen hat. Man darf biefen 
Paulus Venetus nicht mit zweh andern vermengen, 
die gigjchen Namen führen, .und fich -faft eben fo 
berühmt durch die Philofophie gemacht haben, 
Einer diefer zweyen träge mit Wahrheit den Na⸗ 
men Paulus Venetus, weil er.wirklich gegen das 
Jahr 1430 zu Venedig aus dem Geſchlecht Alber⸗ - 
kini zur. Welt Fam. Im Jahr 1446 that er Pros 


feöp 
0) Facciolati Fafi P. 2. p. 118. 
g) Saxius Hift. Typogr. Mediol, p. 149. 561 
4) ibid,.p. s6g. 
r) De-Script. Eecl. vol 3. p. 2932. 

5) Bibl. med, et inf, Latin, vol, 5. p. 220, 
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feſſion im Serviten⸗Orden, und nachdem er zu 
Bologna ſtudirt hatte,: las ee daſelbſt 1458 die 
bie Philoſophie öffentlich #). Darauf kehrte er 
nach DVenedig.in fein Konvent zurück, verbefferte 
dafelöft die; Studien feines Ordens, prebigte mit 
vieler Beredſamkeit in vielen Städten Italiens, 
Befonders zu Florenz, Und mar von feiner Repub⸗ 
lick fo hoch geachtet, daß fie ihn als Bothſchafter 
an verſchiedene Fuͤrſten, befonders zum Großſul⸗ 
tan ſandte. Er ſtarb zu Venedig 1475. Der p. 
degli Agoſtini, aus welchem dieſe Nachrichten ges 
zogen find, u) fagt, es werde im Haufe Grimani 
eine eriene Schaumuͤnze verwahrt, welche ihm zu 
Ehren geſchlagen worden ſey. Sie befindet ſich 
im Muſeo Mazzucchelliano x), und trägt auf der 
einen Seite fein Bild mit dee Umſchrift: M. Pau- 
lus Venetus or. Servorum, memoriæ fons, 
und auf ber’ andern Seite ein Bild eines Menſchen, 
der einen Todtenfopf betrachtet, mit der Beyſchrift: 
Hoc virtutis opus, und barunfer: Opus Anto- . 
nii Marefeoto de-Ferraria. €8 iſt nichts von ihm 
im Drud erfehienen, es waͤren denn die Faſten⸗ 
predigten, welche die Auguſtiner ihrem Paulus Ver 
netus, der ſich nicht mit dem Predigen abgegeben 
zu haben feheint, zuſchreiben. Jedoch beweiſet feine 

..D2 Grab⸗ 


D 


) Alidofi Dottori Forefljeri p. 63. 
a) ‚Serittori Venez, T. 1. p: 548 ete. 
x) Tom. 1. p. 73. 


a —— ——0 
Brabſcheift, wie (hr er ſich durch einiger Wifſeni⸗ 
often ausgezeichuet Habe, „Sie iſt felgende: 
Quis pugil occubuit dei? Quis vixeritalter 
Pauper, et in noftra Religione facer! 
Hiclaqueos Chryfippetuos, et dogmata novit 
- Chrifticolum, et tenuĩt ſidera euneta polo. 
Judaicam et Latiam, Paulus Grajamque Mi-· 
nervam 
Doctus, et explicuit nobile Dantis opus. 
Nune capiti divum patitur pendere eoronam, 
Et linquit noftros Chrifte benigne choros. 
M.CECCLXXY. + “ 


Der dritte des Namens Paulus Venetus war von 
Pergola einem. Jlecken der Anconitaniſchen Mark. 
Apoſtolo Zeno giebt in ſeinen Briefen, worin er 
566 auf Yrkunden beziehet, folgentde Nachtichten 
von ihm. Er mar zu Venedig öffentlicher Lehrer 
der Philoſophie, und ſtarb zayı. Man hat von 
ihm yine 1481 und 1498 zu Venedig gedruckte 
vogick, und ein anderes 1590 bafelbft gedrucktes 
Bud) de fenfu compofito et divifo y): Stine 
eitgenoffen ruͤhmen ihn als einen der größten Phi⸗ 
Tofophen feiner Zeit 2), und Cyrlacus von Ancona 
giebt in ſeinem Itinerarium zu verſtehen, daß er 
. ein 


y) Lettere Tom. 3. p. 284 etc, “ 
2) Degu Agoftini Scritt. Venez, Tom. 1. 
Pr 329. 
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ein. guter Gräcift war a). Apoſtolo Zeno Kat im 
Kayſerlichen Münz ⸗ Kabinet eine ihm zu Ehren ges 
ſchlagene Schaumünze geſeben, mit der Auffchrift: 
Paullus Pergulenfis L. V. (Le&tor Venetus) 
Ortho. Mena. Was die zwey legten Worte fagen - 
wollen, das weiß dieſer gelehrte Dann nicht 5).- 

1. Vor der Griechen Anfunft war noch wer ° 
gen Philofophie und Mathematik berühmt Blaſius 
Pelacanus von Parma, welcher 1380 bis 1384 

‚öffentlicher Lehrer der Aftrofogie und Philofophie 
zu Bologna ware), Im Jahr 1399 lehrte er die 
Philofoppische Moral, bie Naturlehre, und Aſtro⸗ 
logie zu Piacenza 4), 1407 die Philoſophie zu 
Padua wit der jährlichen Beſoldung von 215 Dus 
Faten; und in den daſigen Aften von 1411 wird 
er famofiflimus omoium liberalium artium Doc+ 
tor et Monarcha genannt e). Es fehlte ihm aber 

- hier an Schülern wegen feines Geitzes. Franciſcus 

Prendilacqua erzählt in feiner zierlichen Lebensbe⸗ 

ſchreibung bed gelehrten Vietorinus von Feltre, 

Blaſius Pelacanus ſey fat der einzige Mathema⸗ 

tifer damals zu Padua geweſen, und habe ans Ges 
winnfucht privat Lektionen in feinem Haufe gege / 
ben. Da Victorinus fah, daß er ohne Geld von 
. 23 ihm 

2 Fr ern et 


9) Script. rer. Ital. vol.:20. p. 940, “ j 
%) Fafti Patav. P. 3. p. 102. . 
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ihm feinen Unterricht zu hoffen hätte, Habe er die 


Mathematik von ſich ſelbſt gelernt, und fen darin 
Kärker als er geworden. Darüber habe fich Pe⸗ 
lacanus faft zu Tode geärgert, weil er nicht nur 


‚am bie Ehre gefommen war, einen fo vortreflichen 
Schüler gu bilden, fondern aud) dag Monopolium - 
feiner Lehre verlohr f). Er wurde megen des Mans 


gels an Schülern verabſchiedet, und kehrte in feine 
Vaterſtadt Parma zurück, wo er 1415 fein Leben 
endigte. Jacob Morelli Herfi chert dieſes in feinen 
Noten zu der oben gemeldeten Lebensbeſchreibung des 
Victorinus; und es iſt ſicher, daß er zu Parma in 
‚einem ehemaligen marmornen Grabe des Macrobius 
zubet, Diefes bezedgen die Fragmente des Itinerarüů 


des Cyriacus von Ancona, welche Compagnont 


ang Licht geftelt hat g), und noch deutlicher Blon⸗ 
dus Flavius in ſeinem Italia illuſtrata 4). Geh 
ner ſagt uͤberhaupt von ihm, er habe ſehr ſubtile 
Abhandlungen uͤber die Aſtronomie, und Optik hin⸗ 
terlaſſen 5). In der Bibllotheck zu S. Marco zu 


Venedig £) in der Laurenzianifchen zu Zlorenz und- 


Ambrofianiſchen zu Meiland 5) findet fich ein ges 
ſchriebener Code mit dem Titel: Blafii de Parma 
Perſpectiva, in ber Sibliorhed zu S. Marco in 
e Slorenz 
N Vita Vi&torini Felttenfis. p. 40. 
8 p- 23. A)'Reg. VII. H Biblioth. p: 102. 
Caral. Codd. Mes, Bibl. $. Marei vol, 2.p. 142. 
2) Monrfauc, Biblioch. Bibliothee, vol, LP L 32 
sıo 
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Sloren; ein anderer; Magiftri Blafii de Parma de . 
“ ponderibus m), in der Batifanifhen: Blafii de 
Parma varia opera »), und in der ‚Königlichen 
Bibliothek in Frankreich : Judicium de Revolutio. 
ne anni 1405 authore Blafiode Parma 0). Dies 
legte Werk beweiſet, daß er auch der Aftrologie 
ergeben war. Keins der gefagten Werke ift bisher 
" zum Druck befoͤrdert worden. Von ben übrigen, 
welche vor der Griechen Anfunft in Italien ſich 
durch Philofophie augzeichneten, will ich nur noch 
von Nicolaus Saba, und Lautus Querinus, ei⸗ 
nige Nachrichten vorbringen. Der erſte blähete 
gegen das Jahr 1404 auf der Univerſitaͤt zu Bo⸗ 
logna, wo er gebohten war, und lehrte daſelbſt 
die Logik, die philoſophiſche Moral, die Natur⸗ 
lehre, und Arzneywiſſenfchaft, und hatte 1000 
Lire, welches fuͤr dieſe Zeiten ſehr viel war, zur 
jährlichen Beſoldung p) Er war ein Freund des 
Franciſcus Philelphus, und aus Briefen dieſes 
Gelehrten erhellet, daß er in den Werken des Ari⸗ 
ſtoteles fehr bewandert, und in der griechiſchen 
Sprache fehr geübt war g). Er flarb 1439 zu 
Bologna. Eine alte Chronick diefer Stadt, wel⸗ 
che ſeinen Tod anzeigt, nennt ihn einen der beruͤhm⸗ 
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m) ibid. p. 4 ») ibid. p. 106. 
0) Catal. PR MSS. Bibl. Re vol. 4. P- 359; 
cod. 7443. 
p) — —— Bologn. di Teol, ete.p. 147. 
q) Lib, 1. Epiſt. 29. 38. x 
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= Saften Philoſophen Jallensr), Vlondus Flavins, - 
Philofophorum fui feculi preftantifimum sy; 

und Hieronymus Borſelli in feinen Annalen: der 
"Stadt Bologna den.vornehmfen Arzt feiner Zeit 2). 


Ich führe diefe Zeugnife an, weil fein Werk von .. 


ihm vorhanden it, aus welchem man feine Ges 
lehrſamkeit beurtheilen könne. Er wurde bey feis 
men Lebzeiten getabelt, weil er fein Werk ſchriebe: 

er pflegte aber zu anttvorten, er hätte bie Ehre, 
dem Pythagoras, Sokrates und andern groffen 
Männern hierin zu gleichen u), Er muß ein groß 
fer Dialeftifer geweſen ſeyn, denn er beflegte eines 
Tags in einer Öffentlichen Difputation zu Bologna 
ben berühmten Paulus Venetus, wie fein Zeitge⸗ 
noß Benedikt Morandus von Bologna iu einer 
Rede an Pabft Sirtus IV. erzaͤhlt x). 

IV. Laurus Querinus war gegen das Jahr 
1420 in Candic von einen Zweig des Veneziani⸗ 
ſchen adlichen Geſchlechts Querini, der ſich im XIIlI. 
Jahrhundert auf der geſagten Inſel niedergelaſſen 
hatte. Der P. degli Agoſtini y), und der Kardi⸗ 
nal Querini =) haben viele gute Nachrichten von 

r) Script. rer. Ital. vol. 18. p. 663. dom 

5) Itel. illuftr. Reg. 6. . 

2) Script. rerum Iral, vol. 23. p. 877. 

#) Joann, Garzon. de Dignit, Urb. Bonon. Serip. 
rer, Ital. vol. 21. p. 1164. - 

2 —8* 1589.p. 36. 9) Seritt, Veneꝛ. Tom. Le 


x) —X in Epiß, Barbari, 


.” 


ih geſammelt, Gefonders aus ben Briefen des Fran⸗ 
ciſcus Barbarus a), Er oͤfnete 1419 zu Venedig 


"Eine Schule der Philoſophie; und lehrte die Ethik 


des Arifisteles. Der Zulauf war fo groß, daß 
er ſich gezwungen ſah auf dem öffentlichen Play 
de’ Mercanti zu lehren. Du wuͤrdeſt lachen, 
fhreibt er au Franciſtus Barbarus, wenn du 
mich mitten im Bedränge einer geoflen Menge 
Schuler auf dem Play de’ Mercanti philoſophi⸗ 


ven ſaͤheſt. Ich fürchte febr, daß mir endlich 


der Senat das Stillſchweigen auferlegen wird, 
wenn ex fiebet, daß ich die Jugend von der 
Aandelfchaft absiehe, um fie wie Carneades zu 
Rom that, zur Pbilofopbie zu wenden, Da 


- 1453 Konftantinopel an bie Türken übergieng, 


befand er ſich in Candia, und ſchrieb die Befchichte 
ber Einnahme an ben Pabft Nicolaus V. welche 


von P. degli Agoſtini and kicht geſtellt worden iſt. b). 


Er ſtarb gegen das Jahr 1466 in ſeinem Vater⸗ 
lande. Unter feinen Werken, welche von P. 

Agoſt ini und von Kardinal Querini angemerkt wer⸗ 
ben, und Erläuterungen uͤber die philoſophi 

Werke des Ariſtoteles und Plato, Briefe, Reden, 
und einige theologiſche Traktate enthalten, iſt das 
Buch de Nobllitate, welches er zur Vertheidigung 
des Wenszlanifchen Adels wider ben Pogelns von 


25 Sram " 


#) ibid. in append. 65: 
b) Loc,cit, p» Fra ‚ 
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Florenʒ ſchrieb, das merkwürdigſte. Es iſt aber, 

auſſer einigen Briefen, bie. ſich unter jenen des 
Frauciſeus Barbarus finden, keins im Druck er⸗ 
ſchienen. Ich könnte noch viele andere damals 
"berühmte Lehrer ber Ariftotelifchen Philoſophie nens 
ven; ich fuͤrchte aber meinen Lefern mit einem laͤn⸗ 
gern Vergeichniß ſolcher Namen, die nun ind Vers ' 
geilen gerathen find, beſchwerlich zu fallen. Ich will 
daher zu andern berühmten Männern fortfehreiten, 
welche durch ihre Verdienſte um die Philofophie den 

„ Ruhm ihrer Vorgänger pr gänzlich verdunkelt 
haben, 


V. Ich vede von den riechen, welche in dies 
ſem Jahrhundert nach Italien geflüchtet find. Schon 
im vorigen Jahrhundert hatten einige griechiſche Ge⸗ 

lehrte, z. B. der Moͤnch Barlaam, Leontius Pilatus, 
Demetrius von Theſſalonika, Emmanuel Chryſo⸗ 
loras das Studium der griechiſchen Sprache in 
- Stalien eingeführt, und dagegen von den Stalies 
nern viel Gutes empfangen. In der erſten Hälfte 
des KV. Jahrhunderts, da die Türken ſich der 
Hauptſtadt des griechifchen Kayſerthums immer 
mehr näherten, und, der gänzliche Umſturtz unver⸗ 
weiblich ſchien, vermehrte ſich ihre Anzahl in Ita⸗ 
lien. Ich will hier nur derer gedenken, welche die 
Pbiloſophie daſelbſt beförderten. Unter dieſen war 
Zohannes Argyropulos, welcher nach. der Mey⸗ 
"7 


x 
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umg des Hody c), Fabricius d), Bruckers e)” 


und anderer erft nach der Einnahme der Stade 
Konftaneinopel nad) Italien gekommen ſeyn ſoll, 
obgleich nichts gewiffers iſt, als daß dieſes lang 
vorher gefihehen ſey. Denn 1434 erflärte er dem 
aus Florenz verwieſenen Pala Strogzi die Phyſick 
des Ariſtoteles, wie fein Zeitgenoß Veſpaſianus 
der Slorentiner erzähle f). Im Jahr 1442 war. 


er Rektor der Univerfität zu Padua g), und 1444 - 


war er bafelbft gegenwärtig, als Franciſcus dalla 
Rovere, nachmaliger Pabft Sixtus IV. den Dock⸗ 
tormantel empfieng 4). Diefes beweifen Zacciolatt 
und Papadopoli mit unverterflichen Urkunden. 
Im Jahr 1456 berufte ihn Coſmus de’ Medici dee 
"ältere, nach Florenz, die Peripatetifche Philofophie 
daſelbſt zu lehren. Bartholomäus Fonti, ein Zeits 
genoß, bezeugt diefes in feinen Annalen, welche in 
der Niccardifchen Bibliotheck zu Florenz vers 
wahre werden, und fett hinzu, im Jahr 1466. 
Babe ihm Lorenzo de Medici dag. Hürgerrecht vers 
ſchaft. Hiermit kommt das Zeugniß bed Angelus 
Politianus 3) und ein Brief des Franciſcus Philel⸗ 


“ phus 


c) De Linguæ græe. infaurat. Lib, 2: en 
‚.d) Bibl. Grzc. vol. 10. p. 35 
e) Hift. crit. Philoſ. vol, 4. 
H Mehus Praf, ad Vit. Ambr. Eamald, p. 19 ate. 
Ammirat. Stor. di Firenze T. 1. p.;1192. 
2 Facciolati Fafti Gymn. Patav. P. 2. p. 87. 
) Papadopoli Hift, Gyımn, Patav. vol.2.p,179« 
#) Müscell.o 1. > 








ne 
phus vom Jaht 1456 &) vollkommen überein. Er " 
lehrte funfzehn Jahr die Philofophie und griechifche 


„ Sitteratur zu Sloreng, und hatte bie Ehre Borenzo 


de Medi, Donato Acciajoli, und Angelns Pos 


tianus unter feinen Schülern zu haben. Im Jahr 


147 1 zog er nach Nom, wo vor einigen Jahren 


ſein Sohn Bartbolomaͤus, welcher in ben Diens 


ſten des Karbinals Beffarion war, von einigen 
Nänbern ermordet worden war, um bafelbft Die 
griechiſche Sprache öffentlich zu Ichren. Ohne 
Zweifel Hatte ihm der gefagte Kardinal zu dieſem 


Lehrſtuhl verholfen. Hier ‚hörte ihn Johannes 


Reuchlinus den Thucydides erklaͤren 5), und da 
dieſer auf deſſelben Begehren eine Stelle erklärte, 
erſtaunte ber Lehrer, und rief m) aus, nun ſey Grie⸗ 
chenland über die Alpen geflogen. So erzählt es 
Philipp Melanchton in feiner Lobrede auf Reuch⸗ 
linus. Dieſes Geſtaͤndniß iſt deſto höher zu ach⸗ 
ten, weil Argyropulos einen unverſoͤhnlichen Haß 
gegen alle Lateiner überhaupt trug, und fogar von 
Cicero ſagte, er ſey ſowohl in der griechifchen Spras 
che als in der Philofophie ein Ignorant getvefen'"). 
Er ſtarb gegen das Jahr,1486, wie Papabopolt 


ohne weitern Beweis fagt, im 70 Jahr feines 


Alters, 


sk) Lib. 13. Ep. 26. 


1) Politenus Loc. cit. Epift. 24. 
#) Reuchlin. Rudim, Hebr. Lib. 1. 
*#) Polidian, Loc, cit, 


. — ⸗83 
Alecers 0). Panlus Jovius ſetzt Hinzu, er habe 
feine reiche Beſoldung jaͤbtlich durch die Gurgel 
gejagt; und ſey geflorben, weil er zu viele Melos 
um gegeffen hätte. Ale Zeitgenoffen ſtimmen dars 
‚in zuſammen, daB er’ ein vortreflicher Pbhiloſoph 
und bitterator war. Wodurch er aber der Philos 
ſophie den größten Dienſt gethan, und womit er 
ſicham meiſten beſchaͤftigt hat, das iſt feine Ueber⸗ 
ſetzung verſchiedener Werke des Ariſtoteles. Man 
waͤhlte fie, da man die Werke dieſes griechiſchen 
Weltyeifen durch den Druck herauszugeben anfieng; 
woher man auch in den aͤlteſten Editionen den Nas 
men des Argpropulus findet. Auch fchrieb er zu 
Shorenz einen Konimentar über die Ethick des Arts 
ſtotelis, welchen 1487 Donatus Acclacoli daſelbſt. 
drucken ließ. Seine uͤbrigen Werke werben von 
Börner p), und Fabricius 4), genau angezeigte 
VI. Argyropulus etlaͤuterte den Ariſtoteles, 
ohne ſich in Streitſchriften Aber ihn einzulaffen, 
Nach ihm aber entſtand. unter ben Griechen in Ita⸗ 
lien ein ſehr hartnaͤckiger Streit über ben Artftoteleg 


und Plato, worin fie eben fo hart wider einander‘ 


loszogen, als die gelehrten Italiener diefes Jahr⸗ 

hunderts in andern ſtreitigen Punkten. Georgius 

Gemiſtus, den man auch Plabo nemt, gab fo zu 

fagen 

2 a gi en 
KR Bibl. grac. vol, J 
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fügen, das Zeichen’ zum Treffen, nicht well er, wie 
einige behäupten, ber erſte war, den Stalienern 
des Plato Werke befannt zu machen, welche ſchen 
im vorigen Jahrhundert dem Petrarca und andern 
bekannt waren, fondern tell er unter allen zuerſt 
ben Arioteles mit dem Plato verglich, und dieſem 
vor jenen den Vorzug gab. Don ihm hahen aus⸗ 
füprliche Nachrichten gegeben Leo Alltatiug in fefher 
Diatriva de Georgiis, melde Zabricius aufs 
neue and acht gefielf „hat r), Dudin 5), und 
Srucker #). Er hiele ſich nicht lang in Stalien 
‚ auf. In Griechenland und zwar in Morea war er 
ber Lehrer des Katbinald Beſſarion geweſen u), 
und vermuthlich hatte er es demfelben zu verdans 
. ben, daß er als Theolog der Kirchenverſammlung 
zu Ferrara beywohnte. Hier vertheitigte er harte 
naͤckig die Lehre ber griechiſchen Kirche, hierin weit 
unterſchieben von feinem Schüler Beffarion, wels 

cher fich ſogleich ergab, als er ſich überzeugt fühlte 
Oubin und Bruder meynen, er ſey hernach, als 
er nad) Jtalten fluͤchtete, anders Sinus geworden, 
und Habe die Lehre der Tateinifchen Kirche durch 
Schriften behauptet; allein es iſt unerweislich, daß 

er nach ber Kirchenverſammlung nad) Stalien zus 
ruͤckge⸗ 

r) Loc, eit. p. 739. 
5) pe Script. Eccl. voh 3. pı 2348 ete. 


#) Hift. ctit, Phil. vol. 4, p. 41 etc, 
#) Platina Paneg. Card, Beflariom, 
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ruͤckgekchrt ſey, und feine Meynung verändert habr. 
Emmanutl Malaſſus, ſchrieb nicht wider Pletho, 
als ein Anhaͤnger der Lateiniſchen Lehre, wie ſie 
glauben, ſondern als ſchlechter Vertheidiger der 
Griechiſchen, weil er ſeine Beweisgruͤnde nicht aus 
der Theologie, ſondern aus der Philoſophie der Hei⸗ 
den geſchoͤpft hatte. Wir wollen aber hier nicht 
unterſuchen, was er als Theolog in Italien ver⸗ 
richtete, ſondern welchen Einfluß er in die Philo⸗ 
ſophie der Italiener hatte. Wir haben ſchon ans“ 
gemerkt, daß da er mit der Kischenverfammlung: 
nad) Zlorenz fan, Kofmus de: Mebict durch ihn 
auf den Gedanken verfiet, die platonifche Philoſo⸗ 
phie zu ſtudiren, und eine Afademte derſelben zu 
errichten. Das Reid) dieſer Philofophle zu erwei⸗ 
tern, ſchrieb Pletho in griechifcher Sprache einen 
Traktat vom Unterfehied zwiſchen dieſer und der 
Philofophie des Ariftoteled, deffen Original 15 4x 
zu Paris, und die Ueberfegung 1574 zu Baſel, 
gebruckt worden iſt. Einige waten der Meynung 
geweſen, dieſe zwey Philoſophen koͤnnten mit ein⸗ 
ander verglichen werden; auch Hatte der gelehrte 
Auguftiner Johannes don Fabbriano im vorigen 
Jahrhundert einen Traktat davon gefchrieben. Dem 
Gemiſtus ſchien dieſes etwas ſeltſames zu feyn, 
und behauptete in dem geſagten Traktat, die Leh⸗ 
ren der zwey Griechen ſeyn einander ſchnur gerade 
entgegengeſebt. Dabey unterſtand er ſich noch, 

dan 


[7 u = 

‚ben Ariſtoteles und feine Verehrer zu derhoͤhnen. 

¶Dieſes Buch erweckte ein greuliches Gezaͤnke. Geor⸗ 
gius Scolarius, ber. and) Gennadius genannt 

wird, nachmaliger Patriarch zu Konfantinopel, 

antwortete in einem eben fo harten Stil, und jener 

erwiderte auf eine noch viel härtere Art; wovon 

Boilvin, der die Geſchichte dieſes Streits, und die 

Solgen , die er in Griechenland hatte, ausführlich 

beſchreibt x), nachzufehen ift; denn die Streit⸗ 

ſchriften des Gennadius, und die Antwort des Ge⸗ 

miſtus Find nie zum Druck befördert worden. Ges 
miſtus ſtarb gegen das Fahr 1451, und Sigis⸗ 

monde Pandolfo Malateſta, Herr zu Rimini, 

brachte 1475 feinen Leichnam aus Griechenland in 

diefe Stadt, und ließ ihn bafelbft mit Em: bes 

geabeny) 

VII. Auch miſchten ſich in dieſen Strat, der 
berühmte Theodorus Gaza, von welchem ti in 
dem Kapitel von den fehönen Wiſſeuſchaften aus⸗ 
führlich Handeln werden, der Kardinal Beſſarion, 
und Georgius von Teapesunt, von denen jener 
dem Plato, dieſer aber dem Ariſtoteles den Vor⸗ 
zug gab. Beyde gehören, hier her, weil fie einen. 
groffen Theil Ihres Lebens in Italien zugebracht 
haben. Beſſarion war 1395 gu Trapezunt geboh⸗ 

j ven, 
. #) Memoiren del’Acagemie des Inferipe Tom. 2. 
is. 
y) Misc i Lücca T, V. p. 120. 
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vn, und ſtudierte zu Konſtantinopel unter den ge⸗ 
lehrteſten Männern‘, die damals Griechenland be⸗ 
ſaß. Darauf hörte er in Moren, wie oben geſagt 
worden iſt, Georgius Gemiſtus, welcher ihm eine 
ſonderbare Hochachtung des Plato einfloͤßte. Er 

‚hatte ſich durch feine Gelehrſamkeit bey den Grie⸗ 
chen ein ſolches Anſehen erworben, daß er zum Bis⸗ 
thum von Nicea · erhoben, und als Theolog zur " 
Kirchenverſammlung nad) Ferrata und darauf nad) 
- Slorenz gefandt wurde. Zuerf behauptete er in 
der Verfammlung ‚die Lehre ber Griechen, gieng. 
aber endlich zu der fateinifchen Kirche über, und. 


erhiele 1439 von Eugenius IV. die Würde eines ” 


Kardinald. Bon diefer Zeit an gab er ſich alle 

Mühe, dielateinifche Sprache zu erlernen, damit er 

der Kirche deſto nüglichere Dienfte beweiſen Fönnte; 
Nicolaus V. verlieh ihm erſt das Bisthum zu Sa⸗ 
bina, hernach jenes zu Fraſcati, und ſandte ihn 
als Legaten nach Bologna, wo er ſichs ſehr angele⸗ 
gen ſeyn ließ, die damals in Verfall gerathene un⸗ 

verſttaͤt wieder herzuſtellen, wie ſchon an einem ans ⸗ 
dern Ort geſagt worden iſt. Patina ruͤhmt in ei⸗ 
ner Lobrede auf. dieſen Kardinal fein weiſes und lieb⸗ 
reiches Betragen, welches er in dieſer fünfjährigen 
Legation bewles. Darauf wurde er, die fo ers 

wuͤnſchte Verbindung der chriftlichen Fuͤtſten wider 
die Türken zu bewirken, vom Pabft Kalixtus UL 
zum Neapolitaniſchen König diphons, und von 

DI. Band. R 


a 


Vins IL, zum Kayfer Friederich Ill. gefandt, und 
erhielt zur Belohnung feiner eifrigen Bemühungen‘ . 
die Würde eines Patriarchen von Konftantinopel. 


Anter der Regierung Paulus IL lebte er. ruhig zu 


Nom, und machte feine Wohnung zu einer Afades 
mie, und zum Sammelplatz der gelehrteften Mäns 
wer, die damals zu Rom blüheten. Girtus IV. 
landte ihn als Bothſchafter nad) Frankreich, Lud⸗ 
wig XL: mit dem Herzog von Burgundien zu vers 
ſoͤhnen; er richtete aber nichts aus, und farb auf 
feiner Ruͤckkehr 1472 zu Ravenna, . Er war ein 
iugendhafter, und grundgelehrter Mann ‚der bie 
Gelehrſamkeit mit allen Kräften zu befördern ſuchte. 
Diefes bezeugen bie Alademie, die er zu Rom in 
feiner eigenen Wohnung unterhielt, feine zahlreiche 
Bibliotheck, die er. zum Öffentlichen Gebrauch der 
Republick Venedig vermachte, die vielen veruns 
gluͤckten Griechen, die er auf. feine Unfoften auf 
der Untverfität zu Padıra ſtudiren ließ, und feine 
Werke, von welchen Fabricius 2), Dubin a)- 
Boͤrner &) genaue Verzeichniffe geliefert haben. 
Hier werde ich aber nur von feinen Streitſchtiften 
mit Georgius von Trapezunt, dem Verläumder 
des Plato, Erwehnung thun. Vorher aber gebührt 
fine, 

x) Bibl, græe. vol, 10. p. 401: 

a) De Script. Eecl, vol 3. p. 2417. 

5) De doctis homin. græc. p. 36 ete. 
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ſichs, dieſen Dann, deffen Lebensumſtaͤnde picht 
belannt genug find, kennen zu lernen. J 

VII. Was Allacci c), Oudin d), Hörner e), 
Brucker f), und andere von ihm geſagt haben, iſt 
wenig, und meiſtens unzuverläßig. Sie haben mehr 
ventheil die Lobrede, welche Paulus Joviugpon ihm 

geſchrieben hat; zum Grund gelegt. Einige feiner 
Lebensumftände hat der Kardinal Duerint ing Liche 
gefegt g); aber unter allen am beften hat Apoſtolo 
Zeno h) von ihm gehandelt. Diefe Nachrichten 
werden vom Herrn Abt Tirabofchi mit neuen Zus 
‚ fügen und Berichtigungen vermehrt. Er war 1395 
in Eandia gebohren, und nannte fi) Georgius 
Teapezunsius, weil fein Geſchlecht von Trapezunt 
abſtammte. Es iſt falſch, daß ererft unter Euges - 
nius IV. nad) Stalien kam. Er befand ſich daſelbſt 
ſchon gegen das Jahr 1420, da Franciſcus Phi⸗ 
lelphus nach Griechenland reifet. Damals em⸗ 
pfal ihn Srancifeus Barbarus dem gelchrten Perrug 
Thomaſus, ihm zu dem Lehrſtuhl zu Vincenza, 
welchen Philelphus verlaffen hatte, zu verhelfen H. 
Aluch lernte er um dieſe Zeit die lateinifche Sprache 
35 Padua von Victorinus von Feltre, und wurde 
’ . Ra von 


e) Fabricius Bibl, gtæe. vol. 10. p. 721 etc; 
‚ d) Loc. cit. p.2400. «) Loc. cit. p. 105. 
P Hilt. crit. Phil, vol. 4. p. 65. F 
) Distrib..ad Epift. Barbar. p. 76 etc, : 
8 Diſſert. voſſ. Tom, 2. p. ı etc, 
3) Frane. Barbat, Epiß, 16. J 
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von.da.auß, der sefagten Empfehlung gemäß nach 


‚Wichnga berufen. Aber durch die Eiferſucht des 


Guarinus, welcher in dem benachbarten Verona 
lehrte, wurde er zu Vicenza abgedanft. Diefes 
letztere wirft; ihm Guarinus im einer ungedruchten 
Schmähfhrift, welche Apoftolo Zeno anführt, vor, 
and jenes fagt Georgius felbft in feiner Antwort 
auf.diefe Schrift. Daß er ſich 1426 nod) zu Bis 
senga befand, wird durd) ein kleines Werk de füa- 
vitate dicendi, welches er in dem gefagten Jahr 
dem Dominicus Bragadinus nad) Venedig fhıds 
te k), bewieſen, Weil Guarinus, der ihn von 
Verona aus verfolgte, 1429 dieſe Stadt verlieh; 
fo muß er zwiſchen 1426 und 1429 zu Vicenza 
abgedanft worden feyn. ImmSjahr 7433 und 1434 
befand er fich zu Venedig als Lehrer der griechifchen 
Litteratur 1). Hierzu hatte ihm vermuthlich Fran⸗ 
ciſcus Barbarus verholfen, der ihn auch in der 
Tateinifchen Sprache hatte untertveifen laffen, der 
ihm in allem Beyſtand leiftete, und das Bürgers 
recht zu Venedig -verfchafte, wie aus einem Brief 


des Barbarus erhellet, welchen der P. degli Agos . 


ini ang Licht geftelle Hat m). In diefem Brief, , 


> der im Jahr 1435 an Ludwig Scarampi oder Mez⸗ 


zaruota, damaligen Biſchof zu Trau, und nach⸗ 
" maligen 
k) Degli Agoſtini Seritt. Venez. Tom 2. p. s6. 
I) Ambroſ. Camald, Lib. 4. Epift. 46. Script. rer, 
ltal vol, 22.2.1037: m)idem, Le. - 
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naligen Kardinal geſchrieben it, empßielt er ihn 


demſelben, damit er ihm bey dem Pabſt Euge⸗ 
wind IV. zu einer Bedienung behuͤlflich ey; und , 
1437 ſchrieb er einen zweiten Brief des memlichen 
Inhalts an den gefagten Praͤlaten a). Im Jahr 
1442 befand ſich Georging zu Rom 0); und Zeng 
hat allerdings unrecht, wenn er ihn ſchon 1430 
unter Eugenius IV. zu Rom ſucht. Er hatte das 


ſelbſt am päbftlichen Hof Feine Bedienung; ſondern 


lehrte Öffentlich die Beredfamkeit in Verbindung 
mit ben Grundfägen ber-Philofophie. Won feiner ' 
guten Lehrart legt Paulus Corteſius folgendes Zeugs 
niß ab: Georgius Trapezuntius, bonus fane 
shetor; qui aliquot annos populo romano uti« . 
lifimam operam prebuit, et docuit cum mul- « 


‚ tos, tumetiam multa feripfit de artificio dicendi, 


et abhibuit in faribendo illa .adjumenta, que 
habuerat a Peripateticis, qui præter ceteros 
philofophos rationem dicendi latiorihus quibus- 
dam præceptĩs complectuntur. Qui mos erur 
diendæ juventatis retentus eſt a Pomponio no- 


ſtro; virenim per fe magnus incredibilia ftudia 


ad eloquentiam , limatioremque elegantiam con- 
vertit p). Dabey überfegte er verſchiedene gries 
chiſche Schriftſteller ins Latein; wodurch Pabſt 


Nicolaus V. bewogen wurde, ihn zu feinem Se⸗ 


R 3 kretaͤr 


m) idem L.c. 0) Leomard, Juftiniani Epift 19. 
p):De homin, do&. p. 25. 
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kretaͤr gu ernennen g). Bnonamici erzaͤhlt, Nico⸗ 
laus V. habe ihm eines Tages eine betraͤchtliche 
. Summe Geldes zum Geſchenk dargereicht, und da 
er deshalben ſchamroth wurde, Habe er ihm gefagt: 
Nim’s lieber! Nim’s hin; denn bu wirſt nicht im⸗ 
mer einen Nicolaus haben r). 

IX. Unter einem fo freygebigen Pabft ‚Hätte 
ſich Georgius bereichern koͤnnen; er war aber zw 
ſtolz dazu, und wußte oder wollte fich der Gele⸗ 
genheit nicht bedienen. Er bildete ſich ſehr viel auf 
fein Wiſſen ein; tar fehr hitzig, und fehr leicht, 
mit jemand in Zant zu gerathen. Er zog ſich bie 
Feindſchaft und die bitterſten Schmaͤhſchriften des 
gelehrten Guarinus zu, weil er in feiner Rhetorick dag 
Erxordium feiner Lobrede auf den Graf Francifcug 
von Earmagnola getadelt hatte; er antwortete ihm . 
aber mit einer eben fo bittern Schmähfchrift. Mit 
Poggius, welcher tie er päbftlicher Sekretär 
war, zerfiel er ebenfalls in ein heftiges Gezaͤnk, 
und warf ihm vor, er hätte ſich bie Ehre, Zeno⸗ 
phons Cyropaͤdie, und die Gefchichte des Diodos 
rus Siculus überfegt zu haben, mit Unrecht ange⸗ 
maßt, weil der größte Theil diefer Arbeit ihm zus 
gehörte s). Laurentius Valla erzähle, da er eines 
Tags dem nPosolus oorwerl, eine Schmaͤhſchrift 
wider 

Raph. Volterr. Comment. Urban. L.a1. 

* De claris Pontif. Epiſt. Seriptor. p. 93. 

#), Dominic, Georgü vita Nicol. V. p. 177. 
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wiber ihn ausgeſtreut zu Haben,” diefer aber ihn 
Lügen firafte, habe er ihm zwey derbe Dhrfeigen 
gegeben, und bepde feyen einander in die Haare ges 
fallen £). Auch baderte er mie Theoborus Gaza, 

welcher eines Tages in feiner Schul oͤffentlich eine 
von ihm gegebene Definition tadelte. Den Zanf der 
hieraus entftand, beſchteibt der gelehrte Saſſi u). 
Einige Ueberfegungen des Georgiug gefielen dem 
Pabſt Nicolaus nicht, beſonders jene der evange⸗ 
liſchen Vorbereitung des Euſebius; er gab ſie des⸗ 

halben dem Andreas Contrarius zu verbeſſern 2). 

Er fiel endlich) in die Ungnade des Pabſts, und man 

glaubt gemeiniglich, -und von dieſer Meynung iſt 

auch Apoſtolo Zeno, fein FAN ſey eine Folge ſeines 
wider Plato geſchriebenen Buchs geweſen. Allein 
da er dieſes Buch 1458 ſchrieb, hatte er ſich ſchon 
die Ungnade des Pabſtes zugezogen, und fand ſich 
nicht mehr zu Rom. Die wahre Urſache hat er 
eigenhändig in einen Codex ber Ambroſianiſchen 

Bibliotheck/ welcher den von ihm überfegten Als - 
age des Ptolomaͤus enthalten, gefchrieben y)» 

“Pontifex Sammus, fagt er daſelbſt, Nicolaus V. 

volumen traducendum menfe, Martii tradidit, 

et menfe Decembris anni ejusdem et librum 
5 R4 tradu⸗ 
®) ‚Aneedot. in Pog. Lib. ı. Poggü Invect. Il. in 
«) Hift, typegr. Mediol. p. 156. 
x) Georg. Loc. cit. p. 179. 
y) Saxii Hifter. typogr. Mediol, ꝑ. 1 
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traductum et commentarios vidit abfolutos, 
propter quos poftea me deftruxit, ut fcednie 
oftendunt.per ignerantiflimum Jacobum cremo- 
nenfem appofßte. Wer diefer Jacob und wag 4 
dieſes für Zebbel geweſen find, ift unbefannt..Alfo ..- | 
beranlaßte feine Ueberfegung des Almagefts feine 
Ungnade. - Nicolaus V. befahl ihm, Kom zu vers u 
laſſen, vermuthlich 1452, in welchem er die Uebers 
" fegung zu Ende brachte, und feinem Freund 
Barbarus nicht nur Hiervon, fondern auch von 
Neapel aus, von feinem Unglüc Nachricht gab 2). 
Er begab ſich nach Neapel, wo ihm der König 
Alphons eine reiche Beſoldung zu feiner und feiner 
Familie Erhaltungserfleh, wie fein Sohn Andreas 
in der Vorrede des von feinem Water überfegten 
Almageſts erzähle. Nun iſt es aber nicht zu bes 
greifen, wie Georgius 1453 an Barbarus von 
» Neapel fehreiben Fonnte, er fey mit zwey Söhnen 
und fünf Töchtern ohne Brod, und es fey feine . 
Hofnung zu einer Königlichen Befoldung vorhans 
den a). Im nemlichen Jahr kam Franciſcus Phis 
lelphus nad) Neapel, und bewirkte beym Pabſt 
Nicolaus V. fo viel, daß er von ihm wieder zu 
Gnaden angenommen, und nad) Rom zurück bes 
zufen wurde 6). Es iſt nicht bekannt, ober ſo⸗ 
gleich 
2 Barbar. Bei: 19 199. 200.’ 250. 
6) Philelph, Lib, 11. Epift. 38. 
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gleich auf den Einladungebrief, den ihm Philel⸗ 


phus ſchrieb, Neapel verlaffen habe, und es tann 


gar wohl feyn, daß er alddenn vom Könige die 
Beſoldung erhielt, von welcher fein Sohn Andreas 
Wricht. Ob er aber einige Zeit hernad) nad) Kom 


- qurüdgefehrt, und von da aufs nene, wegen feis 


ner Schmaͤbſchrift wider Plato vertviefen worden 
ſey, wie Tiraboſchi, von Apoftolo Zeno nicht gänzs 


lich abzugeben, muthmaſſet, dazu iſt nad) dem 


eigenen Geftändniß des Herrn Abts Fein Grund 
vorhanden. Im Jahr 1459 überreichteer dem Doge 
zu Venedig feinen überfegten Plato, de Legibus, 
amd wurde daſelbſt zum öffentlichen Lehrer der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfhaften, mit der jährlichen Befoldung 
von ı5o Dufaten, angenommen, wie Marinus 
Sanudus erzählt c). j 
X. Im Jahr 1460 befand fi) Georgius 
mod) zu Venedig d) und 7464 begab er ſich auf 
die Juſel Candia in fein Vaterland, woher er 1466 
uͤber Konſtantinopel zuruͤckkehrte, und die Mar⸗ 
tergeſchichte des ſeligen Andreas von Scio, welcher 
acht Monat, ehe er nach Konſtantinopel kam, um 
des chriſtlichen Glaubens willen ermordet worden‘ 
war, beſchrieb, die den Achten der Heiligen einvers 
leibt worden iſt e). Nicht lang nad) feiner Ruͤck⸗ 
Rs kehr 

€) Seript. rer. Ital. vol. 22. p. 11673. 

d) Degli Agoftini Scritt. Venez. Tom. 2. p. 113. 

e) Ada SS, Mai vol. 7. p- 185- 
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kehr begab er ich nach Rom zum neuerwaͤhlten 
Pabſt Paulus II. welcher ehedem fein Schüler war, 
voll der Hofnung, fein Glück unter, ihm zu mas 
chen. Er hatte aber 7467 das von feinem neuern 
Schriftſteller noch angemerkte Ungluͤck, auf Bes - 
fehl des Pabſts in Verhaft genommen zu werden. 
Kafpar von Verona giebt ung diefe Nachricht ig 
feiner Lebensbefchreibung des Pabſts Paulus I. f). 
Derfelben gemäß faß er vier Monat in der Engels 
burg gefangen; und der Pabſt ſetzte ihn wieder in 
Greyheit, weil er fein Lehrer geweſen war, und 
nicht ſo ſchuldig befunden wurde, als man glaubte. 
Weil das erſte Buch dieſer Lebensbeſchreibung fehle, 
ſo iſt eigentlich ungewiß, wodurch er ſich dieſe 
Strafe zugezogen habe. Betrachtet man aber, daff 
um biefe Zeit das Kollegium der Abbreviatoren aufs 
gehoben wurde, und daß Platina ebenfalls vier 
Monate in Verhaft tar, ſo iſt es ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß er einer der Abbreviatoren war, und nach 
des Platina Beyſpiel ſich toider den Pabſt verfüns . 
digte. Er war damals ſchon über 60 Jahr alt. 
Am Jahr 1471 war er ſo ſchwach, daß er mit grofs 
fer Mühe ſchrieb und las g). Dennoch endigte ee 
in diefem Jahr fein Kompendium des Priſcianus 
von den Theilen der Mede,. welches im folgenden. 
Jahr zu Meiland gedruckt wurde Aber in dee " 
. letzten 
Seript. rer. Tal. vol, 3. P. 2. p. 1039, 
‚ 9) Sax. Hif ıypogt, Mediol, p. 1572 
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letzten Zeit feines Lebens verlohr er ganz und gar 
das Gedaͤchtnitz, wie Raphael Volterranus, fein 


Schuͤler erzaͤhlt. Weil Andreas fein Sohn, in. 


feiner Zueignungsfchrift des Almageſis an ‚Ein 
tus IV. fagt, fein’ Vater ſey von der Vollbringung 


deffelben durch den Tod verhindert worden, fo muß 


er vor dem 12 Auguſt 1484, da der gefagte Pabſt 
farb, nicht 7486, oder 1485, wie man gemeis 
niglich dafür Hält, fein Leben geendige haben. Er 
liegt zu Rom in dem Eintritt der Kirche della Mi⸗ 
nerva begraben. Er hinterließ fehr viele Schrifs 
‚ten, theil Ueberſetzungen, theils eigene Werke, wo⸗ 
von Apoſtolo Zeno am genaueften handelt, und wo 
ber Biſchof Manſt noch einige bepgefügt hat 4). 
Die uͤberſetzten Werke find, des Euſebius ebange⸗ 
liſche Vorbereitung, verſchiedene Schriften des Cy⸗ 
rillus von Alexandria, des Gregorius Nyſſenus, 
bes Gregorius Nazianzenus, des Johannes Chry⸗ 
ſoſtomus, des Ariſtoteles, des Plato von den Ge⸗ 
fegen, des Almageſts und Eentiloquit des Ptolo⸗ 
mäus, und einer Rede des Demofthenes. Anfängs 
lich wurden dieſe Ueberfegungen fehr hoch geachtets 
man bemerkte aber hernach, daß fie nicht getren 


find, und Hier und da von dem Ueberfeger, wie en j 


«8 felbft manchmal geſtehet, Zufäge, und Vers 
Kümmlungen erhalten Haben. Seine griechiſchen 
Werke haben meiftens die Bereinigung der Griechi⸗ 
ſchen 

4) Fabrie, Bi, mei. erink Lat, vol iD 16 
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ſchen mit ber lateiniſchen Kirche zum Endzweck. 
Die betraͤchtlichſten feiner lateiniſchen Werke find, 
bie 1470 zu Venedig zum erftenmal gedruckten fünf 
Bücher von der Redekunſt, und feine Betrachtun⸗ 
gen über einige Reden des Cicero. Die find aber 
nicht die Werke, welche hierher gehören. Wir keh⸗ 
ven zu feinem philoſophiſchen Surit mit dem Kar⸗ 
dinal Beſſarivn zuruͤck. 

XI. Theodorus Gaza, welcher wider Pletho 
zur Vertheidigung des von ihm beſchimpften Ariſto⸗ 
teles ein Buch ſchrieb, veranlaßte -hierdurd)- den 
Kardinal Beſſarion, ehemaligen Schuͤler des Ple⸗ 
tho, ihm in einem Buch, de natura et arte, auf 
eine beſcheidene Art zu antworten; und Gaza, der 
ein friedliebender Mann war, ließ es hierbey beru⸗ 
ben. Aber Georgius Trapezuntius, ein hitziger 
Kopf, der ohne-dem ſchon wider feinen Woplchäs 
ser aufgebracht war, teil er ihn bey einer andern 
Belegenheit dem. Gaza nachgefegt harte, ſchrieb 
in griechifcher Sprache einen Brief, des Titeld, ob 
die Natur mit Vorbedacht'bandele, zwar bem 
Schein nad) wider Gaza, aber in der That wider 
den Kardinal, feinen. Wohltpäter. In diefem Brief 
und noch) mehr in feinen 7458. gefchriebenen latei⸗ 
niſchen Werfe, comparationes : philofophorum 

Ariſtotelis et Platonis, welches 1573 zu Venedig 
gedruckt worden ift, betrug er ſich auf eine ſehr 
angebührliche Weiſe. Es giebt faſt Fein Lafer, 
Bu . i bafen 
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deffen et nicht don Plato beſchuldige, und Fein all⸗ 
gemeined Drangfal, welches er ber Platoniſchen 
Philoſophie nicht zut Schuld lege, Der Kardinal 
Veffarion, der eingrofer BVerehrer des Plato, und 
feines ehmaligen Lehrers Pletho war, vertheidigte 
nad) dem Jahr 1459 beyde in einem Werk, des 
Titels, in calumniatorem Platonis, ‘welches ohne 
Anzeige ded Jahrs, von den zween berühmten teut? 


ſchen Buchdruckern Pannatz, gnd Smeinheim ges - 


druckt wurde, Es miſcht in dieſen Streit 
noch zween andere Griechen, che der Kardinal feine 
Schutzſchrift herausgab, nemlich Michael Apos 
ſtolius, und Andronicus Calixtus. Der erſte, 
ein Fluͤchtling von’ Konſtantinopel, welchen der 
Kardinal guͤtig aufgenommen hatte, ſchrieb demn 
ſelben zu gefallen ein Buch wider Theodorus Gaza, 
worin er mit unerträglichen Stolz den Ariſtoteles 
verachtete. Er veranlaßte hierdurch den Andronis 
tus, die Feder wider ihn zu ergreifen, und den 
Ariſtoteles zu.vertheidigen. Diefer that es mit fü 
dieler Beſcheidenheit, daß er dad Rob des Kardi⸗ 
nals erhielt, indeß jener in einem langen Schreis 
ben deſſelben, wegen feiner ungebührlichen Art eine 
gerechte Sache zu vertheidigen, fehr getadelt wurde: 
Keins von benden Werken ift zum Druck befördert 
worden. Die Briefe aber des Kardinals, weiche 
. 1462 bepden ſchrieb, hat Boivin 5) ans Licht 
geſtellt. 
Memoires de Aeadem: des Anfeript, Tom, 3, 
P 730 \ 


‚270 en. w 
geſtellt. Weil fir von dem obengenannten Werk des 
Beorgius Trapezuntius feine Meldung than, fo 
meynt Boloin, er müffe es erſt nach dem Jahr 1462 
geſchrieben haben. Kann fie aber nicht die Furcht, 
einen fo hitzigen Mann und ſtarken Antagoniſten wi⸗ 
der ſich aufzubringen oder eine andere Urfach davon 
abgehalten haben ? Und was kann eine bloſſe Muth⸗ 
waſſung wider ein offenbahres Zeugniß augrichten? 
1469 ſchrieb Andreas, des Pletho Sopn au beffels 
ben Vertheidigung ie Buch, welches wenig Auf⸗ 
merlſambleit erregt haben muß, weil gar kein Schrift⸗ 
ſteller Meldung davon thut, und es noch jetzt unbe⸗ 
kannt ſeyn wuͤrde, wenn es nicht erſt vor wenigen 
Jahren von dem gelehrten Abt Zaccaria zu Man⸗ 
tua in der Bibliotheck der Exjeſuiten entdeckt wor⸗ 
ben boäre k), Aus der Vorrede dieſes Buchs laͤßt 
fich ſchlieſſen, daß Beffarion feine obengenannte 
Schußtzſchrift nach 1469 herausgab. 

XII. In dem langen und hartnäckigen Streit 
zwiſchen den Platonikern und Ariſtoteliketn waren 
bie Staliener bloffe Zuſchauer, obgleich Plato unter 
ihnen, beſonders in Toskana über alle Maffen ver⸗ 

„ehrt wurde. Diefe Verehrung batte Gemiſtus 
Coſmus, Petrus, und der groffe Lorenzo be Me⸗ 
biei gu Florenz zuerſt eingeführt woher fie ſich 
dunch ganz Italien verbreitete. Die Platonifche 
dehre war der vornehmſte Gegenſtaud der größten 

* —*— 


A) Uer. Litteran. p. 107. 
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Gelehrten, "und man glanbte, durch ihke Wieder⸗ 
auflebung das Reich der" Wiſſenſchaften vaͤnzlich 
wieder herzuſtellen. Die von Coſmus errichtete, 
und von Lorenzo vervolllommte Akademie hatte bie 
Beförderung und Erläuterung der platonifchen 
Philoſophie zu ihrem Hauptgefchäft. Ihre Ver⸗ 
fammlungen, ihre prächtigen und zugleich gelehtten 
Saftmäler, ihr feperliches Feſt am Geburtstage 

des Plato beiveifen, daß fie ihm, wie einen Goͤten 
verehrten. Unter biefen haben fich zwey vortrefliche . 

“ Männer, Marſilius Sicinus, und Johannes Pla 
cus von Mirandola befonders ausgezeichnet. Sie: 
würden viel weſentlichere Vorteile den Wiffenfchafe 
sen gebracht haben, wenn fie fi); nicht auf eine 
fo abergläubifche Weife "auf. die platoniſche Philos 
fopbie eingefchränft hätten. Sie waren beyde die 
größten Gelehrten ihrer Zeit, und verdienen unfere 
ganze Aufmerkfamfeit. 

AUT. Das Leben des Marſilius Sicinus iR 
von vielen neuern Schriftſtellern, und am aus⸗ 
fuͤhrlichſten von P.Niceron I), von Schelhorn m), 
and von Bruder ») befchrichen worden, Aber rin 
viel gröfferes Licht hat neulich der Herr Kanonikus 
Bandini darüber verbreitet, da er feine Lebensbe⸗ 
ſchreibung, welche 1506 der Florentiner Zohans 
) Memoires des homm. illuftr. Tom, % 


. »#) Amoenit. Liter. vol. 1. 
) Hilft, erit. Philo£ vol 4. P. 45 ete. 
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‚nes Gorfituffeßte, ang Licht geftellt Hat. "Auch Haben 
bie Elogi degli illuftri Fiorentini einen neuen Bey⸗ 

‚trag von Nachrichten geliefert 0). Diefe Werke, 
und die Schriften des Ficinus find die Quellen, 
woraus folgende Nachrichten geogen find. Mar: 
filius war der Sohn eines damals zu Florenz bes 
zühmten Wundarztes Sicinus, und kam daſelbſt 
1433. den 18 October zur Welt. Sein Eehrer in - 
ber Grammatick war Lucas Quarqualius von ©, 
Geminiano, damals öffentlicher Lehrer zu Florenz. 
Er befennt es ſelbſt, daß er diefem Mann viel zu 
rerdanken hatte; denn da ’er mit ihm bie Bücher 
des Cicero, und anderer alten Schriftfteller las, 
merkte er befonders an, Das fie von Plato ſchrie⸗ 
ben, und flößte ihm eine folche ‚Begierde nach feis - 
nen Lehren ein, daß er. fie, wo er guch immer et⸗ 
mas davon anfraf, fleißig aufjeichnete p). Es 
war aber feinem Vater Ficinus, der vielmehr 
arm als reich war, mehr daran gelegen, einen gus’ _ 
ten Arzt, als einen gelehrten Platonifer aus ihm 
zu bilden. Daher fehickte er ihn auf die Univerſt ⸗ 
tät nad) Bologna, die Arzneywiſſenſchaft zu Aus , 
diren. De ihn eines Tags als Student fein Bas 
ter zu Coſmus de Medici führte, wurde biefer von 
feiner Geſichtsbildung, und andern Bewelfen ſeines 
Verſtandes fo fehr eingenommen, daß er iin auf 

\ . der 
e) Tom. ı. 
5 Lib, 1. Epiſt. ad Match, Palmer, 
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bee Stelle, ob er gleich noch ein Knabe mar, zur 
vornehmſten Stüge auserfah, auf melde er feine 
platoniſche Akademie bauen wollte. Darum wandte 
er ſich zum Vater und ſprach: dich hat der Him⸗ 
mel beftimmt, unfere 2eiber, und biefen, upfere 
Seelen zu heilen. Er nahm ihn auch gleich in ſein 
Haus auf, und gab ihm bie Erziehung, bie feinem 
Eadpweck gemäß war. Marſilius ſtudirte mit allen 
Kräften die Werke des Plato, und ſchon im 23 
Jahr feines Alters ſchrieb er feine vier Bücher pla⸗ 
toniſcher Inſtitutionen. Er gab ſie dem gelehrten 
Chriſtoph Landini, und dem Coſmus zu leſen, und + 
erhielt zwar vieles Lob von ihnen; fie ermahnten 
ihn aber auch, das geſagte Werk nicht weiter be⸗ 
launt zumachen, bis er fo im Beſitz der griechi⸗ 
ſchen Sprachtwaͤrr, daß er es durch die Original⸗ 
Schriften des Plato berichtigen koͤnnte. Er legte 
fi) daher mit allem Fleiß anf bie griechiſche Spras 
che, und brachte es gar bald fo weit, daß er des 
Orpheus Hpmnen, und "andere griechifche Gedichte 
inPBatein überfegte. Dabey lernte er auch die Mu⸗ 
fit, und fang die Hymnen beym Klang ber Zittern; 
weil ihn Plato belehrte, bie Tonkunft fey von Gott 
dem ⸗Menſchen gegeben, bie keidenſchaften damit zu 
befänftigen. Darauf uͤberſetzte er das Buch vom 

Urſprung der. Welt, welches dem Mercurius Tris⸗ 
megiſtus zugeſchrieben wird; und da er dieſe Ar⸗ 
beit dem grtoſſen Coſmus Ki ſchenkte er 
Mu. Band. ihm 
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ihm ein · kleines Landgut, welches zu Villa Careggi, 
unweit Flotenz gehörtg, ein Haus in der Stadt, 
und einige präshtige Codices ber Werfe des Plato, 
ud Plotinus. Endlich uͤberſetzte er auch ale 
Werte des Plato in Zeit von. fünf. Jahren, und 
endigte fie im 35 Jahr feines Alters. Indeß war 
zwar fein groſſer Wohlthaͤter Coſmus geftorben; . 
aber fein Sohn. Peter fuhr fort, ihm lieb und 
werth zu haben. Auf feinen Befehl gab er feine 
Ueberfegung des Plato heraus, und fing an, beds 
felben Werke zu Florenz Öffentlich zu erklären. Die 
Unzabkfeiner Zuhörer, worunter ſich auch berühm⸗ 
te Männer fanden, von welchen Bandini ein Vers 
geichniß liefert g), war ungemein groß. Im 42 
Jahr feines Alters ließ er fich zum Peiefter weihen, 
und Lorenzo, welcher an Wohlgewdhenheit igegen 
Marfilius, Keinen Vater und Großvater übertraf, 
machte ihm erſtlich zum Vorſteher zweer Kirchen, 
hernach 1484 zum Kanonikus der Kathedtalkir⸗ 
che. Zufrieden mit den Einkuͤnften der Kirchen⸗ 
‚präbenden, überließ er fein Erbtheil feinen Ruͤ⸗ 
bern; und benutzte ſo wenig die Gunft feines frey⸗ 
Hebigen Mecänaten, daß ihm feine. Anvermandten 
"oft bittere Vortvürfe machten, warum er fich dies 
ſet Gelegenheit wicht bediente, feine Familie zu bes 
reichern r). vey ſeinen pbiloſophiſchen Studien 
vergoß 


9) In Nor.ad nit. Fldin. p· a8 ete, 
a Epiſt. Lib, sin ö 
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vergaß er der theologiſchen nicht, tie feine Werke 
-geugen;. und um bie Pflichten feines giftlichen 
Standes zu erfüllen, predigte er auch dem Volk 
das Evangelium. Corſt ſchildert auch feine fittlis 
Ken Tugenden. Er war von fanfter und gefällis 
ger Gemuͤthsart. Wenn er zum Zorn aufgebracht 
wurde, fo befänftigte er ſich ſogleich wieder, und 


wergaß leicht des ihm angethanen Unrechts. Man - 
beobachtete Feine böfe Leidenſchaft an ihm, bie ihn 


beherrſchte. Maͤßig in allen feinen Begierden, lebte 
er mit dem goldenen Mittelftand zufrieden, welcher 
fo vice Bewunderer, und fo wenige Nachfolger 
bat, Er lichte die Einfamkeit, und hielt ſich ofe 
mit twenigen feiner beſten Freunde auf dem Sande aufs 
Der ſchwache Bau feines’ Leibes, und die Krank 
heiten, denen er oft ausgefeg war, konnten ihn 
nicht zurückhalten, mit eben dem Eifer das. Sta⸗ 
diren gu betreiben, als es kaum der ſtaͤrlſte Mann 


gethan haͤtte. Pabſt Sixtus IV. und Matthias 


Corvinus oͤnig in Hungarn verſuchte es, ihn mit 
großmuͤthigen Verſarechungen am ihre Höfe zu lo⸗ 
en; er konnte aber niche dazu bewogen werden, 


theils aug Dankbarkeit gegen das Hand Debich 


theild auch aus Geringſchaͤtzung des Hoflebens. 
Sein Ruf reigte- viele Fremden, beſonders aus 
Teutſchland, nad) Florenz zu reifen, um bie Plas 


toniſche Philofophie, welche damals für dag nom . 


plus ultra des menſchlichen Verſtandes gehalter 


© ’ wurde / 
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vwurbe, unter ihm gu ſtudiren. Er flarb 1499 Im - 
66 Jah feines Alters, und wurde in der Kathes 
bralficche zu Florenz begraben; wo ihm auch 1521 
bie Republick fein marmorned Bild aufrichten ließ. 


XIV. Die’ganze Sammlung ſeiner Werke, 
welche auch. einzeln Herausgefommen find, wurden 
1561 in 2 Folianten zu Baſel gedruckt. Die mei⸗ 
ſten derfelden handeln von der Philoſor hie bes Plas 
to, und feiner Anhänger des Plotinus, Jambli⸗ 
as, Proclus, Porphyrius und anderen Einige 
ſind auch theologiſchen Inhalts wie das Buch de 
Religione chriftiana; und Erlaͤuterungen einjels 
ner Stellen der heiligen Schrift. Er mag aber 
Handeln, wovon er will, fo hat er feinen Plate 
zum Augenmerk, und es ſcheint, als koͤnnte er 
von nichts anders ſprechen. Sogar in den XII 
Buͤchern ſeiner Briefe iſt die Rede immer von. Pla⸗ 
to. Sein Enthuſtasmus für dieſen Weltweiſen 
Überfehritt alle Grenzen. Haͤtte er ſich nur damit 
beſchaͤftiget, bie ſittlichen Und politiſchen Leheſatze 
des Plato zu ſammeln, "und zu erläutern, fo wuͤr⸗ 
de er der Philoſophie einen guten Dienſt erwieſen 
haben; da er aber das Nuͤtzliche zur Seite gelaß 
fen, "und meiſtens mie den Träumen des Plate 
oder vielmehr der Schule der Alexandriniſchen 
Philoſophen nachjagt; fo hat die Weltwetshelt we⸗ 
nig durch feine Schriften gewonnen, Weil er 
. - 0. Aber 


a 277 
Abermenſchliche Geheimniſſe in diefem Philoſophen 
fuchte, fo gab er ſich alle Mühe, ibn mit ber hei⸗ 
ligen Schrift zu vergleichen, erklaͤtte feine Meys 
nungen ‚mit biblifchen Ausdrüden, und wuͤnſchte 
fo gar, daß man feine Schriften oͤffentlich in den 
Kirchen vorläfe. "Sein geheimnißfüchtiger Geiſt 
verleitete ihm auch zur Aſtrologie, wie dag dritte , 
feiner Bücher de vita soelitus comparanda bei 
weifet. Eben diefes Buch) brachte ihn in den Vers 
dacht. ber Zauberep, welchen er aber durch Schutz ⸗ 
ſchriften glüdlich von ſich ablehnte; und was die 
Sterndeutungsfunft betrift, fo ſcheint er in einem 
Brief an Politiomns, von der Balfchheit ber gefügs 
ten Kunſt überzeugt zu ſeyn, und befennt, er habe 
in dem. obengemeldten Bush mehr aus dichteriſcher 
Phantaſie, als nach der Vernunft geſprochen. 
Schelhorn, und Bruder handeln ausführlic, vom 
feinen Werken, und. Meynungen, 
XV. Die zwote Stüge der Platonifihen Phis - 
Iofophie unter ben Stalienern war Jobannes Pi⸗ 
cus von Mirandola, Graf von Concordia, deffen 
Gelehrſamkeit woeit mehr ausgebreitet und zu nutz⸗ 
baren Gegenftänben gerichtet war, als jene des Fi⸗ 
ding, ob er gleich nur bis ind 32 Jahr gelangte. 
Johannes Franciſeus Picus, fein Neffe, wovon 
wir im folgenden Jahrhundert handeln werben, 
bat fein Leben beſchrieben, welches feinen (des 
Oheins ) Werken vorgeſetzt iſt ; dieſe liege Hier zum 
S 3 Grunde, 
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GSrunde, und wird mit einigen Zufägen vermehrt. 

Zobannes Picus fam 1463 von Johann Franz 
Picus, Herrn zu Mirandola and Concordia, und: 
von: Julia Boiarda, als der dritte Sohn, zur 
Welt, In feinen zärteften Jahren Aufferte fid) an, 
ihm ein aufferarbentliches Gedaͤchtniß, und er fehlen 


zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, beſonders zur Dicht⸗ 


kunſt von Natur geneigt zu ſeyn. Er mußteiaber 
nad) dem Willen feiner Mutter, die einen geiftlis 


chen aus ihm bilden wollte, ſchon in feinem vier⸗ 


‚zehnten Jahre die Fanonifchen Rechte zu Bologna 
ſtudiren. Diefes that er zwey Jahr mit groſſem 
Gleiß, und ſchrieb ſelbſt einen fee twohlgeorbneten 
Auszug dieſer Wiſſenſchaft. Darauf verfieler ans 
eigener Waht auf die Phtlofophie und. Gottesges 
lehrtheit. Es Bierin fo weit zu bringen, als es 
moͤglich ‚wäre, beſuchte er bie beruͤhmteſten Schus 
len in Stalien und Frankreich, hörte die beften 
Lehrer dieſer Wiſſenſchaften, und Fam darin fa weit, 
daß man ihn als ein Wunder verehrte. Unter den 


Univerfitäten,, die er befuchte, war auch Ferraxa, 


wo. ihn Raphael Volterranus, als einen zarten 


Zuͤngling, der wie ein Protonotatius Apoſtolieus 


gekleidet war, mit Leonardus Nogarola öffegglich 
difputicen hörte s). Hier Aubirte er zugleich ung. 
ter Baptiſta Guarinus bie ſchoͤnen Wiſſenſchaften 2, 
und 
#) Comment. Urban, L. 31. #) Pici Open, 
sin Fdit Bali. 17: “mr 4% 
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und machte mit Titus Veſpaſtanus Strotzi, einem 
berühmten lateiniſchen Dichter, Bekanntſchaft. Dies, 
fer Hat zwo Elegien ihm zugeſchtieben u). In der 
einen ſchildert er ihn als Jüngling folgendermaffen 
a: — 
Adde quod ingenium felix fortitus, et omni 
Doctrina infignis, quod petis, infushabes, 
Sivequod Argolico, feu quid fermone Latino 
Tentaris, linguam doctus utramque tenes.: 
. Sive aliquid profa, feribis, ſeu carmina 
condis, 
Pallada ſic jurem Pieridasque loquĩ. 
Cui magis innumeras rerum cauſasque vi- 
cesque 
Jaraque naturæ condita noſſe datum eſt 
Quis Lunæ Solisque vias, et lucida coen 
Metitur tanto ſidera judieio! 
Quis numeros omnes ad fümmam colligit 
unam 
.  ”Tam fübito, et mira certiiWarte notat? 
Quis res peopofitas ita differit acer, et omni 
Irretitum hoftem cum ratione tenet? 
'Quis te de Superisac Religione loquentem * 
- Non admirandum duxerit effe virum! 
Te matura fenem prudentia reddidjt: atqus 
Prima tenet rofeas vix tibi barba genas. 
4 m 


4) Acloflichon Lib, 3. EL 1.2, 
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Da gr in der Griechiſchen Sprache ſchon einen bes 
trächtlichen Fortgang gemacht hatte, Ierute er auch 
die Hebräifehe, Chaldaͤiſche, und Arabiſche. Seine 
Beſtrebung, dieſe Sprachen gu erlerven und feine 
Wißbegierde verleiteten ihn, von einem Betrüger 
60 hebraͤiſche Codices theuer zu kaufen, welche auf 
"Befehl des Esdras geſchrieben, und ein Inbegriff 

der verborgenſten Geheimniſſe der Religien und der 
Philoſophie ſeyn ſollten x). Von dieſen Cabaliſti⸗ 
ſchen Büchern handelt Brucker weitläuftiger y) und 
Wolf liefert ein genaues Verzeugniß davon =). 
Sie zogen den ganzen Fleiß des jungen Johannes 
Picus auf ſich, und raubten ihm nicht nur viel Zeit, 
die er an beffere Studien Hätte wenden koͤnnen, fons 
dern mußten auch der Denkatt eines ſo garten Füngs 
lings ſchaͤdlich ſeyn. J 
KVL Rachdem ex fleben Jade ſich in ver⸗ 


ſchiedenen Ländern in Italien und Frankreich mit 


‚Sprachen und MWiffenfchaften befihäftiget hatte; 
begab er fich En 23 Jahr feines Alters nach Rom, 
wo damals Innocentius VIEL, regierte, und gab 
daſelbſt, feine ausgebreitete Gelehrſamkeit zu zei⸗ 
gen, eine Sammlung von 900 Saͤtzen heraus, die 
‚ due Dialektik, Sittenlehre, Phyſik, Mathematik, 
Metaphyfick, Theologie, natürlichen Zauberkunſt, 
und 

* *i 123, 

Phuket 

. #) Ad calcem vol, ı. Biblioth. ejusd, 
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und zur Cabala gehörten, und erbot ſich, über 
dieſe Säge mit einem jeben zu diſputiren. Diefe 

Theſes finden ſich unter feinen Werfen; und es iſt 

- ja bedauren, daß ein fo vortreflicher Kopf ſich mic 
ſolchen Kleinigkeiten abgab. Wer zu unfern Zeir 
ten nichts anders wuͤßte, als woranf'er ſich das 

"male fo viel einbildete, und warum man ihn alle 
gemein beisumberte, ber wuͤrde nicht weit kommen. 
Die Eiferſucht trieb einige an, dieſe öffentliche Dip 
putation zu hintertreiben. Sie zeichneten dreyiche 

Saͤhe heraus, und beſchuldigten fle beym Pabſt 

der Ketzerey, ob fie gleich von gelehrten Theologen, 

deren Cenſur er ſie unterworfen hatte, approbirt 
worden waren. Hierdurch wurde er bemogen ‚ih 
iwangig Nähten eine Schutzſchrift auftufegen, 
worin er erflärte, in welchem Verſtande fie behaups 
tet werden koͤnnten. Sie iſt dem großmuͤthigen 
korenzo de’ Medici gewidmet, und dient zum Bes 
weiß, daß Johannes Picus ſich ſchon damals eis 
nigg Zeit zu Florenz aufgehalten hatte, Der Pabſt 
Janocentius Tieß die geſagten Saͤtze durch einige 
Theologen prüfen, und da dieſe fie fuͤr verdaͤchtig 

"und gefährlich erklaͤrten, verdammte er fie, mit 
dem Zuſatz: man ſollte besiegen den Johannes nicht 
im geringften beläftigen, weil er fir mit einem Eib⸗ 
ſchwur dem Urtheil der Kirche unterworſen hätte, 
Darauf begab er ſich aufs neue nad) Frankrrich, 
u Au Überall feine Apologie aus, Dick 

: Ss 5 weckte 
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weckte pie Eiferſucht aufs neue wider ihn auf. Man 
Hogte ihn beym Pabſt, als einen Uebertreter feines 
Eidſchwurs an: er wurde nach Rom eititt, und 
lehtte eilends dahin zurüc. Weit aber ber Pabſt 
ſtatb, ba er unterwegs war, fo blich er zu Sloveng, 
und erhiclt 1493 bie Losſprechung von Aeraus 
der VL. Johannes Franciſcus Picus erzählt, es 
aus ſeines Oheims Munde gehört zu Haben, durch 
dieſe Verfolgungen fey er veranlaßt werben, feine 
wolluͤſtige Lebensart zu verändern, und feine vers 
liebten Gedichte. die er in lateinifcher und-italients 
> fer Sprache’ gefihrieben hatte, ing Feuer zu wers 
fen. Auch beſchaͤftigte er fich hinfuͤhro nur mit 
ber Theologie, und Platonifchen Philofophie, wel⸗ 
her er befonders ergeben war. Die legten Jahre 
feines Lebens brachte er zu Florenz hin, und zwar 
im täglichen Umgang niit Marfilins Zicinus, Ans 
gelus Polittanus, und Lorenzo de Mebdiei, und 
machte ſich durch feine Freygebigkeit gegen die Ar⸗ 
men fehr beliebt. Er hatte dem Dichter Hierony⸗ 
mus Benivieni, einem florentinifchen Bürger, die 
Vollmacht gegeben, auf fein Eonto eineni jeben 
Armen Beyſtand zu leiften, und arme Mädgen jur 
Heyrath auszuſteuren. In feinen legten Jahren 
war er ein geſchworner Feind bed eiteln Lobes, gab 
oft Werfe unter fremden Namen heraus, unb 
Sonnte nicht mehr · zum öffentlichen Difputicen ges 
bracht werben, auffer einmal zu Ferrara auf einem 
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Generals Kapitel des Prediger / Ordens, wohin ihn 
fein Freund der Herzog Herkules/J. flehentlich eins 
geladen hatte. Paulus Eortefius fhreibt ven ihm, 
ex habe täglich zwoͤlf Stunden ſtudirt, und dieſes 
ſey um fo sid mehr zu verwundern, weil er ſchoͤn, 
jung und reich war a), und auderswo fagt er, 
man ſey zu Rom bed Vorhabens geweſen, ihn zum 
Kardinolat zu befördern, es ſey aber aus uube⸗ 
launten Urfachen unterblieben 5), Er flarb 1494 
in der fehönften Blüthe, im 32 Jahr ſeines Altere, 
am nemlichen Tage, als Karl VII. König von 
Frankreich zu Florenz einzog, und zwey Monat 
nach dem Tod ſeines lieben Freundes Angelus Po⸗ 
litianus, der ebenfals nur 40 Jahr alt wurde. 
Seine Werte zeugen von ungemein groſſen Geiſtes⸗ 
fräften, womit ihn bie Natur begabt Hatte, und 
von einer groſſen Beleſenheit. Neben ben 900 
Sägen, und feiner -Apologie, wovon Meldung ger 
fihehen iſt; haben wir von ihm, feinen ſogenanu— 
ten Hrptaplum , wo er bie Schöpfung der Welt ers 
Elärt, und ſich Platonifcher Allegorien bedient; eis 
nen Scholaſtiſchen Traftat de Ente et Uno; eine 
lateiniſche Rebe von der Würde bed Wenſchen: ei⸗ 
nige Aſcetiſche kleinere Werkes act Bücher Briefe 
an feine Freunde, an denen nicht viel zierliches iſtz 
zwoͤlf Buͤcher wider die Sterndeutungslunſt, 


a) De Cardinelat. Lib. 1. P. 14. . 
‚h) ibid. Lib. 2, p. 
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he fein beſtes Werk find; drey Buͤcher in italieni ⸗ 
ſcher Sprache, worin er einen Geſang des Dich⸗ 
tets Benivieni über bie platoniſche Liebe kommen ⸗ 
tirt, und ſich in einem Labyrint dunkeler platoni⸗ 
ſcher Meynungen verliert; und ent BVerfirche las. 
teiniſcher und italieniſcher Gedichte. Er hatte noch 
. quwanpern Werken den Plan entworfen, wovon fein 
Biograph Meldung thut; und es iſt ſehr wahrfcheins 
lich, daß er durch viel nuͤtzliche Schriften ſich um 
bie Literatur verdient gemacht haben wuͤrde, wenn 
ihn der Tod nicht in ſeinen beſten Jahren, da er 
die Vorurtheile ſeiner Jugend abzulegen aufieng, 
eweggeraft hätte, 
XVIl. Die Hochachtung, welche dicinus und 
Pius von Mirandola ſich zu Florenz erworben 
Hatten, und ihr Enthuſiasmus für die platonifche 
Philoſophie, zogen ihnen viele Nachfolger zu. Uns 
„ter diefen waren Angelus Politianus und Chriſto⸗ 
‚phorus Aandinus bie vornehmſten. Weil fie fich 
aber durch bie fehönen Wiſſenſchaften am meiften 
ausgezeichnet haben, fo wird dafelbft von ihnen 
und anderen Mitgliedern diefer Akademie, gehans 
delt werden. Ganz Zlorenz war damals fo fehr 
für Plate eingenommen, daß niemand dafelbft ans 
Ruhm ber Gelehrfamfeit Anſpruch machen konnte, 
wer nicht Platoniſch dachte und ſchrieb, ober we⸗ 
nigſtens den Verfammlungen ber Platonifchen Aka⸗ 
bemnie fleißig beywohnte. Der einzige Nugen, ben 
" dieſe 
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"Ole Begeiſterung hervorbrachte, mar, daß man 
die Meynungen der alten. Philofophen kennen lern⸗ 
te. Hierdurch Fam man zur) Kenutniß der engen 
Grenzen der Naturlehre der Alten, und das Ges 
fühl diefes Mangele verleitete.nach und nach die 
Gelehrten durch eigene Beobachtungen bie Gefege 
der Natur zu erforfchen, und bie Naturlehre nicht 
- mehr auf die Werke der Alten zu gründen: Ohne 
dieſen ſchweren Schritt, fo leicht er auch ſcheinen 
mag, würden wir Feine NPurlehre haben. 
XVIII. Es ſind noch einige Philoſophen übrig, 
welche einzelne Gegenſtaͤnde ber Weltwelsheit auf 
eine etwas nuͤtzlichere Art behandelten. Der erſte 
fey Galeottus Martius von Narni, welcher mit - 
feinen befondern Meynungen eiuen heftigen Streit 
heranlaßte. Keiner unter ben neuert hat mic einis - 
"gem Fleiß feine Lebensumftände unterfucht. Selbft 
Apoſtolo Zeno giebt in feinen gelehrten Briefen nur 
wenige Nachrichten von ihm, obgleich fein Leben . 
mit vielen merkwuͤrdigen Begebenheiten unterfloch⸗ 
ren iſt. Was Tiraboſchi mit vieler Mühe theild 
aus feinen Schriften, teil aus andern Quellen 
von thm geſammelt hat, iſt im kurzen folgendes, 
Er war za Narni in Umbrien gebohrens daher wird 
er auch oft nur Galeottus von Narni genannt, 
Er ſtudirte zu Pabua die Arzneywiſſenſchaft, und 
Ihre daſelbſt dreyßig Jahr die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaſ n z mo Georgius mg unter feinen Zuho ⸗ 
‘ Rn 
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rern war e). In feinem 53 Jahre, und zwar ges 
gen das Jahr 1467, begab er ſich an den Hof des 
Hungariſchen Könige Matthias Corvinus, eines 
groſſen Goͤnners der Gelehrten, beſonders der Ita⸗ 
liener, welcher von 1458 bis 1490 regiert hat, 
Dieſer nahm ihn ſehr gnaͤdig auf, wie er in feinem - 
Buche de dikus et faRis Matthie Regis ſelbſt 
erzaͤhlt; und Paulus Jovius ſchreibt, er ſey ſein 
Sekretaͤr und Lehrer geweſen. Hier ſchrieb er ge⸗ 
gen dag Jahr 1468 Bie zwey Bücher de Homine, 
din deren erſtem er bie aͤuſſern Glieder des. Men⸗ 
ſchen, im zweyten die innern, und die Berrichtuns 
gen derfelben, mit vielen anatomifchen, medicini⸗ 
Shen, phyſiſchen und aſtrologiſchen Betrachtun⸗ 
gen, beſchreibt. Das Werk iſt Johannes Vie, 
damaligen Erzbiſchof zu Gran, der 1471 farb, 
gewidmet. Georglus Merula, ein fehr zaͤnkiſcher 
Manu ſchrieb gegen das Jahr 1472 ein Buch das 
wider, welches mit befchimpfenden"Ansbrücten ans 
gefüllt, „und den zween Brüdern korenzo und as 
liano de’ Medici gewidmet war; und Galeottus 
Martius antfooetete darauf in dem nemlichen gro⸗ 
ben Stil. Diefe Streitſchriften finden ſich beyde 
den zweyl Büchern de Homine beygefuͤgt. Er 
ſchtieb in Hungarn noch ein anderes Buch de im . 
. eognitis vulgo, welches in der Bibliotheck des 
Könige 
€) In Merulant Refatatio, p. 99. Edit Teurins 
izi et p. ch 
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Könige von Fraulreich u), und in jener des Ko⸗ 
nigs von Sardinien e), ungedruckt verwahrt wird. 
In diefem Werk werden and) theologifche Fragen 
- abgehandelt, deren einige dem Verfaffer vielen Ver⸗ 
druß zugezogen haben. Paulus Jovius fagt f) 
er habe in einem Buche von der philofophifchen und 
theologiſchen Sittenlehre geſchrieben, es koͤnne ein 
Menſch ſelig werden, wenn er mar nach dem Eiche der 
Vernunft lebte. Darum Haben ihn die Moͤnche 
“angeklagt und verdammt. - Daß aber diefed Buch 
‚Sein anderes war, als jeneg de ineogaitis vulgo, 
dieſes erzählt Galeottus ſelbſt g), und fege hinzu, | 
Pabſt Sixtus IV, Habe ihn aus dem greulichen 
Gefaͤngniß erloͤſet, nach Mom beruſen, und für, 
unſchuldig erklärt. Zu Venedig hatte er vermuth⸗ 
lich das Ungluͤck, als ein Ketzer eingekerkert gu wer⸗ 
den; denn Paulus Jovius fagt, er ſey daſelbſt 
auf ben Markt geführt werden, feinen Irrthum 
öffentlich zu befennuen A), Er muß alfo Gefchäfte 
halben aus Hungarn nad) Italien gereifet, zu Bes 
nedig in Verhaft genommen, und nachdern er das 
felbſt feine Lehre widerrufen Hatte, zu Rom perföns 
i uch losgeſprochen worden vom Darauf kehrte er 
- nad) 
a) Codd., DASS, Bit, Reg. Paris. vol, 4. D. 256 
. „od. 6563, 
e) Bibl, Tanrin, vol. a, p. 357. 
“f) Elog. p. 29. Edit. Vener. 1546. 


i [2 De didis et fstlis Matchiz Reg. C.'2pr 
%) Loc, eit. B 
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nach Hungarn zuruͤck, und beſuchte den Mönig in 
feinen Bager , nachdem ‚verfibe vor wenigen Tagen 
das Schloß Haynburg vingenommen hatte. Meil 
dieſes 1482 gefihah 5), fo wird hierdurch unges 
fehr die Zeit beſtimmt, ba er in Stalien der Kehe⸗ 
rey wegen mishandelt wurde. Er bat ben König 
Bey feinem bamaligen Beſuche, feine Töchter jun 
Heyrath auszuftenern, und ba er biefes erhalten 
Bette, und nad) Stalin zurückkehren wollte, ber 
fabl ihm der König ſich in Hungarn zu begeben, 
and daſelbſt ihn zu erwarten k). Man. weiß aber. 
nicht, wie lang er fi) damals noch in Hungarn 
aufgehalten habe. Jeboch iR gewiß, daß er fih 
geilen 1488 und 1490 in Ytalten befand; denn 
bamald ſchrich er ein Buch de Doctrina promis · 
"ua von mediciniſchen, phiſiſchen, aſtrologiſchen und 
aubern Gegenſtaͤnden, widmete es Lorenzo be’ Medi⸗ 
ti, den er ſeht oft auch im Buche ſelbſt lobt, vhne des 
Koͤnigs von Hungarn zu gedenlen; thut auch dar⸗ 
in Meldung bon der Gefangennehmung und der 
durch koreno 1488 bewürften Befreyung bes Jo⸗ 
hannes Bentivoglio, und von dem Lauf, deu die 
Venus im Jahr 1490 nehmen werde. In feinen 


"2 9a de diis et falls Matthir Regis’fagt ee 


ausdruͤcklich, daß er es zwwey Jahr nach feiner Zur 
ruͤcklehr in Italien geſchrieben habe. Da er es dem 
- Kron⸗ 


3) Bonfini Rer. Hunger, Dec. IV, Lib. 6, 


5 Dedißineic, C. a8, 
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‚Kronpringen von Hungarn wibmet, ſetzt er hinzu, 
er wolle jedoch den König zum Richter über das⸗ 
felbe beſtellen. Dieſer ſtarb 1490; folglich muß 
das Bud) wor dem gefagten Jahre geſchrieben wor⸗ 
den ſeyn. J 
. XIX. In welchem Jahre, und wie er geſtor⸗ 
ben ſey, iſt ungewiß. Jobius, und Johannes 
Pierius Valerianus, in deren Jugend er fein Les 
ben endigte, tiderfprechen ſich fehr in Anfehung- 
feines Todes. Der erfle fagt, er ſey ald ein alter” 
Greis zu Montagnana bey Eſte in feinem eigenen 
Fett erſtickt. Der andere läßt ihn aus Hungarn 
nach Frankreich) zum König Ludwig XL reifen, 
and zu &yon, ba er vor dem ihm begegnenden Kös 
nige vom Pferd fleigen wollte, wegen der Schwere 
feines aufferordentlich fetten Körpers zu Tode fals 
ken. Weil aber gewiß ift, daß Lüdwig XL im Jahr 
1483 flarb, und Galeottus, tie wir gefehen has 
ben, zwifchen den Jahren 1488 und 1490 noch 
lebte, fo muß ſich Walerianus durch eine ungegrüns 
dete Sage Haben täufchen laffen; denn wenn man 
auch annaͤhme, die Begebenheit habe fich unter 
Ludwig XH. zugetragen; fo müßte Galeottus erſt 
im Jahr 1498, da jener zu regieren anfieng, aus 
Hungarn zurüdgefchrt ſeyn. Daß es aber auch 
nicht unter Karl VIIl. geſchehen ſey, erhellet dar⸗ 
aus, daß Galeottus ſeinem eigenen Geſtaͤndniß ger 
maͤß, aus Hungarn nach Italien zuruͤckgereiſet iſt. 
1. Band. . T Alſo 
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Alſo iſt bie Ergähfung des Jobius bie wahrſchein⸗ 
lichſte. Aus dem oben angezeigten Bud; des Me⸗ 
rula, der ihn deswegen verhöhnt, und aus einer, 
Schaumuͤnze des Mazzuchelliſchen Muſaͤums kann 


bewieſen werben, daß er ungeheuer fett war. Dem 


ungeachtet war et ein ungemein ſtarker Mann, und 
vortreflich im Ringen geuͤbt. In Boͤhmen wurde 
er von einem beruͤhmten Ringer, Namens Aleſo, 
ſeine Staͤtke vor dem hungariſchen Koͤnige Mat⸗ 
thias an ihm zu verſuchen, aufgefordert. Er nahm 
die Aufforderung an, ob er gleich damals ſchon 


über alle maſſen dick und fett, und beynah 60 Jahr 


alt war, und warf feinen Gegner fo hart zu Bo⸗ 


den, daß man ihn für todt-davon trug. Da er 


dieſes erzählt I), fegt er hinzu; eitetur ager Pa- 
tavinns: citetur Verönenfis: adducatur Etrucia 
in teſtimonium: non pretermittatur regio Roma- 
ma, ubi documenta fortitudinis plurima emi- 
Gmus. In feinen Schriften, welche ich fchon ans 
gezeigt habe, beweiſet er ſich als einen Mann von 
außgebreiteter Gelchrfamfeit, aber von einem vos 
hen Stil, und als einen Anhänger der Sterndeu⸗ 
tungsfunft. Zu. diefen Werken kommt ned) ein 
ungedrucktes Lobgedicht auf Stella dall’ Aſſaſſino 
oder Tolommei, mit welcher der Markgraf Nicos 
laus II. von Eſte drey unchlige Kinder, Hugo, 
Leonello, und Borſo zeugte. Man ſiehet iu dies 


I) De dretis etc, p. 99. ” 
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ſem Gedicht, wie weit die Schmeicheley gehen koͤn⸗ 
ne. Ob ſie gleich eine unchlige Beyfchläferiun des 
Wartkgrafen war, ſo erhebt er ihre unbefleckte Keuſch⸗ 
beit fo ſehr, daß er ſich nicht fiheuet.zu fagen, auſ⸗ 
fer der Jungfrau Maria ſey nie ein Weib fo keuſch 
und chrbar gewefen, als ſie. 

XX. Der zweyte, der ſich durch nügtice “ 
Schriften über einzelne Gegenftände der Weltweis⸗ 
heit und Mathematik ausgezeichnet, und vielleicht 
alle feine Zeitgenoffen hierin übertroffen hat, iſt Ans 
tonius Ferrari, der von feinem Geburtsort Balas 
tens zugenannt wird. Von feinen Lebensumſtaͤn ⸗ 
den werden wir im Kapitel von den Geſchichtſchrei⸗ 
bern handeln. Hier wollen wir nur von feinen ges 
drucken Philoſophiſchen Schriften, de ſitu Ele- 
mentörum, de litu terrarum D de mari et aguis, 
et Auvioram.origine Erwehnung thun. Er folgt 
zwar in diefen Schriften nicht den beften Meynun⸗ 
‚gen, und entfernt fich felten von den Alten. Deus 

Vvoch verräch ſich im denfelben. eine freye Denfart, 
die fich oft uͤber die gemeine Vorurtheile wegſetzt. 
Er war einer dererfien, die Möglichkeit der Schifs 

* fahre nach Dftindten zu unterſuchen. Es iſt eine 
Luft, zu ſehen, wie er die Meynung des Poͤb 
‚son den Heren verlacht: Sunt qui credunt, ſagt 

er m), mulieres guasdım maleficas feu potius- 
.&a vene · ” 


'n) De Sira Sapfgiz p. 126, Edir, —— 
1737. 
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Veneficas medicamentis delibutas no&u in va- 
rias animalium formas verti et vagari, feu po- 

“*tius volare per longinquas regiones, ac nun- 
tiare, qua ibi aguntur, choreas per paludes 
ducere, et demonibus congredi, ingredi et 
egredi per claufa oftia et foramina, pueros ne- 
care, et nescio quæ alia deliramenta ; "und tie 
Sräume von Blutjaugern: Similis et, Brocola- , 
rum fabula,- qu& totum orientem cepit. Ajunt 
'eorum, qui fceleft€ viram egerunt, animas, 
tanquam flammarum globos noctua fepulchris 
evolare, notis et amicis apparere, animalibus - 
vesci, pueros fügere, ac necare, deinde in fe- 

’ pulchra reverti. Superftitiofa gens fepulchra 
"effodit, ac feiffo tadavere’detratum cor exurit, 
atque in’quatuor ventos, hoc eft, in quatuor 

mundi plagas, cineres projieit. Sic ceflare 
peſtem credit n). Er beſchteibt auch die Lufter⸗ 
ſcheinungen, die ſich oft über Pens Seeufer Kala⸗ 
- bring fehen laffen 0), weldyen der Pöbel den Nas 
men Fata morgana giebt, und wovon neulich der 
P. Minaſi aus dem Prebigerörden eine vortrefliche 
Jbhandlung herausgegeben hat. Wer flehet hier 
nicht, wie der Beobachtungsgeiſt, bie Duelle der 
Maturlehre, im Königreich Neapel aufzuleben ans 
fängt? Jovianus Pontanus, der damals lebte, 
bemerkt dieſes in feinen, an Robert Sanfeverino, 

i on Sürken 

m) ibid, 0) ibid. pag. 128 ete. ö 
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Büren von Salerno, gerichteten Büchern de Obe- - 
dientia, wenn er bafelbft von einem Philoſophen 
richt, welcher, fo unbelannt er aud) peut zu Tag 
iſt, verewiget zu werden verdient. Er beißt Jo⸗ 
bannes Actaldus, und war der erfie, der ſich uns 
terfieng, eine neue Bahn in ber Naturlehre zu bre⸗ 
en, und eigne Beobachtung zum Grund derſelben 
zu legen. Weil wir nichts von ihm wiſſen, als 
was Pontanus von ihm aufgezeichnet hat, fo vers 
bient er, daß, ich das Zeugniß diefes anfehnlichen 
Gelehrten. ganz abſchreibe p). Quzrentem diu 
me, Roberte, de Philofophi® conditione, quæ 
primo agrecis exculta, deinde a veteribus La- 
tinis honorata, poftea vero apud Gallos:Britan- _ 
nosque ac noftrates guosdam homines tantum de 
veteri cultutdignitateque perdidiffet, confola- * 
tur tandem Jounnus Actaldus nobilis peripate- 
tieus, magno vir ingenio, magnaque doärina 
et judicio vel inter paucifimos exquifito. Is 
enim Ariftotelica omnia, non contentus tam 
multis, interpretibus, quos et' vidit adolesceng 
et didieit, alia ratione perferutatus, nec tam ' 
Sophiftaneas has argutias, quam res ipfas qus · 
rens, fpem attulit, fore jam ut.philofophia cla- 
rior appareat, nec in tam varios et diverfos 
trafta fenfus litigandi magis quam re&te fentien- 
di materiam Studiofis fui prebeat. Philofophos 
25 enim 
"  p) Lib, g. init, 
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enim grece loquentes ſua lingua et andit et in- 
telligit; veteres noftros auctores tractat, gra- 
eis veteribis veteri latina comparat.° Et qno- 
niam grecis, qui in Italia non didicerint, phi- 
lofophia parum nunc cognita eft, ab illistra- 
dita per fidos ac veterestum grecos tum noftros 
auftores noscität. Itaque dum nec ignorat 
gr&ca, nec veteres feriptores negligit , in nova 
ifta philofophia non acquiefeit, nec in errores 
paſſim ihultos incidit. Sed de imgenio, jidi- 
eio, doßtrinaque ejus alias. De fpe ita quidem 
imihi perfüadeo, brevi fore quod dixi, ut et 
‚philofophia clariorem formam induat; cumque - 
una fit et certa veritas, minime fatura fit tam 
varia et lubrica, et qui elöquentiam fequuntur 

„. habeant, unde facilius hauriant, quod exorna- 
re verbis poſſint. So ſchoͤne Hofnungen muͤſſen 
entweder durch den fruͤhzeitigen Tod dieſes Welt⸗ 
weiſen, oder durch andere fuͤr die Philoſophie un⸗ 
gluͤckliche Zufaͤlle vereitelt worden ſeyn. Auch ſelbſt 
Pontanus oͤfnete neue Wege in der Philoſophie, 
wovon wir bey den Schriftſtellern von der philoſo⸗ 
phiſchen Sittenlehre handeln werben. 

\ XXI Was wir von Marſilius Fieinus, und 
Galeottus Martins gefagt haben , beweifet, daß in 
dieſem Jahrhundert bie Aftrölogie noch viele Uns _ 
bänger hatte. Der größte Goͤnner derfelben war 
der vers von Meiland, Philipp Maria viſ⸗ 

conti. 
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conti. Petrus Candidus Decembrius, der fein 
geben befchrieben hat, erzählt, er Habe die beruͤhm⸗ 
teſten Sterndeuter an feinen Hof berufen, nemlich 
Pietrus von Sieng, und Stepbanus von Saens 
38, und in feinen legten Jahren, Antonius Ber⸗ 

nardigius, Kudovicus Terzagus, Lanfrancus 

von Parma, umd endlich einen getviffen Juden, 

Namens Elias. In einem jeden wichtigen Geſchaͤft 

habe er ſich nach den aſtrologiſchen Beobachtungen 

dieſer Sterndeuter gerichtet..g). Auſſer dem weiß 

man nicht viel von ihnen. Jedoch muß Berna⸗ 
Digius ober Bernareggius im Ruf eines gelehrten 
Mannes geftanden fen; denn er war einer von des 
nen, welche 1447 die neue Univerfität zu Meiland 
einzurichten beputirt waren r); und Franciſcus 
Philelphus nennt ihn in einem 1449 an ihn ges 
ſchriebenen Brief, eum in ceteris philoſophiæ 
‚Partibus, tum in mathematicis difeiplinis et eru- 
ditus et do&tus s), und fragt ihn um feine Meys 
nung von der, Gröffe der Sonne. Viel berühmter, 
als er, waren drey andere Sterndeuter am Ende 
biefes Jahrhunderts zu Bologna, von welchen Jos 
hann Garzoni de digoitate urbis Bononie viel 
Weene macht t). Der erſte unter ihnen iſt Sie⸗ 
T 4 rony⸗ 


4) Script. rer. Ital. vol. 20. p. 1017. 
Br Corti Notizie de’ Medici Milan. p. 280. 
5) Lib. 6. Epift. 53. 
”) Sept ser. Ital. vol, 21, p. 1165..." 
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ronymus Manfredi. Er erzählt von ihm, er fey 
durch die Stetndeutungskunſt ſehr reich geworden, 
und ba er ein Arzt war, hade er fie fo mit der 
Ar ʒneywiſſenſchaft zu verbinden getvußt, daß man 
dasjenige, was er als Arzt natuͤrlich vorausfah, 
feiner Aftrologie zuſchrieb. Garjoni fest hinzu, er . 
babe den Dienfchen aus ihrer Geburtsftunde ihren 
ganzen Lebenslauf vorausgefagt, und fen nie der 
uUnwahrheit überzeugt tsorden. Auch hate er von 
der. Arzneywiſſenſchaft und Aſtrologie Buͤcher ge⸗ 
ſchrieben. Aber Johannes Picus von Mirandola, 
die Geiſſel der damaligen Sterndeuter, ſchreibt von 
ihm, er habe ſeiner kranken Schweſter Lucretia eine 
vollfommene Genefung vorausgeſagt; und dennoch 
fen fie an ihrer Krankheit geſtorben; und er felbft 
babe feinen eigenen Tod, der ihn 1492 uͤberraſch⸗ 
te, nicht vorausgefehen u). Er hinterließ einige 
gedruckte Medicinifche Werke in Iateinifcher und itas 
Tienifcher Sprache, und eine lateinifche Ueberfegung 
ber Probleme des Ariftoteles mit Zufägen x), wels 
he int einigen Editionen Quare betitelt wird. Dee 
zweite Sterndeuter‘, welchen Garzoni fehr ruͤhmt, 
iſt Johannes Paflus, ber von Pius II. zum Rit⸗ 
ter gemacht wurde, und viel wunderbares durch 
die Afrologiei in Schriften vorausfagte, welche aber ' 
nice 


#) De Aftrol. Lib. 2.0.9. 
*) Orlandi Scritt. Bologn, p. 176. Maittaire ann. 
. typogr. vol, 5. 2 2. P-49 
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nicht zum Drusk befördert worden find, Der britte 
iſt Johannes Bianchinus welcher nad) dem Zeuge 
niß des Garzout Aftronomifche Tafeln und Erlaͤu⸗ 
terungen über des Ptolomaͤus Almagefum’herande 
gegeben bat. Diefer war in Wahrheit ein dortreſ⸗ 
licher Aſtronom. Was’ der Graf Mazzuchelli von 
feinen Lebensunkänden gefammiet hat, will ich 
kuͤrzlich berühren y). "Er war zu Bologna gebohs 
ven, und erhielt daſelbſt die Dktorwuͤrde in der 
Philoſophie und Mathematik, umd in beyden 
Rechten. Darauf trat er als oberſter Verwalter 
ber fürftlichen Einkünfte in die Dienſte der Marks 
grafen von Eſte, und diente Nicolaus II, Les ' 
nello, und Borſo; deren erſter ihm 1432 das Buͤe⸗ 
gerrecht zu Ferrara ſchenkte. Seine aſtronomiſche 

Tafeln von dem Lauf der Planeten, welche int XV 
und XV]. Jahrhundert mehrmalen gedruckt won 
en find, und ihm vom Kapfer Friederich ALL. das 

RKReccht erwarben, feinem Wappen den Kapferlichen 

ler beyzufuͤgen, beweifen, daß er in ber Stern⸗ 

kunde fehr wohl geübt war. Hierzu ſetzt Tirabo⸗ 
ſchi noch zwey ungebruckte Lateinifche Werke, eins 
de Sinibus, und das andere von einem Juſtru⸗ 
ment ſeiner Erfindung, die Hoͤhe und Entfernung 
eines Gegenſtandes, wozu man nicht kommen 
fan, zu meſſen, welche beyde in ber herzoglichen 

Biblioihẽct zu Modena verwahrt werden. 

J Ts XXL 

y) Serittori Ital. Tom,.2. P. 2. p. 1178, 
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XxXII. Diefen dreyen Aftrologen von Bologs 
"na muß noch ein anderer zugefellt werben, welcher 
war zu Ferrara gebohren, aber zu Bologna lange 
Zeit Lehrer war, und ben groffen Verbefferer der 
Aſtronomie, Nicolaus Copernicus unter feine 
Schüler zählte. Er iſt Dominicus Maria No⸗ 
vara, welcher ſeiner Srabſchrift gemaͤß =), im 
Jahr 1464 in Ferrara zur Welt kam, und viele 
Jahre (nach Altdoſi von 1484 bis 1514, da er 
ſtarb a), zu Bologna die Aſtronomie lehrte. Ans 
dere 6), unter welchen auch Ricciolus iſt, meynen, 
er habe diefe Wiffenfchaft auch zu Ferrara, Perus 
gia, und Rom gelehrt, Daß er den Topernicus 
gu Bologna nicht nur zum Schüler, fondern auch 
zum Theilhaber feiner Aſtronomiſchen Beobachtuns 
gen hatte, und daß dieſer in ſeiner Jugend Lehrer 
der Aſtronomie zu · Rom war, dieß erzaͤhlt Görg 
Soachim Rhaͤticus, Schüler und beſtaͤndiger Geo 
faͤhrte des Copernicus c). Cum D. Doctor meus 
(Copernicus) Bononiz non tam difeipulos, 
quam adjutor et testis obfervationum doctiſũmĩ 
Dominici Marix, Romæ autem circa annum Do- 
mini MD,-natus annos ‚plus. minus viginti ſe- 
ptem, Profeſſor mathematum, in magna Scho- 
laſtieo · 
x) Riccioli Almagelt, Tom, ı, in Indien Altıg- 
nom. etc, 

.a) Dottor. Foreflieri. p. 19. . 5 

b) Borfetti Hiſt. Gymn. Feiner, vol. 2. p. 3®, 

€) Narrat, de Copern. eıc. 
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lafticorum frequentia et corona magnorum vi- 
sorum et artificum in-hoc doctrinæ genere, 
deinde hic Varmie füis vacans Stadiis fumma 
cura obfervatiohes adnotaſſet etc. Einige bes 
hanpten, Copernicus habe die erfte Idee feines 
Syſtems einem Calabreſiſchen Aſtronomen, Nas 
mens Hieronymus Tagliavia, der damals Ichte, 
zu verdanken. Allein der Beweis dieſes Vorgebens 
berichet auf einer bloſſen Sage. Fama eſt, ſagt 
Thomas Cornelius, ein Schriftſteller des XVIl. 
Jahrhunderts d), Hieronymum Tallaviam Ca- 
Jabrum — nonnulla etiam’de hoc fyftemate per- 
Teripfiffe, et illius tandem fato precepti adver- 
faria in manus Copernici pervenifle, Es iſt das 
ber viel wahrfiheinlicher,, daß,. wenn er je din er⸗ 
fen Gedanken feines Syſtems aus einem Italiener 
geſchoͤpft hat, fein Lehrer Novara dieſe Quelle 
ſey. Denn wig wiſſen von ihm, daß er von einer 

kuhnen und freyen Denfart war. Ein Beweis da⸗ 
von war ſeine Meynung, ſeit den Zeiten des Ptolo⸗ 
mäus haben die Poli der. Erde ihre Lage veraͤn⸗ 
dert, fo daß der mörbliche ſich unferm Zenith ges 
nähert habe. - Es iſt aber Schabe, daß diefer vors 
trefliche Aftronom auch. ber Aftrologte ergeben war. 
Seine Grabfchrift fagt: “ 

Qui reſponſa dabat coeli internuncius ore 
Veridico, fati fidera facra probans. 

‚ . XXUR 

d) Problem. phyfic. \ 
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XXIII. Ber Platz verſtattet es nicht von an⸗ 
bern, welche iu dieſem Jahrhundert die Aktonomig 
mit Augen betrieben haben, umftändlich zu hans 
bein. Meiſtens waren fie von -abergläubifcher 
Sterndeuterch angefiedt. -Beorgius Valle, von 
“welchen unter. ben Grammatikern cin mehreres vors 
kommen wird, ſchrieb Erläuterungen über des Ptos 
lomaͤus und anderer alten. Afkronomifchen Werke, 
beren einige en auch; ins "Latein überfegt hat: ⸗). 
Dergleichen Erläuterungen hat auch Johann Baps 
tiſt von Capua, ber 7475 Lehrer der Aſtronomie 
u Padua war f), über die Werke des Sacroboflo, 
und des. Peurbachius, und Eafparinus Borrus, 
ein Venezianer aus dem Serviten⸗Orden, ber zus - 
gleich ein Theolog, Philoſoph, und. Dichter war 
und 1498 flarb, über die Ephäre g), geſchrieben. 
Jovianus Pontanus fchrieh Gedichte von den Ster⸗ 
nen, und Meteoren, und Antonius Slaminius, 
ein Sieilianer , am Enbe dieſes Jahrhunderts Leh⸗ 
ver zu Nom, zwey Buͤcher über bie bimmliſchen 
 Bervegungen 4), ein ganz fonderbarer Mann, ber‘ 
‚mit niemand Umgang haben wollte, und von dem 
Aufwaͤrter, der ihm täglich, feinen Wein brachte, 
unter ſeinen Buͤchern todt auf der Erbe gefunden 
wurde 

e) Weidler Hiſt. Aftron. p. 304. 

H ibid, p. 334. - 

2, re Serie, Ital. Tom, a. P. 3; 


h) Phongitore] Bibl, Sieula vol i. p. 6% 
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wurde 5). Antonius Torquarus, Arzt und Aſtro⸗ 
log von Zerrara ſchrieb ein Aſtrologiſches Pronos - 
icon von Europens Berwüi Hung, gerichtet an 
Matthias König von Hungarn, worin er die Des 
Sebenheiten vom 1480 bis 7540 vorausſagt, und 
gegen wenige, bie er erraten bat, tauſend fälfche ' 
‚angiebt. In der Herzoglichen Bibliothek zu Mo⸗ 
dena findet fich ein auf dem Rande mit Noten bes 
ſchriebener Coder dieſes Werkd, welchen, fo wie er 
iſt, Freherus ang Licht geftelt hat &). Aber nirs, 
gends hatte dieſe Art von Studien fo viele Vereh⸗ 
ver ald in Toskana. Der Abt Zimenes, Mathe⸗ 
watlfer bes Großherzogs von Toskana, hat in feis 
ner hiftorifchen Einfeitung yu feinem Werk über 
den Florentiniſchen Gnomon bie vornehmſten anges 
merkt. ‚Sie find, die Florentiner Wilhelm Bec⸗ 
chi, ein Auguſtinermoͤnch, welcher einige umges 
druckte Beobachtungen über einen Kometen gefchries 
ben. hat; Borus Staggins Dati, Verfaſſer eines 

gedruckten Gedicht in ottava Rima über bie 
Sphäre; Lucius Bellanti von Siena, welcher 
‚dad Bud) des Johannes Picus wider bie Aſtrolo⸗ 
‚gie in einem 1495 zu Bologna, und 1498 zu los 
veng gebruchten Werl, welches de Aftrologiee vor 
ritate Liber Queftionum, und Aftrologise de- 
‚fenfio contra Joannem Picum Mirandulanum, 

betitelt 
* 3) Pierias Valerianns de Litterator. infelleit. Lib.i. 
ky Script, rer. Gerinan, vol, 2. p 569. 
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Altrologie des Meilaͤndiſchen Arztes Gabriel Piros 


vanus vertheidigte /). Der Abt Rimenes ſagt won 
ihm unter den vielen Fehlern fenn viele gute Lehr⸗ 
Tüte der Aſtronomie, über die unregelmäßigen Bes 
wezungen der Sonne und des Mendes, über. die 
größten Entfernungen des Merkurs, über Mafıhis 
nen, den Lauf der Planeten, und die Sonnen und 
Mondes ; Finfterniffen vorzuſtellen, in feinem Buch 
bier und da ausgeſtreuet m). Don feinen Lebens⸗ 
umftänden weiß man nichts, als was er ſelbſt i in’ 
"der! Vorrede des gefagten Werks davon fihreibt.- 
„Weil ich, fagt er, der böfen Rarthey der Bürger 
“nieht anhange, fo bin ich von Siena meinen Was 
pyerlande vertrieben, und Iebe zu Sloren,. Da 
vich an biefem Werk arbeite, ſchwebt mir die Frey⸗ 
„heit meines: Vaterlandes immer vor Augen. In⸗ 
„deß ich ſchreibe, tritt ein Bothe in die Schul, und: 
bringt mir die Nachricht, daß die Moͤrder bereit 
„find, mich zu toͤbten. In allen Orten wird mie 
„nach geſtellt. Daher nennen mich meine Freunde - 
„einen Damocles, ober «einen, Dionyſius; und ob . 
“nich gleich unter tauſend Gefahren unerſchrocken 
⸗geworden bin, fo fälle mic doch oft die deder aus 
„re 
y „gend Bibl. Script, mediol. vol, % b. 1. 
P. 1089. 


*) I al Tranao del Gnomone Fiorent, . 


1 
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„der ſchwachen Handꝰ; Laurentius Buonincohs 
trius von ©. Mimmato, welcher zugleich auch ein 

Gefchichtfchreiber und Dichter war, und folgende. - 
Werke hinterließ ,-einen Konimentar über die Wer⸗ 
le des Manilius; Tractatus Aftrologicus eletio- 
num, welchen er 1489 zu Rom zu End brachte; 
Tractatus de Revolutionibus annorum; und 
drey Bücher Rerum naturalium et divinarum, 
five de Rebus coeleftibus, in lateinifchen Hexa⸗ 
metern, die nicht unzierlich, und oft ſchoͤn find; 
Liber de Faftis in lateiniſchen Verſen; feine latgis 
nifche Jahrbücher von 903 bis 1458, weiche Mus 
vatori vom Jahr 1360 bis and Eid and Licht ges 
ſtellt hat n); die in neun Bücher getheilte Geſchichte 
der Koͤnige von Neapel bis ins Jahr 1436, deren 
ſieben erſte Buͤcher bis 1414 der Docktor Lami her⸗ 
ausgegeben hat o). Dieſe Werke hat der Graf 
Mayzucelli aufgezeichnet p). Tiraboſchi ſetzt aus 
der Modeneſiſchen Bibliotheck noch folgende drey 
ungedruckte hinzu: Expoſitio ſuper textum Alca- 
bicii; De vi ac poteſtate mentis humane, ani- 
meque motibus, et ejus fubftantia; Tabule 
aftronomicz; an beren Eude dag Jahr 1480, de, 
er fie fehrieb, angezeigt wird. Er war ein Freund 
des Marſilus Sieimus g), und des Jovianus Pon⸗ 
tanus 

4) Seript. rer, Ital. vol, ip zen. ' 
6) Delic Erudit, vol. 5: 6. 7. 
p) Seritt. Iral. Tom. 2. P. 4. p, 23% em; 
g) Fiein, Epif, Lib. 3.4. 5- \ 
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tanus, der feine Gedichte de Laudibus divinis 

ihm widmete. Mann nannte iha den Eudozus 
der Italiener; und Raphael Volterranus ſagte von 
ihm, er ſey der erſte geweſen, die Aſtronomie mit 
Zierlichkeit und Beredſamkeit zu behandeln +) „Mus 
ratoris), Lamit) und der Graf Mazzuchelli u) Haben 
fein Lehen ausführlich beſchrieben. Er. war 1411 zu 
- Sanminiato in Toskana gebohren. 1433 mußte ee 
- fein Vaterland verlaſſen, weil einer feiner Vetter 
den Kayier Sigismund gebeten hatte, ihre Stade 
von dem Joch der Florentiner zu, befreyen. Er 

nahm felbft feine Zuflucht zum Kapfer,. und z0g . 
von ihm unterflüge nad) Pifa. Darauf trug er. 
die Waffen unter dem Franciſcus Sforza, nachma⸗ 
digen Herzog zu Meiland. Hernach lehrte er unter 
dem König Alphons die Aftconomie des Manilius 
zu Neapel, wo Jovianus Pontanus fein Schüler 
war. Endlich wurde er 1474 in fein Vaterland 
« zurüct berufen, und las auch hier über des Mas 
nilius Aſtronomie. 1480 war er in Dienfen des 
Eonfiangius Sforza, Herrn zu Peſaro, und 1489 
lehrte er die Gternfunde zu Rom. Hier farb er 

am Ende bes XV Jahrhunderts. 

- + XXIV. Unter allen denen, bie wir erwehnt 
Haben, hat feiner fo entfcheidende Beweiſe von der 
Sternfunde an den Tag gelegt, als Paulus Top 
canellus 


r) Comrgent. Urban. L.XXL. 5) Loc. ät. 
2) Loc. cit, vol. 5. Praf, 2) .Loc. cit, 


. a... 3% 
canellus, ein gebohrner Florentiner. Daß Ynges 
denken diefes.groffen Mannes, deffen Name kaum 
noch befannt war, hat der mehrmaten gerühmte 
Abt ERimenes vom Vergeffen gerettet, indem er feine 
Lebensumſtaͤnde mit vielen Fleiß unterſucht, nad 

beſchrieben hat x). Diefen Nachrichten gemäß 
War er 1397 zu Florenz gebohren, und ſtudierte 
die Geometrie unter dem berühmten Baumeifter 
Philtpp Brunelleſch. - Darauf legte er ſich gängs 
Lich auf die Aftronomie, und übte fich dabey in der 
Sriechtfchen und Lateinifchen Litteratur ). Er 
war ein fleißiger Beobachter der Bewegung der 
Sonne, und verbefferte die aftronomifchen Tafeln 

‚ Königs Alphons in Anfehung ber Bewegungen des 
Mondes und der Sterne. Und e# iſt Fein gerins 
ger Ruhm für ihn, daß er zu einer Zeit, da die 
größten SRänner vom allgemeinen Vorurtheil der 
Aſtrologie angeftecft waren, er ſich weit darüber 
hinwegſetzte, und dieſelbe verlachte, Ein vortrefli⸗ 
cher Beweis ſeiner Aſtronomiſchen Renntnife iſt 
der von ihm verfertigte Gnomon in der Dom⸗ 
kirche zu Florenzʒ. Der Here Abt Rimenes ſagt, 
wenn man die Hoͤhen der beruͤhmteſten Gnomonen 
ber Welt, nemlich derer in ©. Maria degli Angeli 
iu Ron, in ©. Petronio zu Baogna, und in ©. 

Sulpice 


x) Loe, cin p. 72 ete. 
Joannes Picus in Altolog Lib. 1. 


III. Band. u 
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ESulpice zu paris zuſammenſetzte, wuͤrden ſie die 
"Höhe des Florentiniſchen nicht erreichen. Paulus 
Toſcanellus verfertigte ihn gegen das Jahr 1468, 
wie Zimenes mit unverwerflihen Beweisgruͤnden 
darthut. Dabey war er auch ein ſtarker Geograph. 
Wir Haben ſchon auderswo von feinen Betrachtun⸗ 
gen uͤber die Moͤglichkeit der Schiffahrt nach Oſt⸗ 
indien, die er Fernando Marting;, Kanonicus zu 
Liſſabon, und Epriftoph Columbus in Briefen mits 
theilte, und von ber Seecharte, die er ihnen zus 
ſchickte; Erwehnung gethan, und ihn unter diejes 
nitgen gezaͤhlt, die an der Entdeckung der oftindifchen 
"Seefahrt um das Vorgebuͤrg der guten Hofnung 
. heil haben. Diefe Briefe find vom Herrn Abt 
imenes aufs nene ans Licht geftelle worden 2). 
Er ſtarb zu Florenz 1482, wie Lami in feinem Gas 
talogo der Ricchardiſchen Bibliotheck heweiſet. Auf 
fer den gefagten Brigfen ift fein Werk von ihm übers 
“ geblieben. Gleichwie ſich die Ftanzofſen in allen 
Dingen vor andern Nationen etwas zum Voraus 
anmaffen, fo hat fic) diefes auch mit der Wieder⸗ 
berſtellung des Florentiniſchen Gnomons zugetra⸗ 
gen. Montucla ſchriebt in ſeiner Hiſtoire des 
NMathem. Tom. 2. p. 495. „Es iſt zu bewun⸗ 
„dern, daß dieſech ſchoͤne Denkmal in dem Vaters 
„land eines Galtleo, und Viviani verwahrlofet 
„und faft ganz vergeffen worden war.. Da Mr. de. 
° nie 


#) Loc, cit, p. 81 etc. 
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51a Eondamine 2755 durch Blorenz reifete, ent⸗ 
„deckte er «8 gewiſſermaſſen, und drang auf die 
3 Wiederherfielung deſſelben. So fand Cicero zu 
„Syracuſa das Grab des Archimedes, welches feis 
„ne undanfbaren Mitbürger vergeffen, und mit 
Hecken und Dorngebuͤſche hatten bewachſen laſſen. 
»Dem P. Leonordus Rimenes (damals Jeſuit) 
„wurde bie Wiederherſtellung aufgetragen, und er 
„bat fie mit vieler Geſchicklichkeit ausgefüprr.” 
Wir haben anderswo geſehen, daß der Herr abe 
won Säde fid) de nemlichen Gleichniffes bedient, 
- wenn er ſich ruͤhint, den Stalienern ihren Petrarca 

Befannt gemacht zu haben. Es iſt boch fonderbar, 
daß ein. jeder Franzos, der in Italien reifer, fich 
ein Cicero zu Saracuſa zu ſeyn duͤnkt. Wenn Mon⸗ 
tucla das von ihm aͤngefuͤhrte Werk des Abis Zimmer 
‚ned ohne franzöfifchen Stolz, und mit hiſtoriſchet 
Treuherzigfeit gelefen hätte,’ fo würde er gefunden 
haben, daß das gefagte Denfmal nie ins Vergeffen 
gerathen war, daß man in den Jahren,‘ 1510, 
3337, 1668, 1703 fid) beffelben zu Brobachtuns 
gen bedient hatte, und ber Abt Zimenes ſchon ſeit 
mehrern Jahren auf die Verbefferung deffelben bes 
dacht war), und nur durch die Beſchwerlichteit der 
Ausführung davon abgeſchreckt wurde. Er würde 
geſehen Haben, daß Zimenes de la Condamine zu 
Slorenz feinen Gedanken mittheilte, und feinen 
Beyſtand erhielt, Wahr iſt es, daß der Graf Ri⸗ 
u 2 hour, 
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checourt, damaliger Statthalter.in Toskana, durch 
die Vorſtellungen des Herrn de la Condamine be⸗ 
wogen wurde, das Werk zu befördern. 

XXV. Auch. andere Theile der Mathematick 
wurden ind XV. Jahrhundert in Italien bearbeitet. 
Die Geometrie, Aritbmetick, Algebra, Nechir " 
tecktur, Ariegesfunft, und Muſic lebten in Ita⸗ 
lien wieder auf, Lutas Pacioli von Borgo S. 
Sepolero, aus dem Franciskaner Orden. hat id 

ſeinen Schriften keine geringe Staͤrke in der Arith⸗ 
metick, Geometrie, und Algebra bewieſen. Seine 
Werke find, Summa de Arithmetica, Geometria, 
Proporzioni, e Proportionalita, gedruckt zum 
erftenmal zu Venedig 1494 (nicht 1464, wie feh⸗ 
lerhaft gedruckt ft), und in Tofcolano am Garder⸗ 
Ser 1523. Der Herr Abt Eltnenes Tage von bie. 
ſem Werk, die Regeln der Algebra ſeyn darin beob⸗ 
achtet, und in ganzen Kapiteln werde von Algebrats 
ſchen Gleichungen gehandelt; der Verfaſſer bebiene 
ſich aber gewiſſer Zeichen, Wörter und Rebnktio⸗ 
nen, die ganz unbekannt find, und die man erſt 
ſtudiren müßte, die damalige richte Stärke in Als 
gebraifchen Berechnungen einzufehen. Es finder 
fich daſelbſt Problene vom zweyten Brad, durch 
Gleichungen aufgelöfet. Die Algebraiſchen Opera⸗ 
tionen werden Geometriſch demonſtrirt. Der Herr 
Abt ſetzt hinzu, wenn man auf dieſen Fuß fortge⸗ 
fahren haͤtte, die Analytick zu bearbeiten, ſo wuͤr⸗ 
FR 
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de Toskana bie Ehre gehabt haben, bie Algebra 
ganz zu erfinden a). Hierzu fommt noch, daß dies 
ſes Werk wegen der Nachrichten, die es ung von 
den damaligen Münzen, Waaren, Marftplägen, 
Geſetzen des Handels verfchiedener Länder’ giebt, 
einen beträchtlichen Beytrag zur Geſchichte des Hans 
dels liefert. 2) De Divina proporzione, gleich⸗ 
falls in roher itafienifcher Eprache gefchriehen, 
amd gedruckt zu Venedig 1509. Erhanbelt darin 
von dem Verhältniß, welches die Körper verfchies 
dener Figuren unter fid) haben. . In feiner Zueige 
nüngsfehrife an Pietro Soberini fagt er, er habe 
dieſes Werk ſchon vorlängft dem Meilaͤndiſchen Her⸗ 


zog kLudwig Sforza geweihet, mit Figuren, welche 


Leonardo da Vinci geſtochen hatte, und ſey von 


- dem gefagten Gürften reichlich belohnt worden. 


x 


3) ein Traktat von der Baukunſt, den er zu Mei⸗ 
land ſchrieb; 4) ein anderer Traffat von der Abs 
meſſung regulärer Körper, in italienifcher Spras - 
che, obgleich der Titel lateiniſch iſt: Libellus in 


tres partiales traßtatus divifus, quinque corpo- 


tum regularium et dependentium alive perferu- · 
tationis; 5) eine italieniſche Meberfegung des Eus 
clides, welche aber nie im Druck erſchienen iſt, ob 
es gleich Argelati bejahet 6), welcher dieſes Werk 
entweder mis feiner Summa di Aritmetica e di 
N u 3 Geome · 


a) Del Gnomone Introdur. p. 63. 
#, Bibliot, de Volgarizzatori Tom, 2, p.477 


Geometria, ober mit bed Campanus Novarenfis 
Yateinifher Ucberfegung des Euclideg, welche von 
Pacioli verbeffert, und mit Noten erläutert, 1509 
zu Venedig gedruckt worden ift, vermengte Es 
bat kaum jemand einige Nachricht von biefem groß 
ven Manne, der unter. die erſten Wieberherfieller 
der mathematifchen Wiſſenſchaften zu rechnen iſt, 


gegeben. Vor dem jahr 1494 war er Öffentlicher . 


Lehrer der Mathematik zu Neapel, wie er felbft 
in der Vorrede feiner Summa de Arithmetica fagt, 
Der Herzog Ludwig Sforza berufte ihn nach Mei⸗ 
land, den von ihm geftifteten Lehrſtuhl der Mathes 
matick zu befeßen c). In feinem Traktat von der 
Architecktur ſagt er, er Habe ſich mit Leonardo Vinci 
in den Dienſten des geſagten Herzogs von 1496 bis 
1499 zu Meiland aufgehalten, und habe ſich mit 
hm zu Blorenz wohnhaft niedergelaſſen. Auch hielt 
er ſich zu Rom unter der Regierung Pauls Il. bey 
dem berüßniten Baumeiſter Leo Baptiſta Alberti 
‚eine geraume Zeit auf d). Darauf lehrte er sog 
gu Venedig den Enclides, wie aus feiner Vorlefung, 
die ſich in dem von thm erläuterten, und zu Vene⸗ 
dig herausgegebenen Euclides findet, bewieſen wers 
den fann. Sein Sterbejahr iſt gänzlich unbekannt. 
XXVI. Der genannte Leo Baptiſta Alberti 
War einer der größten Männer des XV, Jahrhuns 
\ derts; 

€) De Divina Proportione €. I« 

I) ibid. c. 8.57. 
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derts; denn faft alle Wiffenfchaften, und edele 
Künfte waren in ihm vereinbart. Ein alter unger 
mannter Schriftfeller hat fein Leben ober vielmehr 
eine Lobfchrift auf ihn: gefchrieben, welche Mura⸗ 
tori and Licht geſtellt hat e). Meder der. Graf 
Mazzuchelli, welcher viele Nachrichten von biefem 
Gelehrten gefammelt hat, noch die Verfaffer der 
1768 zu Florenz gebructen Elogi degli illuftri 
Tofeani haben die gefagte Lobfchrift benugt. Er 
war aus dem gu Florenz noch blühenden alten ads - 
lichen Gefchlecht Alberti, im Anfang des XV. Jahr⸗ 
hunderts, oder wie Manni f), und bie florentis 
niſchen Novelle Letterarie wollen, 1398 gebohs 
ren. Das erfte ift mahrfcheinlicher; weil er in eis 
nem dem Leonello Marfgrafzu Ferrara, der 1442 
zur Regierung kam , gewidmeten Luftfpiele zu vers 
ſtehen giebt, daß er damals etwas über30 Sahe 
alt war. Es iſt fehr ungewiß, ober zu Florenz 
zur Welt fam ; denn in den Jahren 1393 g), und. 
1401 h) wurde fein Geſchlecht aus Florenz vers 
trieben ö)o Er erzählt «8 ſelbſt, mit welcher Sorg⸗ 
falt ihn fein Water Lorenzo erzogen habe. Er bils 
dete ihn. nicht nur zu den Wiffenfchaften, ſondern 
auch zu ben ritterlichen Uebungen. Hierin fand er 


u4 feines \ 


. €) Script, rer. Ital. vol. 25. p. 695. _ 
- f) De Florent, inventis c. 31. 8) 1745. P.452« 
h) Poggius, Hiftor: Lib. 3. 
#) Ammirat, Stor. di Firenze T. 1. Lib. 16.24 
hune.ann. 
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"feines gleichen nicht. Er ſprang mit gleichen güfen 


über einen Mann, ber aufrecht land. Ein Pfeil, 
ben, er abfchoß, drang durch einen jeben eifernen 
Panzer. Eine Feine Münze warf er bis and Ges 
woͤlbe eines jeden hohen Tempels ſo ſtark, daß fiemit 
einem Klang zuruͤckprallte. Zur nentlichen Zeit 


. Iernte er die Maler s Bildhauer s und Singkunſt. 


er in ber Vorrede deffelben fagt, den Schmerz, , 


Darauf ſchickte ihn fein Vater auf die Untverfieät 
Bologna, die bürgerlichen, und Eanonifchen Rechte 


zu fudiren. Hier fehrieb er in jeınem zwanzigſten 


Jahr ein Luftfpiel, des Titels Pbilodoreos, wie 


wegen des Todes ſeines Vaters, und einige von 


gexwidmet. So ſehr man es vorher bewundert hatte, 


feinen Anverwandten erlittene Verdrießlichkeiten 
zu vergeſſen. Er hatte die letzte Hand an dieſes 
Schauſoigl noch nicht gelegt, als es ihm einer (eis 
ner Befannten aus den Händen fpielte, und eine 
fehlerhafte Abfchrife unter das Publicum ausfireue: 
te. Es wurde mit aroffem Beyfall anfaenommen, 
und zehn Jahr für.ein Werk eines alten Schrifts 


‚ Relleis gehalten; weil er einem, der ihn aud ers 


niedrigender Neugierde fragte, woher er es geſchoͤpft 
hätte, antwortete: aus einem alten Codex. "Er 
verbeſſerte es endlich ,, und gab ed nach zehn Jah⸗ 
ren, da er zum Dockior der Rechte befördet, und 
zum Priefler geweihet worden war, unter feinen 
Namen heraus, dem Marfgraf Leonello von Efte 


Cags 





(fagt er in der Vorrede deſſelben,) fo gering wurde 
es geachtet, da es unter feinem Namen erſchiem 
Aldus Manutius der jüngere druckte 1588 dieſes 
Luſtſpiel unter dem Namen eines alten Schauſpiel⸗ 
dichters Lepidus, vermiuthlich um dag Publicum 
mit dem Schein des Alterthums zu taͤuſchen. Es— 
find aber viele Hierdurch in Irrthum geführt wor⸗ 
den, zumalen, da der Stil der alten lateiniſchen 
Schauſpieldichter ziemlich gut nachgeahmt iſt. 
XXVII. Da er zu Bologna die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft ſtudirte, wurde ihm im 24 Jahr feines Als 
tere das Gedaͤchtniß durch eine toͤdtliche Krankheit 


- fo fehr geſchwaͤcht, daß'er fich oft der Namen feis 


ner beften Freunde nicht erinnerte. Daher riechen 
ihm die Aerzte, fich ſolchen Wiſſenſchaften zu wid⸗ 
men , welche mehr Vernunft als Gebächtniß erfors 
berten. Darum legte er ſich ganz auf Philoſophie 


‚und Mathematick. Um dieſe Zeit fehrieb er einige 


der Eleinen Werke, welche unter dem Titel Opus- 
coli.morali gedruckt, und von Eofimo Bartoli ing 


italieniſche überfegt worden find. Sein ungenanns 


ter Lebensbeſchreiber nenne noch einige ungedruckte 
Werke, woruiter eins Ephebia, und ein anderes 
de Religiune betitelt iſt, welche verloren gegangen 
zu ſeyn ſcheinen. Hierzu ſetzt Tiraboſchi noch ein 


ſittliches Geſpraͤch, Teogenio betitelt, welches 


von ihm in italieniſcher Sprache geſchrieben, in der 
bergoglicyen Modensfifchen Bibliotheck verwabrt 
us — wird · 


Erifioforo Landini und andere gelehrte Slorentiner 


es 


EZ 
wird. Im 30 Jahr feines Alters befand er ſich 


zu Rom, und ſchrieb in Zeit von 90 Tagen die 


noch) ungebruckten drey erfien Bücher della Fami- -· 
glia, welche er nach drey Jahren mit dem vierten 
Buch vermehrte. Im Jahr 1441 war er zu Flo⸗ 
renz, und hatte Theil an dem gelehrten Wettſtreit, 
welchen in diefem Jahr Pietro de Medici daſelbſt 


"Öffentlich anſtellte, wie ſchon anderswo gefagt wor⸗ 


den iſt. Um dieſe Zeit fieng Leo Baptiſta Alberti 
an, ſich durch die Baukunſt auszuzeichnen. Seine 
Werke dieſer Kunſt werden von Vaſari erzählt, 
und beurtheilt &). Im Jahr 1451 befand er ſich 
zu Noms, und wiberriech dem Pabft Nicolaus V. 
eine neue vatikanifche Kirche zu bauen, tie er es 
Vorhabens war /). Der gefagte Pabft bediente 
fi feiner zu verfchtedenen Gebäuden m). 1453 
war er zu Rom, ba die von ihm befchriebene Vers 


ſchwoͤrung Stephans Porcaro wider Nicolaus V. 


ausbrach; und 1460 befand er ſich noch dafelbft. 
Jedoch pflegte er oft nach Toskana zu reifen, und 


ſich in Camalvoli bey den Mönchen aufzuhalten, 


100 alsdenn Lorenzo und Juliano de’ Medici, Alas 
manno Rineccint, Pietro und Donato Acciajuoli, 


fh 
k) Vite de’ Pittori etc. Tom. 3. p. 235. Ediz. Li- 
vomo, 1771. 
7) Match. Palmieri Chronic, vol, 1. Seript. rer. 
ital. Florent. ad hunc ann, 
=) Vafar, Loc, cit, ö 
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ſich verfammelten, und über gelehrte Fragen diſpu⸗ 
tirten, welche Landini unter dem Titel Queftioni 
Camaldolefi herausgegeben hat. Bom Jahr 1460 
bis wenigftend 1464 wohnte.er zu Florenz, und 
war ein fonderbarer Fteund des Lorenzo de Mebicın). 
Aber zwiſchen den Jahren 1464 und 1471 jog er 
unter Pabſt Paulus II. wider nach Rom, wo er 
Lucas von Borgo Sanſepolcro mehrere Monate in 
feinem Haufe bewirthete, wie im Leben dieſes Mas 

thematikers geſagt worden iſt. Der Geſchichtſchrei⸗ 
ber Palmieri, der damals zu Rom lebte, erzaͤhlt, 
er ſey daſelbſt 1472. gefiorben 0). Sein vortreflis 
cher Gemuͤthscharakter wird von feinem ungenann⸗ 
ten Biographen, feine Erfahrenbeit in Wiffens 
ſchaften, in der Baus Bildhauer sund Malerkunſt 
werden von Angelus Politianus in einem Brief 
an Lorenzo be Medici, von Criſtoforo Landini in 
feiner Schugfchrift fiir die Florentiner, welche feis 
nem Kommentar über den Dante vorgefegt ift, und 
. von Bafart gerühmt. Jedoch will biefer fein Ges 
mälde nicht loben. Seinen ſchon genannten Werken 
muͤſſen noch einige Schäfergedichte und Elegien, 
„welche Landini in einer ungedruckten Rede ſehr 
ruͤhmt 5), und wi Sefchichte der Verſchwoͤrung 
Stephans 


2) Bandini fpecimen Litterat. Florent. vol. a. 
p. F08 etc. 

@) Script. rer. ital. loc. eit. 

) Bandini loc, eĩt. 


find ſeine zehn Bücher von der Baukunſt, cin 


zis 
Stephans Porcari wider Nicolaus V. welche Mu 
ratori an Licht geſtet hat ), beygefuͤgt werden. 





XXVII. Aber die vornehmſten Werke, wo⸗ 


durch er ſich einen ewigen Ruhm erworben hat, 


Werk, welches beweiſet, daß er nicht nur in der 
Bautunſt ſehr wohl gegründet, ſondern auch in 
den alten Schriftſtellern vortreflich bewandert war, 
und was beſonders zu bewundern iſt, das iſt fein 
zierlicher lateiniſcher St, worin er damals in ſol⸗ 
hen Materien unter den neuern Feine Vorgänger 
hatte, Es ift daher fein Wunder, daß diefed Werk 
fo oft wiederaufgelege, und in fremde Sprachen 
- überfegt worden iſt; feine" drey Buͤcher von der 
Mablerkunſt, welche nicht nur einzeln ſehr oft 


gedruckt, fondern auch von Raphael du Freſne der 


prächtigen Ausgabe des Traktats von der Mahles 
rey des Leonardo Vinci 1651 zu Paris, beygefüge 
worden find. Von diefen und von allen feinen übris 
gen Schriften bat der Graf Matzuchelli ein voll⸗ 
fändiges Verzeichniß geliefert. Es muͤſſen verſchie⸗ 
dene ſeiner Werke verloren gegangen ſeyn, worun⸗ 
ter auch eins war, welches Navis betittelt war, 
worin er vom Schiffbau handelte r), und vers 
muthlich auch von einem Werkzeug, die Tiefe des 

Meers 


9) Feript. rer. ital. vol, 25. p. 309° 
r) De Architetur, Lib, sc“ 13, 
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Mens zu meſſen, welchẽs er erfunden haben fot 9. 


So erfand er auch bie Kunſt, die Verdecke der 
Schiffe in einem Augenblick abzunehmen, und wies 


der aufjulegen; und es verlohnt bie Mühe, ſeine 


Beſchreibung zu leſen, wie er ein von Trajan vers \ 
fenftes Schiff, Küchtweife aus dem Brund des Meere 
bervorgog £). Blondus Flavius befchreibt auch 
die Form biefes Schiffe u). Vafart ſagt, im nem⸗ 
lichen Jahr, da die Buchdruckerkunſt erfunden - 
wurde, habe er eine Mafchine erfunden, womit ee 
die natürlichen Augfichten beleuchtete,. Eleine Fir 
Huren. vergröfferte, und groffe verkleinerte. Was 
bier Vaſari zu kurz erzählt, das erklärt der unges 
nannte Biograph des Alberti teitläuftiger. „Er 
„ſchloh, fügt er, bie gemahlten Figuren in ein 
Kaͤſtgen ein, und zeigte fie anderh durch eine letz. 
sine Oeſnung. Da fah man hohe Berge, groſſe 
kandſchaften, bie and. Meer grenzten, und folche, 
gpderen Ende man mit dem Auge nicht erreichen 
„konnte. Solche Dinge nannte er Demonftratiör . 
„nen. Sie waren fo beſchaffen, daß der gemeine 


Mann glaubte, wirkliche Dinge zu fehen. Die 


Worſtellungen waren von zweyerley Urt, Nachts 
„und Lage; Stücke In den Nachtſtuͤcken fah man 


„den Arturus, die Plejaden, Orion, und andere» 
„glaͤnzende Sterne Der Bond ſtieg Hinter denn 


„Ber⸗ 


* Mannt’de Plorenin. Inventie.&. 31. , + 
#) De archit, loc, eit. #) Ital, illuſtr. Reg 3," 
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Bergen auf, und man unterſchied die Sterne, 
welche vor der Morgenröthe hergeben. In den 
„Tages Stüden ſeh man die Eonne, welche ihre 
J „Strahlen uͤberallhin ausbreitete. Et fegte einige 
„Groſſen aus Griechenland, die ſich auf die Schifs 
yzfahrt verflanden, in Verwunderung, da er fie 
„durch die Fleine Defnung in diefe Zauberwelt fes 
„hen ließ, Er fragtefic, was fie fähen. Wir ſe⸗ 
„ben, fagten fie, eine Kriegesfloite auf den Wels 
„ten. Sie wird noch heut Vormittag hier anlanden, 
„wenn fie ſonſt von feinem Sturm zuruͤckgeſchla⸗ 
„gen wird; denn wir fehen, daB dad Meer ans 
, „fängt aufzuſchwellen, und die Sonnenfttahlen zu 
„ſtark zuruͤckwirft! Er wahr mehr darauf bedacht, 
‚solche Sachen zu erfinden, als fie befannt zu mas 
„chen; denn es war ihm mehr daran gelegen, ſei⸗ 
„nen Verſtand zu üben, als Ruhm zu erlangen.” 
Wer ſiehet nicht, daß dieſes eine Camera optica, 

and daß. Albert, nicht Johann Baptift Porta, 
welcher ins folgenden Jahrhundert lebte, der Ers 
finder derfelben war? Wer ficher nicht, daß Alberti 

unter die größten Köpfe feiner Zeiten gehört! 

. XXIX. Auch die Kriegskunſt fand nad) der 
Wieberauflebung der Wiffenfchaften in Italien ih⸗ 
eoren erfien Schriftfteller. Er war Robertus Vals 
turius von Rimini, welcher zwölf Bücher von 
dieſer Kunft ſchrieb, u:-d Sigismundo Pandolfo 
Malateſta, Herrn zu Rimini, welcher 1468 ſtarb, 
widmete. 
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widmete, Kaum thun die Schrifefteller feiner Zeit 
Meldung von ihm. In der Kirche des h. Gran, 
ciſcus zu Rimini findet ſich von ihm folgende 
Grabſchrift: 

D. O. M. 


ROBERTI, VALTVRU. QVLDERE. MILI- 
TAKI XII. LIBRIS. AD. SIGISMVNDVM: 
PAN. MAL, ACCVRATISSIME, SCRIPSIT. 

: QVIQVE.. ROBERTO. ‚MAL, FILIO. 
COMITATE. INSIGNI. FACVNDIA, 
ATQVE. FIDE. CARVS, EXSTITIT. 
PANDVLPVS. MAL. 

ROB. F. SIGIS!NEPOS. ADHVC. IMPVBES, 
OFFICIL MEMOR: HOC. MONVMENTO,. 
B. M. OSSA. CONDL IVSSIT. VIX. 

, AN. LXX. M. VI. D. XVI. . 
Diefes Denkmal beweiſet, daß er noch bie Zelten 
bes Roberts Malateſta, Sohns des Sigismundo 
Pandolfo erlebte, welcher 1482 ſtatb, und daß 
er im Anfang. ber Regierung des Panbolfo, eines 
natürlichen Sohns des Roberto, fein Leben endigte. 
Der Abt Johann Anton Battarra, welcher im 
weiten Band der Meilänbifchen Scelta-d’opufcoli 
intereflanti die obige Grabſchrift in einem Brief 
zuerſt befannt gemacht hat, fagte daſelbſt, Val⸗ 
turius des Sigiſmundo Pandolfo Rath gewe⸗ 
fen, und habe verſchiedenc Mafchinen entworfen, 
weiße d ber. Urgroßvater Friederichs Barocci und 

fin 
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fein Bruder geſtochen haben, und in dem vom 
Kardinal Stoppant geitifteten Muſeo zu Urbino vers 
wahrt werden. Auch habe er die- Zeichnung der. 
Burg zu Rimini, welche Sigismundo Pandolfo 
bauen ließ, entworfen. Dieß il alles, was von 
ihm befannt if. Unter den Briefen des Abts 
Aliottus · finden ſich (rer zwey x), die in den Jah⸗ 
ten 1454 und 1455 Roberto Ariminenfi zugeſchrie⸗ 
ben find; in welchen aber nichts merkwuͤrdiges 
vorkoͤmmt, als daß er eine Geſchichte Sigiemundg 
Pandolfo unter der Feder hatte, wovon man aber 
nicht weiß, ob fie zu End gebracht wurde. Sein 
in 12 Bücher getheilted Werk de Re militari, wels 
thes 1483 zum erſtenmal zu Verona, hernach noch 
mehrmalen gedruckt, und ins Italieniſche und 
Franzoͤſiſche überfege worden iſt, beiveifet, daß er 
in der griechiſchen und- lateinifchen Litteratut ſehr 
bewandert war, Merkwuͤrdig find die kriegeriſchen 
Maſchinen, welche in dieſem Wetk beſchrieben und 
abgfzeichnet find, deren einige Sigismundo Pans 
dolfo Malatefta erfunden haben ſoll. Unter wel⸗ 
hen auch, die Bomben find, Inventum eft quo · 
que machine huiusce tuumy Sigismuude Pah- 
dulphe (ſagt er) qua ple whes tormentarik 
pulveris plene cum fungi aridi fomite urentis 
emittuntur y). Die dabey befindliche Sügır fleilt 
eine ordentliche Bombe dot; ader bie Ötelle des . 
VWoͤrſers 
*) Lib. g Epiſt. ag. 51. Y)Lib.X " 
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Moͤrſers vertraten; eutweder eine" einfache, ober 
zwey perpendifulär "aufgerichtete Kanonen, die 
rechtwinkeligt mit einander vereint waren. Daher 
iſt ohne Grund, was man gemeiniglich glaubt, die 
Bombe fey im Neapolitaniſchen Kriegszug Könige 
Zar VHL. oder am Ende des folgenden Jahrhun⸗ 
derts in Flandern erfunden worden. Was die Ras 
none, ‚und andere dergleichen Maſchinen, denen 
der Name Bombarda zuföhnmt, betrift, welche nach 
der gemeinen Sage 1379 jum erftenmal im Trefs 
fen bey Chiozza follen gebraucht worden feyn; fo 
hat Muratori bewieſen 2), daß fie ſchon zu des 
> Petrarca Zeiten, und zwar 1344 gebräuchlich wa⸗ 
ren. Petrarca fpricht ausdrücklich davon in feinen 
Büchern de Remediis utriusque fortune a), 
Chaufepie hat fogar bewieſen, ſchon zu Zeiten des 
Baco im XI. Jaͤhrhundert, und vieleicht laͤngſt 
wor ihm habe man das Schießpulver gekannt b). 
Es iſt aber nicht erweislich, DaB ein Italiener daſ⸗ 
felbe erfunden habe. Wohl aber kann man die Er⸗ 
findung der Minen diefer Nation niche abfprechen. 
Der gelehrte Probſt Rinaldo Dipofati ſchreibt c), 
" under Bibliotheck der Atademie zu: Siena finde ſich 
ein mit eigener m geſchriebenes bei des Scans 
ceſco 

2) Antichitd Ital, Tom. 1.p. zn #) Dial. 99. 


5) Di&ionn, Tom. ı. art. Bacoı 
©) Della--Zecca di Gubbio Tom 1. p. 265. 
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ceſto Giorgio von Siena, welcher im Jahr 1480 
am Hofe des Herzogs Frieberich zu Urbino Bau⸗ 
meiſter war, morin er die Minen als feine Erfins 
dung befchreibt, und ſagt, er habe im Koͤnigreich 
Neapel zum erftenmal Gebrauch davon gemacht, 
Damit ich zu Valturius zuruͤckkehre, fo haben wir 
noch einen Brief von ihm an Muhamed Il. welchen 
er im Namen Sigismunds Pandolfo geſchrieben 
Hat, da er ihm fein Wer de Re militarĩ, und 
den Veronefiichen Mahler Matteo Paſto, weldyen 
diefer groffe Zürft, ihn abzumahlen verlangt hatte, 


zuſchickte. Baluzlus hat biefen Brief unter feinen 


Aneckdoten ans, Licht geſtellt 4). 

XXX. Hierher gehoͤrt ein Mechanicus von 
aufſerordentlicher Geſchicklichleit, Namens Ariſto⸗ 
teles Fioravanti, von Bologna, von welchem der 
Berühmte Algarotti wuͤnſchte e), daß mehrere Nach⸗ 
richten ang Licht geftellt würden, Er verfegte 1455 
zu Bologna einen Kirchthurm, ſamt feinem Fun⸗ 
dament von einem Dre auf einen andern durch eis 
nen Raum von 4 Nuten, und nad) andern von 
23 Fuß. Die Sache wäre faſt unglaublich, wenn 
fe nicht von vielen gleichzeitigen Schriftſtellern und 
Yugenzeugen beſtaͤtiget würde /); und im nemlis 

. öm 
d) vol. 3. p. 113. Edit. Lucens, 
e) Opere Tom. 6. p. 230. 

Script. rer. ital, vol. 23.p.888.vol.28.p. 717. 

‚Alidofs Cofe,notabili di Bologna p, 188. Donax 

Bofi chrenie. ad an. 1455. . 
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chen Jahr brachte er zu Cento einen Kirchthurm, 
welcher 53 Fuß auf eine Seite hieng, in eine glei⸗ 
che Stellung g). Es wäre zu wuͤnſchen, daß bie 
Schriftſteller, welche Augenzeugen waren, die Mas 
ſchinen beſchrieben Hätten, deren er ſich bediente. 
Hierdurch und vermuthlich auch durch andere Be⸗ 
weiſe feiner Geſchicklichkeit wurde er fo berühmt, 


daß er an den Hof nach Moskau berufen wurde, 


Gebaͤude und Feſtungen dafelbft zu errichten. Ne⸗ 
ben andern Schriftftellern bezeuget dieſes ein, 7479 
vom Seat zu Bologna abgefafiter Rathſchluß, 
welcher daſelbſt im Archiv verwahrt wird, undalfo 
lautet: XVI. confervatores ftatus civitatis Bo- 
noni feribant maximo totius Ruffie duci, ut 
“finat Ariftotelem Floravantis Archite&tum in pa- 
triam redire, quod ejus opera egent, eftque 
ejus abfentia gravis et incomoda filiis totique 
familie fue. Auf ihn deutet auch der Baron von 
Herberſtein, der ‚nicht lang nach dieſem Ariftoteleg 
lebte, wenn er fhreibt: Ex quo (dem Ezar Baſi⸗ 
lius) Joannes ejus prineipis pater, apud quem 
oratorem egi ....natus elt.... ejus caftri pro- 
pugnacula, baſilicæ cum principis palatio ex la- 
tere ab hominibus italis , quos propofitis magnis 
proemiis Princeps ex Italia evocaverat, italico 
more extructe ſunt h). Ob er aus Moskau nach 
R 2 Italien 
) Alidafilge. cit. Script, rer. Ital, Igc. cit,p. 719. 

3 Rer. Moſcovit. comment, p. 65. 
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Ztakten zurückgekehrt fep, iſt unbekannt; und ma 
weiß nicht, ob einige neuern Bolognefifche Schrift⸗ 
ſteller Recht Haben , wenn fie fehreiben, er fey auch 
als Architekt in Dienften des Hungariſchen Könige 
Matthias Corvinus geweſen, und habe von ihm 
das Recht erhalten, mit feinem eigenen Namen 
Münzen zu ſchiagen. Weil er durch die hier ans 
gezeigten Werke nur ald Mechanicus befannt wird, 
fo gehört er mehr Hierher, als ins Kapitel von 
den ſchoͤnen Künften, 


XXXI. Bisher hatte noch fein Fuͤrſt daran 
gedacht, eine Öffentliche Schule ber Muſick zu ſtif⸗ 
ten. Der erſte, der dieſes that, war Ludwig 


Sekorza, Herzog zu Meilaud, und der erſte oͤffent⸗ 


liche Lehrer zu Meiland war Franchinus Gafu⸗ 
rius. Der gelehrte Doctor Saſſi beweiſet es durch 
ein Epigram des damals lebendenden Dichters Jo⸗ 
annes Beffi, worin er nach einer Beſchreibung ans 
derer von dieſem Fuͤrſten gefifteten Schulen, alſo 
fagt: | 
Deerat adhue variis modulis, qui, flelere 
voces 
Sciret, etin cantus fübdere verba facros, 
Quique artem do&to cantandi Ppromeret ore; 
Uſus quo facilis fürgeret arte nova, 
Conductus pretio Pompeja Franchusab urbe, 
Qui legat has artes, et facra verba canat. 
' De 
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Der geſagte Here Docktor Saſſi hat auch ausfuͤhe⸗ 
liche Nachrichten von ihm geliefert, und feine Bes 
bensbeſchreibung, welche bey feinen Lebzeiten Pan⸗ 
taleo Malegoli von kLodi verferfigte, an Licht ges 
Belt i).. . Diefen Nachrichten gemäß war Fran⸗ 
chinus Gafurius 1451 zu Lodi gebohren. Schon 
in ſriner zarten Jugend uͤbte er ſich in der Muſick. 
Darauf begab er ſich, da er ſchon Prieſter war, 
nach Manutta, wo fein Water unter dem Marks 
graf Ludwig Gonzaga in militaͤriſchen Dienſten 
war, und ſtudirte daſelbſt die Tonkunſt zwey Jahr. 
Endlich lehrte er fie in verſchiedenen Städten, zu 
Verona, Genua, wohin ihn Proſper Adorno be⸗ 
rufte, zu Neapel, und zu Lodi, in ſeinem Geburts⸗ 
ort. Von hieraus wurde er 1484 nach Meiland, 
als Oberhaupt der Dom⸗Saͤnger, berufen, wo 
er viele Jahre nicht nur die Muſick lehrte, ſondern 
auch Muſikaliſche Werke ſchrieb, und die Schrif⸗ 
ten der griechiſchen Tonkuͤnſtler ins Latein überfes 
Gen lie. Seine gedruckten Werke find, eine Theos 
vie der Tonkunſt, gebruckt zu Meiland 1492, 
amd die Pradtifebe Tonkunft, welche vier Jahr 

hernach ebendafelbft gedruckt wurde; und ein Trak⸗ 
tat von der Harmonie muſikaliſcher Inſtrumen⸗ 
se, welchen er im 40 Jahr feines Alters ſchrieb; 
* "per aber nicht vor dem Jahr 1518 im Drud ers 
Bote. Diefer Zraftat veranlaßte einen heftigen 
3. 0° Eee 

- 3) Hid. ıypogr. Mediol p. 39. 346. 
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Streit zwiſchen ihm, und Johannes Spatarius, 
einem gelehrten Tonfünftler zu Bologna, welches 
eine beiffende Kritik wiber denfelben Heraus gab; 
In diefen Streit vermifchten fi hoch andere Tons 
kuͤnſtler, worunter Ylicolaus Burtius, einer der 
« vornehmften war &). Im Jahr 1497 flellte er die 
Werke des Maffeus Vegius, und 1509 eine Rebe 
Jakobs Antiquarius zum Lob Ludwigs XII. and 
Licht. Sein Sterbejahr iſt unbefame; jedoch iſt 
gewiß, daß er das 1520 Jahr überlebte. Er ſchrieb 
feine angezeigten Bücher in lateiniſcher Sprache; 
und gleichwie er darin eine tiefe Einſicht in der 
Tonkunſt beweiſet, fo haben fie noch den ſonderba⸗ 
ren Werth, in einem zierlichern Stil geſchrieben zu 
ſeyn, als man von folchen Werfen erwartet, Er 
war zugleich ein guter Dichter, wie fein wider 
Spatarius geſchriebenes Einngebicht, welches 
Saſſi bekannt gemacht bat, bezeuget: 
Quilgladios quondam corio veftibat, 'etenfes, 
Pelleret ut vili fordidus’arte famem, 
Muficolas audet rabido nunc carpere morſu. 
Proh pudor! et noftro detrahit ingenio. 
Phoebe diu tantumne fcelus patieris inultum ? 
Num fevus tanti criminis ultor eris? 
Phoebus, Non impune feret: fed qualis Mar- 
ſia vidus 
" Belle tegat gladide perſidus illa ſua. u 
[13 
&) Maszuchelli Seritt. tal, Tom. 2. P, 4. B:2445 
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Vor Gafurins hatte Prosdocimus Beldomandi 
von Padua einige Buͤcher von der Muſick geſchrie⸗ 
ben; «8 iſt · aber keins am Licht erſchienen. Diefee - 
war. auch in der Sternkunde fehr wohl geübt, und 
Hat auch von diefer Wiſſenſchaft verſchiedene noch 
ungedruckte Werke geſchrieben, wovon der Graf 
Mazuchelli ein Verzeichniß liefert I), welches mit 
Nachrichten von feinen Lebensumſtaͤnden, z. B. daß 
er 1422 Lehrer der Aſtrologie gu Padua war, be⸗ 
gleitet if. 
J XXXIL Auch verbreitete ſich in bieſen gahr ⸗ 
hundert kein geringes Licht über die Naturgeſchich⸗ 
te, durch die Muͤhe; welche ſich Ermolaus Bar⸗ 
barus, Patriarch zu Aquileja, Nicolaus Leoni⸗ 
cenus, und andere gaben, die Schriften des aͤltern 
Plinius zu fammeln, und zu verbeſſern. Aber von 
diefen Gelehrten und ihren Bemühungen wird ans 
derswo in den Fächern, wodurch fie fich am meis 
ſten ausgezeichnet haben, die Rede ſeyn. Hier wols 
Ten twir dieſes Kapitel mit denen endigen, die vom 
der philoſophiſchen Sittenlehte geſchrieben haben. 
Man koͤnnte von ihnen ein ſo unnuͤtzes als langes 
Verzeichniß zuſammen bringen; ich will aber mei⸗ 
nem Leſer dieſen Verdruß erfparen, und mich nur 


bey einem, der es wegen feiner Schriften, une 


vorzuͤglichen Eigenſchaften vor allen andern ver⸗ 
dient, etwas laͤnger aufbalten. Er iſt Matthaͤus 
Boſſug 

9 ibid.P, a, p 623.0 . 
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Boſſus von Verona, aus dem Orden ber Latera⸗ 
niſchen regulirten Chorherrn, einer der beſten Freun⸗ 
de des großmuͤthigen Lorenzo de Medici, des Ans 
gelns Politianus, und des Picus von Mirandola. 
Sein beben hat der Abt Antonio Pallavicini, des 
nemlichen Ordens, der Weberfegung feines Traktats 
‚bon den Breuden des Gemuͤths vorgefegt, und auch 
der Graf Mayzucyelli Fürzlich beſchrieben m). Er 
tar 1428 aus einem adlichen Gefchleche zu Vero⸗ 
ma gebohren, und ftudirte in feiner Jugend die 
ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Meilaud unter Peteus 
Perleoni von Rimini, berühmten Lehrer der Bered⸗ 
fomfeit. Da er hernah 1451 in fein Vaterland 
zurüdtehrte, trat er in den Orden der regulirten 
Ehorherrn, und fegte zu Padua unter Timotheus 
Maffei des nemlichen Orbens, einem ſehr gelehrten 
Mann, fein Studiren fort. Won dieiem, und 
son Paulus und Eelfus Maffei, und ihren Wers 
ten Handelt Maffei ausführlich n). Der rühmiis 
che Fortgang, den er in verfchiedenen Fächern der 
Gelehrſamleit machte, und durch Schriften bewies 
und ſein tugendhafter Character waren die Urſach, 
warum er zu den anſehnlichſten Ehrenſtellen in ſei⸗ 
nem Orden befördert wurde. Er war Vorſteher 
verſchiedener Abteyen feines Ordens, beſonders aber 
jener zu Fieſole bey Florenz, wo er das Glück hatte, 

ein 


m) Loc. cit. P. 3. p 1861. 
#) Veron, illuftr. Tom, 2, p. 159. Ediz, in. 3. 
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ein Buſenfreund bes Lorenzo vom Mebiek, und wie 
ich oben gefagt habe, des Johannes Picus, und Ans- 
gelus Politianus zu ſehn. In einem Brief des Is 
tern, an Lorenzo de’ Medici, "welcher dem obenges 
nannten Bad) des Boſſus von.den Freuden vorges 
fest it, finder fich ein ſchoͤnes Zeugniß von feinent 
Character und von. feiner Gelchrfamkeit. „Auch 
„ich, ſchreibt er, bin in den letzten Tagen biefer 
„Faſten, deinem Beyſpiel gemäß, aus.der Stadt 
geflohen, und habe mich mit meinem Picus bes 
„fändig auf dem Landgut zu Fieſole aufgehalten. 
Hier Haben wir das von deinem Großvater geftiftere 
Aloſter der regulicten Chorherrn, oder vielmehr 
den dafigen Abt Matibaͤus Boſſus, einen Dann 
„von heiligen unfehuldigen Sitten, der zugleich in 

„den fehönen Wiſſenſchaften ungemein geübt tft, 
„oft beſucht. Er hat ung durch fein freunbliches 
Weſen, und durch feine lieblichen Geſpraͤche jo 
„eingenommen, daß, da wir von ihm geſchieden, 
„und allein waren, wir nicht mehr im Stande zu 
„ſeyn glaubten, "ung einander gu unterhalten ; wel⸗ 
„ches uns bie dahin nie widerfahren war. Lorenzo 

hatte ein folches Vertrauen auf im gefegt, daß 
er ihn zu feinem Beichtvater annahm. Er würdigte 
ihn aud) der Ehre, feinem Sohn Johannes, nachs 
maligem Pabſt Leo X. den Kardinalshuth aufzus 
ſetzen. Nachdem er ein von Sixtus IV. ihm auf⸗ 
vetraenes Bisthum engen hatte, farb er 
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1502 zu Pabua im Kloſter ſeines Ordens. Die 
vornehmſten feiner Werke, wovon ber Graf Maz⸗ 
zuchelli ein genaues Verzeichniß liefert, find viele 
Briefe, und was er über die Moral gefehrichen hat, 
de falutaribus animi gaudiis; de inftituendo fa- 
pientia animo; de tolerandis adverfis; de ge- 
rendo magiftratu, juftitiaque colenda; de im« 
moderato mulieram zultu. Diefe moraliſchen 
” Schriften, die fehr viel gutes enthalten, kommen 
dennoch jenen des Jovianus Pontanus, von wel 
chem mir anderswo ausführlicher handeln werden, 
weder an Zierlichkeit des Stils, noch an philofophis 
ſchem Geiſt, nicht bey. Sie find in dem erfien 
Bande feiner Werke, welche 1538 zu Bafel aufges 
legt worden find, enthalten. Sie find der erſte 
Verſuch einer freyen Sittenlehre, die ſich nur auf 
Vernunft und Wahrheit gründet Der Here Abt 
Draghetti hat in der erſten feiner pfichologiſchen 
Abhandlungen, bie 1771 zu Meiland gedruckt wors 
den ift, angemerkt 0): Pontanug fen der erſte gen 
weſen, daS Vergnügen in gleiche Entfernung von 
den zween ihm entgegengefegten Affecten zu fegen, 
Auch habe er unter den -neuern Phnfifern.von ber 
anunterbrochenen Zortfegung der Materie, den ers 
fen Wink gegeben. Im erften Such de Fortitu- 
dine, und zwarim Kapitel, Fortitudinem in me- 
diocritate effe politam , wendet er das gefagte Ges 
0) Pfycholog, fpecim, P. 1. p. 37. r 
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fe der Natur an, zu beweiſen, daß eine jede Voll⸗ 
kommenheit in dei Vermeidung ber zwo Extremi⸗ 
täten beſtehe. Docent hoc, fagt er, pillores in« 
primis et’ celatores, et qui vocantur architelli; 
zerum güoque feriptores..ac Poetæ duo ante 
omnia fugiunt, alterum nequid infolens ac tur- 
gidum in dicendo habeant, alterum nequid hus 
zmile et abjetum. Quæ cum fugiant, quid- 
nam magis. fequentur,. quam quod inter duo 
hec pofitum, et conftitutum eft? id certe ni 
medium effe nequit, quando ab.utroque extre= 
mo, quæ mediinatura eft, recedit. Ergo etiam 
Poets virtus ac laus ex hac medii obfervatione 
gignitur. Quid? quod phyficis quoque placet, 
ab uno ad alterum extremum, nifi per medium, 
aditum ee nallum. 


Neuntes Kapitel, 
Arzneywiſſenſchaft. 


L enn der Fortgang der Wiffenfthaften In glei⸗ 
> em Verhaͤltniß mit der Zahl ihrer Vers 
rer ſtuͤnde, fo müßte die Arzneylunde in dieſem 
Jahrhundert zu ihrer größten Vollkommenheit ges 
langet ſeyn. Denn die Menge derer, welche biefe 
MWiffenfchaft betrieben, und durch Schriften ers 
laͤuterten, iR ohne Zahl. Dennoch wurden bie 

Grenzen dieſer ea nur durch twenige neue 
Entde⸗ 


332 ir 
Entdeckungen erweitert. Was man gethan hat, 
beſtehet faft nur in Sammlungen ber Beobachtun⸗ 
gen der Vorgänger. Doc) verdienen auch die 
Schriftfieller, die fich auf diefe Weife um bie Args 
weywiſſenſchaft verdient gemacht Haben, befannt-zu 
werben... Ich werde nur von den beruͤhmteſten, 
und von ſolchen, deren Schriften noch zu unſern 
Zeiten nicht ganz ohne Nutzen find, Meldung thun; 
und zwar erſtlich von denen, die ſich auf der Unis 
verfität zu Padua ausgezeichner haben. Michael 
Savonarola jeigt in feinem 1440 gefchriebenen Buch 
de laudibus Patzvü- einige Aerzte an, welche im 
Anfang des KV. Jahrhunderts auf- ber gefagten 
Univerfität berühmt waren. Sie find Amonio 
Cermifone von Padna, Jacob de’ Zankini, WOiks 
belm und Daniel von Santa Sofia. Vom erſten 
macht Savonarola viel Ruͤhmens; er habe in ber 
Praktik alle Aerzte feiner Zeit übertroffen. Den 
Nachrichten gemäß, welche Facciolati von ihm ges 
. fammelt hat, war er von 1413 bis 144x da er 
.Karb, Lehrer der Arzneywiſſenſchaft zu Padua p), 
nachdem er fie einige Jahre zu Pavia gelehrt er 
Er hinterließ praftifche Confilia, welche man, 
Savonarola. fagt, fehr Hoc) achtete. Jacob de 
Vantini, den er einen bortreflichen Kopf, und bes 
ruͤhmten Praktikus nennt, ſchrieb einen Kommen⸗ 
⁊ tat 
) Fafli Gymn, Patav. P. 2. p. 122: " 
4) Script, rer, Ial, vol, 20. P. 940, 
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tar über den Avicenna. Wilhelm von Sanın 
Sofia, ein Sohn des berühmten Marfiliug war 
ſchon in feinen jungen Jahren Leibarst bed; Kayſers 
Sigismunds, und ſtarb an ſeinem Hofe. Daniel 
von Santa Sofis, fein Bruber, den Savonaro⸗ 
4a die Ehre der Aerzte feiner Zeit nennt, lehrte bie 
Argneywiſſenſchaft 1399 zu Pavia r), hernach za 
Bologna. Darauf war er Leibarze der Paͤbſte Alex⸗ 
anders V. und Johannes XXIII. und ſtarb 14105). 
Zu diefen Paduaniſchen Lehrern der Arzneywiſſen⸗ 

ſhaft, die beſonders berühmt waren, feht Faccins 
ati noch, einen Venegianer Petrus Thomaſius, 
einen groffen Freund des Franciſcus Phileiphus 1), 
welcher biß 1409 zu Padua lehrte, und zu Vene⸗ 

. big fein Leben endigte; und Bartholomäus Mions 
tagnana, welcher 1422, 1441 u), bis ‘1460 x) 
öffentlicher Lehrer zu Padua war, und einige ges 

druckte mebieinifhe Werke hinterließ, worunter 
Tonſlia mediea, und drey Bücher von den Bir _ 
dern zu Padua find. Mr. Portal giebt etwas · feh⸗ 
lerhafte Nachrichten von dieſem Arzt. Erſt handelt 
ee von Petrus Wiontagnanay) und ſagt, er habe 
gegen das Jahr 1440 geblühet, und einen Trats 
tat von der Anatomie geſchrieben. Diefer Isbte aber 

am 
r) Facciolati loc. cit. p. 102. 
5) ibid. 2) Lib. 13. Epifl. 27. 
#) Facciol. 1.c, *) Pepadopoli Hift, Gymn. 
. Patav. vol..ı. Pı 288. 
y).Hift. de Y’Anatom, Tom. 1. P. 243. 
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am Ende bes fölgenden Jahrhunderts 2). Vom 
Arzt Bartholomäus Montagnana ſagt er, er habe 
gegen das Jahr 1446 geblühet, und fey als ein 
jünger Dann geftorben, ob es gleich) gewiß iſt, daß 
er von 1422 big 1460 Lehrer war. Paulus Eors 
teſius fpricht fehr rühmlich von diefem Arzt, und 
ſagt, er habe ein vortrefliches Arzneymittel für die 
Seefahrer erfunden, welches den Namen Antido- 

detum nauticum erlangt habe a). Ä 
‚ IL Michael Savonarola, welcher ung von 
einigen berühmten Aerzten Nachricht gegeben hat, 
war felbft einige Jahre Lehrer der Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft in feinem Geburtsort Padua. Man findet 
daſelbſt Nachrichten von ihm von 1433 big 1436 5), 
unter welchen auch einige find, die ihn einen Rit⸗ 
ter nennen. Darauf herufke ihn der Markgraf Ni⸗ 
colaus IE. als Lehrer nach. Ferrara c). Er var 
der Großvater des berühmten Hieronymus Savo⸗ 
narola ‚ in deffen Lebensbeſchreibung Picns von Dis 
zandola fagt , er babe ihm in der Grammatick uns 
terrweiſen laffen. Da nun diefer im Jahr 1452 zur 
Welt gefommen ift, fo kann jener, nicht, wie Pas 
pabopoli ſchreibt, im Jahr 1440 geftorben feyn, 
und muß wenigfiens bis 1462 gelebt haben, Die 
ange⸗ 


2) Papadop. loc, eĩt.p. 324 
a) De Cardinalat. Lib, 2. p. 80. 


b) Papadop. Lib. ı. p. 286. Facciol, loc, cit. 


Paaf. : 0) ibid. 
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‘angeführten Schrifefteller und Muratori d) zeugen 
feine gedruckten und ungedruckten Werke an. Aber 
Liraboſchi bemerkt, von den Werfen, die des Mus 
ratori Anzeige gemäß in der herzoglichen Bibliothek 
zu Modena fenn follen, finde er nurjenes de aqua 
ardente in medicine ufu; er habe aber, anſtatt 
ber übrigen, zwey andere gefunden, wonon Mus 
ratori feine Meldung thut, eins de vera Republi- 
ea et.digna feculari militia, und das andere, de 
feliei progreffu illuftriffimi Borfi Eftenfis ad Mar- 
chionatum Ferrari welches in 3 Theile getheilt . 
iſt, und dem geſagten würdigen Markgraf und feis 
nem Bruber Leonello, zu; groſſem Lob gereicht. 
Eins feiner vornehmſten Werke iſt jened de Lau- 
dibus Patavii, welches Muratori ang Licht geſtellt 
bat e). Zu gleicher Zeit lehrte mit ihm bie Arz⸗ 
neywiſſenſchaft zu Padua zwiſchen 1434 und 1440 
Chriſtophorus Barzizza, von Bergamo, ein Ens 
kel des berühmten Caſparinus Barzizza, von wel⸗ 
chem wir unter den Grammatikern handeln werden. 
Der Graf Mazzuchelli liefert einen ſehr ausfuͤhrli⸗ 
Am Artikel von ihm, uud zeigt die Fehler der 
Schriftſteller, die von ihm gehandelt Haben, und 
die Wahrfheinlichkeit, daß er von dem Grammas 
tier und Redner diefe Namens, welcher gemets 
niglich für sinen Breſcianer ‚gehalten wird, niche 
unters 
d) Seript, rer. ital, vol, 24. P. 1135. 
e) ibid; - 
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unterſchieden ſey f). Auch zeigt er alle feine gr 
terlaſſene theild gedruckte, theild ungedruckte 
Werke an, welche meiftens mediciniſchen Inhalts 
find, und zum Theil zu den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
gehören. Ich koͤnnte noch viele andere dergleichen 


Öffentliche Lehrer der Univerfität Padua nennen; 


ich will aber aus ihnen nur vier wählen, welche 


die übrigen in diefem Jahrhundert an Ruhm übers j 


troffen haben. Sie find Hugo Bensius von Sie 
na, Matteolus von Perugia, Petrus Leonis von 
Spoleto, und’ Gabriel Zerbi von Verona. 

Il. on Bugo DBenzius, welcher auch 
ſchlechtweg Hugo von Siena genannt wird, hat 
der Graf Mazzuchelli viele Nachrichten gefammelt. 
Er lehrte in der erſten Hälfte des XV. Jahrhun⸗ 
derts die Arzneywiſſenſchaft zu Siena, Florenz, 
Bologna, Padua, Parma und Ferrara. Hier 
mar er zugleich Leibarzt des Markgrafen Nico⸗ 
laus III. und befand ſich dafelbft im Jahr 1438, 
da die Kirchenverſammlung ihren Anfang nahm. 
Damals zeichnete er ſich durch feine tiefe Einficht 
in die Philofophte ſehr rühmlıh aus. Aeneas 
Sylvius erzähle im 52 Kapitel feiner, Beſchreibung 
von Europa, er habe damals die griechiſche Philos 
fophen des Diſputirens halben zu · Tiſch eingeladen, 
und ihnen Tragen vorgelegt, die ſie entweder nach 
des Plato oder nach) des Ariſtoteles Meynung ders 
Io theidig⸗ 

M Seritt, ital. Tom. 2. P. 1. P. 496. 
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theibigten; er aber babe dawider argumentitt, und 
fiealle zum Schweigen gebracht. Er ſtarblin ernem 
Hohen Alter zu Ferrara gegen das Jahr 1439; 
sole ber Grof Mazzuchelli beweiſet. Derſelbe lies 
ſert auch ein genaues Verzeichniß der gedruckten 
Werke, die er von der Arzneywiſſenſchaft geſchrie⸗ 
ben hat. Bon Matteolus, oder Matthaͤus Per 
ruſinus, ſind die Nachrichten feltner, und die we⸗ 
nigen, bie man von ihm hat, twiderfprechend. In⸗ 

bdeß iſt gewiß, daß er einer ber berühmteflen Aerzte 
feinen Zeit war. Mir wollen das Zeugiß hiervon 
aus der Geber eines teutfchen, Namens Hermannug 
Schedel, welcher drey Jahr zu Padua fein Schüler 
war, hier ganz anführen, soeil es den ganzen Werth 
dieſes Gelehrten aufrichtig abſchildert: Matteolus 
Perufinus, fagt er g), medicus dodiffimus hoc 
tempore medicorum et philofophorum monar- 
ba, omniumque liberalium artium, cuncta- 
rumque feientiarum faeile princeps , preceptor 
meus eraditiffimus. Quem «go Harmannus 
Schedel Nürembergenfis,. Do&or Patavinus, 
tribus annis ordinarie legentem aufeultavi, & 
‚quo demum prahabita per eum oratione elegan- 
tiffima infignia doftoratus Padux accepi. Ne 
ſua memoria pereat, qauea de ejus vita et do- 
Acina huic operi adjunxi. Cum enim fepius 
meeum 
) Chronic. Norimb, p. aa. 
‚AU, Sans. 9 
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mecum animo cogitd, quam maximus et fingu- 
laris in omnes amor faus extiterit, quis eftadeo 
. imperitas, qui non putet, obincredibilem vir- 
tutem fnam, firgulare ingenium, ſummam re: 
rum experientiam eum perpetua memoria com- 
ple&tendum.. Cui enim ignota fuit verborum 
Morum integritas, fuavilimus fermo, decora 
facies? qui et artispoetieæ et oratorise ſummam 
cognitionem habuit, yuinullum Ciceronis opus, 
aut Mäntuani vatis aliorumgue poetarum dimie 
fit intäctum. In Aftronomia vero, Geometria, 
Atithmetica ct -Mufica opera a veteribus edita 
totis viribus perferutatus fuit. Veram nec phi- 
lofophia et inedieina contentus, demum fcris 
litteris delectatus in eis tanguam mel in favis dul- 
eedinem abditam fenfit. Reddidit igitur füos 
auditoresanfeultando.dotiles, benevolos, atten· 
tos ac difertos ipfo orante. In eonamgne maxk 
zoa faerunt omnia, five acumen ingenii, five 
astis peritiam, five Orationis elegantiam com- 
moditatemque confidero. Religuit autem poft 
de Orationes lepidiſimas, commumntaria in Hip- 
poeratem, Gallienum, et Avicennam et arguta 
sonfilia in Medicina. Tandem ſenio deficiens 
Padouæ ſepultus fuit- Buffer einem lateiniſchen 
Traktat, welcher Regeln vorſchreibt, wie man Dad 
Sedaͤchtniß erhalten muͤſſe, iſt ſchwerlich ein aude⸗ 
res feiner Werle im Druck erſchicuen. Es war, 
man 
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man weiß nicht wann, zw Perugia gebohren. In 
ben Jahre 1447, 2449, 2451 lehrte er die Arz⸗ 
neywiſſenſchaft zu Padua 4). Im Jahr 1453 
wurde er anf bie Univerfitäg feiner Vaterſtadt Pe⸗ 
rugia berufen, wohin ihn aber bie Paduanet ders 
muthlich nicht entlieſſen 5). Denn Philelphus 
ſchteibt ihn 1454 nach Padua &), und Facciolati 
beweiſet, daß ihm 1460 bie Paduaner feine Befols 
dung von 400 Silberdukaten noch um zoo vers . 
mehrten I). Jedoch iſt wahrſcheinlich, daß er zwi ⸗ 
ſchen den Jahren 1454 und 1459 einige Zeit zu 
Perugia gelehrt Habe. Denn Johann Anton Cams 
panus, der fich in diefem Zeitraum zu Perugia bes 
fand, ſchreibt in ‚einem Brief, Matteolus ſey da⸗ 
ſtibſt von Nicolaus Sulmouenſis in einer oͤffent / 
lichen Diſpntation zum Schweigen gebracht wor⸗ 


den ). Sein Sterbejahr!iſt ungewiß. 


IV.-Bon Petrus Leonis giebt, neben’ dem 
wenigen was ung bie Geſchichtſchreiber ber Unider⸗ 
Mität Padua von Ihm bekannt machen, Fabbrucci 
in feiner Gefchichte der Univerſttaͤt Piſa verſchledene 
‚gute Nachrichten n). Er war zu Spoleto gebohs 
ven, wie ‚an, vielen an ihn ;gerichteten Briefen 

92 des 
k) Philelph.Lib. 6. Ep. 30. Facciolati Fafti Gyınn, 
Patav. P, 2. p. 137. Lib. 9, Epift, 4, 
i) Barbari Epift, 219, 220. 
k) Lib, 12, Epiſt. ı 1. . 
U) Loc, eit. m) Lib. 2. Ep. 7, 
m) Calogera Raccolta d’Opufe, T.40. p.to2 etc, 
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des Marfilius Ficinus erhellet. Er lehrte be Arge 
nehwiſſenſchaft zu Vonedig, Bologna, Pifa 1475 
bis wenigſtens 14875 Rom, woher er 1490 nad) 
Pabua berufen wurde. Er nd fehr werthseſchaͤtzt 
‚worden ſeyn, benn zu Pifa hatte er 700 Guͤldguͤl⸗ 
den 0), und ju Padua p) 1000 Dufaten zur Bes 
foldung. Er blieb aber dafelbft nur zwey Jahr, 
und gieng als Lehrer nad) Florenz, mo er fein Leben 
auf eine traurige Art endigte. Er wurde 1492 
dahin berufen, Lorenzo. de Medici zu kuriren; de 
ihm aber dieſes nicht gelang, fo’ fol. er ſich aus 
Verzweiflung in einen Brunnen geftürzt haben. 
Raphael Bolterranus, ber dieſes erzählt, ſetzt bins 
zu, dig meiften Haben diefe Sage nicht geglaubt; 
doch ſey es gewiß, daß er in einem Brunnen todt 
‚gefunden wurde g). Sannazaro, ber damald zu 
Slorenz gervefen zu ſeyn ſcheint, ſchrieb eine italies 
niſche Elegie auf ihn, worin er zu verfichen gicht, 
daß er von einem feiner Feinde in einen Brunnen 
veſtoſſen wurde. Sie biefem Gedicht erfcheint ihm 
der Geift feines Freundes, und nachdem er ihm ges 
fragt, warum er ſich ſelbſt getoͤdtet hätte, autwor⸗ 
tet er ihm: 

Dunque da te rimuovi ogni folpetto; 
E ſe del morir mio linfamir io porto, 
Sappi, elie pur da me non ſu'l difetto, .- 


) Che 
v) Fabbracei Loc. eit, u 
) Facciol, Fafti Gymn. Patev, P. 2. p. 134 
g) Comment. Urban, L, 21. 
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Che mal mio grado io’ fui fofpinto e morto - 

“  Nel fondo del gran pozzo orrendo e cupo,. 
N6 mi valfe al pregar eſſer accorto, 

Che quel rapace,e famulento lupo : 
Non ascoltava il fuon di voci umane, 
Quando gi mi mandd nel gran dirupo, 

Darauf ſagt er , er habe diefe Todesart vorausgeſe⸗ 

ben, und ihr zu entgehen zu Lorenzo de Medici nach 

Slorenz feine Zuflucht’ genommen ; bier aber ſey er. 

feinem Unglück entgegen gegangen. Endlich ſchließt 

er mit folgender Apoftrophe an den Mörder: 

. Sappi erudel, fe non purghi I tuo falle, 
Se.nonti volgia Dia, fappich’io veggio , 
Alla ruina tua breve intervallo, 

Che caderä quel caro antice feggio 
(Quefto mi pefa) e finirä con doglia 
La vita, che del mal s’eleffe il peggio. 

Sannajaro nennt zwar den Urheber feines Tods 
nicht; es iſt aber deutlich genug, daß er in den 
wen letzten Terzinen von Pietro de Medici dem 
alteſten Sohn des Lorenzo, fpricht, nicht zwar in 
prophetifchen Geiſte, fondern nach deſſelben Vers 
weiſung aus Florenz, welche nad) einigen Jahren 
ſtich ereignete. Auch Paulus Jovius ſchrieb die 
Ermordung dieſes ungluͤcklichen Arzts Pietro de’ 
Medici zur); und werm Pierius Valerianus das 
93 Gegen⸗ 
) Elog. p. 23. Edit, Venet. 1546. 
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Gegentheil ſchreibt ), fomuß man bebenken, daß 
er unter Pabſt Klemens VII., des Pietro Vetter, 
lebte, und es nicht rathſam war, die Wahrheit zu 
ſchreiben. Scipian Ammirato ſagt, ſich beiichenb 
auf deu Geſchichtſchreiber Canibi, er ſey von zween 
Bedienten des Lorenzo im einen Born geworfen 
worden, er wiſſe aber nicht, ob es auf Befehl des 
Pietro geſchehen ſey ). Der Geſchichtſchreiber von 
Siena Allegretti, ein Zeitgenoß, entdeckt bie Urs 
ſach, warum er von ben Leuten des Pietro erfäuft 
wurde; nemlich, weil man glaubte, er haͤtte Los 
renzo vergiftet. Viele aber haben dieſes für ein 
falſches Gerücht gehalten u), So ſtarb dieſer bes 
ruͤhmte Arzt, von welchem Paulus Jovius fagt, 
er fen faſt der erſte, der dem Galenus ein gebühs 
rendes Anfehn brachte, indem er auf den vornehm⸗ 
ften Univerfitäten Italiens feine Schaler von ben 
moraftigen Pfüten ber Araber ableitete, und gu 
der reinen Duelle der Griechen führte x); und Ras 
phael Volterranus fagt von ihm, er ſey doftrina- 
zum omnium magis curiofus ac fobrius judex, 
quam doftus medicus et fortunatus y), Ein 
noch viel ungluͤcklicheres Ende hatte Babriel Serbi 
‘von Verona, welcher in ber zweiten Haͤlfte des 
\ " XV. Jahre 


#) De infelicit, Litterat. Lib. ı, 
t) Stor, Fior. Tom. 3. p. 187, 

- %#) Script, rer. Ital. vol. 23. . 
*) Loc. eit. Y) Loc eit. 


> 2-2 BE 2; 
XV. Jahrhunubetts bie Armeytwiſſenſchaft su Bo⸗ 
logna / Rom, und Pabua mit groffem Ruhm lchrie, 
Gepen das Jahr 1505 wurde er von Andreas Grit⸗ 
ti, nacmaligen Doge zu Venedig, in bie Tuͤrley 
geſchicke, einen vornehmen Türken, ber toͤdlich 
ent lag, zu heilen. Nachdem er ihn laluͤcklich 
wieder hergeſtellt hatte, erhielt er von demfelben 
weiche Schäge zur Belohnung. Er war, fon mit 
feinem Sohn auf dem Weg nach alien zuruͤckzu⸗ 
kehren, als der Türfe in die vorige Krankheit aus 
rückfiel und ſtarb. Da.roten ſeine Söpme dem ' 
Arzt nach, ergriffen ihn als einen Gifemifcher, 
und inachden fie feinen Sohn vor feinen Augen im 
pwey Theile gefäget hatten, ermordeten fie ihn auf 
bie nemliche Weite, und trugen die reiche Belobs - 
mung, die ihm ihr. Vater gegeben. hatte, davon 2) 
Woaffei jeigt feine gebruckten Werke, pbiloſophiſchen 
und mediciniſchen Inhalts an a). Das vornehm⸗ 
ſte derſelben ift feine Anatomie, welche er 1502 zu 
Venedig herauegab. Mr. Portal, der einen Aus⸗ 
zug davon liefert, merkt feine Fehler an, und vers 
nchert zugleich, in Anſehung einiger anatomifchen 
Beobachtungen habe er keinen Worgänger gehabt 5» 
Auch ſpricht er fehr ruͤhmlich von den anatomiſchen 
Werken Alexanders Benedictus von Legnago⸗ 
u. 94 due 
- 2) Valerian. de infelicit. Litterat. Lib. 1. 


a) Veron. illuftr. P. 2. p. 248. . 
b) Hift, de Anatomie. Tom, 1. p 247 etc. 


u 

eines berühmten Arzts von Verona, welcher 
in dem Krieg wider den franzöfifchen König Karl 
VII. den Benestanern als Feldarzt diente, und eine 
Beſchreibung dieſes Kriegs herausgab. Sein Es 
ben haben Apoſtolo Zeno c), und Manuchelli d) 
fo. ausführlich und genau befchrieben, daß nichts 
bingugitfegen iſt. Der Iette liefert auch ein valls 
ſtaͤndiges Verzeichniß aller feiner Medieinifchen und 
Anatomiſchen Werke, welche mehrnialen gedruckt 
worden find. 

V. Pierius Valerianus criahn von vielen 
Yen dieſes Jahrhunderts, die ein unglückliches 
Ende gehabt Haben. Von zweyen will ich hier nur 
Meldung thun, deren einer bisher den Gefchichts 
ſchreibern der Univerfität Padua unbekannt gewe⸗ 

fen, der andere aber von ihnen nicht in ihr rechtes 
Zeitalter: gefegt worden iſt. Der erfie HE Andreas 
Mongajus von Belluno, von welchem Valerianus 
erzählt, er ſey aus Begierde, bie fehlerhaften Wer⸗ 
ke des Avicenna verbeffern zu koͤnnen, nad) Damaß 
to gereifet, die arabifche Sprache zu-Teinen. Das 
feldft habe er einige alte Codices des Avicenna gs 
funden, und es ſey ihm gelungen, die Schriften; bies 
ſes Arabers zu verbeſſern, und beſſer zu erfläten, _ 
alg je einer vor ihm gethan hatte. Mach feiner 
Ruͤckkehr habe er die * Arinepenfat zu Padua 
. gelehrt, 
e) Differt, Voff. Tom, 
3 Di vo 3. * ni 
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gelehrt, und ſeh daſelbſt eines ploͤtzlichen Tods ger 
ſtorben e). - Vom zweiten,‘ welcher gleichfalls von 
Belluno war, und Julius Doglioni heißt, erzähle 
er, er ſey von Padua, wo er die Arzneywiſſen⸗ 
ſchaft lehrte, mit dem venegianifchen Konful nach 
Aleppo gereifet, und da er nach zwey Jahren von 
einem andern Konful nad) Tripolt berufen wurde, 

_ unterwegs von Straſſenraͤubern 'geplündert und" 
halbtodt gefchlagen worden. Darauf ſey er nach: 
Aleppo zurichgefehrt, und daſelbſt nach drey Jahr“ 
ten an der Peſt geſtorben. Von ihm ſagt Faccio⸗ 
lati, er ſey 1545, da er ſchon laͤngſt todt. war, 
zu Padua kehrer geweſen. Valerianus ſchrieb den 
Dialog, worin er von dieſen zweyen Aerzten Mel⸗ 

diung thut, unter Pabſt Klemens VL, und ſpricht 

‚von dem Todt derſelben, als von einer laͤngſt vers 

gangenen Sache; ſie muͤſſen alſo beyde im Anfang 

des XVI Jahrhunderts geſtorben ſeyn. 

VL Unser allen Fuͤrſten Italiens war feiner 
den Nerpten fogünftig, als Philipp Viſconti, Her⸗ 
309 zu Meiland. Petrus Candidus Decembriud, 
der fein Leben beſchrieben hat, erzähle von ihm, er 
Habe jebergeit einen Arzt zur Seite haben wollen, 
bey Tiſch, in feinem Zimmer, auf der Jagd. Er 
Habe fie immer forgfältig um Rath geftragt, aber 
nie anders gehandelt, als er es ſich felbft vorge 
nommen hatte ; und wenn ihm eier feine Meymung 
9: anf 
e) Loc. ci . ö b 
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aufbringen wollte, ihn verabſchiedet. Seine Biche 
linge unter ihnen waten Mattbaͤua Vitodunus, 
den er zu feinem Rath erklaͤrte, Stephanus Spal⸗ 
la, Jobann Franz Balbus, und andere, deren 
keiner ich durch Schriften beruͤhmt gemacht hat 5). 
Darum verdienen mehr, als Re, bier angemerkt zu 
werden, bie Meilänbifihen Aerzte, Jobannes non 
Concorreggio, Maitbaͤus de Brabibus, Jobans 
nes Marlianus, Ambroſius Varenſis von Ros 
fate. Der erſte ſchricb ein zu Venedig 1521 ger 
drucktes Werk, bes Titel Praxis nova totius fere 
medicine, Lucidarium et-Aos Aorum medicine 
vulgo nuncupata, und einen aubern Traktat von 
den Fiehern, welcher dem vorigen im Druck anges 
haͤngt iſt. In der Vorrede des erſten Werks ſagt 
er, er habe zu Bologna, Pavia, und auf aubern 
Aniverfitäten Italiens die Arynehwiſſcuſchaft gelehrt. 
Zu Bologna geſchah dieſes 1404 8), Im Jabe 
2438 mbigte er das gefagte Werk zu Pavia, wie 
er ſelbſt in der Vorrede anmerkt. Ob er noch viel 
laͤnger gelebt Habe, iſt ungewiß. Mr. Portal führt 
das Zeugniß eines unbefannten Schriftfiellers an, 
zu beweiſen, ‘daß Johannes aud zu Montpellice 
Öffentlicher Lehrer war k). Aber dieſer Geſchicht⸗ 
ſchreiber iſt fehr ungunerlägig, wenn er von italie⸗ 
uiſchen 
38 an ao 1011 etc, 
tt. 
5 Hi ——— 1. PB Erd 
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niſchen Aerzten handelt. Bon bem berühmten Mei⸗ 
länder Matthaͤus de Gradibus ſchreibt er, er 
ſey in Grado, einer Stade im Friaul bey Meilanb, 
aus dem Seſchlecht der. Grafen von Ferrara ıc. ges. 


boßsen. Wie viele Zehler in fo wenigen Worten: - 


Eine Stadt Grade im Friaul bey Meiland un 
Grafen von Zerrara! Zu dieſen ungereimten Din⸗ 
gen fegt er noch hinzu, er fen ber erſte Beibarzt der 
Herzoginn zu Mautua geweſen; ba boch erſt im 
folgenden Jahrhundert die Markgrafen zu Mantua 
die herzogliche Wuͤrde erhalten Haben. Er mar 
geibaryt der Herzogiun Bianca Marla, Gemaplinn 


des Herzogs Srancifeus Sforza, zu Meiland, we 


‚= 1436 zum Doctor promovirt worden war. 


Argelati, ber dieſes beieifet; ſett binzu, er fen 


auch öffentlicher Scheer der Arzneywiſſenſchaft zu 


Pavbia geweſen i). Dem Hoſpital dieſer Stadt ver⸗ 


machte ex in feinem 1472 aufgefehten Teſtament 
alle feine Güter, mit dem Veding, daß feine Mobs 
mung in ein Kollegium verwandelt, und einige juns 
ge Leute zur Arzneywiſſenſchaft darin erzogen twin 
den. In einer alten uugedtuckten Ehronick des Hie⸗ 


ronymus Vom von Pavia, and welcher bie Nach⸗ 


richt von feinem Teſtament gezogen iſt, wird ſein 


Tod Ind Jahr 1472 gef. Argelati. ienge feine 


gedruckten Mediciniſchen Werke an, unter weichen 
fein Kommentar uͤber das neunte Buch des Almans 


. ww 
#) Bibl, Seript. Mediol, vol, 1. B. a,B.4510 
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« gör das ſchaͤbarſte iſt. In demſelben finden ſich 
nach Mr. Pottals Auszug ganz neue anatomiſche 
Beobachtungen, welche bernach neuere. Aerzte für 
“ihre eigene audgegeben haben. Johannes Mar⸗ 
Uanus, war nicht nur ein berühmter Arzt, fons 
bern auch ein geühter Mathematiker und Philos 
ſoph, wie feine von Argelati, der auch fein Lehen 
beſchreibt &) angezeigten Werke, bewsifen. Die 
merkwurdigſten find; ‘De: Proportione motunm 
in veloeitate; De Reaflione wider Cajetanus 
Tiene, welche gedruckt find; ein ungedruckter Trak⸗ 
tat de Algebra, von welchem Corte Meldung thut, 
und Argelati nichts ſagt; und neben andern Medi⸗ 
ciuiſchen I) Schriften ein Kommentar über einige 
"Bücher des Avicenna, mit einigen Streitſchriften. 
Am Jahr 1447 wurde er bey ber Errichtung ber 
Univerftät zu Melland zum Lehrer der Arzneywiſ⸗ 
fenſchaft und Sternkunde beſtellt. Darauf: gieng 
er nach Pavia als öffentlicher Lehrer und Leiharge 
Der Meilaͤndiſchen Herzoge über. Er befand ſich 
hier, da 1482 bei Herzog Johann Galeanzo Mas 
ria Sforga ein für ihn, fehr ruͤhmliches Defret aus⸗ 
fertigte, worin ihm einige Einkünfte aus ber Des 
chaney zu Gallarte verliehen Murden m). Er wird 
cuin demſelben wegen feiner Geſchicklichkeit inder Arz⸗ 
ncywiſſenſchaft Vhileſophie und Mathematick uns 
gemein, 


. 


Sk) Loc. cit: vol, 2. P. 1.p. 866. 
9) :Notizie de miediei Milan. p. 252. m) ibid. 


. . 33) 
gemein geräßmit. Unter andern Lobſpruͤchen if} 
auch diefer: mer in den gefagten Miffenfchaften 
wohl untertiefe zu werden verlange, der komme 
auch aus entfernten Ländern zu ihm. Er-farh 
1483 n). Eben fo lieb und werth ben dey Her⸗ 
zogen zu Meiland war Ambroſius Varenfls von 
Roſate, der letzte der merländifchen Aerzte, wovon 
Meldung gehhehen fol. Den Nachrichten des Ars 
gelatd gemäß, war er 1437 zu Meiland gebohren, 
und übte-dfe Areywiſſenſchaft an den Höͤfen det 
Herzoge Johann, Galeazzo Maria, und Ludovico. 
Der erfte belchnte ihn 1493 mit der Herrfchaft Ros 
fate, und bechrke ihn mit der Würde eines Sena⸗ 
tors 0). Zn dem Lehnbriefe legt ihm der Herzog 
das Lob bey, feinen Oheim Ludovico Maria vor 
einer- Krankheit befreyet zu haben, toren fich fein 
anderer Arzt wagen wollte. Die Lolfprüche, die 
ihm von feinen Zeitgmoffen beygelegt werben p), 
beweiſen / baß er nicht nur ein fehr geſchickter und 
. glücklicher Arzt, fondern auch in den ſchoͤnen Wiß—⸗ 
ſenſchaften, Philoſophte, und Aſtrvnomie fehr wohl . 
geübt, und ein groffer Beförderer und Gönner dee 
übrigen Gelshrten war. Er ſtarb 1522, und his 
terließ ein 1494 zu Venedig gedrucktes Werf des 
*Zitel6, monamenta Philofophie et Aftronomi, 
. eben 
a) Bofi Chionicon adan, 1483. ° j 
d) Corte loc. cit. p.’3B etc, 
p) Saxius Hi, Typogr. Mediol, pı 499. 
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Jedoch war er, wie es bie bamaligen Zeiten mit 
Rd brachten, von der Sterndeuterey angeficckt, 
welche ſich zu feiner Profeffion fo gut ſchickt, als 
ga jener eines Arztes; woher ed and) kommen mag, 
daß bey dem Herzogen von Meiland, welche in dies 
ſem Jahrhundert fonberhare Gönner der Aſtrologie 


varen, die Werzte, welche ſich durch biefeibe am 


meiſten außzeichneten, vor allen andern Gelehrien 
ihr Gluͤck machten. Auch iſt dieſes wohl bie Urs 
ſache, warum wegen des allgemeinen Hangs zur 
Aſtrologie ſolche Aerzte von allen Univerfitäten ver⸗ 
langt wurden, und von einer jur andern übergiens 
gen. Daher folge , daB, wenn man die berühms 
teſten Aerzte einer Univerfitat, . V. jener zu Pas 
dua beſchrieben hat, man die nemlichen Namen bey 
andern Univerſitaͤten wiederholen müßte. Wir wol⸗ 
len daher verſchiedene andere! Staͤdte Italiens 
durchgehen, und diejenigen nur nennen, welche 


ſich dutch Schriften vor andern ausgezeichnet 


baben · 
VIL Zu Ferrara bluͤhete in den Geſchlecht 
der Arioſti ein Arzt, Namens Franciſcus, der zu⸗ 
‚gleich, ein vortreflicher Philoſoph und Rechtsgelehr⸗ 
ter war, und in den Jahren 1449, 1460, 1462 
im errarefifchen anſehnliche Civil /Bedienungen bes 
kleibete. Da er zu Caſtellarano ins Gebiete der 
Stadt Reggio Pobefta war, hatte er” Gelegenheit 
die berühmte Dels Duelle am Abhang des Berge 
Zibbio 
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Zibbio bey Saffuolo zu beobachten, und ſchrieb eis 
men lateiniſchen Traktat darüber, den er 1469 beim 
Herjog Borfo wibmete. Er wurde 1690 zu Kops 
penhagen, und 1698: zu Modena zum Druc des 
fördert. Einige andere Briefe und kleinere Werke 
Hat dee Biſchof Manſi ans Licht geficht g). Er 
ſtarb im Jahr 1484, mie aus Urkunden erhellet, 
welche mit den übrigen Nachrichten der Here Dos 
tor Feiggi, Archivarius zu Ferraͤra, dem Here 
Abt Tiraboſcht mitgetheilt hat. Zu Bologna bes 
hauptete unter den Aerzten eine zeitlang bie Ober⸗ 
hand Leonellus Victorius von Faenza, und lehrte 
daſelbſt von 1473 bi 1520, da er ſtarb, bie Lo⸗ 
gick, Philofophie, und Arzneywiſſenſchaft r). Der 
Abe Mittarelli hat in feinem neueſten Werke von 
den Faentiniſchen Schriftſtellern feine gedruckten 
Schriften angugeigt #). Zu Perugia, hernach 25 
Jahr zu Piſa, und endlich zu Lucca lchtte die Arys 
neywiſſenſchaft am Ende des XV und im Anfang 
des XVI. Jahrhunderts Hugolinus von Montes 
catino aus Toslana, von welchem Fabbrucci, der 
auch von feinem gedruckten Wert de Balneis hans 
delt, ausführliche Nachricht giebt +). Zu Pavia 
dluͤhete gegen die Mitte diefed Jahrhunderts Anto⸗ 
B nius 


4) Miscell, Baluz. vol. 3. p 169 ete. 
r) Alidofi Dott. Bologn. p. 129. 
5) De Litterat, Faventin. p. 133- 
3) Calogera Raecolta d’Opufcoli Tom, 29. 
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nius Guainerius oder Guernerius/ deffen Werfe 
Kabricius genau anzeigt») und zu Slorenz Antas 
ı nius Lenivient, ‚welcher 1502 flarb, und sin 
Merk de abditis nonnullis-ac- mirandis- morbo- 
zum et fanationum gaufis x) hinterließ. Das 
Verzeichniß würde die Geduld des Leſers gang ers - 
" fihöpfen, wenn. ich alle die Nerzte nennen wollte, 
+ bie in verfchiedenen Stäbten Italiens in groffem 
Ruf geftanden ſind, oder fich Durch Werfe, die nun 
vergeffen find, ausgezeichnet: Haben, Doch find 
noch zwey von ihnen übrig, die ich niche übergehen 
darf; weil fie durch ihre Schriften vor allenandern 
nuͤtzlich getvefen find. - Sie find Alepander Achil⸗ 
linus und Nicolaus Leonicenus, 
VIII. Der Graf Mazpuchelli hat von Alex⸗ 
- ander Achillinus einen ausführlichen Artikel gelies 
fert y), woju bier noch einige Zuſaͤtze, die er niche 
berührt has, kommen werben. . Er war 1463 zu 
Bologna gebohren, und fudirte erſt auf diefer Uni⸗ 
werſitaͤt, hernach aber drey Jahr gu Paris =) 
Darauf las er von 1485 bis 1506 Philoſophie und 
Arzneywiſſenſchaft zu Bologna, bis er nach Padua 
‚berufen wurde a), to er den berühmten Philofas 
ꝓphen Pomponazzus. zum Widerſacher und Feind 
. i bat, 
x) Bibl. med. et inf.’ Latin. vol. 1. p. 126; 
x) Mazzuch. Seritt. Iralı, Tom. 2. B. 2. p. —8 
y)y ibid. Tom. i. p. 101 etc, 


%) Guaric, Tract. Aſtrol. p. 5b. 
a) Eacciol. Faſti Gymn,.Patay. P. 3. p. irn 
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Hätte, einen ſonderbaren Mann, der wegen Verwahr⸗ 
loſung des aͤuſſerlichen Wohlſtands andern zum Ge⸗ 
laͤchter war, wenn er aber ben Lehrſtudl beſtieg, 
oder fonft diſputirte, aller: Verwunderung auf fidy 
309. Diefer wird ins folgenden Jahrhundert vor⸗ 
Sommer. Achillinus blieb aber nur zwey Jahr za 
Padua, und fehrte nad) Bologna zurüd, wo er . 
Bis ıst2, ba er farb, die Philoſophie lehrte. Er 
war ein ſo ſtarker Diſputirer, daß es zu Bologna; 
zum Sprichwort geworben war, aut Diabolus, 
aut magnus Achillinas. Er war ein Anhänger. 
des Averrois, aber nicht ber erſte, wie Mazzuchelli 
will; denn. ſchon im vorigen Jahrhundert hatte 
die Lehre dieſes Arabers viele.Unhänger in Italien. 
Die vielen Werke des Achillmus gehören meiſtens 
zur allgemeinen Phyfit und Dialektik, und unter 
denfelben findet fich auch ein Traftat von der Chi⸗ 
romantie, und Phyfiognomie. Aber biefe Schrifs 
fen find von wenigen Nuten. Weit fhägbarer if’ 
fein Traktat von der Anatoinie, welcher 1520 zu; 
‚Bologna, und im folgenden Jahr zu Venedig ges 
bruckt wurde: eine übrigen Werke find 1545, 
1551, 1568 zu Venedig herausgekommen. “a 
dem gefagten Traftat Hat Achilinus unter aller 
Anatomikern zuerft viele ſchoͤne Entdeckungen von 
einigen Teilen des menfchlichen Leibes, 4. B. vom 
Dpr, vom Gehirn, vom Eingeweide te. gemacht. 
Mr. Portal unterſucht ſein Berbiaft, "und findet, 
UL.Band, . 3— er 
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er ſey in der Anatomie mehr geübt geweſen, ale 
viele derer, bie nad) ihm einen gröffern Ruhm ers 
langt haben 6). Bon feinen Entdeckungen handele 
auch ‚der berühmte Morgagni in einem feiner anatos 
miſchen Briefe c). Noch viel berühmter als er; 
iſt Nicolaus Leonicenus. Don ihm handelt fehr 
weitläuftig Angelus Gabriel von Santa Maria, 
ein Barfuͤſſer Karmelit 4); welcher beweiſet, er 


Habe Leonicenus geheiffen, nicht weil er zu konige . 


. gebohren war, fondern weil er aus dem adlichen 
Seſchlecht diefed Namens von’ Birenza abſtammte. 
Er kam 1428 zur Welt; und wie fin ehemaliger 
. Schüler Anton Mufa Braſavola in feiner Lebensbe⸗ 
ſchreibung erzähle, wußte er im 18 Jahr. feines 
Alters einige griechiſche und lateiniſche Dichter, und 
Demofthenes, und Cicero austvendig. Er Audierte 


die Arzneywiſſenſchaft zu Padua, und nachdem er. 
daſelbſt die Docktotwuͤrde erlangt, und eine Reife . 


nad England gethan hatte,, Ichrte ex fie daſelbſt 
von 1462 bis 1464 e), und von 1464 bis 1524; 


da er farb, zu Ferrara, wie feine Grabſchrift ber . 


weiſet f). In feinem hohen Alter wurde ihm zu 
- ‚Zerrara aufgetragen, ‚die Werke des Galenus ind 
Latein zuüberfegen, miteiner jährlichen Belohnung 
2 . von 
b) Hift, de YAnatomie. Tom. 1. p. 370 etc, 
e} Epift, Amtom. VI. n. ı etc. 


d), Biblioth, degli Scritt. Vicent. Tom. 2. p. 124 
e⸗ ibid. H borſettiu Hift, Gymn. Ferser, 
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von 466 Fire. Er hat aber nur wenige Bücher 
deſſelben, und zwar eheihm dieſer Auftrag geſchah, 
äderfegt. Auch hat man von ihm eine gedruckte 
italieniſche Ueberſetzung der Geſchichte des Dio Caß⸗ 
fius, und der Geſpraͤche des Lucignus, und jene 
des Procopius vom Gotiſchen Kriege, welche noch 
ungedruckt iſt ). Er war der erſte unter den Aerz⸗ 
ten und Philoſophem⸗ fü ſich von dem barbariſchen 
ſcholaſtiſchen Stil zu entfernen, und mit Vierlich⸗ 
keit zu erflären, was vorher in Finſternißz verwi⸗ 
ckelt war. Auch war er der erſte, der ſich erkuͤhnte, 
die Lehren der alten vor den Richterſtubl der Ver⸗ 
nunft zu ziehen, und fie mit aller Freyheit Fehler 
zu firafen. Ein Werk folder Art iſt jenes, wels 
ches er wider die fehlerhaften, Meynungen bed Pli⸗ 
nius und verſchiedener alten Aerſte ſchrieb, mit dem 
Ditel, Plinii et aliorum plurium Auctorum, qui 


‚de implicibus medicaminibus feripferunt, erro= ', 


"res notati etc, Dieſes Werk, welches 1491, und 
hernach mehrmalen zum. Druc befördert wurde, 
erweckte viele Streitigfeiten, Es ergtiffen die Je⸗ 
der· wider ihn Ermolaus Barbarus, welcher das 
mals ſeine Plinianiſchen Verbeſſerungen herausgab, 


nd wider welchen er ſich in einem Brief vertheidig /⸗ 


te; Pandolphus Collenuccius, der Feine Antwort 

32° \ von 

H Bibtior de’ volgatizz. Tom. 1. 9. 315.316, 

Tom, 3. p. 297. Tom, 4, Pin p 471, s” 
740. x 


se. Se 
von ihm erhielt, aber von verunius Ponticus in«B 
ner Schmähfchrift mishandelt wurde; und Angels 
Politianus, , deffen Einwuͤrfe aber ſehr freundfchafts 
lich waten, und nur den Plinius betrafen, welchen 
ex vertheidigte A), Er gab nicht nur durch dag 
gefagte Werk, fondern aud) durch andere; der Nas 
turgeſchichte eine gluͤckliche Wendung. Denn er 
ſchrieb auch andere dergleichen. Werke, De Caflia 
 fiftula, de Manna etc. worm er einige Stellen 
des Diofcorides unterfucht, de Hipfade et pluri- 

“ bus aliis ferpentibus, und de Tiro feu vipera, 
welche gedruckt find. Das Studium der Natur 
. feste ihn in den Stand von der Annepteiffenichaft 
auf eine viel nüglichere Weiſe zu ſchreiben, als 
bisher geſchehen war. Unter feinen mediciniſchen 
Werfen zeichnet ſich jenes de morbo gallico befens 
ders aud. Er ſcheint der erſte geweſen zu ſeyn, 
von dieſer Krankheit zu ſchreiben; denn erſt gegen 
das Jahr 1494 letnte man ſie in Europa kennen, 
und dieſes Buch wurde 1497 von Aldo Manuzio 
zu Venedig gedruckt. Im folgenden Jahr verthel⸗ 
digte es Anton Scanarola von Modena in einen 
gebructen Werke i) wider die Angriffe anderer 
Aerzte; unter welchen einige auch um biefe Zeit ans 
fingen von dieſer Krankheit zu ſchreiben, + B. 
Corradinus Gilinus, Bartbolorhäus von Mions 
tagnana 

A) Politiani Oper. Edit. Baſil. 1572. Epift. 6. 
i Orlandi Origine della Stampa, p. 404 


>. 
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cagnana ber jüngere, Anton Benivieni, von welr 
hen Aſtruc Nachricht giebt &). - Dabey war Leo⸗ 
nicenus auch ein glücklicher Dichter 4). Borfetti 
bat von ihr’ eine Elegie, die im leichten Gang des - 
Doidins gefihricben tft, befannt gemacht m) und 

„einige andere werden in der Eſtenſiſchen Biblios 
theck ungedruckt verwahrt, weldhe zum Lob 
des berühmten Caſella geſchricben find. Der oben⸗ 
genante P. Angelus Gabriel eignet ihm auch drey 
Buͤcher de väria Hiſtoria zu, welche aber Nico⸗ 
laus Leonitus Tomeus zugehören. Der nemliche 

Schriftſteller liefert ein Breve des Pabſts Leo X, 
welches für Leonicenus ſehr ruͤhmlich if, und und. 
die Nachricht giebt, daß er des Bembo Lehrer war, 
Jorius ruͤhmt ihn ‚nicht nur als den erflen unter ' 
den Aerzten, ber deutlich und Jierlich dieſe Wiffenz 
ſchaft vorgetragen, und die Irrthuͤmer der ſchwatz⸗ 
haften Eophiften entdeckt habe, fondern auch als 
einen Mann von unſchuldiger Lebensart, der fehr 
mäßig im Efen und. Schläf, und ein folder Vers 
ächter der Reichthuͤmer war, ba er nicht einmal 

„das Geld kannte. Man twürde ihn, ſagt er, für 
einen Stoiker gehalten haben, wenn er nicht jebers 

"zeit freundlich, und von heiterer, Gemůthsart ger 

weſen wäre. Da ihn jemand fragte, durch welche 
33 \ Mittel 
&k) De morb Vener. Lib. t..c. 5. 


d) Gixaldi de Poet. noftri temp. dial. 2. 
m) Hift, Gymn, Ferär, vol 2. P. 63. 
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Mittel er ſich bis in fein hoͤchſtes Alter munter und 
geſund erhalten hätte, antwortete er, der Unſchuld 
feines Wandels habe er die Kräfte feiner Exele, _ 
und jene des Beides. der Möäßigfeit zu verdanken. 
IX. Kuͤrzlich will ich noch einige Nerzte dies 
ſes Jahrhunderte berühren, um die Fehler zu rüs 
gen, welche Marchaud .in feinem Dißion. Hiſtor. 
und Portal in den Nachrichten, bie er von ihnen 
giebt, begangen haben. Der eiſte iſt Pantaleon 
de DVercellis, welchem Marchand die Stadt Kos 
blenz in Teutſchland zum Geburtsort giebt, weil 
Symphorianus Champerius, wo er von ihm ſagt, 


‚er ſey von Verceli, darneben an Rand anmmerkt: 


aliquibus placet, fuifle de Confrntia a). Mars 


u chand hat vermuthlich nicht gemußt, daß im Ges 


biet der Stadt Vercklli ein Ort liegt, der Confien⸗ 
za, oder Eonflenza heiße. Kein Zeitgenoß thut 
Meldung von ihm; als Champerius, ber ihn eis 
nen fowohl in Frankreich als in Italien berühms 
ten Mann nennt... Wir haben zwey Werke von 


ihm, deren Titel Pantaleonis de Confientia Pillus 


Yarium, und Summa Latticiniorum completa ter 
Lugduni 1525, von kipenius am beften angezeigt - 
weroen 0). Auch hat er Lebensbeſchreibungen der 


Heiligen herausgegeben, unter dem Titel, Panta- 


Jeonis vits fandorum, Am Ende ſtehen die ' 
Kun 

‚®) De cl. med p 34. De 

j 9) Biblioth, medic. p. 237« 
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a > Be 
orte, per clariffimum medieum et philofophum- - 
Dominum Pantalionem, perque Joannem Fabri '' 
‚gallicum egrogium artificem. De vitisfandorum 
Patrum volumina in Cafzllarım oppido feliciter 
imprefa fünt anno Domini MCCCCLXXV. 

‘ Heroys Calydonei Luce penultima menfis Au- 
‚guftini. Marchand giebt vor, er babe diefes Werk 
zuerſt entdecke; ob es gleich Maittaire ſchon kanu⸗ 
sep). Gleichwie er dieſem Arzt Die Stadt Robleng 

. ‚zum Geburtsort aufdringt, fo will er auch, daß 

dieſes Buch gu Eafhel in Irland gedruckt worden 

ſey, und weiß nicht, daß hier von Caſelle, in Pie⸗ 
‚ment, nicht weit von Turin, die Rede if. Dee 
Buchdrucker Johann Sabei befand ich, 1474, 1477 ° 
gu Turin); und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß er 
ſich nach Irland begeben habe. Mr. Portal vermengt 
einen Slorentiniſchen Arzt Nicolaus Salcucei mit 
Nicolaus Niccoli einem Gelehrten von ganz anderer 
Art r), von dem anderswo viel ruͤhmliches gefagt 
Wwoorden iſt. 
X. Ich cchlieſſe dieſes Kapitel von den Aer⸗⸗ 
‚ten mit einigen Wundaͤrzten, die ſich in dieſem . 
‚Jahrhundert befonders ausgezeichnet haben. Dee ı 
erſte ſey Ceonardus Bertapaglia, welchen auch 
der Herr Portal in ſeiner Geſchichte der Anatomie 
34 um, 
‚p) Annel, Typogr. vol. 5. P, Ep. 542. 


) Loc. cit. vol. 1, p. 333. 373. 
3 niũ. ãe HAnei. Tom. 1. p. 236. 
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nennt. Bon -ihm handeln. alle Geſchichtſchreiber 

der. Pabwanifchen Univerfität, beſonders Faccios . 
lati s), umd ber Graf Mayzuchelli 2), Sie er⸗ 
‚zählen aber weiter nichts von Ihm, als er habe ges 
am das Jahr ‚1429 unter einem groffen Zulauf vor 
Echuͤlern die Chirurgie zu Padua gelehrt, und het⸗ 
Rad) mit vielem Ruhm zu Venedig ausgeübt, und 
gen dadurch fo reich geworden, duß er in der Stadt 
Padua, und in ihrem Gebiet viele prächtige Ges 
baͤude errichtete. Man hat von ihm einen mehrs 
mal gedruckten Traktat, von der Ehirurgie, wels 
er auch Recolledz füper quartum Canonis 
Avicennz, betitelt iſt, und noch einige ungedruckte 
Ehriften, welche Mazzuchelli anzeigt. Zween ans 
dere Wundärzte, Vater und Sohn, Namens Bran⸗ 
ca, Siciliauer, werden von Bartholomäus Fazius 
als Wundermänner , die den Menfchen neue Naſen, 
Ohren, und bippen anfegten, gerühmt. Aber fein 
Beugniß ift fo dunkel, und vermuthlich durch Kos 
»piften fo verwirrt, daß ich am, beften ıhue, wen 
ich es abfehreibe, Und den Aerzten und Wunds 
Arzten gu entwickeln überlaffe: Singulari quoque 
wemoria dienos putavi et in hunc numerum 
“ zeferendos Brancam patrem et filium Siculos, 
Chirurgicos egregios, ex quibus Branca Pater ads 

, Wirabilis ac prope incredibilis rei Inventor fuit, . 
Is 
s) Fafti Gymn. Patav. P. 2. p. 139. DE 

⁊) >critt, ital Tom, 2. P. 2. P. 1032. . 
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Is excogitavit, quonam modo defe&tos, mutilar 
. tosque. nafos reförmaret, füppleretque, qua 
omnia mira arte componebat. Cjeterum Änto- _ 
nius.ejus ſilius pulcherrimio patris invento non 
parum adjecit.. Nam prester,nares, quonam ' 
modo et labia et aures mutilate refareirentur, 
excogitavit. Preterea quod carnis pater ſeca. 
bat pro füflieiendo nafo ex illius ore, qui mutie 
iatus effet, ipfe ex ejusdem lacerto detruncabat, 
ãta ut nulla oris deformitas fequeretur, in ſecto 
Lcerto, 'et in eo vulnere infixis mutilati nafı re- 
liquiis usque arctiſſime conftridis adeo, ne mu- 
tilato commovendi quopiam ceapitis poteftas - 
effet , poft quintum decimum, interdum vicefi- 
mum diem carnunculam, qu& nafo cohzferat, . 
deſoctam paulatim, poſtea cultro eircumcifam 
si nares reformabat tanto artificiö , ut vix dis» 
serni oculis jun&tam poſſet, omni oris deformi- 
tate penitus ſublata. Multa vulnera fanavit, 
quæ nulla arte aut ope medica fanari pofle vide- 
bantur. u). Bon diefem Wundarzt und feines 
Wunderfuren meldet auch der damals lebende Dich⸗ 
ter Eliſius Calentius, wie der P. Lyron in feinem 
Auszug der Werke deſſelben anmerft x), und ſetzt 
Bingu, er habe oft mit einem aus dem Arm eines 
Seibeignen ‚geföhnittenen Stuͤck Fleiſch, verſtuͤm⸗ 
35 melte 


#):De viris illuftr. p. 38. - 
*/ Siogylaritds Liter. Tom. 3. P- 417. 
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melte Naſen ausgebeffert. Auch ſpricht Ambrofius 
Vareus, ein franzöfifher Arzt zu Zeiten Karls IX, 
don einem Italiener, ber ſolche Wunder that y). 
Endlich erzählt der Genuefche- Gefhichtfchweiber 
Bartholomäus Senarega tn feinen Jahrbuͤchern 

von einem ihm befannten Wundarjt, deſſen Namen, 
er zu fagen vergeffen hat, welcher 1510 ſtarb, und 
die Geſchicklichkeit befaß, den Stein gu ſchneiden. 
Meil er in diefer Stelle die Art befchreibt, wie er 
zu Werk gieng, fo will ich fie wörtlich anführen, 
und diefen Artikel damit endigen. Moritur hoe 
anno, fagt Senarega =), Chirurgus praecellen. 
tiſimus Zfeulapio profecto aequandus, fi quo 
. tempore ille floruit, hic 'natus fuiffet. Arte 
quippe ea docuit falutaria remedia ad praefidia, 
qua natura ipfa detegere et docere non potuiſ⸗ 
let. Hie vir infignis ingenie et inftitutione 
tantum valuit, ut laborantes calculo mira in- 
duftria liberaret; Japides namque longo ovo 
et dimidio majores ex utero extrahebat, ut 
jamjam morituros prae nimio dolore reftitueret, 
"Curatio autem ipfa horrida gravis et periculofa 
admodum habita eſt. Horret ſane animüs hu- 
jus tam acerbae curationis recordatione, fed 
quae poffent acerba videri remedia, quae in 

certo periculo pofitis falutis ſpem aferant? Li. , 
j 5 gaba- 
im 22. e 2 \ 

5 Script. rär, Ital. vol 24. p 607. ets. 


a 963 
gabatur langnens pedibus roductis poft nates, 
fafeia medium corpus cingente (nam periculo- 
ſum erat, fi aeger moveretur) manus etianı lie 
gabantur; coxae, quaptum fieri poterat, lato 
Patebant. Novaculs vulnus longum circiter 
quatuor digiiis aperiebatur ab ca parte, qua 
eakculus aegrum acrius infeftabat, paululum ab 
änguine, ita ut vulnus medium effet inter -in- 
guen et podicem. : Ferrum fubtile inter ipfum 
membrum immittebatur, quod intra corpus 
penetrabat, quafi quaerens aliquid, donec per. 
quißtus apis tangeretur. Erat et afind ferrum 
tortum in unei modum, quod miſſum per val« 
aus fractum calculum apprehendebat. Infüper 
quo citius ac minori dolore evelleretur, digi- 

“ tem in anum immittebat, a quo ferrum pres 

* mebatur. Tres aliquando ab uno aegroto vidi 
ego aut duos evulfos Iapides, ovo majores, 
faxo duritie aegnales, qui ſub aere et coelo 
pofii flatim obdurserunt, kapidibus non diffl= 
miles. Curatia tam diu longa fuit, donec vul« 
nus fanaretur.” Qui autem curabantur, etũ 
‘fenes eflent, juvontao vires reſumpſiſſe vide- 
bantur. Diefe Befhreibung ſtimmt mit jener 
überein, welche Santes Marianus von Bari vun 
dieſer Ehirnrgifchen Operation in feinem 1533 
zu Nom gedruckten Werf do Lapide renum bes 
tannt gemacht hat, van er fagt, er babe fie son 


u ⸗ f 
‚Johannes de Romanis, ‚feinem kehrer, der bie 
Ar ʒneywiſſenſchaft und. Chirurgie zu Cremona uͤb⸗ 
te, gelernt. Dieſer muß ein Zeitgenoß des Genue⸗ 
fiſchen Arztes ſeyn, wovon Senarega ſpricht; und 
es kann wohl ſeyn, daß dieſem und nicht jenem, 
wie man insgemein dafuͤr hält, das Lob gebuͤhre, 
der Erfinder der geſagten Operation zu ſeyn. Es 
iſt aber bey Ermanglung weiterer Nachrichten, 
nicht zu entſcheiden. 


Zehntes Kapitel. 
Buͤrgerliche Rechiswiſſenſchaft. 
L te Rechtswiſſenſchaft war in dieſem Jahre 
Hundert noch immer in groſſem Anfehen. 
Eine Univerfität, welche einen der berühmeeftem 
Rechtsgelehrten befaß, brüftete ſich niche weniger, 
als ein Beſieger fürchterlicher Feinde, Die Lehrer 
wurden reichlich beſoldet, und von den Lehrſtuͤhlen 
oft an die Hoͤfe der Fuͤrſten berufen. Daher war 
die Anzahl der Rechtsgelehrten nicht geringer als 
in den vergangenen Jahrhunderten, und unter ih⸗ 
nen fanden ſich viele groſſe Maͤnner, welche zwar 
bie Rechtswiſſenſchaft noch nicht zu der Vollkom⸗ 
menheit brachten, wozu fie im folgenden Jahrhun⸗ 
dert gelanget ift, dennoch aber anfiengen, dieſelbe 
mit gröfferer, Gelehrſamkeit zu behandeln, und von 
„ber Varbarep der vorigen Jahrhunderte zu bes 
fregen. Unter der umzäßligen Menge, will ich uuo 


J a! 
oon ſolchen Handeln, welchen ihre Zeitverwandeen 
die glaubtwürdigftey Lobfprüche beylegen, und die 
Fi) durch Schriften beſonders ausgezeichnet haben, 
Die Ordnung, weiche Panciroli beobachtet Hat, . 
wird zwar zum Peitfaden dienen; jedoch werden 
auch viele neue Beysräge und Verbefferungen vors 
kommen, die wir dem Herrn Abt Tiraboſchi zu ver⸗ 
danken haben. 

IL Der Erſte, welchen Panciroli ruͤbhmt, if 
Chriſtophorus de Caſtillione, ein Meilaͤnder n. 
Aus den Aften der Univerfität zu Pavia, welche 
Jacob Parodi dafiger Lehrer der Pandekten 1753 
unter dem Titel Elenchus privilegiorum et Ac- 
tuum publici Ticinenfis Studii herausgegeben hat, 
erhellet, daß Ehriftophorus in den Jahren 1383, 
5420, 1424 ehrer biefer Univerfleät war, wo er 
auch, wie Panciroli erzählt, in feiner Jugend ſtudiert, 
und den Doftorhut erhalten hatte, und einige Zeit des 
Baldus Kollega und Nacheifrer war. 5) Er farb 
zu Pavia 1425; und feine Grabfchrift, welche Ars 
gelati ans Licht geftellt Hat, c) belehrt ung, daß er 
den Titel eined Grafen führte, des zweiten Meis 
laͤndiſchen Herzogs Johann Maria Viſconti Rath 
war, und die bürgerlichen Rechte auch zu Turin, 
Parma, und Siena gelehrt babe. Argelati liefert 
ö «in 

4) De clar. Leg. interpret. c. 90. 


b) Script, rer. Ital. Vol, zo. p 939. 
«) Bibl, Script. Mediol. Vol, ı, 
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ein Verzeichnitz aller feiner Werke, Yon welchen 
vielleicht nur feine Confilia zum Druck befördert 
worden find. Die berühmteften feiner Schuͤler 
‚find, Raphael de Raymundis von Como, und 
" Raphael de Fulgoſys von Piarenza. Beiden sieht 
Panciroli Schuld, die Werke ihres Lehrers fich 7 
geeignet, und kehren aufgebracht zu haben, die 
ber Gerechtigfeit zuwider find. d) Der erfie wat 
1399 zu Pavia, und 1411, 1422 zu Padua, 
anfı der reichen Beſoldung von 700 Dufaten e) 
1426 murbe er Öffentlicher Gefchäfte halber nach 
Venedig berufen;, und nachdem er nach Padua 
"queäctgekehrt war, ſtarb er Dafelbft 1427 im 40. 
Yahre feine Alters. f) Michael Savonarola.legt 
ihm das. Lob bey, er babe im Difputirch einer 
ſolchen Scharifinn bewieſen, daB er die Verwun⸗ 
derung aller Zuhörer ſich zuzog; und wenn ihn 
der Tod nicht fo frühzeitig aus der Welt geraft 
“hätte, fo würde er alle Rechtsgelehrten feit zwey 
Hundert Jahren weit übertroffen haben. g) Er 
muß jedoch einige Jahre über 40 alt geworden 


ſeyn, es wuͤrde ſonſt folgen, daß er 1399 fihon - 


{m 12. Jahr ſeines Alters Lehrer zu Pavia war, 
Von feinen Merken find Confilia, ein Kommem 
tar 


h banchrol loe. eit. €. 82. 

. e) Facciol. Faſti Gymn Patav, P. 2.p ıh 
H ibid, er Seript. rer. Ital. Vol. 19: pı 864 
V ibid, Vol. 24. P. 1162 , 
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tar über die Digeſten, und einige andere, welche 
Fabricius anzeigt, zum Druck befördert worden, 
Taphael de Sulgofys hat mit feinem Mitſchuͤler 
und Kollega faft gleiche Schickfale erlebt. Er war 
wie er, 1399, da. die Univerfität von Pavia nady 
Piacenza verſetzt wurde, Lehrer dafelbft, und feie 
1407 auch zu Padua A) mit der Befolbung von 
‘800 und endlid) von. 1000 Dufaten. Er hatte 
die Ehre als Rechtsgelehrter auf die Kirchender⸗ 
ſammlung nad) Koftanz geſchickt zu erden, tue . 
er durch feine auggebreitete Wiffenfchafe den Vaͤ⸗ 
tern ‚gute Dienfte that, wie Panciroli beweiſet, 
und wurde oft, befonders im den Jahren 1418, 

1421, und 1426 mit Raphael de Raymundis 

nach Venedig zu Rarh gezogen. Mit dieſem Kol⸗ 
lega ſtarb er auch im nemlichen Jahr 1427 zu 
Padua im 60. Jaht feines Alters s), und mure 
be in die nemliche Kirche des h. Antonius begras 
ben. Michael Savonarola nennt ihn einen Mo⸗ 
narchen unter den Rechtsgelchrten, feiner Zeiteng 
und ſezt hinzu, er habe neue Lehren aufgebracht, 
die durch alle Schulen Italiens ausgeſtreuet wur⸗ 
ben h). Von dieſen iſt jene von männlichen Deſ⸗ 
“endenten durch Weiber, welche ihren Namen von 
ihm Hat; und wovon noch) heut zu Tag pro und 

. . . con 

H / Faceiol. loc. eit. p. 27. 
3) Seript. ter. Ital. vol..19. p. 864 . 
H Loc. dit, p. 1162, etc. 
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contra bifpudtit wird. Verſchiedene feiner Werke 
find gedruckt, befonders feine Confilia, und Ers 
Kauterungen über die Digeften, und andere, von 
welchen‘ Fabricius ein Berzeihniß Hefert . Zur 
nemlichen Zeit Ichrte zu Padua die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft Johannes Franciſcus Capodiliſta m). Die 
derſchiedenen Bothſchaften, die ihm 1405, 1422, 
1428, theils von Paduanern, theils von der Res 
publtf Venedig anvertranet wurden, befonberg jene 
"an die Kirhenverfammlung nad) Baſel n), bewei⸗ 
‚fen, daß er wegen feiner politifchen Geſchicklich⸗ 
keit und Rechtswiſſenſchaft hochgeſchaͤtzt wurde, 
ob er gleich keine Schriften hinterlaſſen hat. Zu 
Baſel machte ihn der Kaiſer Sigismund zum 
Pialzgrafen, und zum Ritter o). Er überlebte 
das Jahr 1440, und ſtarb auf feinem Lehrſtuhl 
unvermuthet p). . 
“ III. Pancirofi giebt nur einen Wink von Jos 
eob de Iſolanis, uachmaligen Kardinal q), "ob 
‚ biefer gleich einer der berühmteften Rechtsgelehr⸗ 
ten damaliger Zeit war. Sein Lehen hat der Ps 
Exleftino Petracchi gefchrieben, und man findet es 
is den Mifcellanei di Lucca 7); es iſt aber niche 
. * 
D Bibl. med, et inf. Latin. vol. 4. p. se \ 
m) Facciol. loc. cit. p. 24. 
=”) Agoftini Seritt. Venez. T. 2. p. 68. 
0) ibid, ꝓ) Panciroli loc. ci. 9) c. 87. 
7) Tom. I. p. 177. J 


6 

Po vollſtaͤndig, ais es weitlaͤuftig if. Er war ge⸗ 
gen dad Jahr 1360 zu Bologna gebohren; tod er 

hernach nicht nur Lehrer ber Rechtswiſſenſchaft, 
ſondern auch⸗ zu anſehnlichen Ehtenaͤmtern befdes 
dert wurde. Im Jahr 1390 finder man ihn un⸗ 
ter den Behrern der Univerſttaͤt Paola, amd 1399 
zu Piatenza, wo er eine ber flärkften Beſoldungen 
genoß, wie die Akten und Verzeichniſſe ber Lehrer 
dieferliniverfitäten beweiſen 5), 1409 begleitete vr den 
Cardinal Balthaſſer Coſſa in bie Piſantſche Kirchen⸗ 
verſammlung) und 415 ſandten ihn die Bologneſer 
zum Herzog von Meiland u). Im nemlichen Jahr 
brachte er bie Stadt Bologna, welche 1411 vom 
Pabſt abgefallen war, zu beffelben Gehotſam zus 
rüc 2); darum wurde ee 1413 vom Pabſt Jo⸗ 
hannes XXIII. zum Karbinalat erhoben y). Da 
dieſer Pabſt 1414 ſich gezwungen ſah, auf ber Kies 
chenverſammlung zu Koſtanz perſonlich zu erſchei ⸗ 
nen/ erklaͤtte er den Kardinal Jacob be Iſdlanis 
zum Apoſtoliſchen kegaten gu Rom, und überließ 
ihm die Statthalterſchaft über ben ganzen Kirchen⸗ 
ſtaat, wie bag von Petratchi an bicht geſtellte 
Breve bejenget, Damals mathte er ſich ſehr ver⸗ 


dient 


H Seript. ter. hal, vol. 20. p. 539. 

#) Ghirandacci Stör. di Bolögn. Tom; a. p. 1303: 
° %) Setipt. fer. Ital, Vol, 18. p. 219. 

#) ibid. p. bon ) Ibid, p. 603; 
IM. Band. . un 
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diene um ben Pähftlichen Stuhl, indem er zu 
Kom, und im Kirchenflaat die Verwuͤſtungen und, 
Beſchaͤdigungen, welche daſelbſt 1412 die, Trups 
pen des Nenpolitanifcyen Königs Ladislaus vers 
urſacht hatten, wiederherſtellte; ‚wofür ihm bie 
Väter der gefagten Rirchenverfammlung in einem. 
"Brief: vom 25 Julius 1415 den verbindlichfen 
. Danf:abftatteten. 1417 hatte er den 16 Junius 
den Verdruß, von dem berühmten Perufinifhen 
Kapitain Braccio,. welcher durch Hilfe Roͤmiſcher 
Verraͤther ſich der Stadt Kom bemeifterte, in der 
Engelsburg belagert zu, werden, wovon ihn aber 
die Neapolitanifihe Königinn dur Huͤlfstruppen 
Befrepete. Die Ehrenſtelle eines Apofolifchen Les 
gaten zu Rom bekleidete er bid 1420, da der neus 
‚ wwählte Pabft Martin V. bahin fam. 1421 
ſandte ihn diefer Pabft als Legaten nad) Meiland, 
wo er im nemlichen Jahr anſtatt des Herzogs Phis 
Hipp Maria in der Domfiche die Schluͤſſel der 
Stadt Genua von den’ Gefandten dieſer Stadt 
empfieng =), unb drey Jahr hernach von den nem⸗ 
Uchen Herzeg als Stadthalter nach Genua geſchickt 
wurde a). 1428 ſandte ihn Pabſt Martin V. 
von hier an den franzoͤſiſchen Hof b), und 1 431 
ſtarb er zu Meiland e). Er hinterließ zwey ehliche 
" Kin 
) Corio, Stor. di Milan. sd hune ann. 


4) Script, rer. Ital. vol. 17. p. 1291. \ 
b) ibid, p. 1300. ce) ibid. vol. 18. p ga. 


— 


u am. 
Kiuder, weil er, ehe er Kardinal wurde, verhey⸗ 
rathet war, und einen Unehlichen Sohn d). Uebri⸗ 
gend iſt fein Werl vorhanden, weiches er geichris \ 
ben habe. 

IV. Hingegen haben ſich Johannes von 
Imola, aus dem Geſchlecht Ugodonici oder Nic⸗ 
coletti, und Paulus von Caſtro auch durch 
Schriften ausgezeichnet. Der erfte lebrte mit vie⸗ 
lem Ruhm die Rechtswiſſenſchaft zu Padua am 
Ende des XIV. Jahrhunderts, und wurde 1402 
auf die vom Markgraf Nicolaus III. erneuerte 
Univerfität gu Ferrara berufen ©), wohei er 1406 
nad) Padua zurückkehrte fj. 1416 lehrte er, und 
ſchrieb zu Bologna feinen Kommentar über den ers 
ſten Theil des digetum novum g), wo 'er ſich 
noch 1422 befand h), und 1436 fein Leben ens 
digte 9. Panciroli mache viel Rühmens von ihm 
und feinen Schriften, welche die Erläuterung beis 
der Rechte zum Gegenſtand haben, und gedruckt 
“find. Paulus von Caſtro war fein Zeitgenoß und 
Kollega, nad) einiger Meynung ein Schuͤlet des 
Baldus, oder ganz gewiß des Chriſtophorus von’ 

Aa⸗ Ca⸗ 
— 1 zih Cymn. P 
7 —e— Gyr Bat. vr — mu 
g) 'Ghirardacei Stor. di Bologna Fom, 2: pi 
= 610 6194 
H ibid, p. 641 
ĩ Script, rer. Kal. vol, 13. p. 899: 


a p 


Gaftigkione, Ex untetſchieb ſich befonbers dadutch, 


daß ‚er mit ungemeiner Deutlichkeit die Geſetze 


durch die Geſetze ſelbſt erklärte, ohne anderer Roms 
mentare zu Huͤlfe zu nehmen. Hierzu wurde er 
von Jugend auf gewoͤhnt, indem er fo arm war, 
daß er bie Kommentare der Geſetze nicht anſchaf⸗ 
fen konnte. Er erlangte die Doftorwürde zw 
Avignon, wo er ſich acht Jahr aufhielt, und viele 
rechtliche Reſponſa ſchtieb. Datauf war er zu 
Slorenz Richter und Vicarius des berühmten Kar⸗ 
dinals Franciscus Zabarela, Lehrer der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, und einer derer, die das Florentinis 
ſche und Sieneſiſche Stadtrecht verbeſſerlen. Her⸗ 
nach gieng er als Lehrer uach Siena, und endlich 
nad) Padua über H. Panciroli meinet, dies ſey 
1431 geſchehen; allein Paulus ſagt ſelbſt am Ens 
de ſeines Kommentars über den. erſten Theil des 
Codex:  Faciamus finem pro iſto anno die V. 
Sept. MCCCCKKIX. in civitäte Paduag. Auch 
will Panciroli in einer Stelle feiner Werke gelefen 
haben, er habe 43 Jahr die Rechtswiſſenſchaft ges 
lehrt, und glaubt, et Habe Johannes von Imola 
Mur um 3 Jahr überlebt. Er ſtatb zu Padua, N 
umd hinterließ den Ruhm, nach Battolüs ber 
groͤßte Rechtsgelehrte geweſen zu ſeyn, wie das Das 
malige Sprichwort, fi Bartolus non fuiſſet, ejus 


loeum Paulus tenuiffet, bezeuget m). Seine Werke 


ſiad 
>) Paheiroli. & 89 D ibid. Mwibid, 
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find Erläuterungen über den Coder und die Diges 
fie, Panciroli nennt auch einen Sohn des Paus 
Bus, Namens Angelus, welcher 40 Jahr Die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft zu Padua lehrte. Er hatte aber noch 
einen andern Sohn, Namens Johannes, welcher 

der erſte war, den fogmannten Römifchen Alaun 
zwiſchen Corneto und Civitavecchia in einem Ort, 
welcher Tolfa heißt, 1462 zu entdecken, und das 
der vom Pabit, Pius IL eine reichlich Belohnung 
erhielt m). Eafpar- von Verona giebt einem ges 
wiſſen Yfirologen, von Padua, Namens Dominis 
«us Zacharias ben gröften Antheil an diefer Ents 
deckung, und ſetzt hinzu, biefe Grube habe dem 
Römischen Stuhl damals jährlich bey gooon Du⸗ 
caten eingetragen 0). Aber Pius IT. eignef in feinen .- 
Kömmentgren dem ghannes non, Caftro die Ehre - 
dieſer Entdeckung ganz allein zu p). 


V. Unter einigen andern Kehjtögelehrtn, 2 


welche Panciroli nennt, und bie feine gedruckte 
Schriften hinserlaffen haben, will ich nur Cato 
Sacchus von Pavia beruͤhren, weil er mit Fran⸗ 
Liſus Philelphus einen ſtarken Briefwechſel unter⸗ 
buͤlt, und von dieſem als ein Mann von groſſer 
Gelehrſamleit, auch in den ſchoͤnen Wiffenfchafsen, 
derehrt wurde. Mus den Akten der Untoerficät zu 
Ya3 Pas 

) Script. rer. Tal. vol. 18. p. 748. i 

0) ibid. Vol. P. 2. p. 1038, - 

P) Commentas, p. 185. 


“ 


mn Be 
Pavia erhellet, daß er ſchon 14177 daſelbſt kehrer 
war, und die Briefe des Philelphus bezeugen, daß 


er 1451 daſelbſt noch lehrte g). Er farb daſelbſt 


1465 7). Philelphus nennt ihn in einer Stelle 
Equitem auratum; woher man fihlieffen Fann, 
daß feine Wiſſenſchaften ihm diefe Ehre erlangt 
hatten, Andere Nachrichten von feinem Leben hat 
der gelehrte Abt Angelo Teoboro Billa, befannt ges 


miacht s). Darauf fpricht Panciroli von Ludovis 


cus Butanus, von Spoleto, oder wie fein Zeitges 


noß fehreibt, von Eereto, einem Staͤdtgen umweit 
Spoleto 2). Er brachte feine erfie Jugend zu Nom 
zu, weswegen er auch von vielen Schriftſtellern 


Romanus jugenannt wird, und flubirte hernach 


ſieben Jahr die Rechtswiſſenſchaft in verſchiedenen 
Schulen, beſonders zu Perugta und Bologna, wo 
er ein Schüler des. Johannes von Imola war, 
und die Doktorwuͤrde erhielt. 1433 war er kLeh⸗ 
zer zu Siena, und hernach Sachwalter zu Flo⸗ 
ven... Darauf begab er ſich nach Rom, wo ihn 
Eugenius IV. zum Protonotarius Apoſtolicus ers 
tlaͤrte. > Hier hielt er ſich aber nicht lange aufs 

- denn 


9) Lib. 3. Ep. 3.8. 24. Lib. 4. Ep. 7. 20. 24. 
26. 28. L. s. Ep. 1.6. 11. L.6. Ep. 5.24. 
34 Lib. 9. Ep. 38. 49. 
r) Panchroli € go. etc. 
9) Raccolta milan. 1757. * 
) Mal. illuftr. Reg. IV, Umbr, _ 
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denn es iſt gewiß, daß der König Alfonſo von 
Aragona ihn mit dem berühmten Ranontften Nico⸗ 
laus von Palerma in die Kirchenverſammlung nach 
Baſel ſandte. Aeneas Sylvius Piccolomini, nach⸗ 
maliger Pabſt Pius II, welcher der nemlichen Kir⸗ 
chenverſammlung beywohnte, erzähle zisar von ' 
ihm, er fen dafelbft mit feinem Kollega in einen fo 
heftigen Streit gerathen, daß bie Väter es ſich 
nicht weniger angelegen feyn liefen, fie, mit einan⸗ 
ber auszuföhnen, ald die Böhmen zur Kirche zu⸗ 
rüczubringen ; dennod) legt er ihm hernach fo ho⸗ 

- be Lobfprüce bey, daß man ihn für einen ber 
größten Köpfe feines Zeitalters halten muß. Er 
war mit einem folhen Gedaͤchtniß begabt, daß er . 
alles, was er einmal gefehen, gehört ober gelefen 
Hatte, fo gegen.värtig behielt, wie wenn er es vor 
Augen fähe, und im Difputiren ganze Stuͤcke aus 
dem Codex herfagte. Er fegt hinzu, er würde alle, 
"Gelehrten vor ihm übertroffen haben, wenn er zu 
Bafel wehrend der Kirhenverfammlung nicht fo- 
jung geflorben wäre m." Gleichbedeutende Lobs 
fprüche legen ihm Blondus Flavius, und Raphael 
Volterranus bey, welcher aber hinzuſetzt, ce ſey 
wicht glücklich im mündlichen Vortrag geweſen x), 

weorin Panciroli mit ihm uͤbereinſtimmt. Was aber 

zu bewundern iſt, das find die vielen Werke, die er 
ö Aa 4 ge⸗ 
#) De geftis Baſil. Consil. Lib, ı. " 
2) Comment, Urban. L. 21. 
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xAſchriches het, ob cu aleich vicht aͤber 30 Jebr 
it wurde. Sam Rommeniere über die Röwis 


Peudien Werte an, weile in der Raikrlihien Dir 
bliothek zu Wien verwahrt werben, nud beroeifen, 
daß er einer der ſtaͤrlſten Vertheidiger der Kite 
Ursvefennleng wie den debſ Eugenius IV, 


.n Zue remlichen Zeit Blüheten fa ber Dechtde 
gelehrfamfeit Petrua Philippns Corneus, Geor⸗ 
glus Campugnanus, Antonius von Pratovec⸗ 
bie, und Angelus Bambillionus, Das Leben 
des erſten befehreibt Panciroli, weitläuftig. Er 
Mar ein Edelmann von Perugia, und Ichree big 


Rechtsgelehrſamleit erſt zu Perugia, hernach in 


dem legten Jahren des Herzogs Borſo zn Berrara, 
zu Piſa, von Foremo de Medici gegen das Jabr 
1473 babin berufen mit ber reichen Beſolbung von 
950 Yoldgülden, und nach 3 Jahren endlich wies 
ber gu Perugia, wo er gegen bad Jahr 3476 fin 


Leben endigte. Er mar einer der eeffen, ſich dee 


beiligen Schrift, der Geſchichtſchreiber, alter. Dieze 
ter, ünd anderer Schriftfieller in feinen Erläutes 


„ungen ber Geſehe zu bedienen. Mit einem unen 


mů⸗ 


ei Mn 
maͤdeten Fleiß im Studiren verband er einen un, 
ſchuldigen Lebenswandel, liebenewuͤrdige Sitten, 
und eine retzende Anmuth im muͤndlichen Vortrag. 
Oft bediente man fich ſeiner zu wichtigen Botbe 
ſchaften am Die Vaͤbſte, am bis Tlorentiner. und’ an 
andere Fuͤtſtliche Höfe; und in feinem Vaterlaub 
/bekleidete er wichtige Ehrenämter, Er hinterlich 
rechtliche Confilia, welche vier Bände ausmachen, 
und Kommentare über den Coder und bie Digce 
Ren, Georgius Lampugnanus von Meiland war 
Öffentlicher Lehrer der Rechtswiſſenſchaft au Pavia, 
da 1447 der Herzog Philipp Marin Viſtonti ſtarb, 
und die groffen Verwitrungen entſtanden, welche 
das Herzogthum Mailand zerruͤtteten. Er wurde 
damalgs wit Antonius Trivultins Theodorus Boſ⸗ 
ſus und Sinmocentius Cotta von ben Meiläudern 
am Beſchuͤtzer ber allgemeinen Freyheit erwaͤblt ; 


erhielt aber zum Lohn, daß er durch bie widrige 


Varthey iu Monza euthauptet wurde ) Das . 
Leben de Antonius von Pratoveceſio (de Pratove- 

gere) in Zoffana; aus dem Geſchlecht Minucci, 

‚hat ber oelehtte Profeffor zu Pia Migllorotti Macs” 
eiont in ſeinen Offervazioni Sopra il Piritta feu- 
ale, die 17764 au Livorno gedruckt werben find, 
ausfuͤhrlich befehrieben. Er ſtudirte die griechtſche 
und Lateinifche Sprache und bie Philoſophie zu 
- Aay \ Tor 

Simanetta de Reb. Franc. Sforz, Lib. 9. : 
” Vol, 23. Seript, ve Ba ’ 
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Silvrenz, bie Rechtswiſſenſchaft aber. zu Bologna 
‚ unter Paulus de Caſtro. eine groffe Gelebrſam⸗ 
keit legte er zuerſt 1409 in der Kirchenberſamm⸗ 
dung zu Pifa an den Tag. Darauf wurde er 1410 
nah) Bologna berufen, bie Redite daſelbſt zu Ichs 
. ren. Bon hieraus wurde er in bie Kirchenperfamms 
lung nach-Koftanz geſandt, wo er vom Kaifer Si⸗ 
gismund zum Grafen und Kaiferlichen Kath ers 
Härt wurde, und ben Auftrag erhielt, die Lehen⸗ 
rechte in beffere Ordnung zu bringen. Nach feiner 
Rückkehr verfertigte er fein Repertorium oder Le- 
xicon juridicum, welches 1481 zu Meiland ges 
druckt wurde, ein damals fehr beruͤhmtes Merk, 
welches er ſelbſt wider einen‘Schrer von Siena 
vertheidigte. Auch fehrieb er Repertoria über die . 
‚ Werke des Bartolus und Baldus, und Kommens 
tare über! einige Bücher der Roͤmiſchen Geſetze. 
Was aber das merkwuͤrdigſte iſt, fo verbefferte er. . 
bie Lebenzechte, welche von Obertus de Horto, 
und von Gerardus de Nigris ehedem geſammelt, 
und von andern erläutert oder vielmehr verfinftere 
worden waren, und gab fie 1428 beffer geordnet, 
und ber Üniverfität Bologna gewidmet, zu Meis- 
‚land heraus. So vielen Danf er hierdurch vers. 
diente, fo vielen Verdruß zog es ihm zu. Das: 
Werk wurde aus Neid von andern kehrern, welche 
nicht gern von der angewöhnten Methode abgiens 
- ger, getabelt, und erhielt deswegen bie förmliche 





ir 979. 
Approbation des Kaiſers Sigismunds nicht, die 
ihm hernach Friederich III. ertheilte. Hierdurch 
wurde Antonius bewogen, 1429 Bologna zu ver⸗ 
laſſen, und ſich nad) Padua zu begeben 2). Sm 
Jahr 1431 lehrte er die Rechtswiſſenſchaft zu Flo⸗ 
renz, und nicht lang hernach zu-Siena, wo er den 
groffen Rechtsgelehrten Accoltus zum Schuͤler 
hatte. Er blieb aber auch bier nicht Tang, und 
kehrte nach Florenz zurück, wo er 1433 die Pary 
they des ältern Cofmus de Mebigi öffentlich vers 
theidigte. Die Florentiner fandten ihn in die Kite 
henverfammlung nad) Bafel, wo er anfänglic) die 
Rechte derfelben, des Kaiſers, und des Könige 
Alfonſo von Aragona wider Eugenius IV. mit dies 
ler Hige, hernach aber die Parthey des Pabſtes 
mit Schriften vertheidigte. Er kehrte in dig Kir⸗ 

‚ehenverfammlung nach Fiorenz zuruͤck, und gab 
daſelbſt Erlaͤuterungen uͤber das Deeretum Gra- 
tiani heraus. Zwiſchen den. Jahren 1442 nnd 
7456 findet man ihn, aufs neue zu Siena, zu 
Padua, und zu. Neapel, und für eine kurze Zeit in 
einigen andern Uniberfitäten, bis er ſich endlich 

. 3456 zu Bologna , welche Univerfität er allen ans 
dern vorzog, feſtſetzte, und daſelbſt gegen das Jahr 
1464 fein Leben. endigte. Das find die Nachrich⸗ 

‚ten, welche der Herr Profeffor Maccioni von ihm 

aus ächten Quellen geſammelt hat. Dabey hans 
delt 
2) Facciol, Faſti Gymm Patav. P. 3. P. 33. 


BE BE > > > Zune 
delt ex noch in bier Differtationen von ben Bobs 
ſpruͤchen, welche bie-alten und neueren Schrift⸗ 
ſteller dieſem Rechtsgelehrten beylegen, von ſeinen 
Lehrſatzen, too er beweiſet, daß es ihm weniger 
als andern Rechtsgeleheten ſeiner Zeit an Kritik 
gefehlt Habe, und von ſeinen Schriften über, bie 
kehenrechte. Auch liefert er ein genaues Verzeich⸗ 


ME feiner Werke Don Angelns Gembillionus, 


einem Aretiner, handele wicht nur Panciroli a), 
Pondern auch viel ausführlicher der Graf Mayr 
zuchelli hy, der feine Nachrichten meiſtens aus des 
Thomas Diplovatactcius Lebenbeſchreibung dieſes 
Rechtsgelehrten geſchoͤpft hat. Nachdem er 1422 
‚ie Doktorwuͤrde zu Bologna erhalten hatte, übte 
er die Rechtsgelehrſamkeit auf Richterſtuͤhlen zu 
Perugia, Rom; Citta di Caſtello, und zu Norcia 
in Umbrien, wo er ber Ungerechtigkeit beſchuldi⸗ 
ee, und eingelerkert, ben Kopf verloren, haben 
wuͤrde, wenn nicht alle Kollegien ber Rechtsge⸗ 
lehrten in Italien ſich für ihn ins Mittel geſchla⸗ 
gen haͤtten Darum verließ er bie Richterſtuͤble, 
"und lehrte die Rechte zu Bologna, in ben Jah⸗ 
ren 7438, 1441, 7443,’ und zu. Ferrara, wo ek 
ſchon vor 1438 Pehrer geweſen war, in den Jah⸗ 
tem 1445, 1450, wo er, man weiß nicht, wann, 
fein Sehen eudigte. Der Graf Raunchelli m 


38 102: 
9) Saint, Tem. BP pIpuen. 





_ u 
un genaues Verjzeichniß feiner gebrischten Werke / 


und der verſchledenen Herausgaben derſelben, bes 


ſonders ſeines Traltats de Malcheiis, 
VIE Wir kommen nun auf den größten aller 
Rechtsgelehrten ſeiner Zeiten, auf Franciſcus Ac⸗ 
roltus, welcher von feinem Vaterlande Atezzo ges 
meiniglich Seancifius Aretinus genannt wird. 
Was Ayo im XIII. und Bartolus im XIV Jahr⸗ 
Hundert Maren, daB war Accoltus in feinem Zeit? 
alter, nemlich das Orakel der Röchtägeiehrfamteit, 
vor welchem alle erſtummten. Panciroli ſchreibt 
vieles von ihm, welches nach ſeiner Gewohnheit 
"wit ungegruͤndeten und zweifelhaften Nachrichten 
verinengt iſt. Der Graf Mazzuchelli har einen ſcho⸗ 
nen und ſehr gelehrten Artickel von ihm aufgeſetzt ch, 
welcher dennoch hier und da einiger Verbeſſerun⸗ 
‚gen bendthigt iſt. Franciſcus Accoltus kam 1418 
zu Arezzo in. Zoskana zur Welt, und ſtudirte Die 
ſch duen Wiſſenſchaften unter! Franeiſtus Philelphus 
entweder zwiſchen den Jahren 1429 und 1435 zu 
" Sloreng, ober zwiſchen 1435 bis 1489 gu Siena d)s 
wo er auch. bie zween groſſen Rechtsgelehtten Anto⸗ 
nius von Pratovecchio, und Ludovicus Pontanus 
zu kehrern hatte: Zwiſchen den Jahren. 1440 und 
1445 lehrte er die Rechtswiſſenſchaft zu Bologna, 
1450 und einige Jahre vorher zu Fertara, wie 
aus eimem Dekret. des Markgrafen Leonello ethellet, 
welches. 
-&) Seritt, iul. Tom. 1. Pur. p. &., a) ibid. 
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welches unter den Ackten der Rechmmgskammer 
zu Ferrara verwahrt wird. Der Eingang dieſes 
Dekrets ift fo rühmli für diefen Rechtsgelehrten, 
auch rührt es von einem fo rechtſchaffenen Fuͤrſten 
Ber, daß er auch in einem Auszuge nicht übergans 
gen werden darf. Leonellus, fo fängt es an, 
Marchio Eitenfis etc. -Multos vidimus, plures 
accepimus fuiffe et eſſe claros et excellentes vi» 


xqs; quosdam humanitatis ftndia, nonnullos - 
"juris civilis, alios pontifici fcientiam, aliquos 


Philofophi® praecepta, alios Theologie cogni- 
tionem memoriter et profundo tenentes| At 
non-qui in omnibuüs his fingulis excellerent , im- 


mo etiam,-qui in eis mediocriter effent eruditi, _ 


de paucis andivimus, peminem non vidimus, 
preæter tantum unum hac noftra etate Dominum 


Francifeum aretinum juris utriusque doctorem, 


in quo non folum ipfie leges, fed et humanita · 
tis et omnium bonarurh artium fladia et difeipli- 
ne domicilium ſuum locaffe videntur.; Ita enim 
de is loquitur, ita de iis quibuscanque tractat, 


ut divinum, non humanum, ejus ingenium a6 ° 


memoria judicari poflit etc. Darauf verſpricht 
er ihm noch. für andere fünf Jahr 1200 Lire di 
marchiſini (ungefehr 300 Venegianifche Dukaten) 
zur jährlichen Beſoldung. Es ſcheint aber nicht, 


er habe die feſtgeſetzten fünf Jahr ausgehalten; denn . 


in einem Defret von 1456 fogeder Markgraf Bor⸗ 


Mn 393. 


i P Nachfolger des Leonello: deerevimus tandem 


eum, qui a nobis aliquot, annes abfuit, ad nos 
denuo revucare. Darauf verfpricht er ihm für. 
2 Jahr von 1457 anzufangen , bie obengefagte Bes. 
ſoldung, und macht ihn zu feinem Kath, mit der 
Freyheit, der Rathsverſammlung beyzumohnen,- 
warn es ihm beliebte, und mit dem Befehl," daß’ , 
bieandern Raͤthe in zweifelhaften Faͤllen ſeinem Gut⸗ 
beduͤnken ‚folgten; nam, fagt er, exploratum ha-. 
bemus, quod nilil nifi quod rectum, ſanctum- 
que fit, fentiet et faciet vjr ipfe dlarifimus et 
optimus. In dem Zwifchenraum einiger Jahre 
war er Lehrer Der. Rechte zu Siena. Dieſes beweiſet 
ein.1460 an bie Vorſteher der Stadt Siena ger 
ſchriebener Brief des Abts Hieronymus. Agliottug,- 


worin er’ fie. erinnert, wie fie vor 5 Jahren einenz- 


zum Tod · verurtheilten auf die Fuͤrbitte des Accol⸗ 
tus das Leben ſchenkten e). 

‚VII Bon 1457 bis 1459 lehrte er dem 

Vrertrag gemäß der Rechtswiſſenſchaft zu Fertara, 


und nach einem 7459 erneuerten Vertrag, der ſich 
ebenfalls in der Rechnungsfammer zu Ferrara fine‘ 


det, noch zwey andere Jahr. Darauf war er fünf 

Jahr in Dienften des Herzogs von Meiland Frans 

ciſcus Sforza als geheimer Rath, und begab ſich 

1466, ba der Herzog farb, aufs neue nach Siena, 

die roͤmiſchen Rechte dafſelbſt zu lehren. Das erfte 
. r . bewei⸗ 
e) Lib, 5. ‚Epift. 25. 





m E Den 


betdeiſet Tiraboſcht durch eine Stelle eines geſchrie⸗ 


benen Codex der Vorleſung des Actoltus uͤber die 
Dekretaten, welche Felinus Sandeus am Ende hin 

nugeſchrieben , und der Biſchof Manzi and Licht ger 
ſtellt hat F)5 und das ıweite beweiſet ber Graf 
Mayuheli aus einigen Briefen des Franciſcus 
Philelphus. Zu Siena findet man ihn bis 1474 8) 
und vermuthlich verblieb er daſelbſt, bis er, ſchon 
fät 1473 von den Florentinern datum erſucht, 
1479 nach Piſa übergieng, und daſelbſt mit der 
Beſoldung don 1445 Goldgulden, bie Rechtswiß 
ſenſchaft lehtte. Hier war er bis an ſein Ende, und 
ſtatb 1483 in den Baͤbern zu Eiena,; [wohl er 
ſich wegen Steinfchmerpen begeben, hatte. Sein 


Sterbejahr, welches ungewiß war, baden Mars 


ni 4) und Fabbrucci 1) Hurch unverwerfliche Bo 
weisgruͤnde feſtgeſetzt. Seine Zeitgtnoſſen růhmen 


ihn als einen Meann, der nicht nur der größte 


Rechtsgelehrte feiner Zeit, ſondern auch in den ſchoͤ⸗ 


nen Wiſſenſchaften vortreflich geübt war. Der 


Graf Marzuchent hat ein genaues Verzeichniß feis 
ner Werke geliefert, denen noch feine don Manzi 
and Licht geſtellte Rede an den neuerwaͤblten Pabſt 
. Paus 

a Bible etink. Latin. vol.a.p, 193. et vol. 6. 


1) Fa kon Epift, vol. I. Lib. 7. Epiſt. 6b, & 
Epift. 17. 34 53 . 

k) Sigilli Tom. 13, 

#).Calogerk Raccolta döpum, Tom, a 
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Yaulus IL.’E), wohin ihn Francieus Sforza ge - 
ſandt hatte, bepgefügt werden muß. Sie find Con- 
Alia, und Kommentare über dag zweite Buch der 
Dekretalen, und uͤber einige Buͤcher der roͤmiſchen 
Geſetze / und einige andere Traktate. Mir haben 
auch unter dem Namen des Franciſtus Aretinus 
lateiniſche Ueberſetzungen der Homelien des h. Jos 
hannes Chryſoſtomus uͤber das Evangelium Jo⸗ 
hannis, der Briefe die dem Phalaris, und ande⸗ 
rer, die Diogenes dem Cyniker zugeſchrieben wer⸗ 
den, Werke, die mehrmalen gedruckt worden find, 
und andere noch) ungedruckte, als da find, die 
Ueberfegung einer Rede des Lucianus über die Vers 
leumdung, und eines theild der Ilias und der 
Odyſſe des Homerd. Man fihreibt gemeiniglich 
dieſe Ueberfegungen einem andern damals lebenden 
Sranciſcus von Arezzo des Mariotti Sohn, zu, 
welcher aus dem Geſchlecht Griffolini war. Aber 
Fabrucci und der Herr Profeffor Maccioni behaups 
gen mit vielen Bewelsgrunden, daß Accoltus die 
griechifche Sprache verfiand, und ber Urheber ber 
gefagten, Ueberſetzungen iR N). Was, die Homilien 
des Chrh ſoſtomus betrift; fo findet ſich in der Bi⸗ 
bliotheck zu Santa Croce in Florenz ein Coder mit 

t dm 

&) Miseell. Baluz, vol, 3, p. 166, 

D Cologerd loc. cit, Offervazioni ſul dirirn feu- 

dale. p. 45. . 
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den Worten Jo. Cryfoftom. Homilie . ... & gre- 
“co in latinum translate a Domino Francifco Ma- 
riotti Atetino. Hierauf antwortet Fabbrucci, die⸗ 
ſe Worte muͤſſen in ſpaͤtern Zeiten hinzugeſetzt wor⸗ 
den ſeyn, weil damals der Titel dominus noch nicht 
gebraͤuchlich war; und dieſes läßt der Herr Abt 
Tiraboſchi gelten, obgleich im oben angeführten 
Dekret des Markgrafen Leonello dem nemlichen Ar 
coltus der Titel Dominus Franciſcus Aretinus ge 
geben wird. So beweiſet auch Manſi aus des Atti⸗ 
lio Aleſſt Gefchichte der Stadt‘ Arezzo, welche in 
der Riccardiſchen Bibliothek zu Florenz verwahrt 
. Wird m), und wovon Lame ein Fragment ang Licht 
geftelt Hat, daß Franciſcus Griffolini von Arep 
30 der Ugberfeger der Briefe des Diogenes iſt. Daß 
Attilio Aleſſi in der Mitte, des folgenden Jahrhun⸗ 
derts lebte, nur ungefeht 60 Jahr nach dem Tode 
des Accoltus, ift Fein binreichender Grund, fein 
Zeugniß zu verwerfen, wie Tiraboſcht thut, befons 
. ders, da demſelben feine Zeugniffe älterer Schrifte 
ſteller entgegengefetst werden können. Uebrigens 
iſt niche zu leugnen, daß Aecoltus die griechiſche 
* Sprache gelernt hatte; denn in feinen Confilüis 
ſagt er ſelbſt: Antonii de Pratoveteri (Pratovers 
chio) opinio.eft magiftri mei; quime litterarum, 
et potilfimum gr&carum amore inflammavit. 


i L. Von 
m) Catalog. Bibl. Riccatd. p. 17. ut 
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"TR. Von einigen andern berühmten Kechtsges 
lehrten, wovon Panciroli handelt, will ich mich 
kuͤrzer faſſen. Sie ſind die Bruͤder Jacobus und 
Petrus aus dem adlichen Geſchlecht ter Alvarotti 
zu Padua m) Verfaſſer einiger juriftifchen Werke, 
unter twelihen jenes des erften von den Lehen berühme“ 


iſt 0)5. Ehriftopborus de Nicellis von Piacenja, 
welcher mehr als 13 Jahr die Rechtewiſſenſchaft 


gu Turin lehrte, und dafelbft 1492 fein Leben en⸗ 
digte. Albertus von Ripalta nennt ihn in ſeinen 
Jahrbuͤchern von Piacenza, fubtiliffimum docto- 
rem, et ingenio acutiflimum, ex fur aetatis do- 
&oribus in jure Cefareo primum p), und ans 

derswo Audita. eft mors Chriftophori de Nicel- 
lis ...!pro illuſtriſſino Sabaudiz duce Audfen- 
tiarum magni Prafidentis et Conliarli g); Pa⸗ 
ris Putews (dei Pozzo), von melden Giannone 
ausführliche Nachricht giebt /), gebohren im Pies 
monteſiſchen Herzogthum Amalti, war Rath des 
Neapolitaniſchen Könige Alfonfo, Lehrer fine 
Sohns Ferdinando, und nachmals General In⸗ 
quifitor des Reichs. Er zeichnete ſich in feinen Ju⸗ 
riſtiſchen Schriften durch eine ausgebreitete Geleht⸗ 
famfeit aus; denn, er bediente ſich auch) der heiligen 
Ba. Schrift, 


») 6. 

[3 
Seript. rer ital, vol, 20, p. 914. 

2 909. r) Sonia di. Nep: Lib, 28. c. ulh 


[7 u 
3 Merzuheit Seritt. lial Tom.1. p. 54, - " 
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Schrift, der Kirchenväter, der Geſchichte, und der 
alten Philofophen, rechtliche Wahrheiten zu bemeis 
fen, und zu erläutern. Giannone liefert ein ges 
naues Verzeichniß feiner Werke, worunter jene von 
dem Zweyfampf, und de fyndicatu bie ſchaͤtzbar⸗ 
fen find. Fabricius hat ihn übergangen. Er ſtarb 
zu Neapel 1493 als ein achtzigjähriger Greis. Ihn 
übertraf an Ruhm Hieronymus de Tortis ven, 
Caſtelnuovo di Serivia aus dem Tortonefer Ges 
biete, deffen Leben 1484 Jaſon de Maino, fein 
Schüler, in einer ihm gehaltenen Leichenrede bes 
ſchrieben bat, welche im nemlichen Jahr zu Pavia 
gedrudt s), und von Schelhorn , Inder Meynung, 
fie wäre noch ungedrudt, aufs neue and Licht ges 
fielt worden 2). Wehn die Lobfprüche dieſes Schüs 
lers gegen feinen Lehrer wahr find, fo hatte dieſer 
Rechtsgelehrte kaum feines gleichen in Stalien, 
Nachdem er ſich zu Ferrara, und Bologna ale 
Schüler auf eine wunderbare Art ausgezeichnet 
hatte, wurde er 1454 noch als Jüngling zum Lehr 
rer der Aniverfität Pavia aufgenommen, und dem 
berühmten Cato Sachus als Kollega zur Seite 
geſetzt. Hier wuchs fein Ruhm fo Hoch, daß viele 
aus entfernten Ländern nad) Pavia kamen, ihn zu 
ſehen, ‚und viele Fuͤrſten und Städte um ihn buhl⸗ 
ten. Jedoch zog er Pavia einem jeden gndern Aufs 
- enthalt 
5) ArgelatiBibl, Script. Mediol. vol. 2.P.1.p, 893. 
©) Amoenit. Litterar. vol, 4. P. 455 etc 
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enthalt vor. Er ſtarb 1484 Im 57 Fahr ſeines 
Alters, nachdem er 32 Jahr zu Pavia die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft gelehrt Hatte,und hinterließ Kommentare, 
über verſchledene Theile des bürgerlichen Rechts, 
welche damals in aller Händen waren; wovon aber 
nichts im Druck erſchlenen zu fepn ſcheint, als fein 
Kowmentar über dag Infortiatum, und ein Con- 
fültum über da Interdickt, mit welchem Gips 
tus IV. die Stadt Florenz bey Gelegenheit der Page 
ziſchen Verſchwoͤrung, belegte, welches unter den 
Confiliis Antons von Budrio gedrudt if. Man’ 
darf biefen Rechtsgelehrten nicht mit einem andern, 
Namens Jacobus de Tortis, welcher 1479 als 
Lehrer zu Pavia ſtarb u) vermengen. \ 

X. Unter den Reapolitanifchen Rechtsgelehr⸗ 
ten dieſes Jahrhunderts war vielleicht Feiner fo bes 
ruͤhmt, als Mattbaͤus Afflictus; und doch geben 
Panciroli x) und der Graf Mazzuchelli y) nut we⸗ 
nige Nachrichten von ihm. Dieſen Mangel erfege 
aber Giannone reichlich 2). Erfam’1443 zu Nea⸗ 
pel aus einem adlichen Geſchlecht zur Welt, und 
behauptete, aus einer alten roͤmiſchen Familie und 
beſonders vom heiligen Martyhr Euſtachius, abzu⸗ 
ſtammen. Nachdem er 1468 zu Neapel die Dock⸗ 
torwuͤrde erlangt hatte, uͤbte er erſt daſelbſt die 

Bb 3 Rechts⸗ 
#) Panciroli c. 109. x) ©. 108. 
4) Seritt. Ital. Tom. 1. P. 1.p. 172. 
=) Storia di Napoli L» 28, €. ult, 
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Werke, die von Fabricius gar nicht angezeigt wor⸗ 
ben. Papadopoli k ;) und Maffei 5) liefern ein ges 
naues Verjeichniß derfelben. Unter den gedruckten 
iſt jenes de Servitutibus urbanorum et ruftico- 
zum. pre:tiorum nicht nur oft wieberaufgelegt, ſon⸗ 
bern auch in unfern Zeiten ing Italieniſche uͤberſetzt 
worden, ob man es gleich als ein ſchlecht geordnes 

tes Werk tadelt. Andreas Barbatia (Barbazza), 

var in Sicilien gebohren, und von Jugend auf zu 
Bologna erzogen k). Nachdem er daſelbſt 1439 
die Docktorwuͤrde erlangt hatte, lehrte er zu Fer⸗ 
rara unter dem Markgraf Borſo das Kononiſche 
Recht, und fiel beym Markgrafen fo ſehr in Uns 
gnade, daß dieſer gegen das, Jahr 1446 fein Bild, 
worauf er an einem Fuß aufgehenkt abgemahlt war, 
auf Öffentlichen Markt ſtellen ließ. Um diefe Zeit 
kam er nach Bologna, und lehrte daſelbſt die buͤr⸗ 
gerlichen Rechte big 1479, da er flach ). Das 
Senatoriſche Geſchlecht Barbazza, welches noch 
jetzt zu Bologna bluͤhet, ſtammt von ihm ab. Von 
ſeinen Werken, deren viele gedruckt ſind, von den 
Ehrenbezeugungen, die er von verſchiedenen Fürs 
ften erhielt, von feinem aufferordentlichen Gedaͤcht⸗ 
niß und Verſtand, bandelt der Graf Manucheli 
auslũhrlic· 
xi. Wir 
A) Hiſt Gymn. Patav vol, i.p. 224. 1) Loc. cit 
Script. rer Ital. vol. 23. p 902, 
U) Mauzuchell Scritt, ll T. 3.'P. 5, p. abz · 
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XI. Bir kommen nunizu einem Rechtegelehr⸗ 
ten, der an der Groͤſſe und Staͤrke des Gedaͤcht⸗ 
niſſes vielleicht wie feines gleichen gehabt bat. Er 
ift Peirus von Ravenna aus dem dafigen Geſchlecht 
Tommei.oder Tommafi(de Thomaghis). Erers ' 
zähle in feinem Buch, des Titel Pbönig, er babe 
in feinem 20 Jahr zu Padua den ganzen Eoder, ' 
und bie Lektionen: feines Lehrerd Aleganders von 
Imola, auch 180‘ Stellen verſchiedener Schrift⸗ 
Keen‘, die ein Prediger, bie Unfterblichfeit ver Sees 
le zu beiveifen, angeführt, und ganze Predigten, 
Die er einmal gehört hatte, wieder herzufagen ges 
wußt. Eines Tags habe er unter dem Schachfpiel 
wwey Briefe, deren Inhalt ihm aufgegeben tourde, 
dittirt, und nad) geendigtem Spiel alle Züge de 
Schach ſpiels, alle Zahlen, welche indeß · von einem 
andern, der 'mit Wuͤrfeln ſpielte, geworfen wor⸗ 
den waren, und alle Worte des Briefs vom Ende 
teis zum Anfang ruͤckwaͤrts hergeſagt. Bon ihm 
Handelt der gelehrte Abt Ginanni weitläuftigen).. Es 
iſt gewiß, daß er zu Bologna, Ferrata, Pavia, 
und Padua die Rechtswiſſenſchaft mit groſſem 
Ruhm lehrte; man weiß aber nicht genan die 
Jahre zu beffimmen. Im Jahr 1497 begab er 
fi nad) Teutſchland. Bugislaus Herzog von- 
Pommern, welcher im gefagten Jahr: aus dem hei⸗ 
Utgen Lande durch Italien zuruͤckkehrte, nahm ihn 
B Bb5 mie 
m) Scrivtori Ravenn. T. 2.p. 419 016 
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inceperunt clamare: crucifige, ' erncifige: Et 
cum has voges audirem, ftatui oftendere, quod 
de jure poterat fuftineri, quod pro quadam fa- 
cetia dixeram. Et audio, quod Doctor ifte 
venerandas vult contra me feribere in hoe 
. puncto. Scribat, quia forte audiet, quae übt 
non placebunt. Quod etſi Coloniae non fiet, 
alibi tamen fiet, et ipfe Colonige commorans 
leget. Suadeo fuae paternitati, quod pacem 
diligat. Quodfi cupit LibeHum, illum inve- 
niet, licet inter ipfum et me erit longum chaos 
interpofitum. Sein Vorhaben nad) Italien zuruͤck 
zufehren, auf: welches er in biefer Stelle deutet, 
lege er in, einer andern Stelle dieſer Schrift deutlis 
her an den’ Tag, da er fagt. Et ego propter 
Stuprum ancillae meae, quia uxor mea reman- 
fit fine comite, cogor ante tempus Coloniam re · 
Einquere, et chariflimos meos auditores.... et 
licet multũs precibus amicorum fatigatus eſſem, 
ut ad Italiam redirem, tamen ftatueram, aliqui-. 
“ bus menfibus Coloniae adhuc commorari. Der 
P. Ginanni beweifet, daß er vor felner Abreife fein 
Teſtament machte, feinen Schülern viele. ſchoͤne 
Ermahnungen gab, und von Köln nah Mayız 
veifete, und bafelbft vor dem Päbftlichen Legaten, 
dem Kardinal von Santa Eroce, nnd vor eider 
zablreichen Verfammlung eine Rede hielt, bie einen 
jeden in Vermunderung ſetzte. Er ſchetut alfe 
wirk⸗ 
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wirklich feine Ruͤckkehr in Italien angetreten zu 
haben, durch allerhand Verdrießlichkeiten feiner 
Beneider hierzu bewogen, wie Henricus Cornelius 
Agrippa in einem Brief „xben er an. Jemand 
ſchreibt, der das nemliche Schickſal gehabt hatte, 
von einigen Lehrern der‘ Koͤllniſchen uiniverſtaͤt 
mishandelt zu werden, bezeuget, wenn er fagt: 
Quis enim ignorat,. hos efie illos magiftros, 
qui.... Petrum Ravennatem celeberrimum 
juris do&torem urbe exegerunt? Mit dieſem 
Worten meynt Tirabofehi, habe Cornelius Agrips 
pa fogen wollen, er ſey von Köln verwieſen wor⸗ 
ben, welches weder aus diefen Worten folgt, noch 
mit der oben angeführten Stelle des Petrus von 
Ravenna felbft zufammenftimmet. Wenn dem alfo 

"wäre, fo würde er in einem andern Werfgen, toels 
ches er um diefe Zeit unter dem Titel, Dita pota- 
bilia extravagantia, zu Koͤlln ſchrieb, den Teuts 
ſchen ſchwerlich folgende Lobfprüche gegeben haben: 
Ego enim, fagt er daſelbſt, adeo in Italia dilexi 
dominos germanos propter copiam auditoram 
de germania, quod ardebam defiderio vifitare 
et videre partes, et legere in Univerfitatibus 
Germaniae, quod mihi non difplicet fuiffe, im- 
mo ſemper exaltabo vocem meam in laudando 
loca et perfonas germaniae, fed non illum tru- 
fatorem, qui abduxit ancillam meam, qui judi- 
cio meo folus eſt faex germaniae, et maxime 

, u —* 
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provinciae ſuae Priſiae. Wer wuͤrde aber wohl 


nicht aus der oben angefuͤhrten Stelle feiner Schrift 
wider den Dominikaner Hoeſtraten ſchlieſſen, 
baß er nach Italiena und zwar nach Padua ale 
Lehrer zuruͤckkehren würde? Dennoch) zeigt Fabri⸗ 
cius ein Werf von ihm, und aus diefem eine Stelle 
an, welche beweiſet, daß er dein Lehramt, und dee 
Welt entſagt habe, und in den Franckskanerorden 
getreten ſey. Seiant auditores mei et amici ca» 
- zifimi Itali et Alemıanni, quod Deo optimo 
maximo ita difponente ego et uxor mea Luere- 
tia omnia mundi reliquimus; et. habitum fra- 
trum et fororum de Poenitentia S. Franciftk 
fumpfimus; et eorum regulam publice et fo- 


lemniter profeffi ſumus, et ob id labores meos 


in jare interrupi. Compendium enim in ma- 
teria feudorum,, et commentum füper quarto 
libro decreralium imperfea reliqui, quae rĩ 
fallor, lectoribus placuifent, et juri operam 
‘ dantibus magnam, attuliffent utilitatem etc. 
Weil Fabrıcius fagt, diefes Werf ſey MDIII. zu 
Wittenberg gedruckt, fo feheint es, er fey auf ſei⸗ 
nen vorigen Lehrſtuhl nad) Wittenberg zuruͤckge⸗ 
kehrt, und daſelbſt in den dritten Orten des heil. 
Vranckistus getreten. Jedoch muß die Jahrzahl 
MDIII. feblerhaft ſeyn, weil gewiß iſt, daß er 
1505 Lehrer zu Köln war, Vielleicht muß es 
MDVIL oder MDXI. beiſſen. Die Sache ik 
. Kr 
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‚sehe wahrſcheinlich; denn in Italien weiß man auf 
*Feiner_ Univerfität mehr von ihm, und nach dent 
zu Wittenberg gedruckten Werke verſchwindet er 
aus der Welt, ohne dag man wußte, wo und 
wann er fein Sehen endigfe. Er darf mit einem 


andern Petrus, welcher vom Ambrofius Camal⸗ 
dulenfig in einem Briefe memoriofiffimus »), und 


"in einem 'andern Petrus. ille nofter peritifimus 


artifex memoriae 0) genannt wird, und-fich, tüie 
er, durch fein fonderbares Gedaͤchtniß, und durch” 


"ein gleiches Buch), über die Ark, tie man dag 


Gedaͤchtuiß vermehren koͤnne, ausgezeichnet bat, 
nicht vermengt werden; denn da der Inhalt der 
geſagten Briefe beweiſet, daß fie im Jahr 1423 
gefchrieben wurden, und zwar an einen Gelchreen, 
der vorhabens war, die Zehler des Ptolomäus 
zu verbeſſern, und es gewiß iſt, daß unfer Petrus 
von Ravenna gegen das Jahr ısız noch Ichte, 


ſo muß er von: jenem unterfchieden feyn. Unter 


feinen Werfen, von welchen Fabricius ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Verzeichniß liefert, if fein von ihm 


„3497 zu Venedig herausgegebend® Buch, Phoc- 


nix, ſive · ad artifieialem memoriam comparan- 
dam brevis quidem et facilis, fed re ipfa et 
uſu comprobata introdudio, eins der merfwürs 
digften, Deni Fabricius, ber es gelefen hatte, fans 
es fo bunfel vor, daß er fagt, er tolle licher obs 
ne 
#) Lib. 8. Up. 3. 0) ibid. Ep. & 
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ne ein fo ſeltenes Gedaͤchtniß feyn, als ſich in 
sin ſolches Gewirre verwideln p). ö 

-XU. Nach Petrus von Ravenna handele 
Panciroli von. einigen weniger berühmten Rechts⸗ 


gelehrten, die ich ühergeben will, einen viel bes 


ruͤhmtern einen bequemen Plag einzuräumen. Dies 
fer iſt Bartholomaͤus Sosinus, Sohn des be⸗ 
ruͤhmten Kanoniſten Marianus, welcher im fol⸗ 
genden Kapitel vorfommen wird. Panciroli hans 
beit weitläuftig von ihm g), ‚vermifcht aber viel 
Salfches mit dee Wahrheit, und von diefer zeige 


er nicht immer die Quellen an. Hier wird nichts 


vorkommen, als was auf bemäßrten Zeugniffen 
berühet. Er war 1436 zu Siena gebobren; wors 
in alle Schriftfiellee übereinftummen. Unter feis 
nen Lehrern waren, wie er felbft gefichet, Alexan⸗ 
der von Jmola, und Andreas Yarbatia zu Bas 
logna, nachdem er ſchon zu Siena unter feinem 
Vater Martanus Sozinus die Nechte ſtudirt hats 
ter), Zu Siena erlangte er auch die Doftors 
würde, und fing dafelbft an, die Inſtitutiones 
zu lehren. Im Jahr 1472 lehrte er daſelbſt das 
Kanoniſche Recht, wie er ſelbſt im Titel ſeines 
Kommentars uͤber das Falcidiſche Geſetz an den 
Tag legt; und 1473 wurde er, als erſter Lehrer 
der Rechte nach Piſa berufen, mis der Befoldung 
von 
) Bibl. med, et inf. Latin. vol, 6. p. She 
DC 126. 7) ibid. 
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& 800 Golbgülden. Die Akten dieſer Univer⸗ 
. fftät, beweiſen aud), daß er bier’ viele Jahre dag 
Lehramt befleidere. Dabey nahm er Autheil an 
bei Vertheidigung der Frepheit feiner Vaterſtadt 
Sina, und erſchien daſelbſt als An tapfrer Sol⸗ 
dat in den Jahren 1482, 1487 5), wurde auch 
som bafigen Volk 1480 zum Oberhaupt erwaͤhlt t). 
Zu Piſa hatte er viele gelehrte Streitigfeiten mit 
Yafon de Maine, und machte ſich daſelbſt fo bes 
ruͤhmt, daß ſchon feit 1479 die Venezianer ihn 
auf die Univerfiräe Padua zu ziehen ſuchten. 1489 
Keſſen fie ihm eine Beſoldung von mehr ald 1009 
Dufaten anbieten, und beivogen ihn endlich, ih⸗ 
zer Einladung zu folgen. Da er aber heimlich 
entweichen wollte, wurde er auf Befehl des Los 
renzo de Medici in Verhaft genommen, und zw 
Zloreny ins öffentliche Gefaͤngniß geſetzt; woraus 


er nicht beſreyet wurde, bis eine flarfe Buͤrgſchaft \ 


für ihn geleiftet tourde u), Darauf kehrte er nach 
Piſa auf feinen Lehrſtuhl zurüc. 1492 fandte ihr 
die Republic Stena als Bothſchafter zum neuen 
Pabſt Alexander VL; wo er das Unglück hattt, m 
‚feiner Aurebe ſtecken zu bleiben, welches ihm auch 
1486 in einer gleichen Bothſchaft vor dem Dogs 
zu 
Dj Seript, ser. Il. vol. 23. p. 809. sa. 


9) ibid. p. 811. 812. 813. 
%) Nicol, Valori Vita Laer, Med, p. 4 
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gu Venedig widerfahren war =). 1493 ur 
Republik Florenz den Pifanern, dem Sozinus zur - 
Erfänntlichfeit für feine lang geleiftete Dienſte cin 
Landgütgeh um 400 Golbgülden zu kaufen. Dens 
nod) verlieh er diefe Univerftät zur Zeit, da der 
Franzoͤſiſche König Karl VIII die Stade Pifa den 
Slorentinern entriß, und zog ſich den Verdacht zu, 
an diefer Veränderung Antheil gehabt zu haben, 
wie die Jahrbücher des Allegretti bezeugen 4). Ja ° 
den Jahren 1494, 1495, 1496 befand er ſich zu 
Siena, und wurde ald Bothſchafter nad) Meiland 
an Ludwig den ſchwarzen gefandf, wo. er’ immer 
ſolche Wege wählte, daß er der Florentiner Gebiet 
nicht betrat 2). Aber im Jahr 1498 gieng er 
endlich als erfter Lehrer nach Padua, mit der das 
foldung von 1100 Dufaten a). Dennoch verblich 
ex dafelbft nur 3 Jahr 5), und warn wahr if, 
was Panciroli fagt, er habe einige Zeit auch zw. 
Bologna gelehrt, fo muß er ſich von Padua dahin 
begeben haben. Der nemliche erzählt, ohne «8 zu 
beweiſen, er habe in den legten drey Jahren feines 
Lebens die Sprache verlopren, und ſey 1507 in eis 

. . Ber 


x) Raphael Volterran. Comment. Urban. L, 34 
De memor. 

9» Script rer. Ital. vol. 23. p. 829. 830. 831, 
2 


36. 
2) ibid p. 837 840. 852. 854. 
o) Facciolati Fafti Gymn. Patav. P. 3. p. 57. 
5) ibid, 
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ber Borftade zu Siena: geſtotben. Panciroli be⸗ 
ſchreidt ihn als einen lieberlichen Spieler, der 
nicht fo viel hinterließ, daß man ihn Hätte dafür 
begraben koͤnnen. Oft habe er des Gewinne hals 
ben beiden Partheyen gedient, und feine Confulta 
Gabe er ſehr theuer verlauft. Geitie Confilia, 
und Kommentare über verſchtedene Theile der Rbs 
mifchen Rechte find gedruckt, obgleich Fabricius 
gar feine : davon thut. Man finder fie in 
ben Suriffäyen Bibliotheken. Ob man fie gleich 
nicht mehr lieſet, fo machten fie dennoch den Vers 
faffer in Damaligen Zeiten fehr berühmt. Angelus 
Volitianus hielt ihn für den Einzigen, der fähig 
wäre, bie Slorentinifhen Pandekten zu verbeffern, 
„Erit opus Omnino Barptolomaei Sozzini Se. 
nends doctoris excellentis, imo vero plane fit. 
gularis, opera tiobis et confilio, Quem eyui- 
dem Papinianum alterum videot audacter poffs 
appellare faeeulo noftro e), . 

XIll. Bon ihm darf fein Nacheifrer und Ans 
«azonift, Jaſen de Maino, nicht getrenut werden, 
Bon biefem haben Panciroli d), Argelati &), und 
Paulus Jevius f), der ihn perfönlich kannte, ges 
ſchtieben; aus welchen folgende Nachrichten gezas 
gen find, Grin Vater, cin gebohrnet Meiländer, 

. &e 2 wel⸗ 
5 Lib. $. Epifl: alt, & 13% 
2 Gr Mit er at 
 Elop. p. 41: Edit, ven, 1546. 
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wielcher vom Herzog Philipp Maria Viſconti des 


Lands vertiefen worden war’, zeugte ihn 1435 u. 


Pefaro aus unehlichem Beyſchlaf. Er wurde vom 
feinem Vater nad Pavia gefchickt, die Rechtswiſ⸗ 
ſenſchaft zu ſtudiren, verlohr aber durch das Kars 
tenfpiel feinen theuer erfauften Coder, feine Klei⸗ 


der, und alle Baarſchaft, und gerierh hierdurch in 


groſſes Elend. Hierdurch wurde er bewogen, ſich 
fo fehr dem Studiren zu ergeben, dafıgge in kurzer 
Zeit aller Verwunderung auf ſich zog. Beine. Lch> 
zer zu Pavia waren Hieronymus de Tortie, Jaco⸗ 


Bus Puteus, und Cato Sachus; und Alerander . 


von Imola zu Bologna. Hier lehrte er von 1471 
die Inſtitutiones, und andere Theile der Rechte 
wiſſenſchaft, bis er 1486 nad) Padua berufen wurs 
de, mit der Beſoldung von 800 Goldgälden g). 
Hier lehtte er aber nur drey Jahr, und ließ ſich 
1487 von den Florentinen um 1350 Goldgülden 
für die Univerfität Pifa anwerben A), Aber die 
Etreitigfeiten, die: er mit Sozzinus hatte, bewo⸗ 
gen ihn, 1489 auch diefe Univerfität zu verlaſſen⸗ 
. und nad) Pavia zuruͤckzukehren, jo tr um 1200 
Goldgüldeh die Rechtswiſſenſchaft Ichrte, und gu 
gen 3000 Schuͤler hatte. 1492 fandte ihn der 
Hergog von Metland an.den neuen Pabſt Mepans, 
. . der 
8) Facciol. lac, eit. P. 2. p. 60.' on 


5 Fabbrucei Calogerd Raecolt. d’ Opuft, Tom. 
46 
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der VL, vor welchem er eine, nachmald gebruchte 
Rede im Eonfiftorio hielt, 1493 hatte er die Eh⸗ 
ze, den Katſer Mapimilian, der ſich mit Blanca 
Marta Sforza, Schweſter des Herzogs Johann 
GSaleazzo Maris Bifconti vermaͤhlt hatte, im Nas 
men des Herzogs zu begrüffen, und 1494 zu Ins 
fpruf vor dem Kaiſer eine Rebe zu halten, die eben⸗ 
HRS im Druck erfäjienen ift. Ber Kaiſer machte 
ihn dafür zu einem Ritter und Pfalzgrafen. Ders 
gleichen andere Neden hielt er vor dem neuen Mets 
landiſchen Herzog Ludwig dem Mohren, der ihm 
ben Titel eines Meiländifchen Patriciers und die 

. Würde eines Senators ertheilt. Dieſe Rede 
ſcheint verlohren gegangen zu feyn. Jene aber, 
bie er 1495 im Namen des Herzogs Ludwig vor 
den genneftfchen Bothſchaftern hielt, die dem Her⸗ 
808 zu huldigen gekommen waren, iſt noch gedruckt 
vorhanden. 1496 wurde er nad) Padua, mit der 
Befoldung von 1000 Goldgülden, berufen, und _ 
blieb daſelbſt, bis Ludtwig XII. Herr von Meiland 
wurde i. Alsdenn fehrte er nach Pavia zurück, 
and erhielt 1507 vom gefagten König viele Wohls 
baten. Im Jahr 1511 hatte er das Ungluͤck, 
von Sinnen zu fommen. Wenn aber wahr iſt, 
was Argelati erzähle, er habe 1518 fein Teſtament 
gemacht, fo muß er vor feinem Tod tieder zu ſich 
sefommen ſeyn. Er flarb 1519 zu Pavis, und 

- &3 wurs 
D) Facsiol, Loc. cii. . 
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wurde in ber baflgen Jakobslirche begraben. Die 
Lobfprüche, welche ihm von feinen Zeitgenoffen bey⸗ 
gelegt werden, find ‚über alle Maffen übertrieben. 
Jedoch verdient das Zeugniß, welches ihm der bes 

ruͤhmie Andreas Alciatus im folgenden Jabrhun⸗ 

dert giebt, unſere Aufmerkfamteit. In einem Epi⸗ 
‚gramm, welches Argelati anfuͤhrt, zaͤhlt er ihn 
unter die fünf Rechtsgelehrten der mittlern Zeiten, 
welche gelefen zu werden verdienen: : Diefe find ne⸗ 
ben ihm Bartolus. Baldus, Paulus von Caſtro, 
und Alerender von Imola. Don den Webrigen 
ſagt er. 

His fi quis alios addidit Interpretes 

Onerat quam honorat magis. _ 
Seine Schriften, welche meiſtens Consulta und 
Kommentare über die Gefegbücher find, und von 
Argelari gan angezeigt worden; find mehrmals 
gedruckt worden. 

XIV. Nach dem Ausfpruch eines. fo entfehes 
benden Richters, würde ich die Geduld meiner Bes 
fer erfchöpfen, wenn ich mich nicht von den übris 
gen, welche Panciroli noch unter die berühmteften 
Rechtsgelehrten dieſes Jahrhunderts zählt, fo Furg 

als «8 möglich ift, faßte. Unter ihnen find die bes 
zühmteften Johannes Sadolerus k) Water ded 
groſſen Kardinals Jakob Eaboletus, von Modes 
“a, welcher feit 1460 die Rechtswiſſenſchaft zu 
der⸗ 

H C. 129, 


a > ee; 

Serrara, Piſa, und Bologna lehrte, und ısır 
zu Modena fein Leben endigte, wie feine Grabſchriſt 
in ber bafigen Domkirche bezeugt. Won feinen Wer⸗ 
Hen it, auſſer dem Kommentar über den Titel de 
Confeflis keins gedruckt erſchienen; Kudovicus 
Bologninus /), 1447 gebohren zu Bologna, Schuͤ⸗ 
ler Alexanders von Imola, und viele Jahre kehrer 
‚ber Rechte zu Bologna und Ferrara. Innocen⸗ 
tius VIIR berufte ihn zum Nichteramt nach Rom, 
bie Republick Florenz 1303 als ihren Podeſta, 
Alexander VI. als Konfftorials Sachwalter und 
Senator aufs neue nach Rom, wo ihn Julius II. 
als Vothſchaſter an kudwig XII. nach Ftaukreich 
ſandto Er Rath 1508 auf ſeiner Rückkehr zu Flo⸗ 
song, und hinterließ viele jusiftifche Werke, weiche 
ber Graf Mazzuchelli genau anzeigt. Was ihn 
aber beſonders merlwuͤrdig macht, das iſt die Ver⸗ 
beſſerung der Pandeckten nach den Anmerfungen 
des Angelus Politianus. Ein auf diefg Weiſe von 
ihm verbefferter Codex, welcher 1529 unter dem 
falſchen Vorgeben, er enthielte nichts als die Kor⸗ 
seftionen des Politianus, von Gregorius Alcan⸗ 
ber zum Druck befördert wurde, wird in ber Bis 
bliotheck des Kloſters S. Dominico zu Bologna 
verwahtt. Qiperfiond, zwar das Griechiſche nichts 
und konute in manchen Stelen die Abbreviaturen 
des Politianus, welcher damals ſchon geftorben 
"ea war, 

Da 130. 
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war, nicht Iefen, dennoch) war feine Bemüßng nicht 

ganz ohne Nugen. 

“XV. Hietaus erfiehet man, daß auch Anges 

lus Politianus unter diejenigen gehört, welche 

ſich in dieſem Jahrhundert um die Rechtswiſ⸗ 

ſenſchaft verdient gemachte haben. Er war faſt 
‚An allen Fächern der Gelchrfamkeit geübt, und 

- hatte auch die Rechtswiſſenſchaft ſtudirt. Se 
doch waren / die ſchoͤnen Wiffenfehaften fein Haupts 
werk, und im Kapitel, dag von demfelben handelt, 
wird fein Leben befchrieben werden. Sein Verdienſt 
am die Rechtswiſſenſchaft durch die Collationtrung 
ter Slorentinifchen Pandeckten hat der Herr. Kano⸗ 
nikus Bandini in einer 1762 zu Florenz herausge⸗ 
gebenen Abhandlung in ein helles Licht geſetzt, und 
alles mit bewehrten Urkunden bewieſen. Angelus 
Politianus war der erſte, der die von Virgilius 
Zuithemus zum Druck befoͤrderten griechiſchen In⸗ 


ftitutlonen ans Tageslicht brachte. Jedoch befchäfs 


tigte er ſich mehr mit dem berühmten Eoder der Pan⸗ 

deckten, welcher einige Jahrhundert zu Piſa vers 
wahrt worden war, und wie in des dritten Ban⸗ 

des erſten Theile dieſer Geſchichte Seite 186 ers 

zaͤhlt wird, 1406 nach Florenz kam. Man vers 

wahete. ihn dafelbft im Rathhauſe Dnd man ließ 

isn nur vornehmen Perfonen, ber) angegündeten 

Kerzen, wie ein Helligthum ſehen. Dem Politia⸗ 

nus Wurde es durch korenzo de Medici erlaubt, ihm 

mit 
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mit der Venezianiſchen Edition vom Jahr 1485 
gu vergleichen. Die Vorreden, die ſich im Floren⸗ 
tinifchen Coder finden, und die in der geſagten Edi⸗ 
tion mangelnden griechiſchen Gefege verleibte er dis 
nem Exemplar derfelben ein, und die verfchiedenen 
Lesarten ſchrieb er auf den Rand. Dieſes verbefs 
ferte Eremplar befand-fich anfänglich in der Biblio⸗ 

ctheck des Lorenzo de Medici; darauf fam «8 unter 
Leo X. nad) Rom; woher es unter Klemens VIE 
nach Florenz zurückkehrte. Hier war es noch ges 
gen das Jahr 1553. Aber feit dem bat man es: oft 
vergebens gefucht\ bis man «8 endlich 1734 unter 
vererbten Büchern einer; Privat- Familie, welche 
Öffentlich verkauft wurden, von ungefehr entdeckte, 
und es der Mebdiceifch s Baurenzianifchen Bibliotheck 

. zuruͤckſtellte. Vermuthlich wird der geſagte Herr 
Bibliothekar Bandini unter ben lateiniſchen Manu⸗ 
ſcripten ſeines Catalogs davon handeln. 


XVI. Die unterbrochene Folge des Panciroli 
fortzuſetzen, ſo handelt er nun von einem Bologne⸗ 
ſer Hippolitus Marſilius m), von zwey Rechts⸗ 
gelehrten des alten adlichen Geſchlechts Matta von 
Caſale, Secundinus, und Henrichetus, von Jo⸗ 
hannes Campeggius, einem Bologneſer, Schüͤler 
Alexanders von Imola, und des Franciſcus Accol⸗ 
tus, einem ſehr berühmten Lehrer per Mechte zu 
. &c5 File 

m) e. 131% 


a 


Pifa 1475, zu Padua 1483 m), zu Bologna 


‘7488, wo er 1511 fein Leben endigte, und vers 


fihtedene gedruckte Werke hinterließ. Von dem 
noch viel beruͤhmtern Philipp Deeius, welcher feis 
wen Bruder Aancellosus, ber auch fehr berühmt 
war, und zu Pifa und Pavia, wo er 1500 ſtarb, 
die Rechte lehrte, an Ruhm weit übertraf, hans 
deln Panciroli o) und Argelati p) weitlaͤuftig 
Sein Leben, welches mit ſeinen Werken gedruckt 
iſt, bat auch ein Spanier, Namens Franciſcus 


* Borza, fein Schuͤler befchrieben. Nichts kann ung 


einen ſo vollkommenen Begrif geben von der Eifers 


fucht, und vom dem, Gezänke unten den Lehrern 


diefer Zeiten, von den Ehrenbezeugungen, welche 
man ihnen bewies, und von den forgfältigen Bes 
werbungen der Univerfisäten, fie an fich zu ziehen, 


als das Leben des Derina. Er fam 1453 zu Mei⸗ 


land, mo fein Bater Triſtanus Decius ein Liebling 
des Herzogs Philipp Maria war, zur Welt. Daß 
er aus unehlichen Beyſchlaf gezeuget worden fey, 


> wie Panciroli ſagt, kann nicht bewieſen werben. 


Er ſtudirte die Rechtswiſſenſchaft zu Pavia, und 
Piſa in der Zeit, als ſein Bruder auf dieſen beyden 
Aniverſitoͤten Lehrer war, und machte ſich durch 
Finn Scharffian im Diſputiren fo beruͤhmt, dag 
« 

m) Facciol, Fafli Gymn. Patav. P. 2.9.99 


») © 135. ” 
P) Bibl. Script, Mediol. vol. i. P. 2, p. 549. 
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er fhon im 22 Jahr feines Alters, nachdem er zu 
Viſa die Docitormürbe erlangt hatte, daſelbſt öffents 
her Lehrer der Rechte wurde g). Hier forderte 
ge die beruͤhmteſten Lehrer Sozinug und Felmus 
Sandeug zum. difputisen auf, und beumruhigte fie 

ſo ſehr durch feine Nacheiferung, Daß der erſte, die 
Univerſitaͤt zu verlaſſen drohete, und der zweite fie 
wirklich verließ. Daher wurden die Pıfoner wider 

ihn aufgebracht, und firichen finen Namen aus - 
der Zahl der Profeſſoren. Sogleich suchten ihn 
Die Sienefer mit einer ſaͤrkern Beſoldung auf ihre 

Univerſitoͤt zu ziehen. Aber korenzo de Medici Hei " 
ihn mit der nemlichen vermehrten Beſoldung anf 
guıp Jahr in feinem Lehramt zu Pifa beflätigen, 
Weil aber Sozinus feine Drohungen, bie Univerfi⸗ 
tät zu verlaſſen, mis geöfferm Ernſi, teiederholte, 
fo wurde Decius aufs neue beurlaubet. Darauf 
gieng ee nach Siena, den ihm angebotenen Lehr⸗ 
ſtuhl zu beſteigen; er war aber kaum daſelbſt anges 
langt, als der Pabſt Innocentius VIII. ihn als Audi⸗ 
tor-di Ruota nach Rom berufte. Weil dieſes Ant 
einen Maun erfordert, der die höheren Weihen habe, 
womit der Eheſtand nicht befichen kann, fo verlieh 
er Rom, und fehrte nach Piſa zurüc, wo war 
ihm nun das Lehramt der Kanoniſchen Rechte übers 
gab, damit ex mit Sorinus nichts zu haffen hoͤt⸗ 
te. 


2) Fahbrusel, Caloger, Racsolt, SOpnfe, Tom: 
m. 


te. 1501 berüften ihn die Venezianer nach Padna 
wo er ſich nicht weniger als zu Pifa mit den uͤbri⸗ 
‚gen Profefforen, die er mit bifpufiren ermůdcke, 
in einem immerwaͤhrenden Streit lebte. Hier hatte 
er bie Ehre, daß der König von Frankreich Labs 
wig XI. der ſich des Serzogschums Meiland bes 
meiftert hatte, und die Republic Venedig fih um 
ihn bewarben. Jener forderte ihn als einen Mei⸗ 
laͤndiſchen Unterthan, und dieſe weigerte ſich ie 
zu entloffen. Endlich wurde ihm erlaubt, der Eins 
ladung des Könige gs gehorden, und er begab 
Ad) 1505 nad) Padta, die Kaneriſchen Reihe da⸗ 
ſelbſt zu lehren. 
XVII. Hier hatte ek ſieben Jahr mit einem 
groſſen Zufluß von Schuͤlern gelehrt, als er vom 
Koͤnig kudwig XII. gezwungen wurde, einer wider 
den Pabſt Yulins N. erſt zu Piſa, bernach zu Mei⸗ 
land verſammelten Synode beyjuwohnen, woburch 
xe ſich den Kirchenbann zuzog, Faſt zu gleicher 
Zeit vertrieben die mit dem Pabſt verbundenen Maͤch⸗ 
te die Franzoſen aus Italien, und er ſah ſich nicht 
nur gezwungen nach Sranfreich flüchtig zu gehen, 
ſondern wurde audy von den Schwelgern zu Pavia 
after, feiner Habſchaft und Bücher beraubt. a 
Beamfreich machte ihn der König um Mitglied des 
Parlements zu Grenoble, und zum Lehrer der buͤr⸗ 
gerlichen Rechte zu Valence in Dauphine mit der 
Vefoldung von 1000 Franfen. Hier wurde er 
1513 
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1513 vom-Pabft Leo X. der zu Pifa fein Schüler 
geweſen war, nad) Kom berufen, die Kanoniſchen 
Rechte daſelbſt zu lehren; er blich aber in Frank⸗ 
‘reich, bis 1514 Ludwig XIL far! lsdenn fands 
ten die Pifaner den Kanzler ihrer Aniverſttaͤt zu 
ihm, ihn mit fehr vorcheilhaften Bedingungen eins 
zuladen. Diefen Ruf nahm er an, fonnte aber vom 
neuen König Franciſcus I. feine Entlaſſung nicht 
erhalten, welcher ihm verfprach, nach wieder erv⸗ 
berten Herzogthum Meiland ihn zum Senator zu 
Meiland und zum Lehrer zu Pavia zu machen. Im 
folgenden Jahre gelang es auch den Branzofen, fidy 
des Herzogthums zu bemeiftern, und Decius fing 
auch zu Pavia aufs neue an, bie Rechte zu lehren; 
er konnte aber zur verfprochenen Ehrenftelle eines 
Senator nicht gelangra, umb war fo gar in &es 
fahr, aufs neue von den herannahenden Feinden 
mishandelt zu werden. Darum floh er nad) Flo⸗ 
renz, wo er mit groffem Bergnügen aufgenommen 
wurde. Hier bewarben ſich der König von Frank⸗ 
reich und die Venezianer aufs neue um ihn; aber 
die Florentiner erhielten ihn endlich als Lehrer zu 
Piſa für 6 Jahr, und da dieſe 1523 verfloſſen wa⸗ 
sen, düngen ſie ihn für andere drey Jahr mit der 
Beſoldung von 1206 Goldguͤlden. Hier endiget 
ſich die Lebensbeſchreibung des Bonza, welcher 
noch anmerkt, daß Philipp Decius 1523 im 69 
Vdahr feines. Alters noch ein geſunder und ſtarfer 
Bann 
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Eilftes Kapitel. 
Geeiſtliche Rechtsgelehrfamkeit. 


1. Se in diefem als ins vorigen Jahrhun⸗ 

dert hatte bie geiftliche Rechtsgelehrſam⸗ 
keit wenigere Verehrer, als dir bürgerliche. Ohne 
Zweifel ift dieſes der gröffern Hofnung und Geles 
genheit, bey den vielen Höfen der Fuͤrſten durch 
die bürgerltche Rechtswiſſenſchaft zu hohen und reis 
hen Ehrenſtellen beförbert zu werden, zuzuſchrei⸗ 
ben. Jedoch ſcheint es faſt eine erforderüiche Sache 
geroefen gu fen, daß ein Rechtsgelehtter, der fich 
rühmlich auszuzeichnen verlangte, in beyden Rech⸗ 
ten geübt wäre. Denn wir finden, daß ein und 
der nemliche Lehrer oft von den bürgerlichen Rech⸗ 
ten gu den geifklichen , oder von diefen zu jenen ohne 
einige Schwierigkeit übergieng. Es findet ſich da⸗ 
her mancher im vorigen Kapitel, der auch hier eine 
Stelle verdiente, und einige in dieſem Kapitel, die 
auch). auf das vorige Anfprudy machen koͤnnten. 
So viel geringer aber die Anzahl derer ſchn kann, 
deren vornehmſtes Geſchaͤft die geiftlichen Rechte 
waren, ſo fanden ſich doch nicht wenige unter ih⸗ 
nen, die ſich durch dieſelben einen groſſen Ruhm 
erwarben, und zu hohen Ehrenſtellen gelangten. 
Da wir von dieſen handeln, werden wir wie im 
vorigen Kapitel, der Ordnung des Panciroli fol⸗ 
gen, 
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gen, und bie Werbefferungen und Zuſaͤhe des Hetrn 
Abts Tiraboſchi benutzen. 

IL. Die erſten find zwey Venezianiſche Edeh 
Heute, Petrus Moroſinus, und, Santinus Dans 
dolus Moroſinus lehrte die Kanoniſchen Rechte 
anf der Untverſttaͤt zu Padua nicht, wie Panriroli 
will, gegen 1424, welches fein Sterbejahr if, 
Tondern im Anfang diefes Jahrhunderts. Im Jahr 
1404 war er Kanonikus ber Kathedralkirche zu 
Treviſo, wie der P. Degli Agoſtini beweifet D, Es 
Kann ſeyn, daß er damals auch ſchon kehrer zu Pas 
bua war. Das gewiſſeſte aber iſt, daß er 1408 
dieſen Lehrſtuhl verlleß, um bie Kardinalswuͤrde, 
die ihm Gregorius XlI. verlieh, zu bekleiden. Er 
wohnte Agrmad) ber Rirchensgefammlung zu Kos 
flanz bey, und ſtarb 2424, wie alle kebensbeſchrei⸗ 
ber der Kardinaͤle einhellig bezeugen. Er ſchrieb 
einige Werke über die Kanoniſchen Rechte, unker 
welchen · ſein Kommentat uͤber das ſechſte Buch der 
Dekretalen geruͤhmt wird, deren aber feines zum 
"Druck befördert tonrden iſt. Bon Santinus Dans“ 





dolus giebt der P. Degli Agoſtini ausführliche , 


- Rachrichten u). Nachdem er zu Bologna, und 
Padua bie Recht owiſſen ſchaſi ſtudirt, und auf dee 
kp 
„3) Panciroli Lib, * e. 29. 
) Setitt. Venet. T. 2. p 2 
a loc. ct T. 1. p. i. 
A. Band, D» 
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legten, | bieſer Aniverſitaͤten die Doktorwuͤrde erlangt 
hatte, war. er dafelbft. einige Jahre Lehrer der Rad 
nonifchen Rechte, big er 1404 von feiner Republik 
u anfehnlichen Ehrenämtern, und Geſandtſchaften 
abgerufen wurde. Darauf vertrauete ihm ber Pabſt 
Eugenius IV. die Staethalterfchaft zu Bologna 
an, welche er von 1431 bis 1433 ruͤhmlich be⸗ 


kleidete. Endlich wurdt er 1445 zum Erzbiſthum 


der Inſel Candia erhoben, und nach zwey Jahten 
auf den Biſchoͤflichen Stuhl zu Padua verſetzt, wo 
er 1459 ſein Leben endigte. Von ſeinen Werken, 
deren einige von den Kanoniſchen Rechten handeln, 
iſt auffer einem kleinen Traktat von der Katholis 
ſchen Religion; nichts in; Druck erſchlenen. Im 


nemlichen Kapitel, nennt Panciroli den Paduaner 


Prosdocimus de Comitibus (de Confl) Lehrer, 
erft zu Padua 1403, hernach zu Siena,. und aufs 
neue zu Padua, wo er 1449 farb, nachdem er zu 
zu vielen wichtigen Geſchaͤften gebraucht worden 
war x); Johannes Garzonus, einen Venezianer, 
welcher von 1438 bis über die Hälfte des Jaht⸗ 
hunderts zu Padua Ichrtey); Paulus de Doctis, 
von Padua, welcher ebendafelbft von 1422 bie 
1448 Lehrer war 2), And Johannes Vercellefius, 


einen Mitbürger des vorigen, und Kollega, der wie 


fein Vater Franciscus fehr berühmt war a), Dar⸗ 


x) Facciol. Fafti Gymn, Patav, P, 2. p. 26, 
y) ibid p. 37. =) pag. 29. 8 4) P. 45: 
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anf handelt er. von Lorenz Ridolfi, einem Floren⸗ 
tiner 6), welcher zwar 2403 zu Florenz Lehrer der 

Kanoniſchen Rechte war c), aber-mit fo vielen öffents 
lichen Gefchäften uͤberhaͤuft wurde, daß er den 
Lehrſtuhl wenig befteigen konnte. Denn 1395 
wurde er von den Klorentinern zum Pabft Bonis 
facius IX. und zum Roͤmiſchen König, 1399 an 
den König Ladislaus, 1402 an die Venszianer, 
an ben Kaifer, und an den Römifhen König Ro⸗ 


Bert, der ſich damals zu Padua befand, und 1404 . 


an Pabft Innocenz VIL als Botfchafter gefande d). 
1405 war se einer der zehn Männer, welche die 
Slorentiner erwaͤhlten wegen der Eroberung der 


Stadt Pifa zu Rath zu gehen e); und im folgens - 


den Jahr war er Stadthalter zu Piombino. Zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1407 und 1410 wurden ihm 
aufs neue verſchiedene Geſandtſchaften, und das 


Geſchaͤft des Synode zu Piſa 1409, anvertrauet. 


1475 ſandten fie ihn als Botſchaft Da Jatob de 
la Marche, erwaͤhlten Koͤnig zu Neapel, und 1425 
an die Venezianer, fie zu einen Buͤndniß mit thnen 
wider den Herzeg Philipp Matia Viſconti zu bes 
wegen ; wo er auch glücklich feinen Endzweck ers 
reichte 5). 1439 mar er anfe neue einer der zehn 

Da Waͤn⸗ 


bi 3 

% Mes Praef. od Vit, Ambrof. Camald, pals 
id. e) Script. rer. Ital. vol. 18. p. sn 
2 ibid. Vol, a2. 2 919 
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Männer zu Florenz; und nach biefer Zeit findet 
‚man feine Meldung mehr von ihm. Der Ges . 
ſchichtſchreibet Vefpafianis von Florenz, auf weis 
hen wir ung ſchon oft bezogen haben, der Biögraph 
der berühmtefien Männer feiner Zeiten, befchreibt 
audy das Leben des Ridolfi. Der Abt Mehus 
führt, aus ihm An, er habe bie Briefe des Hiero⸗ 
nymus mit vieler Sorgfalt und Mühe gefammelt, 
und dem Auguſtiner⸗Kloſter Santo Spirito zu vers 
Wahrengegeben; und ob er gleic) ein groffer Rechtes 
gelehrler war, fo babe er ſich doch ‚nie mit Ge⸗ 
richtshaͤndeln abgeben wollen, aus Furt die na⸗ 
tuͤtliche Billigkeit zu verlegen. Die Werke, dit 
wir von ihm im Druck haben, find ein Traktat von 
ber Veräufferung der Kirchen » Güter, und ein ans 
derer de ufuris. Unter den Manuffripten, die 
noch von ihm vorhanden find, findet ſich ein Con- 
ſultum, tögg,er die Ricchenverfammlung zu Piſa 
billiges, und bertheidiget 8). 
. U. Ich komme hun auf einen,. ber unter bie 
größten Kanoniften dieſes Jahrhunderts gehört. 
Er it Ylicolaus Tedefcht , Erzbiſchof zu Palermo, 
welcher auch oft Abt genanne wird, weil er im Be⸗ 
veifine „Duden mit diefer Würde bekleidet wat. 
Pan 


BO) Negti Seritt. Fiorent. p. 330. Fabric, Bibl, 
med, et inf. Lat, vol. 4..p. 250. - Tirabofchi 
Veter. Humiliat, monum. vol, ı. p. 296, 


u 4 


Vanciroli h), und Mongitore 5) handeln wgieläufs 


tig von ihm; doch beſchaͤftiget ich der Iezte faſt 
nur mit der Unterſuchung feines Vaterlandes; 
denn bie Städte Catania und Palermo ftreiten um 
die Ehre, ihn hervorgebracht zu haben. Nicolaus 


belennet oft felb in feinen Schriften, zu. Catania , . 


gebohren zu ſeyn. In feinem 14. Jahre trat er zu 
Catania in den Benediktiner⸗Orden, und ſtudierte 
zu. Bologna die geiftlichen Rechte unter Antonius 
von Budrio und Franciscus Zabarella. Gegen 


das Jahr 1417, ba hiefer zum Kardinalat gelangt. ' | 


” war, erhielt er von ihm zu Bologna die Doktors 
wuͤrde; und lehrte zuerſt hier, hernach 7419 und 
1425 zu Siena, und 1432 aufs neue zu Bologug 
die Ranonifchen Rechte, Der Ruf feiner Gelchrs 
famfeit bewog Eugenius IV, ihm das Erzbis⸗ 
thum von Palermo zu verleihen; und Alphong 
König in Sicilien erklärte ihm zu feinem Rath. 
Darauf fandt er ihn in die Kirchenverſammlung 


nach Bafel, wo er zwar durch feine Gelehrfamfeit, . 


and politifche Gefchieklichkeit aller Vertsunderung . . 


auf ſich zog; Aber auch zugleich ala ein Mann, ber 
die Rechte nach dem Willen feines Königs zu bes 
quemen wußte, befannt wurde, So lang Euge⸗ 
nius IV. ſich weigerte, den König mit dem Kös 
nigreich Neapel zu belohnen, war er ein offenbarer 


deind des Pabſtes, und einer ber ſtaͤrkſten Defdrs " 
Dvd 3 \ de 


M C. 32. H Bibl, Sieul, vol, 3. p. 98. etc, 
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derer des Dekrets, worinjener 1437 als ein hals⸗ 
ſtarrig Ungehorſamer ſuſpendirt wurde k). Da 
aber die Vaͤter des Vorhabens waren, ihn als eis 
nen Ketzer abzuſetzen, wand ber Erjbifchof alle 
Kräfte an, dieſes zu hingerfreiben, weil damals 
ſein Koͤnig entſchloſſen war, ſich mit dem Pabſt zu 
wverſoͤhnen. Aoeneas Sylvins bringt einige Reden 
( vor, die er zur Vertheidigung des Pabſts vor den 
Vätern hielt, und ſetzt hinzu, ex habe eines Tage, 
da er mit groffer Hıge eine ſolche Rede gehalten 
hatte, fih in fein Zummier eingefchloffen, und wes 
gen feines Königs, dem zu gefallen er das Unrecht 
dvertheidigen müßte, bitterlic) geweint. Da aber 
1439 Amadaͤus von Savoyen an die Stelle des 
Pabſtes gejegt wurde, und der König Alphong, 
Eugenins IV. in Furcht zu ſetzen, jenen zu | begüns- 
ſtigen ſchien, ergrif ver Ergbifchof die Varthey des 
Amadaͤus, und vertheidigte ſie noch viel meht, 
nachdem er 1440 von ihm zum Kardinalat erho⸗ 
ben worden war. Derfelbe fandte ihn aud 1442 
“als Päbftiichen Legaten an den Roͤmiſchen König 
Friderich, vor welchem er zu Frankfurt eine Rede 
hielt, die vom Biſchof Manſi angezeigt wird N. 
Da hernach 1443 König Alphons mit: Eugenis 
us IV. ville ausgefögnt wurde, zog er mit feinem 
' Kar⸗ 
H) Æneas Syln. de Concil, Bafil. Lib. 1. p. 47« 
Edit. Bafıl, 
. D Bibl, med, et inf, Latin. vol, 5. p. 1357- 
f 18 
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Kardinalshut davon, und Fehrte in fein Erzbis⸗ 
thum nach Palermo zurück; Eonnte auch nie. dazu: 
gebracht werden, fich dem Pabſt Eugentus IV. zu 
unterwerfen, und ſtarb 1445, da Amadaͤus ben 
ihm verlichenen Paͤbſtlichen Würde noch nicht ent⸗ 
fügt hatte. Aeneas Sylvius lobt: ihn als den ſtaͤrk⸗ 
fen unter den Kanoniften, die der Kirchenverfamma . 
lung beywohnten m). Was Bartolus in bürgers. 
lichen Rechten war, das war er zu feinen Zeiten in, 
den Paͤbſtlichen. Bon feiner Gelehrſamkeit zeugen. 
die vielen Bünde, die er zur Erläuterung aller Theile. 
der Kanonifchen Rechte gefchrichen haty und ans 
bere gedruckte Werke, welche ſich beſonders durch. 
Ordnung und Deutlichfeit auszeichnen. Er ſchrieb 
auch einen Traftat zur Vertheidigung der Kirchens, 
verfammlung zu Bafel, welcher in Inder der vers. 
Botenen Hücher begriffen iſt. Wider ihn ſchrieb. 
der Bifhof von Breſcia Petrus de Monte einen 
andern Traftat, welcher in ber Barbariniſchen Bis 
bliothel zu Rom ungebruckt verwahrt wird'n). 

IV. In den zwey folgenden Kapiteln bed Pan⸗ 
diroli o) ift, auffer Johannes von Anagnt, Feiner 
der Kanoniften beſonders merfwürdig. Er Ichrte 


bie Pähtlichen Rechte viele Jahr zu Bologna, too. 


er Archidialonus war, und ſtarb 1457, nachdem 
Dr » 4: - 
\ m) Loe. eit. $: 
n) Degli Agoftini Seritt. ven, T.Ep 365. 
5) C. 2 ’* 
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= de lebend ſeine Guͤter unter die Arwmien audgetheilt 
und nicht nur durch feige Lehren, ſondern auch durch 


Beyſpiele und Rathſchlaͤge den Bologneſern viel 


genutzt hatte pp. Seine gedruckte Werke werden 


vom Araf Mazguchelli g), und von Alidoſi anges 


zeigt. Darauf folgt im 35 Kapitel Marianus 
des beruͤhmten Sorigus Vater, welcher ber Aeltere 
zugenannt wird, um ihn, von einem andern dieſes 
Namens zu unterfheiden, ber in den folgenden 
Zeiten vorkommen wird. Was Sorinus in den 
bürgerlichen. Rechten war, das. war fein Mater 
Marianud in den Kanoniſchen. Hingegen waren 
fle in ihrem ſittlichen Betragen weit unterfchieden. 
Der Sohn war «in wunderlicher Kopf, von um 
ſtaͤter Gemuͤthsart, und veraͤnderte oft ſeinen Auf⸗ 
enthalt. Der Vater aber war ein ſehr kluger und 
friedfertiger Mann, und kam faſt nic aus feinem 
Geburtsort Sienas welches die Urſache ſeyn kann, 
Warum auffer den Sieneſiſchen Schriftftellern. faſt 
lein anderer Meldung von ihm thut. Er war 
1401 zu Siena gebohren, und fiudirte die Nechtds 
wiſſenſchaft auf daſiger Univerfität unter Nicolaus 
Tedeſchi r), daß er hernach zu Padug Lehrer gerer 
fen ſey, wie Panciroli erzähle, ſcheint ungegründet 
au ſeyn. „Hingegen iſt gewiß, daß er bie and En⸗ 
be feines Lebens die Ranonifchen Rechte zu Siena 
. ’ -Iches 

) Script rer, Ital. vol. 23. J 

3 Ser. Ialı Ye ; Fa vo. 





lehrte. Aeneas Syloius ruͤhmet ihm ala einem 
Mann von auſſerordentlichen Gaben 5), Er war 
nicht nur ein groſſer Rechtsgelehrter, fondern auch 


in der Beredſamteit, Dichtkunſt, Geſchichte, Phu 


loſophie, Arithmetik und Geometrie vortreflich ger 
übe, Er ſoielte auf allen muſikaliſchen Inſtru— 
menten, verſtand ſich auf den Ackerbau, war ein 
geſchickter Miniaturmabler, Bildhauer und Arztı 
Dabey war er ſehr gaſtfrey, uns cin gegen jebers 
mann wohlthaͤtiger Mann, Aeneas Splvius wide 
mete ihm: feine Geſchichte der zwey Eicbenden, bie 
ſich unter feinen Werfen findet, und da er Pabſt 
wurde, und. ihm Marianus im Namen der Stadt 
Siena Gluͤck wünfchte, empfing erihn fehr freunde, 
lich, und machte ihn zum Advokaten des Konfiſto⸗ 


riums. Er ſtarb 1467 zu Siena 1), und binterlieg - 


viele, oft gedruckte Buͤcher über die Kanoniſchen 
Rechte, von denen fein Kommentar über die Dekre⸗ 
tolen 24 Bände ausmacht. 

V. Eben fo gelehrt, aber weniger tugend⸗ 
baft, war Antonius Roſelll, aus einem adlichen 
Geſchlecht von Arezzo, von welchem Petrus Bas 

rozzi, machmaliger Bifchof zu Padua, in feiner 
über ihn gehaltenen und 1719 gedruckten Zeichens 
Ds. rede 


De Diäie.er fact, Alph. Reg; Lib. 3. €. t 
2 1. —S Fee Ki 


© Pol. Anl. Nalerü Lib, de cautione adhiben: 


da ete. 
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6 er 
rede richtigere Nacheichten giebt, als jene bes. Pan⸗ 
eiroll n) find. Er war nod) ein Jüngling, als er 
einen Traftat de Legitimatione ſchrieb, welcher 
- fo vielen Befall fand; daß man bey feinen Leb⸗ 
zeiten noch in öffentlichen Schulen darüber las. 
Am. Difputiren und Schreiben vereinte ex eine ſel⸗ 
tene Zierlichkeit mit. vieler Gelchrfamfeit. 1334 
war er Statthälter des Herzogs von Meiland zu - 
Gubbio, und 1416 Podeſta zu Aßiſi, zwiſchen den 
Jahren 1425 und 1430 Lehrer der Ranonifchen 
echte zu Siena. Vom Pabſt Martinus V. wur⸗ 
de er nad) Mom berufen; wo er einen Streit zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer Sigismund umd dem Poluiſchen 
König Ladislaus (vermuthlich wegen bed Herzogs 
thums Lithauen, welches. der Kaifer wider den 
Willen des Könige zu einem Königreich erheben 
wollte) welcher dem Pabſt zur Entſcheidung übers 
geben wurde, glücklich zum Vorthell des Könige 
entfäjieb. Da hernach Pabſt Eugenius IV. in 
den erften Jahren feiner Regierung mit dem Kai⸗ 
fee Sigismund in Streit vernickelt war, ſandte er 
ihn dreymal zu ihm, und erhielt nicht nur den 
Endzweck der Gefandtfchaft, fondern wurde auch 
som Kaifer zu einem Pfalzgrafen, mit alten damit 
verbundenen Privilegien, erklärt. Darauf fandte 
ihn Eugenius IV, wichtiger Gefchäfte wegen, an 
den König von Frankreich, wo ihn diefer zu feines 
. Kath, 
036 ' ” 





Rath, und zum Kitter attlarte- und Renatus Her⸗ 
zog von Lothringen, nachmaliger König zu Nea⸗ 
pel, ihm mit eigener Hand die Spore an die Fuͤſſe, 
und den Degen-an die Seite ſchnallte. Mach feir 
ner Rückkehr machte ihn der Pabft zum Sachwal⸗ 
ter des Eonfiftoriums der Kardinäle, und der Ar⸗ 
men; womit er aber für feine geleifteten Dienfte 
bey weiten nicht zufrieden war. Johannes Bers 
tacchini, fein ehemaliger Schüler, erzählt x), der 


Pabſt Eugenlus habe ihm für bie ihm zu Bafeb 


geleifteten Dienſte (er muß alfo auch der dafigen 
Kirchenverfammlung beygewohnt haben) den Kar⸗ 
dinalshut verſprochen. Dieſen forderte ek vom 
Pabſt, erhielt aber eine abſchlaͤgige Antwort, weil 
er als ein zweymal verehligt geweſener, dieſer Wuͤr⸗ 
de nicht faͤhig waͤre. Darum ſey er wider den 
Pabſt aufgebracht worden, und habe einen. Traktat 
de monarehia geſchrieben, worin er bewies, dir 
Romiſche Pabſt habe. kein Recht über die Staaten 
der Fürften. Aller Gefahr zu entgehen, ſey et 
nad Padua geflüchtet, mit der Beſoldung von 500 
Dufaten die Kanoniſchen Rechte daſelbſt zu lehren. 
Baroni erzählt, alles dieſes ſey mit Beyfall des 
Pabſtes geſchehen, welches unglaublich iſt. Er 
lehrte die Rechtswiſſenſchaft zu Padua 28 Jahr und 
ſtarb 1466; folglich war er gegen das Jahr 1438 
dahin gefluͤchtet. Hier ſoll er mit groſſem Ruhm 

gu 

x) De Epifcopo Lib. 3. Q: 25. 


a er. . 
gelehrt haben, und ie Bertacchtni erzählt, alg 
Y ein Ungläubiger geftorben ſeyn. Tandem obiit, 
fagt ec, non credens aliquid efe füpra tefla 
domorum, Es find von ihm viele gebruckte Buͤ⸗ 
"eher über beide Rechte, mund viele ungedruckte vor⸗ 
banden, welche von Dudin y), und Fabricius z) 
angezeigt werben, Diefen muß noch ein 12444 
zu Padua gefehriebened und dem Dogs Francis⸗ 
cus Foſcari gewibdmetes Werk über bie Concilien 
wugefelle werden a), Man muß ihn nicht mit ſei⸗ 
nem Better Johann Baptiſta Rofelli vermengen, 
welcher von 1452 bis 1510, ba er flarb, Lehrer 
Bald der bürgerlichen, bald der geiſtlichen Rechte 
zu Padua warb), Baroni legt. ihm in ber ans 
geführten Rede ein ſehr viel bedeutendes Lob bey. 
VI. Darauf ſpricht Panciroli von einigen 
"andern Lehrern der Kanoniſchen Nechte verſchiede⸗ 
‚ er Univerfitäten, bie aber ſich nicht fo ſehr, ald 
die vorigen ausgezeichnet haben c), Sie find Ja⸗ 
Bob Leoneffa, von Padua, dem er ohne Srunp 
verfehiedene Hohe Ehrenſtellen beylegt, und 
1472 ſtarb d); Johannes de Eanibns, wel 
46 ai zu Padua lehrte, und daſelbſt 1453 
Rark 


9) De Script, Eeel. vol. 3, p. 2339. ete, 

z) Bibl. med. et inf. Latin. vol. 1. p. 131. 

a) Agoftini Scritt, Venez. Tom. 2. p. 193. etc. 
b) Facciol, Faſti etc. P. 2. p. 46. 

MC. 38. 39. d) Faccial, loc, cit. p. 50. 
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farb 6), und einige Werke hinterließ, welche von 


Pahciroli und acciolati angezeigt werden; legs 


ander Yledus, von Vitenza, welcher ‚von 1456 


bis 1485 gu Padua lehrte, und 1486 zu Vicenza 
farb /). Seine Werke Ranonifchen' Inhalts fins 
den ſich in des P. Angiolo Gabrielle da S. Mas 


ria Bibliotheca degli Scrittori Vicentini g);. 


Bariholomaͤus Bellineinus von Modena, ein 


Schuͤler des Accoltus, Lehrer ber Kanoniſchen 


Rechte 1465 zu Ferrara, und hernach zu Bo⸗ 
logna, wo er des beruͤhmten Andreas Bars 


batia. Antagoniſt wat, endlich Nuditor di Ruota 


zu Kom, wo er 1478 im 50 Jahr feines Alterd 
Rarb A). Zelinus Sandeug, fein ehemaliger Schüs 
ler zu Ferrara, fprücht fehr rühmlich von thnein 
feinen Werken. Ecr hintetließ verſchiedene ges 
druckte Buͤcher, welche ſich in den Kollektionen 
‚von Schriften über die Kanoniſchen Rechte finden, 
beſoniders einen Traktat de ſubſidio cautativd, 
welchen 1544 Aureltus Bellincint herausgab, und 


andere Werke, welche von Vebetant und Mayr 


zuchelli k) Angezeigt werden. Pbilippus Scans 
kus von Perugia H, Lehrer der Rechte zu Ferrara 
som 


©) ibid. p. 41. 7) Facciol. lot. dit. p. ar. 
g) Tom. 2. . 179..etc. %) Pancit. t. “> 
D Dottori Modenefi p. 73; 

R) Seritt, Ital. Tom, 2. p. #79. ete. 

C. au. 
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gegen das Jahr 1467 m), zu Yerugia und zu Pas 
dia, und Berfaffer gefehrter ‚Kommentare über die, 
Dekretalen. 
"VI. Weit berühmter, ald die Geſagten, war 
Selinus Sandeus, von welchem Panchtolin), Fab⸗ 
brucci 0), Manſi p) und, Mannt- 9) weitlaͤuftig 
handeln. Er fam-1444 zu Felina in dem Kirche 
Forengel von Reggio in der Lombarbie zur Welt 
Schon im 21 Jahr ſeines Alter lehrte er die Ka⸗ 
noniſchen Rechte zu Serrara 7), bis gegen das 
dDahr 1474, da ee bon Lorenzo de’ Medict nad; 
Piſa als Lehrer berufen wurde. Da er bier drey 
bedungene Jahre ausgehalten Hatte, - kehrte er als 
Behrer nad) Ferrara zuruͤck. 1484 findet ihn Fab⸗ 
brucci aufs neue, als Lehrer, zu Piſa mit der Bes 
ſoldung don 766 Goldgülden, und 1486 als Mus 
ditor di Ruota zu Rom Unter Innocentius VIIL 
¶Er war von Piſa dahin entwichen, ſich einer oͤffent⸗ 
lichen · Diſputation mit Deeius gu entziehen, wie 
anderswo ſchon geſagt worden iſt. Hier zeichnete 
er fi) in verſchiedenen wichtigen Rechtshaͤndeln 
als einen vortreflichen Kanoniſten aus. Darum 
erhub ihn 2495 Alexander VI. zum Bisthum zu 


. m) Matifi miſeell Baluz. Edit. Luc. vol. 3. p- 1724 
») C. 42: 0) Taloger. T. 40: 
P) Fahric. Bibl, ned, et inf. Latin, vol. a. p· 150. 
9) Sigilli T. 9. p. 69. em. 
r) Manfi loc, eit, 
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Penna und Adria, und zugleich zum Coadjutor 
des Biſchofs zu Lucca, mit der Erwartung, ihm 
nach ſeinem Tod in der Biſchoͤflichen Wuͤrde zu 
folgen. Da aber dieſer 1499 ſtarb, wurde ihm 
der, Beſiz des Bisthums vom Kard. Julian della 
Rovere, welchen Alexander VI. zum Adminiſtrator 
deſſelben beſtellt hatte, ſtreitig gemacht. Endlich 
gelangte er 1501 zum Befig deſſelben, ſtarb aber 
nad) 2 Jahren. Er wurde in der Kanonifchen 
Rechtswiſſenſchaft dem Kardinal de Gancto Geors 
gio, weicher: vielleicht der färkfle Kanonift feines - 
Zeitalterd war, gleich geachtet. Bernardinus 
Landrianng; ein Schriftſteller dieſer Zeiten, ſagt 
von biefen beiden in einen Brief s), fie feyen unten 
den Kanoniften ihrer Zeit geweſen, mag bie zwey 
Scipionen unter den Kriegern ihrer Zeiten waren. 
Ihm Hat das Doms Kapitel: zu Lucca eine reiche 
Sammlung geföriebener und gedruckter Bücher, 
die er demfelben vermachte, zu verdanfen. Der 
Biſchof Manſi hat ſich der eigmhändigen Moten, 
mit welchen Sandeus die geſagten Codices ange⸗ 
fuͤllt hat, in feinen; Werken, beſonders in den Zus 
fügen zu bes Fabricius Bibliothek; vielfältig bedient, 
Auch Hat er viele ſelbſt gefchrichene Werke, bie 
zum Theil gedruckt find, und wovon Manſi ein 
genaues Verzeichniß Heft, zur Erläuterung der 

Kas 
#) ‚Argeldti BibL, Sctipt, Mediol, vol, a. Pı nr, 
. PB 1330 u 
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Kanonen und Defretälen, hinterlaffen. Unter denſel⸗ 
den iſt eins Hiftorifchen Inhalts, nemlich eine kurze 
Geſchichte der Könige von Steilitn, 100 er aber nur 
ing kutze bringt, was andete davon weitläuftiger 
gefchrieben haben, 

VER Unter. den übrigen Kanoniften dieſes 
Jahrhunderts, bon welchen Panciroli handelt; 
Findet ſich nur noch einer, der unferer Aufmerkſam⸗ 
keit werth iſt. Diefer I der Kardinal Sobannes 
Antonius de S. Georgio, ein gebohrner Meiläns 
der, wie Argelatt beweiſet 2), ob er fich gleich in 
feinen Werken de Placentia, dem Stammort feis 
nes Geſchlechts, herſchreibt. Er Fam 1439 jur 
Welit, ſtudirte und lehtte hernach im 27 Jahr ſei⸗ 
nes Alters die Kanoniſchen Rechte zu Pavia. 1473 

wurde er dem Collegio der Rechtsgelehrten zu Mei⸗ 
land einverleibt, und hernach zum Domprobſt bar 
felbſt erwaͤhlt. 1479 wurde er zum Bisthum zu 
Aieſſandtia erhoben, und nicht lang hernach von 
Sixtns IV. als Apoſtoliſcher Reſerendarius und 
Anditor di Ruota berufen, welches Amt er auch 
unter Innocentius VIII. und Alexander VI beklei⸗ 
dete. Der letztere verlieh ihm 1493 die Kardi⸗ 
nalawuͤrdez von welther Zeit er wegen ſtines Bis⸗ 
LER? ‚rdinalis Alexandrinus zugenannt wur⸗ 
wurde er ine Bisthum Parma verfeßt, 


ae) zum Patriarchen von Jeruſalem er⸗ 
naunt. 








8) Loc. dit. p. 1299. ete. . 
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‚warnt, Daran gieng er nad) und nach zu den 
Bisthuͤmern Fraſcati, Albano, Paleſtrina, und 
Sabina Über. Ugellius »,) ruͤhmet das Gute, was 
er-in den Bisthuͤmern, Parma md Aleſſandria 
Riftete, und die Bothfehaften, die ihm vom Her⸗ 
zog von Weiland, und von den Paͤbſten Alcrans 
der VI. und Julius IL anvertrauet wurden. Er 
ſtarb 1509 za Kom tm 70 Jahr Feind Alters, 
Raphael Volterranus x) und Paulus Eortefius 5) 
rũhmen ihn als den erſten Kanoniſten feiner Zeiten. 
Der letztere fegt Hinzu, keines Kanoniſten Confulta 
Fon mit fo vieler Beredfamfeit und Singheit ges 
ſchrieben. Wrgelati liefert ein genaues Verzeich⸗ 
wiß feiner Werke, und der verfchiedenen Editionen: 
derfelben. Sie find Kommentare über das Decre- 
tum und über die Defretalen, einige befondere Trak⸗ 
tote‘, zwey Reden, eine über den Tod des Kardi⸗ 
mals von Tournay, und die andere über dag Beis ' 
den Chriſti, wozu noch zwey Confülta zu fegen find, 
eins feudaliſchen Inhalts in Betref der Grafſchaft 
Foix, und ein anderes über die Regierungsfolge im 
Herzogehum Lıfland. ” Beide werden zu bucca in der 
Bibliothech des Felinus Sandens verwahrt 2). 
ö IX. Die 
"25 Ital. facr. vol. 2. ih Epise, Parm. vol 4.in 
Epise. Alex,‘ 
x) Comment. Urban. L« an 


y) De : !ardinalat. Lib. 1. p. 13, 
x) Manfi loc, cit, voh 5 p 3} 
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7 TR: Diefeß kurze Verzeichniß des Paucirvli 
vermehrt ber Here Abt Tiraboſchi mit einigen mer 
würdigen Gelehrien, von welchen jener nur einen 
Wink giebt. Der Erfle, don welchem noch nie 
mand fo ausführlich, als er es verdient, gehans 
delt hat, iſt der Kardinal Brands. von Eafiglios 
ne, Unter den ungedruckten Lebensbeſchreibungen 
berühmter Männer feiner Zeiten des ſchon oft ge⸗ 
narnten Veſpaſianus von Florenz finder ſich auch 
jene dieſes Kardinals, wovon der Herr Abt Me⸗ 
hus ein Fragment ans Licht geſtellt hat a). Auch 
ſoll in einet ungedruckten, in der Ambroſianiſchen 
Bibliotheck verwahrten Leichenrede, welche Frau⸗ 
ciſcus Philelphus über Balthaſſar von Caſtiglione, 
Neffen dieſes Kardinals, gehalten hat, viel ruͤhm⸗ 
liches von ihm enthalten ſeyn b). Er kam 1350 
zu Caſtiglione im Meilaͤndiſchen Kirchſprengel zur 
Welt, wie aus feinem Sterbejahr, und aus ſei⸗ 
nem damaligen Alter erhellen wird. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er die Kandniſchen Rechte zu Pa⸗ 
via ſtudirte; wenigſtens iſt gewiß, daß er vom Her⸗ 
zog Johann Galeazzo daſelbſt zum Lehrer derſelben 
beſtellt wurde c). 1389 ſandte thn der geſagte Her⸗ 
og an Bonlfacus 1X. nad) Rom, für Die Univers 

ö ° Rrät 


#) viet ad vit. Ambroſ. Camald. p. 19. 

b) Sax. Hiſt. Typogr. Mediolan. p. 180. 

€) Corio Storin di Milano. P. 4. p. 290. Edi, 
Venet 1554 , 
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. Wär zu Yabia einige Privilegien zu erhalten, wie 
die Ackten diefer Aniverficät bezeugen. Die Bulle, 
welche der Pabſt im gefagten Jahr ju Gunſten der 
Univerfität herausgab, war eine Wirkung feiner 
Hefe: Er blieb aber ju Rom. Pabſt Bontſacius 
ſah feinen Werth ein, weftärge ihn zu. feinem Ras 
pellan, und zum Yuditor di Ruota ‚\und bediente 
ſich feiner zu verſchiedenen Gefandfchaften) nach 
Teutſchland. In diefen Gefchäften betrug er ſich 
fo weißlich, daß, ihm 1404 der Pabſt zur Beloh⸗ 
nung das Bisthum Piacenza verlich 4) Dieſt 
Biſchoͤfliche Würde verurfachte ihm viele Verdrieß⸗ 
lichkeiten. Anfänglich war er der Parthey Grego⸗ 
ring AI. ergeben; de er aber fah, daß er wider 
feinen gethanen Eidſchwur dem paͤbſtlichen Stuhl 
nicht intfagen wollte, erklärte er ſich öffentlich wi⸗ 
det ihn. Daher entſetzte ihn der Pabſt 2408 feis 
nes Bisthums, und verlieh es einem Dominikaner, 
Namens Bartholomaͤus Caccia, den andere delle 
Cafe nennen. Adoch ließ er fich die Biſchoͤflichen 
Ehrenzeichen nicht nehmen, und erſchien 1409 als 
Biſchof in der Pifanifhen Verſammlung, in web , 
* her Gregorius XIE und Benedikt XIII. abgeſetzt 
und an ihret Statt Alexander V. erwaͤhlt wurde 
Diefer_ neue Pabſt ſandte ihm im Folgenden Jahr 
als apoftolifchen kegaten in die Lombardie, wo ee 
unterwegs das Unglück Harte, auf Befehl des Mar⸗ 
" ‚ . a zB cheſt 
d) Poggiali Storia di Piacenta T.q. p. , : 
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cheſe Orlando Pallavicino gu Borgo a ©. Donninp 
mit feinem Gefolge, wie ein Uebelthaͤter, gebun⸗ 
den / und zu Buſſeto in den oͤffentlichen Kerker ge⸗ 
fett zu werden. Selbſt des Kayſers Sigismunds 
Vorbitte war nicht vermoͤgend, ſeine Freyheit von 
Orlando zu erhalten; under ſaß viertehalb Mona⸗ 
te in einer harten Gefangenſchaft, bis die Anver⸗ 
wandten des Biſchofs taufend Golddukaten zu Ber 
> nebig, und zweyhundert andere zu Florenz für ihn 
zum Löfegeld auszahlten. Dieſe Begebenheit wird 
‚bon dem obenangeführten Poggiali umſtoaͤndlich ers 
Naͤhlt, und mit bewährten Urkunden beſtaͤtiget. 
X Indeſſen farb Alexander V. und Johans 
nee Nm̃. der ihm auf dem päbfilichen Stuhl 
folgte, erhub 1411 umfern Bifchof, zur Vergü⸗ 
tung der erlittenen Schmach, zur Kardinalswuͤrde; 
er aber entſagte feinem Bisthum, and übergab es 
xinem Ftanciskaner, Namens Alexius von Seteg⸗ 
no, ob er gleich ſein ganzes Leben hindurch den Na⸗ 
men eines Bardinals von Piacenza beybehielt. 
1413 fandte ihn Johannes XXL. die Legaten mie 
unumfchränkter Vollmacht an Kayfer Sigismund, 
um ihn nad) Italien zu begleiten e), bey welchet 
Gelegenheit auch Johann von Vignate, Herr zu 
Piacenza und Lodi ihm den Auftrag that, die Te 
lehnung der Stadt Lodi für ihn vom Kayſer zu 
erhalten. Auch brachte er für dieſen Herrn ein 
guͤnſti⸗ 
e) Raĩnald. Annal. Eccleſ. ad hunc annumn.ıg 
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guͤnſtiges Defret zuruͤck, und erfüllte die Wuͤnſchr 
des Pabſtes f). Er wohnte hernach der Kirchens 
verſammlung zu Koftanz bey, und wurde daſelbſt 
vom Kayfſer vor vielen andern geehrt und beguͤnſti⸗ 
get, Der Pabſt Martin V. welcher in dieſtr Kir⸗ 
chenverſammlung erwaͤhlt wurde, ſchaͤtzte ihn auch 

oben ſo hoch als fein Vorgänger, und ſandte ihn 
3421, als Legaten in Hungarn, und Böhmen in 
der Haupfabficht, die Lehre der Huſſiten zu beſtrei⸗ 
ten g) Und in der That fam 1423 zu Wien auf 
fein Betsgiben wider die Huffiten ein gefehriebener 
Traltat heraus A), Im folgenden Jahr wohnte 
er als apoftolifcher Legat der Krönung der polni⸗ 
ſchen Königin Sophia, Gemahlin des Jagello 
bey s), nachdem er in Teutfehland eine Kirchen⸗ 
‚ verfommlung‘, die Sitten der Kleriſey zu verbeſe 
fern-Cobgleich ohne Frucht) gehalten hatte k). Eis 
nige weynen, er ſey mit bens Titel eines Kapkerlis 
chen Statthalters nach alien zuruͤckgekommen; 
es fehle aber an. hinreichenden Beneisgränden. 
XI. Er.toohnte hernach der Kirchenverſamm⸗ 
lung zu Baſel bey, und war ein ſtarker Vertheibte 
Ee 3 ger 
Hi loc. cit p. 125. 


2 Ken, ad hune ann, n. 7 etc, 
8 vn er Echerd Seript, ord, Przd, vol. IR 


1) Comer Hifh Polon; Lib, 19. 
k) Manfi in Not, ad Annal, Exel, Rayngl. ad 
hunc ann. n. 9. 
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ger des Pabſts Eugenius IV, Man hatte ſeine kb, 
bohe Meynung von feiner Klugheit und Geſchick⸗ 
lichteit, daß Ambroſius Camaldulenſis, von wel⸗ 
chem wir zwey an ihn geſchriebene Briefe haben, 
bavor hielt, ber Pabſt würde beſſer gethan haben, 
wenn er das ſchwere Geſchaͤft dieſer Verſommluug 
ihm allein anvertrauet hätte 7), Da er bier ſah, 
daß die Väter mit aller Strenge wider Eugenius 


- verführen, verließ] er 1435 bie Verfammlung, 


und begab fich nad) Florenz, wo fid) damals der 
gefagte Pabft befand m); deſſen Beſtes ex auch in 
den Berfammlungen zu Ferrara, und Florenz bes 
ſorgte. Cyriacus von Ancona fihreibt in einen 
Brief," wovon hernach ein mehretes vorfommen 
wiird, die Bereinigung der griechifchen mit ber roͤ⸗ 
miſchen Kirche habe man größtenätheild dem Kar⸗ 
dinal Branda zu verdanken. Er blieb zu Florenz 
Bis 1443, da er mit Eyriacus von Ancona, wis 
dieſer es in feinem von Compagnoni ang Licht ges 
ſtellten Fragmenten erzählt ») nad) Meiland, und 
von da allein in feine Vaterſtadt Caſtiglione reiſete; 
wo er 1443 kurz nad) feiner Ankunft im 93 Jahr 
feines Alters ſtarb 0), Die vielen Geſchaͤfte, wor⸗ 
in er faft jederzeit verwickelt war, Tieffen ihm nicht 
. ° ; Mi 
D Lib, 3. Epiſt. 44. . 
m) Script, rer. Ical. vol. 19. p- 979, 


#) Comment. Cyriac, Noy. Fragm. pP 20. 27. 
o) ibid. p. 54 56: 
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“ni, feine geoffe-Renntniß in ber Rechtewiſſenſchaft 
Pb ſehr durch Schriften, als durch, Handlungen, 
on ben Tag zu legen. Jedoch zeigt Argelati einige: 
Werke pon ihm an, welche in dem von ihm geſtiſ⸗ 
teten Gollegio. zu, Pavia ungebruckt verwahrt wer⸗ 
ben. Er nugte aber durch die Stiftung’ des geſag⸗ 
sen Collegiums und der dabey befindlichen Bibligs 
theck, durch die Schulen, und andere Öffentliche 
. Gebäude, die er in ſeinem Vaterland Eaftiglione. 
„errichtete, und durch feine Wohlthaͤtigkeit gegen! 
duͤrftige Gelehrten vielmehr, als wenn er den vor⸗ 
treflichſten Kommentar über bie Defretalen geſchrie⸗ 
ben hätte.” In dem oben, angezeigten Brief redet 
ihn Cyriacus von Ancona alfo an p):- „Du befter 
„Vater! haſt nach der Art groſſer Fuͤrſten nicht 
„nur deine Vaterſtadt Caſtiglione einem groſſen 
Theil nach mit. Mauern umgeben, und mit praͤch⸗ 
‚tigen Tempeln und Pallaͤſten geziert, ſondern aud). 
¶Meiland, Pavig, und Piacenza, mit Kirchen, 
Kloͤſtern, Schulen, Kollegien, und andern Ge⸗ 
„baͤuden verſchoͤnert. Unter den. Gelehrten, wel⸗ 
qhe ſeine Wohlthaͤtigleit am meiſten erfahren haben, 
iſt der beruͤhmte Kardinal Julianus Ceſarini, wel⸗ 
cher nach dem Zeugniß des Veſpaſianus von Flo⸗ 
renz feine Erziehung und ſein ganzes Gluͤck ihm zu 
verdanken hatte, der merkwuͤrdigſte. 


Ee 4 XL. 
» Now, Fragment, p. 38. 
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: XI Dee zweite ber Kanoniſten, womit bee 
Kerr Abt Diraboſchi das Vergeichniß des Panciroli 
vermehrt, iſt Sabianus Benzi von Montepulcia⸗ 
mo, welcher fid) wie ber Kardinal Branda, uiche 
ſowohl durch Schriften, als durch feine thädge 
Geſchicklichkeit in der lanoniſchen Rechtswiſſenſchaft 
zu hohen Ehrenſtellen geſchwungen hat. Sein ehes 
maliger Schuͤler Agoſtino Parrigt, Biſchof zu Piens 
za, ſchrieb fein Leben, welthes von dem gelehrten 
P. Mabillon ans Licht geſtellt worden if ) dieſes 
iſt die einzige Quelle, woraus man Narhrichten ? 
von dieſem Gelehrten ſchoͤpfen kann. Er war 1423 
zu Montepulciano von armen Eltern gebohren, 
und ſtudirte, da er ſchon Pricfter war, bie laüo⸗ 
niſchen Rechte zu Siena mit ſolchem Fortgang, 
daß er fie daſelbſt auch einige Zeit oͤffentlich lehrte. 
Darauf begab er ſich nad; Rom, und begleitete 
Marino Orſini, Erzbifchof zu Tarante, und Apo⸗ 
ſtoliſchen Legaten nach England. Als er von hier 


‚ Nach Nom -zurücgefehrt war, mählt iin Jacob, 


Siſchof zu Perugia, zu feinem Vicarius. Dieſem 
Amt fand er ing fünfte Jahr mit groffem Ruhm 
vor, als ihn der neue Kardinal Alcrander Oliva 


"son Saffoferrato, Auguftiner Ordens, welcher u 


Perugta Lehrer war, als feinen Hausgenoß un 


Sreund, mit fi) nad) Rom führte. Daſelbſt faßte 


Pius Il. eine ſolche Hochachtung gegen ihn, daR 
> . ” " er 
4) Mufzum Ital, vol, 1. p. 251.ete. 
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er ihn nach Genua fandte, dieſe Republick zu dem 
allgemeinen Buͤnduiß wider die Türken einzuladen, 
Peulus IL. bediente fich mehrmalen feiner, Diebürs | 
gerlichen Unruhen der Staͤdde des Kirchenſtaats zu 
ſtillen. Er machte ihn zum Kantmer » Ericus, 
und hatte ihm fehon zum Legaten beſtimmt, ben 
himgariſchen König Matthias Corvinus mit Cafls 
wir, König in Polen. zu verſohnen, als er ſtarb. 
Sixtus IV. vertrauete ihm erſtlich dad Schatzmel⸗ 
Reramt der Provinz Romagna, bernad) die Starts 
balterſchaft zu JFano, und endlich das Schatzmel⸗ 
ſteramt der Anconitaniſchen Mark, und wuͤrde ihn 
uoch viel hoͤher erhoben Haben, wenn ihn wicht den 
Tod feinen blühenden Hofnungen 1482 enteiffen . 
hätte. Patrizi macht viel Ruͤhmens von feiner Red⸗ 
lichkeit, Klugheit, und Gelehrſamkeit, und von 
einer Bübliotheck, welche er der Domlirche u Mon⸗ 
tepulciario, wo er Erzprieſter war, ſchenkte. 


XUL Die übrigen, welche Tiraboſchi für 
werth hält, den beſten Kanoniſten dieſes Jahrhun⸗ 
derts an bie Seite geſtellt zu werden, find Petrus 
de Monte, ein Venezianer, Bartholomaͤus da⸗ 
barella, ein Neffe des berühmten Kardinals dieſes 
Namens, Georgius Natta, und der Kardinal 
Franciſtus Soderini. Vom erſten haben der P 
degli Agoftint r) und Gradenigo, der, Eribiſchof 

\ Ees von 
7) Scrigri Venet Tom. 1. P 346.010 
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von Udine s) audführliche Nachrichten gegeben. 
Er ſtudirte die.griechifche und} lateiniſche Litteratus 
unter dem berühmten Guarinus-von Verona, bie 
Philoſophie zu Paris, und bie kanoniſchen Rechte 
zu Pabua, wo er 1433 die Docktoriwürde erhielt, 
und nom Pobft EugeniusEV. als apoſtoliſcher Pros 
tonotarius, in die Kirchenverſammlung nach Bar 
fel geſchickt wurde. Im folgenden Jahr wurde er 
mit dem Biſchof von Breſcia von ber Kirchenver⸗ 
ſammlung nach Rom geſandt, die Freyheit des 
Kardinals Frantiſcus Condolmieri, welcher von 
den aufruͤhreriſchen Römern gefangen geſetzt wor⸗ 
den war, zu bewirlen; wurde aber ſelbſt unters 
wegs von Nicolaus Fortebraecio in Berhaft genoms 
wien; wovon ihn Franciſcus Barbarus befreyte. 
Noch im nemlichen Jahr ſandte ihn. Pabſt Euge 
alus IV. nach) England als Collector; wo er ſich 
fünf Jahre aufhielt, und nachdem er 1449 zurück⸗ 
gekehrt war, 1452 auf ben bifhöflichen Stuhl zu 
Breſcia erhoben wurde. . Weil ihm aber Euges 
nius IV. ſogleich als Legaten nach Frankreich ſand⸗ 
te, fo trat er das Regiment feiner Kirche nicht vor 
dem Jahr 5445 an. Er flarb 1457 zu Rom, in 
dem Ruf eines der gelehrteften und gefchichteften: 


‚Männer feiner Zeit, und Hintsrlich nebſt verſchie⸗ 


benen Werfen, wovon die oben angeführten Schrifts 
tie ein genaued Verzeichniß liefern, ein Reper⸗ 

torium 
9» Brixia, Sacea p. 337, \ 
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torium beyder Rechte, und einen Traftat de aufto- 
ritate conciliorum, welche mehrmaleg gedruckt: 
worden find. Bon Bartbolomaͤus Sabarella fürs 
den ſich ſchoͤne Nachrichten in der Leichenrede, wel⸗ 
he ihm ber Benedicktiner Abt Hieronymug Agliot⸗ 
Aus Biele 6), und in des Jeluiten Daniels Farlati 
Dlyricum facrum u) Dem Kardingl “feinem, 
Oheim, von welhen ſchon anderswo. gehandelt 
worden iſt , hatte er feine gauge Ecziehung zu vers 
danken. Schon im 13 Jahr ſeines Alters war 
ex nicht nur in ber Grammatick und Dichtkunſt, 
-fondern aud) in der Dialektick vortreflich geübt. 
Im neunzehnten Jahr erhielt er zu Padua die Dock⸗ 
$orwürde in der Rechtstoiffenfchaft, und Ichrte dar _ 
ſelbſt die kanouiſchen Rechte 12 Jahr wit größten 
. Ruhm 1437 berufte ihn Pabſt Martinus V. nach 
Rom, Rechtshaͤndel an ſeluern Hof zu unterſuchen, 
and zu entſcheiden; und ing folgenden Jahr verlieh 
er ihn das. Erzbisthum zu Spalatro, wo er ſich 
aber nur von 1430 bis 1433 aufgehalten hat. 
1433 ſandte in Eugenius IV. in bie Kirchenver⸗ 
fomiblung nad) Baſel, wo er eines Tags dem Kara 
rinal. Ceſarini, als er eine tange Rede widet den 
geſagten Pabſt hielt, mit groſſer Berebfamfeit und 
mit aller Berpunderung aus dem Stegreif antwor⸗ 
tete, und feine Beweggründe widerlegte. 1434 
. or ſchic⸗ 
3) Hieron, Alotil Epiſt. et Opuf. vol. 2; 
maria a vo 3. p 376 > 
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ſchickten ihn die Väter der Verſammlung nad) Box 
logna, bie bürgerlichen Unruhen daſelbſt beyzule⸗ 
gen; moher ihn Eugenius IV. nach Florenz bee 
zufte x), darauf wohnte er der Kirchenverſamm⸗ 
kung zu Ferrara und Florenz bey, und ging nach 
der Vereinigung der Griechen 1439 als Legat nach 
Sranfeeidh, theils zwiſchen dieſem und dem König 
in Engtand Frieden zu fliften, und theils dem Koͤ⸗ 
nig von Frankreich von ber Begünftigung ber Vaͤ⸗ 
‚tee der Kirchenverfammlung zu Baſel abzuziehen. 
* Inbeß er die Gefchäfte des Pabſts mit gutem Er⸗ 


folg in Frankreich betrieb, ernannte ihn derſelbe 


zum Ergbifchof.zu Florenz. Diefe Würde nahm 

er 1440 in Beſitz, und befleidete fie fünf Jahr in 
Ruhe. Darauf fandte ihn der Pabſt ald begaten 
nach Spanien, und als er 1445 auf der Ruͤckkehr 

nach Rom begriffen war, ſtarb er unterwegs zu 
Sutri, oder, wie andere wollen, zu Kabicofani. 
Bon Schriften hat er nichts, als einige Confulta 
binterlaffen / welche zu Lucca in ber Biblothek des 
Felinus Sandens verwahrt werden y). 

"XIV. Bon Georgius Natta von Monferi 
rato hat Fabbrucci 2) theils aus den Urfunden 
ber Univerfität zu Piſa, und theils aus beffelben 
Schriften zuverläßige Nachrichten gefammelt, Er 

Fa lehrte 
2) Seript, rer. Ital, vol. 8. p.650. 61. 
$) Fabric. Bibl. med, et inf, Latin, VoL 6. P3il 
2) Caloger. Raccoka d'opule. T. 46. p 139. 
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lehrte gegen das Jahr 1468 die KaneniſchenRechte " 
zu Pavia, und 1477 zu Piſa. Darauf feheint er, - 
in die Dienfte des Markgrafen: von Monferrate 
als Rath gegangen zu ſeyn; denn 2482 ſandte 
ihn derſelbe als Botſchafter an Johan Galeayze 
Maria Herzog zu Meiland, und in Urkunden von 
den Jahren 1492 und 1495 wird er Rath und 
Botſchafter des Markgrafen Wilhelm genannt. 
Weitere Nachrichten findet man nicht von ihm 
Vabbrucci zeigt einige gedruckte Conſalta und rechte 
liche Traktate von ihm an, unter welchen jener 
vom Mitgift der Töchter der beruͤhmteſte iſt. Dee 
letzte unter den Kanoniſten dieſes Jahrhu:derts 
fen der Kardinal Franciscus Soderini. Fab⸗ 
brucci a) und Manni b) Handeln ausführlich; vog 
ihm. Er flammte von einen Florentinlſchen Ge 


ſchlecht ab, welches fo wohl im vergangenen al - - 


gegenwärtigen Jahrhundert gelchtte und geſchickte 
Männer hervorgebracht hat. Thomas Sodetini 
Kin Vater hatte die Ehre, von Pietro dr’ Medi 
zum Wormund feiner zwey Soͤhne Lorenzo und 
Giuliano ertoaͤhit zu werden; und Pietro fer 
Bruder war lebenslang Panierherr der Republick 
Slorenz/ und ein von Marflins Ficinus O oft 

\ 2 


dt 2. 23% . 
li andchh, T, 3. P IFiv J 
2 Oper; Voh 1» & 674. 756..894. Edit. Ball, 
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verůhmes Mitglied der platoniſchen Alabemid. 
Aber der beruͤhmteſte unter dieſen und andern feis 
wen Blutsberwandten wat Francisrus. Er kam 
1453 jur Welt, und ſtudirte die Rechtswiſſen⸗ 
haft at Piſa. Im 23 Jahr Find Alters lehrte 
er die Ranonifchen Rechte mit vem beruͤhmten Des 
cius, und legte folche Beweiſe von feiner tiefen 
Einſicht ab’, daß ihn 1478 Sixtus IV. im 25 
Jahr feines Alters auf den Biſchoͤflichen Stuhl ya 
Volterra erhub. Die Florentiner fanden ihn als 
Botſchafter an ben geſagten Pabſt nach der Pagi⸗ 


ſchen Verſchwoͤrung, ihn zu befänftigen, und ers 


reichten durch feine Berebfamteit ihren Endzweck a). . 
Aiufs neue fandten fie thn als Botſchafter 1484 
an Innocentius VIII.. 1494 und 1495 an 
Karl VIil. 1499 an kudwig XH. Könige in Fronk⸗ 
veich e). Er war von feiner ketzten Geſandtſchaft 
noch nicht zuruͤckgekehrt, als ihm Alexander Vi 
zum Kardinalat erhub. Darauf erhielt er nach 
und nach verſchtedene Bisthuͤmer, ob man gleich 
immer fortfuhr, ihn den Kardinal von Volterra 
zu nennen. Sein ſittlicher Charafter war nicht 
der beſte. Er hatte Theil an einer Verſchwoͤrung 
wider Pabſt beo X. 5; erhielt aber Verzeihung, da 
er bey guter Zeit um Gnade flehete, und 25000 
Scudf 
a) Script. rer, Tal. vol. 23. p. I. s 
Ö Ampnieare Stor.Fiorentin. T, 2, p, 206, 2321 
4. . 
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Gaudi bezahlte Nichtsdeſtowentger verwidelte er 
fi) unter Adriauus VI. tm eine neue Verraͤtherey, 
da er dem König Sranz I. die Inſel Sttilten in die 
Hände zu fpielm ſuchte. Uber diesmal Fam er ſo 
leicht nicht davon. Denn der Pabſt ließ ihn in 
die Engelöbnrg gefangen ſetzen; wo er fieben Jaht 
Kingeferfert war, bis der geſagte Pabſt ſtarb. Dar⸗ 
auf fand er ſich bey der Wahl des Pabſts Kies 
mens VII.ʒ farb aber wiche lang hernach im 70 


Yahı feines Atters. Marfikns Gieinus pandeld 


mit ihm in · ſeinen Briefen, ald mit einem der ges 
behrteſten Männer feiner Zeiten f), und der P. Nes 
gri zeigt einige vechtliche Bucher und: Neben vom 
ihm an, wovon aber, auffer einigen Triefen, die 
er ebenfalls anzeigt, nichts im Druck erſchienen 


iſt 8). 


XV. Dies find die beruͤhniteſten Kanoniſten 
Raliens des XV. Jahrhunderts. Ihre Anzahl 
hätte um ein Groſſes vermehrt werden können, 
wenn alle diejenigen, wovon in den Geſchichtbuͤ⸗ 

" een der Umiverfitäten, und in den Bibliotheken 
Italieniſcher Schriftſtellet rüpmliche Meldung ger 
ſchiehet, noch hinzugefonmmen wären. Es erhellet 
aber and der Anzahl und Wichtigkeit derer, die 
hier geruͤhmt worden find, daß die geiſtliche Rechtes 
wrlchrfamkeit in dieſem Jahrhundert in Stan | 

- ‘ viel⸗ 


H Loc. dit. p. 899. 798. 833. 919. eo. 
% Serin. Fiorent, p. 222 


a 
vielleicht mobr, als aiibermänts blühere. Jedoch 
war: die Rechtswiſſenſchaft uͤberhaupt noch weit 
entfernt von der Vollkommenheit, zu welcher fie in 
ueueren Zeiten gelanget ift; welches nicht, den Ge 
lehtten ſelbſt, ſondern den Zeiten, ‚in welchen fe 
lebten, zuzuſchreiben if. Die Seltenheit uud der 
theuere Preis der Bücher, die Ungewiſſheit der 
Chronologie, der Mangel an Kritik und. an brauch⸗ 
baten Archiven mußten fie zu vielen unvermeidli⸗ 
chen Irrthuͤmern verleiten. Viele anter ham würs 


den unfere größten Rechtsgelehrten beſchaͤmen wenn 
hie einen viel geringen Theil der Huͤlfemittel, wors 
an ige ein Ueberfluß iſt, in Händen gehabt hätten. 
Zwolftes Kapitel, 
Die Geſchichte. j 
1. Shhon im vorigen Jahrhundert fimg die @es 
ſchichte an, aus der Finſterniß, womit fie 


Vvbiele Jahrhunderte bedeckt war, bervorzutreten, 

und ſich in fchönerer Geſtalt zu zeigen. Abet im 
vorhabenden Jahrhundert machte fie einen viel 
glücklichern Fortgang. Die Denkmaͤler des Altet⸗ 
tbums, und die entdecken Sihriften der Griechen 
amd dateiner waren wie Bakcın, bey deren Lichte 
man die bisher befolgten Irtthuͤmer, und die We⸗ 
ge, zut Wahrheit zu gelangen, entdecktr. Die. 
Geſchichte ließ ſich nahe. nur die Wahrhaftigkeit, 

Pr \ 


. 0, 

. fondern auch den · Schmuck in der Schreibart anges 
legen ſeyn. Einige der Geſchichtſchrriber dieſes 
Jahrhunderts kann man noch zu unfernegeiten.alg 
Mufler biefer Art von Beredfamfeit anfehen, und 

. wenn dem größten Theil von ihnen mehr oder we⸗ 

niger vom rauhen Stil und Mangel an Kritik ans 
lebt, fo iſi dieſes eine fehr verzeihungswuͤrdige 


" Bolge des Zeitalters, und eins Erfcheinung, woran .. 


‚euch, wiewohl in, geringeren! Waffe, die feinern 
Zeiten gewöhnt find. Die Menge der Geſchicht⸗ 
ſchreiber dieſes Jahrhunderts verdient nicht wenls . 
ger, ais der zierliche Seil einiger, unſere Verwun⸗ 
derung. Nur die Zufäße und Berbefferungen des 
Apoſtolo Zeno zu des Voßius lateiniſchen Ges 
ſchichtſchreibern, die in dieſem Jahrhundert in Ita⸗ 
lien bluͤheten, machen zween beträchtliche Bande 
aus, und dennoch haben beide noch manche, die in 
Lateiniſcher Sprache gefihrieben haben, uͤbergan⸗ 
gen, und feinen berührt, ber feine Geſchichte in 
Ralieniſcher Sprache verfaßt bat. Ich werde 
. meiriem einmal vorgenommenen Plan gemäß von 
‚ denn beften und berühmteften Geſchichtſchreibern das 
MWothmendige vorbringen, und bie übrigen, die ei⸗ 
aiges Verdienft haben, kurz berühren. 
1. Die erfie Stelle ſollen diejenigen einneh⸗ 
men, welche die Römifcben Alterthaͤmer, und 
‚bie darauf gegründete alte Geſchichte zum Gegens 
Kand ihrer Bemüpungen gewählt haben. Unter ' 
UL Bond, 8f den 
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den Antiquaren und Geſchichtforſchern biefer Art, 
bat fi) Blondus Flavius beſonders audgezeiche 
net, ein Für dieſes Zeitalter fehr gelehrter Mann, 
deſſen Lebensgeſchichte noch vori Niemand mit kri⸗ 
tiſcher Genauigkeit befchrieben worden iſt, obgleich 
Apoſtolo Zeno. viele Nachrichten von ihm geliefert 
hat k)y. Ob er Blondus Flavius, oder Flavius 
Blondus heiſſe, iſt eine unnuͤtze Frage, weil zu 
feinen. Zeiten Fein Schriftſteller lebte, womit man 
ihn im erſten ober zweiten Fall vermengen toͤnnte. 
Seine Grabſchriſt, Ste Jahrbücher feines Vaters. 
lands Forli d), und fein Zeitgenoß Franciscus Phi⸗ 
lelphus, nennen ihn Rlondus Flavius. Mas 
andere behaupten, er ſtamme aus dem ablichen Se⸗ 
ſchlecht Ravaldini ab, dazu fehlet es an hinreichen⸗ 
ben Beweiſen. Getsiß.aber iſt es, Daß er nicht im 
Jahr 1385, wie der Ritter Marcheſi will &), ſon⸗ 
dern 1388 zur Welt Sam; denn er war: 75 Jahr 
alt, ald er 1463 ſtarb. Er felbft benachrichtige 
une N), daß Johannes Balliffarius von Cremona 
Fein Lehrer der Grammatik, Rhetorik, und Dicht⸗ 
Zunft war. Er war noch fehr jung, als ihn feine 
Mitbürger, Öffentlicher Gefhäfte wegen, nach Meis 
land 


5) Diſſert. voſſ. rom 1. Pp. 219. 
3) Seript. Rer. Ital. Vol 21. p. 226, 
k) Vit. illuftr. Foroliv. p. 204. 
+ J) Italia jlluſtrata Reg, IU, p. 102. Edit, Taurin, 
1527. _ 
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Land fandten m), woher er vom Buche des Eicero 
de claris oratorihus bie erſte Abſchrift zut ͤckbrachte. 
In einem vom P. degli Agoſtini and Litht geſtell⸗ 
ten Brief des Zranciscus Barbarus wird er im 
Jahr 1430, da er zum Stadtrichteramt zu Ber⸗ 
gamo beſtimmt toar, von dieſem beruͤhmten Mann, ' 
ber fehr viel von ihm hielt, gebeten, fein Kanzler 
zu:werden. Ob er das gefagte Richteramt, oder 
die Einladung des Barbarus angenommen habe, 
AR eben fo ungerniß, al in welchem Jahr er al 

Seetretaͤr des Pabſts Eugenius IV, wehher 143x , 
zu regieren anfing, ſich nad) Rom begeben habe. 
Indeß tif gewiß, daß er ſchon 1434 In. biefen 
Dienften war; denn jn biefem Jahr wurbe er mit. 
dem Bifchof von Recanati vom gefagten Pabft an 
bie Florentiner und Venezianer abgeordnet, fie um _ 
ehren Beyſtand zu bitten. Er felbft beſchreibt dieſe 
Reiſe, und den ſchlechten Erfolg derſelben m). 

I. Bier Pähften, Eugenius IV, Nicolaus V, 

Cadllixtus II, und Ping II diente er als Sekretär, 
. wie e3. feine Grabſchrift beweifet 0). ggänter Nico⸗ 
laus V welcher ihm wenig geneigt war), bes 
fand er Rd, on Jahr 1450 bis 1453 gu Ferra⸗ 

Bu Sa ra 

np 

6) Buonamici de elar, Pontif, Bpift, Seript.p. 152 
Edit. 1770. 

P) Hin. Sylu; Europ, Defeript, e. 58. 


a2 ir . 
ta HM, wo er ben Philelphus durch einen Brief 
bat, ihm eine Stelle in den Dienften des Herzogs 
Franciſcus Sforza zu verſchaffen nr). Es ſcheint 
aber nicht, daß er feinen Wunſch erlangt habes 
denn im Jahr 1453 ‚Eehrte er nach Kom zurück, 
und wurde von Nicolaus V. fo gnädig empfan⸗ 
gen, als wenn er dem wider ihn auggefträueten 
Verlaͤumdungen nie Gehör gegeben hätte. So fagt 
er ſelbſt in einem Brief an Barbarus 5), daher 
ſcheint ed, ale ſey nicht nur die zu Rom graßirende 
Peſt, wie er in der Vorrede zu feinem Italia illu- 
ſtrata durch den Mund des Barbarus vorgiebt, 
ſondern auch die Verleumdungen ſeiner Feinde 
ſchuld an feiner Entfernung geweſen. Er würde 
durch die Gunft der Paͤbſte zu hohen Ehrenſtellen 
in der Kirche geftiegen feyn, wenn er nicht, mit 
Paula Michelini verehliget geweſen waͤre; wel⸗ 
ches ihm auch verſchiedene andere Verdrießlichkei⸗ 
ten zuzog, wie Apoſtolo Zeno erzählt, und aus 
Dorliſchen Schriftſtellern beweiſet. Im Jahr 1459 
befand er fig mit Pius II. in der Kirchenverfamm- 
hung zu Mantua 2), und 1463 den 4 Junius 
ſtarb er. zu. Rom, als Vater von fünf | lebenden ges 
lehrten Söhnen, die ihm bie oben‘, gemeldte Grabs 


. ſchrift 
nr Philelph. Lib, 7 Bi Ki J 


9 Fr Epi in. 5 p. 306, ’ 
"MAgofüini Serien Venen Tup 76. 
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Arie festen, Eeine Hiſtoriſchen Werle fi find, Ro- 
ma inflaurata, eine Befchreibung alles deſſen, was 
von dem alten Rom noch vorhanden war, in dry 
Büchern, die dem Pabft Eugenius IV. gewidmet - 
And; Roma triumphans., wo er in zchn Büchern, 
bie dem Pabſt Pius IL gewidmet find, der alten 
Mömer Regierungsart, Gefege, Religionsgebräus 
che, Kriegesſtand ıc. befihreibt; Italia illufrata, 


wo er Itallen in die alten 12 Regionen theilt, und 


die alte Geſchichte jeder Provinz und Stadt es 
zähle; Hifloria romana ober des Römischen Reiche 
ſeit dem Berfall deffelben big zu feinen Zeiten; wels 
ches Werken, durch den Tod verhindert, nur big 
zum erfien Buch der vierten Decas brachte; de origine 
et gefiis. Venetorum,| worin die merkwuͤrdigſten Be⸗ 
gebenheiten der Rupublick kurz erzählt werden, 
dem Doge Srang Foſcarini gewidmet. Bon feinen 
übrigen fleinern Werfen, die theils verlohren ges 
" gangen find, theild noch ungedruckt in Bibliorhes 
Een verwahrt werden, handelt Apoftolo Zeno in 
angeführter Stelle, welchen noch ein von feinem 
Schriftſteller angemerkter Traftat der Herzoglich 


Modenefifchen Bibliochef bepgufügen if, worin er 


die Frage behandelt, welcher‘ von beiden, ber 
Rechtswiſſenſchaft, oder der Kriegefunft, der Vor⸗ 
zug gebühre. Er brachte ihn 1460 zu End, und 
"widmete ihn dem Modenefifchen Horzog Borſo. 
Es fehle aber der Anfang davon. Zeno führt auch 
Sf 3 dilie 


"4 un. 


die Urtheile an, welche von, verſchiedenen Schrifts 
ſtillern über feine Werke gefällf worden find, Eis 
nige von ihnen’ radeln feinen Stil, welcher in 
Wahrheit der zierlichſte nicht iſt, andere feine Feh⸗ 
Her wider die Wahrheit der Geſchichte, beſonders 
in den · diey erſten Werken, wo er aber leicht zw 
entfhuldigen ıf. Er ‚war einer der Erſten, die 
in dieſer Art von Unterfuhungen und Gefchichte 
die Bahn gebrochen haben. Es ift vielmehr zu 
bewundern, wie er ohne Vorgänger, und ohne 
Huife griechiſcher Schriftſteller, deren Sprache er 
nicht wußte, dag thun Fonnte, was er gethan bat. 
Das Urtheil welcher Paulus Cortefius über ihn 
fälle, ift das richtigſte. Flavius Blordus, ſagt 


u), -Gne graecis litteris perfecntus eft hifto- 


ziam di 





ter fane et probe, eamgqıre diftin- 


xit et rerum varietate et copia valde pruiden- 


ter. Admonere enim reliquos videtur, ut ma- 
jori artificio ac Muftrioribus litteris hiftoriam ' 
aggrediantur. ‘In excugitando tamen quid feri« 
be:et, omnibus his viris, qui fuerunt fere ejus 
aequales, meo quidem judicio pracftitit. 

IV. Das nemliche Feld der Alterthümer bes 
arbeiteten in dieſem Jahrhundert, Andreas Dos’ 
Minicus Slocus Giocchi), kin Siorentiner, Pogs 
gius Slorentinus, Bernardus Orirellarius und 
Julius Pomponins Caͤtus. Vom erfien wiffen 

. wis 
) De Hominib. doßis, p. 31. 


. 
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wirt nichts anders, als daß er Manuels Chrpfolos 
ras Schülen x), und 1427 Canonicus zu’ Flo⸗ 
renz 9. hernach Paͤbſtlicher Sekretaͤr war 2), und 
2452 fein keben endigte a). Er ſchreib zwey Buͤ⸗ 


cher de Romanorum*magiftratibus, welche 1477 


unter dem Namen des alten Grammatiferd Kuci⸗ 
us Seneftella gedruckt‘ worden find, ob fie ihm 
gleich von Blondus Flavius ausdruͤcklich zugeeig⸗ 
net werden. Lilius Gregorius Giraldus b) ent⸗ 
deckte dieſen Irrthum, da er einen geſchriebenen 
Coder mit dem Namen des Sloccus fand. Dem 
"ungeachtet wurde dad Werk noch einigemal mie . 
des Feneſtella Namen aufgelegt, bis es 1568 ' 
idius Witſius zu Antwerpen zum erſtenmal 
mit dem Namen des wahren Verfaſſers herausgab. 
Von Poggius, von welchen wir einen Traktat von 
den antiken Gebäuden der Stadt Kom haben c),. , 
wird unter den Gefchichtfchreibern ein mehreres 
vorfommen. Aber von den zween legtern muß 


hier etrvas ausführlicher gehandelt werden. 


V. Bernardus Rucellai, nit lateiniſcher 
Benennung Oricellarius, war einer der gelehrte, 
4 ſten 


x) Volterran. Comment. L. ar. 

y) Zeno Differt. Vo. Tom. 1. p. 166, 
5 BL. Flay. Ital. illuſtr. Reg. 2. p. 53 
a) Zeno Lac. 

b) De Pkt. Hiftor. Dial. IV. 
©) Oper p. 131. Edit, Bafl, 1538 
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fen und plerlichrten Schriſtſteler des XV. Jahr⸗ 
hunderts, den -ınan auch zu unfern Zeiten zum 
Mufter . eines‘ guten: Geſchichtſchreibers wählen 
oͤnnte. Apoſtolo Zeno d), der Caudnicus Sans 
dini e), die Verfafer dee Lobſchriften auf bie ber 
ruͤhmten Toffaner f), und mehr ald alle, ber 
Herr Domenico Becucci In feiner Herausgabe des 
Zraftatd ded Rucellai de Urbe Roma g), haben 
genau und ausfuͤhrlich von ihm gehandelt. " Er 
kam 1449 zu Florenz von Johann Kucellai, und 
Jacopa Strozzi, Tochter des beruͤhmten Pollas 


EStrozzo, zur Welt. In feinem 17 Jahre vers 


maͤhlte er ſich mit Johanna, Tochter des Pietro 
de Medici, und Entelin des Cosmus, Vaters des 
Vaterlandes; bey welcher Hochzeit Johann Rucel⸗ 
lat bey 37000 Bioldgülden in Pracht verſchweu⸗ 
dete. Der freundſchaftliche Umgang: den er in feis 
"ner Jugend mit Marfilius Ficinus pflegte, und 
eine der vornehnften Zierden der Platoniſcheni Aka⸗ 
demie geweſen zu ſeyn, beweiſen, daß er ein groſſer 


- Liebhaber und Befoͤrderer der Gelehrſamkeit war. 


er war 29 Jahr alt, ald 1478 Ficinus an Nals 
dius von ihm ſchrieb, unter hundert. taufend Mens 
ſchen würde man ſchwerlich eigen finden, ber m 
oo. Ehr⸗ 

“d) ‚Giornale de’ Letterati d’ Italia T. 33. art. 6. 


" _e} $pecimen Litterat, Florent, vol, 2,B- 77% 
Tom. i. J 


) Ret. Ital. Script, Florent. vol.a. p. 755: 


Ehrbarkeit der Sitten und an Glückfeligfeit dem . 
Beẽrnardus gleich wäre h). Nach dem Tod des 

. „prachtliebenden Lorenzo de’ Medici wurde er bie 
erſte Stüße der Platonifchen Akademie. Erders 


richtete ihr einen eigenen Sig zu Florenz, indem . - 


er zur Verſammluug ber Akademiker einen prächtis 
gen Pallaft it Gärten und Luſtwaͤldgen erbaudte, 
und mit den fehönften antiken Denfmälern der -' 
Künfte zierte; Beren Angeſicht zur Enneuerung der 


gluͤcklichen Zeiten, da Künfte und Wiſſenſchaften in 


Athen blüheten, dienen follte. Diefe Rucellaiſche 
\ Gärten, Horti oricellarii, tourden weit und breit 
berühmt, und in vielen Schriftftellern diefer Zeiten 
geſchiehet rühmliche Meldung dabon. Bernardus 
bewies ſich zugleich als ein nügliches Mitglied dee 
Blorentiniſchen Republick. 1480 wurde er zum 
Gonſtaloniere (Panierherr) der Gerechtigkeit er⸗ 
waͤhlt. 1484 ſandten ihn die Florentiner als Both⸗ 
ſchafter am die Genueſer, 1494 an Ferdinand, Kd⸗ 
nig zu Neapel, im nemlichen Jahr und im folgen⸗ 
den an Earl VIII. König in Frankreich. Auch 
war er einer der deputirten Vorſteher der Piſani⸗ 
ſchen Univerſitaͤt, nicht oͤffentlicher Lehrer, wie eis 
nige vorgeben. Geine übrigen Ehrenämter, und 
fin Betragen bey den Mevolutionen, welche gegen ' 
das Ende des KV. Jahrhunderts die Slorentinis 
ſche Republick zerrütteten, wo ihn einige beſchuldi⸗ 
5875 gen 
&) Oper. Vol 2. 2, 636. . 
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gen, er habe bald dieſe bald jene Parthey beguͤnſti⸗ 
get, hat Becucci gruͤndlich unterſucht. Er ſtarb 
1514 den 7 Oktober, und wurde in der Kirche 
Santa Maria Novella begraben. Sein Merk, 
weswegen er unter die Exforfcher der Alterthuͤmer 
gehoͤrt, und welches erft ‘vor wenigen Jahren ans 
Licht getreten ift, iſt das gemeldte Buch de Urbe 
" Roma. Er fommentirt des Publius Victors Bes 
ſchreibung der Stadt Rom, und Bringt aus allen 
alten Schriftflelern vor, was einen richtigen Des 
grif von den alten Gebäuden biefer Hauptſtadt der 
Welt geben kann. Ein in Wahrheit vortrefliches 
- Merk, reich an Beleſenheit und Kritik, zierlicher 
und beffer, als bie meiften andern, die in dieſem 
Sahrhundert und hernach von dieſem Fach am kicht 
erſchienen ſind. Auch hinterließ er noch einen klei⸗ 
nen Traktat de Magiſtratibus Romanis , welchen 
ber felige Johann Ernft Walch von dem Probft 
Gori erhielt, und 1752 zu Leipzig zum Druck bes 
fördert hat. Von feinen Gefchichebüchern wird her⸗ 
nach) gehandelt werden. Zween lateinifche Briefe 
bat Burmann 5) ‘von ihm herausgegeben,‘ und 
Hiele Italieniſche finden ſich in der Strozziſchen Bis 
bliothek zu Slorenz. Daß er auch Kopf zur Dichte 
kunſt hatte, dag beweiſet fein Trionfo della calun- 
nia unter ben Canti Carnascialefchi, welche 1759 
zu Flotenz herausgefommen find. Mon feinen 
- . übrigen 
#) Syloge Epift, vol 2,1 369° - -!.- - 
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Übrigen Schriften,‘ die theils verlohren gegangen 
find, theild noch in Bibliothecken verwahrt wer« 
den, handeln ‚die oben genannten Schriftfieller. 
Won feinem Stil fann id) kein zuverläßigeres Urs 
theil anführen, als jenes des Erasmus. Novi 
Venetin, fagt er k), Bernardum Oꝛricularium, 
oivem florentinum cujis hiflorias ſi legiſſes, dixiſ-⸗ 
ſes alterum Sakuflium aut Sallufii temporibus” 
Teriptas ; nunguam tamen ab homine \impetrare li. 
cuit, ut mecum latine loqueretur, Subinde inter. 
pellabam; furdo loqueris, vir præclare; vulgaris 
linguz veftratis tam ſum ignarus quam jndicæ 3 
werbum latinum nunguam quiui ab 0 extundere, 


VL Bon Pomponius Lärus if ſchon unter 
denen, welche in diefem Jahrhundert ſich bemuͤhe⸗ 
"ten, Alterthuͤmer zu ſammeln, ruͤhmliche Meldung 
geſchehen. : Er gehört aber auch ımter die Anzabl 
derer, welche die Alterthuͤmer durch Schriften bei 

leuchtet haben. Was Zeno von ſeinen Lebensum⸗ 
ſtaͤnden aus ſeinen Schriften, und andern gleich⸗ 
zeitigen Schriftſtellern, beſonders aus des Sabel⸗ 
licus kurzer Lebensbeſchreibung deſſelben geſam⸗ 
melt 1), und was der Herr Abt. Tirabofcht aus 
einer Lobſchrift auf ihn, welche Michael Fernus, 
ein 

&) Apopht. Lib. 8. . Oper, vol 4 P. 363. Eugi. 

Batav. 1703. 
Du k) Dilers, Vofl, Tom, 2. ®. 232 
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ein Meilaͤnder, kurz nach feinem Tod herausgab m), 
hinzugeſetzt hat, iſt kuͤrzlich folgendes. Er war 

aus dem Neapolitaniſchen hochadlichen Geſchlecht 
Sanſeverino unehelig gebohren n); konnte abe 
nicht leiden, daß man ihn darum anſaͤhe, oder daß 
* feine Hochadlichen Verwandten ſich um ihn bekuͤm⸗ 
 . merten. Da’diefe ihn oft einfuden, zu ihnen nach 
Nreoapel zu ziehen, fehrieb er ihnen einmal folgende 
ſchr lakoniſche Antwort: Pomponius Lætus cog- 
natis.et propinquis fuis falutem. Quod petitis, 
fieri non poteft. Valete. Ungeachtet der fleißigen 
Unterſuchungen, weiche Zeno anftellt, ſeinen Tauf⸗ 
namen. ausfindig zu machen, bleibt derſelbe doch 
immer ungewiß. "Den Namen Pomponius nahm 
er aus dem Alterthum willkuͤrlich an, und ben ebens 
falls willtuͤrlichen Beynamen Lärus vertoandelte ee 
oft feinen Gluͤcksumſtaͤnden gemäß in Infortunas 
us. Auch nannte er ſich manchesmal Julius 
Pomponius Sabinus. Er Fam jung nad) Rom, 
und wurbe erft von Petrus de Mfonopoli, einen 
damals berühmten Grammatifer, hernach aber 
von Laurentius Valle in ben ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten unterwieſen. Da dieſet 1457 farb, hielt man 
> ihn für den würbigften, dag Amt eines Lehrers der. 
P Aus . roͤmi⸗ 
m) Manfi Append, ad vol. 6. Bibl, med. et inf. 
Laun Fabr. c.1.p. 6 ete. 
#) Jov. Pontanus de fermone kib. 6. P 107 
\ Edit; Florent, ‚1520 >. 
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romiſchen Jugend gu vertreten. Neben biefer Schul 
errichtete er noch eine Akademie, welche, wie ſchon 
anderswo erzählt worden iſt, 1468 das Unglüd " 
verſchiedener Gelehrten veranlaßte. Pomponins ber. 
. fand fic) damals im Cornarifhen Haufe zu Venen ° 
big. Aber Pabſt Paulus II. welcher ihn für einen 
Mitſchuldigen an der eingebilbeten Verſchwoͤrung 
wider ihn hielt, wußte die Sache fo zulenfen, daß’ - 
er in Ketten und Banden nad) Rom zurück geführt, 
amd wie alle bie übrigen der firengften Unterfuchung 
anggepgt wurde. Für unfhuldig erfannt, und 
aus dem Gsfängniß befreyet, fette er fein. Lehramt 
noch 38 Jahr fort, welchem er vor dem Ungiuͤcks⸗ 
fall zwey Jahr vorgeftanden hatte o). Nachdem 
er 40 Jahr die lateiniſchen Schriſtſteller mie aufs 
ſerordentlichem Zufluß yon Schülern erklärt hatte, 
ſtarb er den 11 Junius 1498, tie Tiraboſchi aus 
dem Jahr und Tage der gemeldten Lobſchrift des 
Meilaͤnders Fernus beweiſet. Was Johannes Pie⸗ 
rius Valerianus ſchreibt, er ſey in groͤſter Armuth 
in einem Hoſpital geſtorben p), ſcheint ohne Brund 
zu ſeyn; denn hlervon fügen Sabellicus und Fer⸗ 
nus nichts. Jedoch befaß er nad) dem Zeugniß 
des letztern nicht mehr als ein kleines Bauerngut, 
mit einem Haͤusgen, wenige Buͤcher, und noch we⸗ 
niger Haudgeräth, welche Habſchaft ex feinem liche 
j fs 


0) Paul Cörtefins de Cardinglati | P-9% _ 
P De infelicit. Litterat. Lib. 2. p. 87. 
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Ken Schüler , einem gewiſſen Matthias vermadhte, 

Auch war nach der gefagten zween Schriftſteller 
Zenguiß fein Leichbegaͤngniß von nicht gemeiner 

Pracht. Er mar ein fo groffer Liebhaber der Alters 
thümer, daß er oft. ganze Tage unter Ruinen hers 
umkroch, und dabey oft in der Stellung eined Ente‘ 
zuͤckten, und vor Vergnügen weinend angetroffen 
wurde. Er that ſo gar eine Reiſe an den Fluß 
Tauais, die Alterthuͤmer dieſer Gegend, die von 
Strabo. nicht beſchrieben wird, zu unterſuchen. 
Diefer Euthuſiasmus verleitete ihn zwar gu lächers 
lichen Dingen, als da find, feinen und feiner Schüs 
der Zaufs Damen in altrömifihezu vertvandeln, dag 
Seburtsfeſt der Stadt Rom zu feyern, (weshalben 
er au) von vielen für einen Ungläubigen gehalten 
wurde) allen äufferen Wohlſtand, und die feinen 
Zeiten angemeffene Zeichen der Höflichfet fo zu vers 
nach laͤßigen / daß er groß und Flein, die ihn jedoch 
Änggefommt lebten und verehrten, auf bie nemlis 
che Arc behandelte. Jedoch war. eben diefer Eu⸗ 
thuſiasmus danials ein nothwendiges Mittel die 
laͤnaſt verftorbene Hochachtung der Altzrthuͤmet in 
den Römern wieder gufzuwecken. „Die Zeugniffe 
welche Platina, Pontanus, Sabellicus, Politia⸗ 
mus, Beatus Renanus, Petrus Martyr von Ange 
biera, und andere, welche Apoflolo Zeno geſam⸗ 
weelt hat, und Fernus in feiner Lohſchrift von ſei⸗ 
mer Religion, und von der Güte feines ſittlichen 
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Charackters ablegen; find mehr als Hinreichend zu - 
widerlegen, was Vibes zu feiner Entehrung ges . 
ſchrieben hat, Seine WWerke.die. hierher gehören, 
find, de magifiratibus Rombnorum; de antiquita * 
ibus urbis Roma, welches von einigen für unters 
geſchoben gehalten wird; . campendium Hiſteriæ 
‚Romance vom Zobt Gordianus des juͤngern bis 
zur Verweiſung Juſtinus III. vita Mahomediz 
Erläuterungen über den Ouintjlian, und Virgil; 
Son, welche gedruckten und andern ungebrulkten 
Werken Ypoftolo Zeno alle nur erwuͤnſchliche Nach⸗ 
richt giebt. Auch hat er das Verdienſt, die erſten 
Herausgaben des Salluſtius Columella, Varro, 
Pompejus Feſtus, und Nonius Marcellus mit al⸗ 
ten Manuſcripten verglichen und berichtiget zu 
haben. ö 
VII Bon den Erforfehern ber Alterthuͤmer 
iſt noch einer übrig, Welcher es fo gar wagte, in 
die finftene Gefchichte der Etrusker, Aegypter, Chals 
‚ bäer, und anderer Voͤller einzubringen; und ſich 
hierdurch) vor allen andern einen Ruhm zu eriwers 
ben fuchte, daß er vorgab, viele bis dahin unbe⸗ 
kannte Schriften entdeckt zu haben. Sch rede vom 
dem befannten Annius von Viterbo, ein Nas 
me, ben ex nach damaligen antiquarifhen Ges 
ſchmack anflatt feines wahren Namens, Krannt, 
angenommen hatte, Er war 1432 zu Viterbo ges 
bohren, und trat daſelbſt ni jung in den Prebis 
gerou 
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- gerorden q).. Seine erlangte Kenntniß der - las 
teiniſchen, griechifchen und -verfchtedener orientalis 
ſchet Sprachen erwarb ihm die Hochachtung feines 
MOrdens, und ber Paͤbſte, befonderd Alexanders VL 
welcher ihn 1499 zum Magiſter Sacri Palatii „bes 
ſtellte. Er genoß aber diefe Ehrenftelle nur eine 
kurze Zeit; denn er farb 1502 im 70 Jahr feines 
Altere. Don feinen befondern Lebensumſtaͤnden, 
and von allen feinen gedruckten und ungedruckten 
Werfen handeln Quetif und Echard in der oben ans 
geluͤhrten Stelle ausfuͤhrlich. Was hierher gehoͤrt, 
‚find feine zu Kom 1498 ans kicht geſtellte ſieben⸗ 
jehn Bücher mit dem Titel, Antiquitatum Varia- 
zum volumina XVII. cum Commentafüs Fr. 
Joannis Annii Viterbienfs, welche hernach mehr⸗ 
malen theils ohne, und theils mit feinen-Erläutes 
"zungen aufgelegt worden find. In diefen Büchern 
beſchenkte er die gelehrte WÄL mit Werfen uralter 
Schriftſteller, als da find Berofus, Fabius Pics 
„se, Myrſilus Lesbius, Sempronius, Archilo⸗ 
chus, Cato, Metaſthenes, Manethon, und au⸗ 
dere; wodurch er in der Chronologie der aͤlteſten 
Zeiten ein ganz neues Licht angezündet zu haben, 
vorgab. Diefe Bücher waren aber kaum ang Licht 
getreten ,' ale verfchiebene Italiener, worunter Sas 
‚ beliensr), Petrus Erinitus 5), und Raphael 
Vol⸗ 


Qui, et Echard Seript. od. Pred. vol, 2. . 
r) Ennead. x. Lib. g. 
2 "pe "honefta Difäipl. L. 24. c. 12, 


u > 465 
Behterränns #) die vornchmſten ſind, dicklben für 
untergeſchoben, und unächt erflärten, Ruhe 
ſtoweniger find. faſt zwey Hundert Jahr nach einans 
der Feine Schriſten mehr citirt worden, als die; 
und noth in unferm Jahrhundert, Hat fich ein Ber 
lehrter gefunden, welcher den Unnius vom Irr⸗ 
thum und Betrug frey zu ſprechen, ſich bemuhet 
hat #). Man zweifelt jedoch in unſern Zeiten nicht 
miht an.der Unaͤchtheit der von Annius beraudger 
gebenen alten Gthrifeen, nur darin iſt man noch 
aneinig, ob er-diefelben ſelbſt geſchmiedet, und mie 
vorſetziichem Betrug, wer von andern, md vom 
den Schriften ſelbſt beirogmn, leichtgläubig and 
Gicht geſtellt Habe. Das letztere iſt nach der. Mey⸗ 
mung dis Apoſtolo Zend das wahrſcheinlichſte x} 
Unter andern Beweisgrũnden führt er-dag Zeuge ' 
aiß des Dominikanermoͤchs Le Quien an, weicher 
verſichert, in der Colhertiſchen Bibliocheck finde ſich 
ein geſchriebener Coder der erdichtelen Werke org 
Beroſus, Metaſihenes und anderer dergleichen 
Echriftſteller, welcher um zweyhundert Jahr älter 
ſey als Amius von Viterbo. Was man ihm uͤbri⸗ 
gins noch ſchuld giebt, vr habe neuere Infhriften, 
⁊) Tommem. Urban, L. 33, 
#) Pranc, Meriani de Etruria metropoli, ex Ora- 


'tio pro Armio Viterb. . 
*) Dilert, Voll, Tom. 2, 186 


Il.Band. 8 


a6 
und Werke der bildenden Kuͤnſte unter die Erbe 
verſteckt, und nach einiger Zeit. fie als Anticken 
wieder ausgraben laſſen, kann nicht hinreichend 
bewieſen werden. 

VIII. Die uͤbrigen Geſchicht hreiber haben 
entyweder die Begebenheiten der Voͤlker von Anfang 
der Welt bis auf ihre Zeiten beſchrieben, oder ihre 

Bemuͤhungen nur auf gewiſſe Zeiten, Oerter und 
Lander, eingefehränft. Die erſte Art von Geſchicht⸗ 
buͤchern oder Chroniken find nur in fo fern werth 
"zu fehägeh, als fe von ihren Zeiten handeln; denn. 
in aͤltern Zeiten: sft in ihren alles ohne Wahl und 
Kritik zuſammen geraft, was ältere Geſchichtſchrei⸗ 
ber aufgezeichnet haben, Die zweite Urt von Gey 
ſchichtbuchern und Chroniken iR deſto ſchaͤtzbarer. 
Wir werden daher bie Verſaſſet der erſtern ſcht 
kurz abfertigen. ° Die Vornehmſten untersihnen 
WW Antoninus Erzbiſchof zu Sloreng, Petrus 
Kanzanus von Palermo, Jacobus Philippus Fo⸗ 
reſtas von Bergamo, Matthaͤus und Matthias 
Palmerius der erſte ein Florentiner, und ber zweite 
“ein Piſanet, und Sozomenus vom Piſtoja. 
IX. Von dem heiligen Erzbiſchof Antonius 
iſt unter den Theologen hinreichend gebagdelt wors 
den. Seine allgemeine Chronik von Anfang. der 
Welt bis ing Jahr 1459% in welchem er ſtarb, iſt 
reichhaltiger, als je eine, die vor ſeinen Zeiten ans 
Licht gelommen iſt, ob fie gleich aus Mangel der 
Beine, 
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- Kritik, die Begebenheiten feiner Zeiten - Ausgenome 
‚men, weswegen fie ſehr fehr-gbar iſt, viele Fehler 

enthält. Das. fehr weitläuftige MWerk-ift in drep . 
Theile zergliedere, und wurde 7490 zu Wengbig, 
sum erftonmal gedruckt, und im nemlichen Jahr⸗ 

" hundert, und im folgenden mehrmal wieder aufge⸗ 
legt: Eine gleiche Tateinifche Chronik · hat Petrus 
Kanzanus in go Büchern Hinterlaffen, welche fich 
big zu feinen Zeiten, bag iſt, bie ind Jahr 1448 
erſtreckt. Sie wird in der Bibliothek. der Domis 

nilauner zu, Palermo noch ungedrudt verwahrt; 
und iſt nicht nur der vierte ‘von acht Händen das 
von verlohren gegangen, fondern es finden ſich auch 
hier und da groffe Lücken im Manuffript ſelbſt. 
Nur. zwey Bücher baven, worin er erzählt, was 
ſich zu feinen Zeiten in- Yungam zugetragen hat, 

> finp gedruckt, und den Kollektionen ber Geſchicht⸗ 
bücher von diefem Königreich einverleibt worden. 
Sein Leben haben der Canonicus Mongitore, Aug - 
tif und Echard y), Apoſtolo Zeno 2), und aus⸗ 
fürkicher Valentin Barcelona a). beſchrieben. Er 

war. 1428 zu Palermo geboßren; und nachdem ex - 
die Univerfitäten zu Pifa, Florenz, Perugia und 
Pavia beſucht hatte, trat er im 16 Jahr feines 
Alters in ‚den Predigerordenr wo er aufs neue In 
. \ 832 ver⸗ 

9 Sen) pt. Ord, Praed, vol. 1. p. 876, . 


x) Differt. Voff. Tom: i. p. 5. ete. 
Opufcoli d’ autori Sĩeiliani Tom, 6. p 75. ic: 


Z 


a683 M 
vetſchiedene Staͤbte Italiens, beſonders auch nach 
Bm, des Studirens halben geſchickt wurde. Er 
erzaͤhlt ſelbſt, Laurrntius Valla habe Ihm feine 
 Alerfsung des Thuchdides ſtuͤckweiſe ſo wie er dar⸗ 
an arbeitete, zufm eberfehen, andertrauet. Er muß 
alſo ein guter Gräcift, und Läteiner gervefen fegm. 
Im 28 Jahr war er ſchon Provincial feines Dis 
bdens in Sieilien. "Darauf wurde er vom Pabſt 
Pius II: als Magifter ©. Palatli zweymal abge⸗ 
andt, einen Kreutzzug wider die Türfen anzufüns 
digen. Der Neapolitanifcye König Ferdinand J. 
betufte ihn hernach an feinen Hof; ald Lehrer feis 
nes Sohns Johannes; and Pabft Sixtus IV. det⸗ 
lieh ihm das Bisthum zu Lucera. Er konnte aber 
dieſer Kirche wenig vorſtehen; denn 1482 befand 
we ſich als Generals Inquifitor in Sicilien, und 
1488, wie Zene beweiſet, am Hof des Hungari⸗ 
Then Königs Matthias Corbinus ;"bey drffen 1496 
erfolgten Tod er gegenwaͤrtig war, und ihm bie 
Leichenrede hielt; Hierauf Fehrte er in den Schoos 
feiner Kirche zuruck, und flarb hafelbft 149 
"Mon feinen übrigen Werfen, wörunter ſich auch 
. tin vollkommener Traftat von der Meöbefchred 
bung finder, iſt noch ein Buch von dem Urſprung 
der Stadt Palermo 5) und von ben Bollandiften 
das Leben des heiligen · Vincentius Ferrzrius c) 
zum 


2) obelion d’Autori Sicil. Tom, 9. p. 1» 
. 4 Ad D. V. April... \ 
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zum Druck beſoͤrdert worden. Jacob Poilippe 
GSoreſtus von Bergamo ‚der dritte Verfaſſer einer. 
allgemeinen; Chronick, war aug dem Auguſtineror⸗ 
den, und fam 1434 zu Solto, auf einem Lehngut 
. feines adlichen Geſchlechts, unmeit Bergamo, zur 
Welt, Das einzige Amt, welchem er in feinen 
Drden vorſtand, iſt dag Prigrat 1494 zu Imola, 
und 1496 zu Forli. Er ftarb 1520 in feinem Klo⸗ 
ſter zu Bekgamo- im 26 Jahr feineg Alters, woher 
dem Herru Abt Tiraboſchi diefe Nachrichten mitges 


theilt worden find. Seine Chronik, wurde 1483 ' 


zum erſtenmal zu Venedig, und noch viermal im 
newlichen Jahrhundert gedruckt. Der Titel Sup- 
- plensentum Chronicorum ift in einigen Herausgaben 
etwas veraͤndert; und in jener, vom Jahr 1503 
beißt er: Novifime Aiflorigrum omnium reper» 
= qufiones , qua. ſupplemontum Jupplementi chroni. 
"  garum nundupantur, Auch ift in dem Werk ſelbſt 
ein Unterſchied; denn bey den folgenden, Herausga⸗ 
ben verbefferte,, und vermehrte er ed. Der Stil 
iſt nicht beſonders zierlich, und die Kritick iſt, wie 
ie damals ſeyn konnte. Jedoch hat dieſe Geſchich⸗ 
te den ganz beſondern Vorzug vor den uͤbrigen, daß 
am Ende eines jeden Buchs Nachrichten von ben 
Gelehrten eines jeden Jahrhunderts beyfügt find, 
deren ſich hernach Trichemius und andere bebient 
haben, . Was wir ſonſt noch von ihm im Druck 
baden, find, ein Traftat de clarig mulieribus 

” 693 .  chriflia- 


are. 





“ohriftianis, zu Ferrara 1496, daß Leben ber Mut⸗ 
"ter Gottes, ebendaſelbſt 1497, eine MoralsTheos 


logie, des Titels Confe ſionale, und das Leben des 
Sabellicus vor den Enneaden dieſes Geſchichtſchrei⸗ 
bers, dedruckt. 

X. Die allgemeine Chronick des maitbaͤus 
Palmerius, welcho wie die vorigen von Anfang der 
Weit anfängt, wie bie vorhandenen Manufertpte, 
beiveifen, if nur vom Jahr 447 nad) Chriſti &es 
burt bis 1449, und zwar mit den Chroniken bes 
Eufebius, und Profpers von Aquitanien, mehrs 
mal zum Druck befördert wworden.. Man findet fie 
aber auch allein, und zwar nur der befte Theil das 
von von 1294 bis 1449," unter des Domenico 
Becucci Seript.-rer. Ital, Florentio. 1748 zu Flo⸗ 
renz gedruckt d). Der Verfaffer Fam gegen das 


Jahr 1405 aus bem ablichen Gefchlecht Palmieri 


zu Florenz zur Welt, und fEndirte die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfchaften unter Sozomenus von, Piftoja; und bie 
griechiſche Sprache lernte er von Anibrofius Cas 
maldulenfis, Carolus Aretinus e), und Johan⸗ 


nes Arggropulus f); daher wurde er der Ehre ges 


wuͤrdiget, der Florentiniſchen Kirchenverſammlung 
1439 beyzuwohnen. Nachdem er verſchiedene 


Ehren 
*d) vol. 1..p. air. \ 
e) Band. fpecimen Litterat, Florent, vol, 2. 
pP: go etc. 
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Ehrenſtellen, und fo gar jene eines Panierherru 
der Gerechtigkeit, in feinem Vaterland bekleidet, 
"und.ı455 an Alphons König zu Neapel, 1466 
an Pabft Paul ll. 1473 an Sirtns IV. und ih 
weiß nicht want, an Kayfer Friederich II. als 
Bothſchafter gefandt worden war, ſtarb er 1473. 
Am 70 Jahr feines Alterg g). Seine Lebensums 
ſtaͤnde hat Apoſtolo Zeno ausfährlicher unterſucht. 
Neben feiner Chronik hinterliek er noch folgende 
theils gedruckee, theils ungebruckte Werke, das 
Beben. des Ylicolaus Acciajuoli, Groß + Sene⸗ 
Hals de Koͤnigreichs Neapel, deſſen bateiniſches 
Driginal Muratori ans Licht geſtellt hat A); ein 
Bud) de captivitate Pifarum i); Jahrbücher das 
"Slorentiner von 1432 bis 1474, welche in der . 
+ Strogjifchen Bibliotheck verwahrt werden; vier Bis . 
her vom Bürgerlichen Leben in Geſpraͤchen, - oft 
gedruckt, und ing frangöftfche uͤberſetzt; und ends 
uüch ein ungedrucktes Gedicht zur Nachahmung des 
Dante in 3 Büchern, mit dem Titel Gtta.di vita 
Stadt des bebens), welches zu feiner Zeit viel Aufſe⸗ 
hens machte, aber Öffentlich verdammt wurde, weil 
ber Verfaffer in demfelben neben andern Irrthuͤmern, 
unfere Seelenfuͤr die Engel Hält, bie in der groffenEms 
poͤrung. wider den Schoͤpfer neutral blieben. Einige 
84 Schrift⸗ 
) Lami Bibl. Riccard.p. 196, 
5 Script, ver. Ital; vol, 13. p. 120 
4) ibid. vol 19. p. 165. 
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Sqiftſteller haben ohne Grund geſchrieben, der Dich⸗ 
ter ſey mit ſeinem Gedicht zum Feuer verdammt wor⸗ 
ben. Siche hierven Apoſtolo Zeno k) und des 
Zeſuiten · Joſebbs Richa notizie iftoriche delle 
chĩeſe Fiorentine /).- Seine Chronick wurde vom 
Maitthias Palmerius, aus einem andern Ge⸗ 
ſchlecht, und von Piſa, bie ind Jahr 1482 forte 
gelegt, und dieſe Fortſetzung pflege der Chronick 
beygefuͤgt zu ſeyn. Wir miffen nichts anders von 
ihm, als was Jacob Volterranus in ſeinem Dia- 
rio, wo er den 21 September 1483 feinen Tob 


- anzeigt, von ihm fagt, er ſey Apoſtoliſcher Sekre⸗ 


tär, ein ehrlicher unberrechlicher Maun, und in 
der griechiſchen und lateiniſchen Sprache wohl ges 
UNE geweſen m). . Das nemliche Lob wird ihm auf 


ſeiner Grabſchrift, welche Apoftolo Zeno-Liefert n) 


beygelegt ; wo noch diefed beygefügt wird, er fey 
{m 60 Jahr feines Alterg geſtorben; er habe des 
Ariſteas Geſchichte der Ueberſetzung der 70 Doll⸗ 
metſcher, und andere griechiſche Werke uͤberſetzt, 
und eine Geſchichte de Bello Italico (ohne Zweifel 
die oben gefagte Zorkfegung der Chronick, worin 
hauptſaͤch ich von den Kriegen Italiens gehandelt 
wird) geſchrieben. Zue nemlichen Zeit blühete Sos 

zomenus, 


kY Differt. voſſ. Tom. 1.p. 100 etc, 

1) Tom. 1. p. 153 etc. R 
m) Script. rer. Ital. vol. 23. p. 189. -" 
#) Differt. vol, Tom. 2.9: 169. ° ° 
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somenus, price and Canonicus zu Piffoja, das 
ſelbſt 1387 gebohren. Er wohnte der Kirchenver⸗ 
fanımlung zn Koſtanz bey, und flarh 1458. Bon 
feiner -allgenieinen Chronick, welche vom Anfang 
der Welt his aufs Jabrjr4ss geht, bat Dura 
tori nur den Theil, and Licht geftelit, welcher den 
Zeitraum von 1362 bie 1410 enthält; weil’ der 
„übrige Theil von 1410 bis ans Ende verlohren - 
gegangen iſt. Es iſt nicht viel gutes an dieſem 
Fragment; weil nicht nur der Stil fehr rauf, fons 
dern auch der Inhalt aus andern Büchern abges _ 
ſchrieben if. Nachrichten zu des! Sogomenus Les 


ben haben querft Muratori 0), hernach der Abt Fu 


Zaccaria p) reichlicher geliefert, 

XI. Nun. folgen die‘ Geſchichtſchtetber, wel⸗ 
che ſich auf die Begebenheiten ihrer Zeiten einge⸗ 
ſchraͤnkt haben. Wir wollen bey einem den An⸗ 

fang machen, welcher aicht nur wegen feiner auſſer⸗ 
ordentlichen Beleſenheit, ſondern auch wegen der 
Hoͤhe feiner Würde beſondere Auſmerkſamkeit vers 
dient. Ich rede von Aeneatz Sylvius, aus dem Sie⸗ 
neſiſchen Geſchlecht Piecolomini, der unter dem Mas 
men Pins HL. die roͤmiſche Kirche regiert hat. Er wur⸗ 
be 1405 zu Gerfignano, .in einem nicht weit von 
Siena gelegenen Flecken, den er nachmals in eing 
Biſchoͤfliche Stadt verwandelte, und nach feinem 
Gs Ramen 

erij Ital.vol. 16. p. 1059. 

>» Biber m 53 ii 
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Namen Pienza naunte, "geboren. Seine Lebens⸗ 
umftände erzaͤhlt er ſelbſt in feinen Schriften; und 


es iſt Feine Kirchen s oder gelehrie Gefehichte, wors 


in fie nicht mehr oder tweniger ausführlid) befchries 
ben werben. Ich werde mich daher fehe kurz faſ⸗ 
fen. Er ſtudirte fo wohl die ernſthaften als bie 
ſchonen Wiffenfihaften auf der Univerfität zu Sie⸗ 
ma, und nad) dem’ Zeugniß des berühmten Benes 
diktinerabts Agliottus, welcher damals ebendafelbß 
dem Stubiren oblag, war er, beſonders in der buͤr⸗ 
gerlichen Rechtswiſſenſchaft, ſo gelehrt, daß er ofe 
die. Stelle der Lehrer vertrat, dabeh zeichnete er fich 
durch Ehrbarkeit der Sitten fo ſehr. aus, daß Fein 
Mitſchuler ſich getraute ein ünehrbares Wort in 
ſeiner Gegenwart auszuſprechen q). Aus einem 
Empfehlungsſchreiben des Franciscus Philelphus 
an einen Meilaͤndiſchen Rechtsgelehrten, Ramens 
Nicolaus Archimboldus erhellet #),. daß Aeneas 
1431, aus purer Wißbegierde, nach Meiland rei⸗ 
ſete. Philelphus, ruͤhmt ſich bier fein Lehrer ges 
weſen zu ſeyn, welches ihm aber nicht ohne Grund 
ſtreitig gemacht wird; und anderswo ſetzt er noch 
hinzu, er habe ihm, zu Florenz bey einem Siciliani⸗ 
ſchen Edelmann, der dafelbft wohnte, freien Unterhalt 
verſchaft, damit er ungehindert feine Studien das 
felbßk 


9) Epift. et — u ap 349 ete. 
‚NDLibk a. Epift, \ 
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iß@Frorsegen: koͤnnte 5). Kurz nad) feiner Zu 
ruͤckkeht bewogen ihn die Kriegsunruhen zwiſchen 

den Florentinern und feinem Vaterlande, ſein 
Studiren, welches damals hauptſaͤchlich bie ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften, beſonders die Dichtkunſt zum 

Gegenſtand hatte, zu unterorechen, und ſich in die 
Dienfte des Kardinals Capranica, deffen Begeben⸗ 
heiten anderswo beruͤhrt werden. find zu begeben, 
Diefen begleitete er, mit vielen Gefahren, bie er- 
ſelbſt befchreibez) erſt nad) Meiland bernach auch 
in die Kirchenverſammlung nach Baſel. Hier 
legte er viele Beweiſe ſeiner Gelehrſamkeit und 
Klugheit an den Tag, und erklaͤrte ſich offenbar 
wieder die Parthey des Pabſts Eugenius IV. wel⸗ 
cher er auch) viele Jahre getreu bliib. Endlich un⸗ 

terwarf er ſich bem geſagten Pabſt, und wuͤrde 
bey demſelben fo Beliebt, daß er zu verſchiedenen 
wichtigen Gefchäften ſich feiner bediente. Ehe die⸗ 
#68 geſchah, diente er verſchiedenen Hertn nach eine 
ander als Sekretaͤr. Diefe waren nach dem Kar⸗ 
dinal Capranica, Nicodemus della Scala, Biſchof 
au Freiſingen, Bartholomäus Bifconsi, Biſchof zu 
Novara, der Kardinal Nicolaus Albergati, und‘ 
der Kaiſer Friedertch HI. Die Befchreibung dee 
vielen Bothſchaften und Gefchäfte, die ihm anver⸗ 
traut wurden, und der vielen Reifen, bie er gu 


Wafe 
9) Lib. 26. Epift, ad Leodris, Gribeli 
#) Comment, Lib, 1. ar 
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. Wafke und zu Land gethan hat, findeg hier kei⸗ 
nen Plag. Johann Anton Campanus, der dieſes 
Vabſies Lob in einen Drief einfhränkt, fogt das 


+ feloft, auf eine etwas uͤbertriebene Weife u). Es 


giebt in der Welt, feine hriſtliche Provinz, die 
ar nicht gefeben, kein Meer, welches. er. nicht 
befahren babe. Es ift unglaublich, wie oft er. 
Die pächften Alpen beftiegen bat. SEx iff bis. 
nach Schottland vorgedrungen, und iſt ofe in 
GBroßbeitannien gewefen. Er bat Gungarn ges 
feben... und bat ſich einige. Jahre in Teutfch, 
land aufgebalten. Frankreich hat er oft bei 


. für... Mr zaͤblt vielleicht mebr Borbfebafs 


-gen, als Sabre feines Kebens find, und es if 
Bein Fuͤrſt, mit dem er nicht von. wichtigen 
Gefiäften gebandelt babe; Darauf erzählt Cam ⸗ 
panus, wie beliebt er bey Kaiſer Friederich UL 
bey Alphons, Koͤnig von Neapel, bey dem Paͤb⸗ 
ſten Eugenius IV,. Nicolaus V, und Callixtus III. 
war; wie der erſte ihm das Bisthum zu Trieſt, 
der zweite jenes zu Siena, und ber dritte bie 
Würde eines Karbinals verlieh. Endlich faͤllt 
feine Rede auf die vielen Werke, die er geſchrie⸗ 
ben’ bat, und bedient fich mit Wahrheit des Aus⸗ 
dencks, er babe mitten unter fd vielen Gefchäfs 
ta mehr Bücher geſchrieben, als andere, bie fich 
dawit alein befchäftigten, und zur nehmlichen Zeit 
\ . mehe 
®) Lib. 1. Epiſt. 1. 


. — ., m 

wieht Gefehäfte abgefertiget, als jeber Andere, der 
ſich mit fonft nichts abgab. Im Jahr 2458 wur⸗ 
de er auf.den Paͤbſtlichen Stuhl erhoben, mb 
Bar 1454 gu Antona. Mas er in feiner kurzen 
Negierung Yır Befoͤrdetung der Gelehrſamleit ges 
han, iſt anderswo erzählt worden. Hier gebührt 
es ſich nur no), von feinen geichrten Werlen w 
nigen Begrif zn grben. 


XL, Die wwdff Bacher meicer Ronmentin 
Verdienen zuerſt genanm zu werden Er beſchreibt 
dier in einem gienlichen und kraftvollen Stiel feine 
eigene Brbensgefchichte feit feine Geburt dis ins 
Jahr 5463, und ethaͤhlt zugleich kürzlich, was 
fich ſeit keiner Geburt batachtiiches in-Stalten un 
dettagen hat, fo DaB man dieſes Merk ald eine ale 

" gemeine Geſchichte Italiens vom Jahr 1405 bi 
1463" betrachten kann. Er zeige fich Hier als ca 
ven wahren Geſchichtſchreiber; er unterſucht ben 
Urſprung, und Erfolg der Begebenheiten, befehreibt 
die Sitten und Gewohnheiten der Menſchen, ihren . 

Chatattet, und ihte Beiderfiehaften. Diefes Werk 
Sat AR 120 Jahr nad) ſeinem Tod and Licht, und 
war unter dem Namen eines gewiſſen Jobarines 
Gobellinus, Vifarius zu Bonn, ſeines Sekrekaͤrs. 
Es tar aber durch die zuverlaͤßigſten Codices, 
nad durch die gleichzeitigen Schriftſteller brwieſen 
werden daß De Pine u io, der erſaſſet da⸗ 

von 


rs J — 


von war. x). Seine uͤbrigen · hiſtoriſchen Werke 


And, eine Geſchichte der Kircherverſammlung · 


zu Baſel bis ins Jahr 2440 in zwen Büchern, 
welche zuerſt in. Teutſchland ehue Deuckort und 
vhue. Jobthabl georuct, und als er Pabſt wurde 
von ihm durch eine eigene Bulle wieberrufen wur ⸗ 
de, weil er darin die Gewalt des roͤnuſchen pabſtes 
in otelen Siuͤcken anfeindet; eine Boͤbmiſche Ge⸗ 


ſchichte, gedruckt zu Rom 147135 eine Geſchichte 


Der Regierung Kaiſers Friederich II], welche 
Boclerus und ‚Rulpifius 1695 herausgaben; bie 
Geſchichte won Oeſterreich, welche der gelehrte 
Herr Adam Gran; Kollar aus der Kalſerlichen Bis 
oblioehel zu Wien and Licht geſtellt hat ). Sie iſt 
won jener der Regierung Friederichs IL, nur darin 


- unterfihieben, daß fie viel weitläuftiger, und beſſet 


ausgearbeitst’ift; eine Beſchreibung von Euros 
pa, und Klein Aſien, wo er auch die vornehmſten 


Begebenheiten der Propinzen und Staͤdte beruͤhrt; 


ein Auszug der Geſchichtbuͤcher des Blondus 


Briefe, will ich mit nes 22 und 


Slavius, And’einen andern der Geſchichte dee 
Boten des Gornandes; ein: Kommentar über 
die Bücher des Antonius Panormita de didis et 
factis Alphonfi ete. Geine,übrigen Traftate, Dias 
logen, Reben, und feine 'groffe Menge gedrucktet 


DD) Diffeet. Voft » zun 
4) Analeeta Vindebon vah kB ein 


. 
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‚mar noch anmerken, Daß auch einige lateiniſche 


Gedichte von ihm vorhanden find 2), und-daf-re 
2442 die Ehre hatte, vom Kalſer Friederich UL 


zum Dichter gekrönt zu werden.a). Zuden Wars 
„. gen feiner Dichtkung gehört gereiffermaffei ein Ins 
. teinifher Roman jwweyeslicheuben, wo er unter 


esbichteten Namen die Licheshändel.des Kaiſerlichen 
Kanzlers Kaſpars Schlick, und einer Danıg vom 


Siena, wort er 1432, da tr mit Kaiſer Sigis⸗ 


mund zu Giena war, Betanntſchaft marhte, bes 
ſchreibt. Ich wuͤrde nicht endigen, wen ih von 
allen feinen gedruckten und ungedruckten Werken 


"weitere Nachricht geben wollte, die man bey Bas 


bricius und deffelben. Vermehrer Mani, und bey 
Apoftolo Zmo in den angefäßrten Stellen. in vol⸗ 


km Maß finder. : . 
XIII. Des Mus II. Gechichte ſeiner Zeiten 


„Wurde vom Kardinal Jacobus Ammanatus/ vo 


1464 bis 1469 fortgefegt. Nachrichten vom Le⸗ 
ben dieſes berühmten Kardinals liefert Apoſtolo 
Beno aus gleichzzitigen Schriftſtellern d). Er wat 
tm Gebiet der Republick Lucea von armer und ge⸗ 
Meinen Eltern gebohren, und ſchwung fich durch 


"Kine Viluihen. worin er de berügpssen Mam 


ner 


%) Fabr. Bin. Mi er Inf. Lat, vol, 1. B 16 
vol 5. p. 

a) Guden. SyllogMenument, p- or 

6) Difent, Voll. Tom, 4. ‚R u eich 
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wer Carohus und Seongedud von Ureyo, unge 
nus von Verona, und Mansttus zu kehrarn hatte, 
bis zur Kardinalswuͤrde. ‚Seit 7450 diente er 
zehn Jahr dem Kardinal Capranica als Sekretär, 
und war dabey fo arm, daß er den Barbier wicht 


behahlen Eonnte. Endlich erkaunte Pabſt Callies 


tus IIL feinen Werth, and beſteilte ihn zum Apo⸗ 


goliſchen Sekretär, Darauf gewarnt kin Pins IL 


"fo lieh, daß er ihm nicht mur 1460 das Bisthun 


zu Pavia, und im folgenden Jahr die Kardinals 
wuͤrde, ſondern auch Yeinen Gyfchlechtönamen Pick 
volomini verlich! ¶ Unter Sixtus IV. wurde er 
2472 zur Ehrenſtelle eines Legaten in Ambrien, 
und 1477 zum Bisthum zu Lucca befördert, und 


tatb. 1479 an einer Schlafſacht, Die chm ein uns 


erfahrner Arzt durch eine übermäßige Dofe son 
Nieſewurx zugezogen hätte. Ge er aͤhlt fein Zeit 
venoß Jatob Volterraaus, der fein Leben befihri 
ben bat, welches den Herausgaben | feiner Geſchichte 


". Yorgebrncht. iſt. In derſelbea koinmt er yioaram 


Zierlichfeit des Stils feinem Vorgänger wide 


gleich, Doch fehlt es ihm uͤbrigens au Feiner ded 


Eigenfjaften sines guten Gelchicichrciere Won 
feinen gedruckten Briefen, deren 682 Find, und 
audern Werfen giebt Apoſtolo Zeno ausfuhtliche 


Nadhrichten. 


XIV. Gleidje Geſchichtbuͤcher von ibren Fair 


tm haben Beben Mic. Alberꝛus von Car⸗ 


rara, 


ah "2 er 
rara, und Leonardus Arretinus geſchrieben. Der 
erſte, welcher feine Geſchichte in 40 Buͤchern ver 
ſaßt hat, war zu Bergamo gebohren, übte bie Arz⸗ 
epkunft in und auſſer Jtalien an verſchiednen Hoͤ⸗ 
fen der Fuͤrſten, war dabey faſt in allen ernſthaf⸗ 
ten und ſchoͤnen Wiſſenſchaften fehr wohl erfahren, . 
amd bewies dieſes durch Echriften aler Urt fo 
wobhl in Verfen, als in Proſa; welche aber, auffer " 
einer Leichenrebe über den Feldherrn Bartholomäus ' - . 
Colleone, gedtuckt zu Bergamo 1732, und einem 
Buche de omnibus ingenüs augendae memofiae, 
gedruckt zu Bologna 1491 , noch alle ungedruckt 
in verſchiedenen Bibliotheken verwahrt werden. 
Bon feinen Eebensumfländen und Werken haben 
ber P. Ealoi ©), und Apoſtolo Zeno d) reichliche 
Nachrichten geltefert. Jener fegt feinen Tod ing 
Jahr 1490. Keonardus Bruni bat bie allges 
meine Gefchichte feiner Zeiten viel kürzer abgefaßt. 
Ich räume ihm auch zu gleicher Zeit die erſte Stelle 
unser ben vielen Schriftſtellern ein, welche im XV. 
Jahrhundert die Geſchichte ihres Vaterlandes be⸗ 
arbeitet haben; denn neben der geſagten allgemei⸗ 
uen Geſchichte ſchrieb er auch jene der Stadt Stor 
eng, die er. als fein Vaterland anfah, weil fie ihn 
- mit bem Birgeraie berhrt vor. Seine bebens⸗ 
- ums 
e) Scena Letter, 299. . 
2 Differt, Voß, 29, P. 27. et 
II. Band, [1 Bu 
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umpände und · Schriſten find von Apoſtolo Zeno ·)/ 


I som Abt Mehus f), und vom Graf Mazzuchelli, 


auf das genauefte unterſucht und befehrieben wor⸗ 
den. Ich wi daher nur die vornchmften Epos 
hen feines Lebens. anmerken. . Er wird gemeinigs 
lich Leonardus Arretinus genannt, weiler 1369 
u Areno zur Welt kam. Hier ſtudirte er bie 
in fein 13 Jahr die Anfangsgründe der ſchoͤnen 
MWiffenfhaften. Darauf befliß er ſich ber buͤrger⸗ 
lichen Rechte zu Florent, unter. Johannes von Nas 
venna g) und Colutius Salutatus A), und lergte 
zwey Jahr die geiechifche Sprache von Manuel 
Chryſoloras 5), darauf wurde er 1405 vermittelſt 
des Poggius als Sekretär des Pabft Jnnecen⸗ 
tius VII nach Rom berufen. Nom wurde das 
mals von innerlicher Zwietracht zerrüttet, und 
Leonardus, der nicht nur Zufcbauer war, fondern 
auch mit dem päbftlichen Hof flüchten mußte, bes 
ſchrieb die Verwuͤſtungen, die ſich Damals ereignes 
ten, und die Gefahren, deren er ſelbſt ausgeegt 
war k). Nach ber Rückfehr des Hofs bot ihm der 

©) Los, cit Tom, 1. p. 82. 

Pd Vita Leon. Aret. ante vol, 1. ejus Epiſt. 
9) Blond, Flav. Ital. illuftr. Reg. VI. 

4) Mehüs Praef. ad Epift, Ambros. Camald. p 16. 

#) Leonard, de temporib. luis p, 9. Edit, Lugd, 


1539. 
>} Comment. p· tB. etc, 
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Pas "cin Bisthum an; vr ſchlug es aber auß h; 


und fuhe fort, den folgenden Päbften Gregor 
rius XI, Aepander V, Johannes XXIII. als 


" Sefretär ju dienen. Indeffen wurde er weymal 


nach Florenz als Kanzler (Staats-⸗Sekretaͤr) der 
Repubiick berufen; hielt ſich aber jedesmal nur 
eine kutze Zeit daſelbſt auf, und kehrte in paͤbſt ⸗ 
liche Dienſte zuruͤck. Johannes XXIII. begleitete 
er in die Kicchenverfammlung nad) Koftänz; und - 
ba er fals, daß ſich deffelden Parthey von Tag 
du Tag verminderte, entwich er heimlich nach Flo⸗ 
veng, und erhielt aufs neue von ber Republick die 
Stelle eines Sefretärs, bie er bis an feinen Tod 
belleidete, ob ihn gleich Martin V. fehr dringlich 
zu feinem vorigen Amt nach Rom einlud. Die 
Slorentiner beehrten ihn mit verſchiedenen Befandts 
(haften an Zürften und Paͤbſte, und mit andern 
anfehnlichen Yemtern. Er flarb 1444, und bins 
terließ einen Sopn, Namens Zonatus, Seine 
Feichenrede, welche der Abt Mehus mit einer Lob⸗ 
rede des Poggius and Licht geſtellt hat mm), bielk. 
der deruͤhmte Jannotius Manettus, und Frönte 
ihn zu gleicher Zeit, auf Befehl der Republik, mit 
einem Lorbeerfrang. Zugleich wurde ihm feine los 
xentiniſthe Geſchichte auf bie Bruſt gelegt. Ral⸗ 
dt 16 beſchreibt dieſe Ceremonten im Lehen des 

96 2 Dar 

N Leon, Arer. Lib. 3.Ep. 11. 
m) Ante vol, 1, Epift. Leon, atet 
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Wanettus m). Seiũ ſchoͤnes Grabmal ſichet man 
noch in ber Kirche ©. Croce. Er wat fo berühmt, 
daB reiſende Spanier, und. Frauzoſen, nur allein, 
ihn gu ſehen, nad Slorenz kamen. Auch war er 
wirklich einer der größten Gelehrten feines Zeitals 
ters. Sowobhl die Anzahl feiner Werke, als bie 
Verſchiedenheit der Materien, die er behandelt hat, 
iſt ſehr groß. Neben den zwey Buͤchern der allge⸗ 
mieinen Geſchichte, ſchrieb er auch in 12 Büchern 
die Geſchichte der Stadt Florenz ſeit ihrem Un 
Torung bis ing Jahr 1404 in latenifher Spra⸗ 
‚the. Aber daB zweite Fam 1473 von Donatus 
Actiajolus ind Toſchaniſche Überfegt, vor dem Bas 
teiniſchen Original, welches erſt 1610 zu Straß 
burg gedruckt wurde, and Licht. Seine übrigen 
Hiſtoriſchen Bere find, eins de origine urbis 
Mansuae, welches ber Herr Abt Mehus "heraus; 
+ gegeben hat 0); zwey andere noch ungebruchte Bu⸗ 
er de Romae origine, und de Nobilitate Floren. 
. tinae urbis ; zwwey Buͤcher de Bello Punico, welche 
nichts anders find, als ein lateinifcher Auszug des 
Polybtus; "Comment. de rebus graccis; de Bello - 
Gothorum, wo er den Procoplus. ausgeſchrieben 
bat; Lebensbeſchreibungen des Dante, und des 
Petrarca, in Italieniſcher Sprache. Der Plag 
verſtattet mir nicht alte feine Ueberſetzungen grits 
chi⸗ 
n) Script. Rer. Iral. vol. 20. .p- 343. eit. 
® Leon. Aret, Epift. vi? 2. 21% 


4 


ei. 485. 
chiſcher Schriftſteller, und ſeine Übrigen Werke ſo 
„wohl in Lateiniſchen und Italieniſchen Verſen, als 
in Proſa zu nennen, welche theils gedruckt, und 
th eils noch ungedruckt vorhanden find, wovon ber 
Sraf Moziuchelli ein ſehr genaues Verzeichniß lie⸗ 


fert. Jedoch darf. ich fein, lateiniſches Buffoiel 


Bolyxena, einen ber erſten Verſuche der Schau⸗ 
ſpielkunſt, im Anfang des XVI. Jahrhunderts zu 
Leipzig gedruckt, und feine. Briefe, welche zur 
Kenntniß der Geſchichte damaliger Zeit nicht we 
nig betragen, und in unfern Zeiten vom Abt Me⸗ 
hus vermehrt wieber aufgelegt worden find m), 
nicht ganz mis Stillſchweigen übergehen. Der La⸗ 
teinifche Stil des Leonardus hat noch viel hartes 
von ſeinem Jahrhundert, obgleich Aeneas Sylvius 
der Meinung war, nach Lactantius ſey Niemand. 
dem Cicero näher gekommen, als ex.g). 
XV. Ich werde mich aus der groſſen Menge ber 
übrigen Schriftſteller, melche bie Geſchichte gewiſſer 
Länder und Staͤdte bearbeitet haben, nicht beſſer 
herauswickeln können, als wenn id) fie iu fo- viele 
Gruppen, ale. Städte oder Provinzen find, vers 
ſammle, und nad; Ihren Verdienfien, und nad: 


dem Maß vorhandener Nachrichten. ſie mehr oder 


weniger ind Licht ſtelle. Neben Leonardus Arre⸗ 
tinus zählt die Republik Florenz noch ben be⸗ 
, 263... vom 
» ——— 17 41 vol, 2. in t. 
8 Epilt 5 
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‚ rühmten Poggins Storeutihus and, Bartholo⸗ 
mins Scala oder Vofpifeus unter ihre Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Poggius ein Zeitgenoß und Freund det 
. Leonardus Bruni; theüut feine Florentiniſche Ges 
ſchichte tr 8 Buͤcher, und nachdem er einen kurzen 

Begrif von der Altern Geſchichte der Stadt geges 
ben hat, erzähle er die Begebenheiten vom Jahr 
1350 bis 1455 viel ausfuͤhrlicher. Sie trat 
1476, bon feinem Sohn Jacobus ins Stalienifche 
Überfegt, zum erſtenmal zu-Benedig ang Licht, und 
dag Lateiniſche Driginal wurde erſt 1715 von Jos 
hann Baptift Recanati, mit des Verſaſſers Leben, 
zu Venedig zum Druc befördert. Diefer Benes 
zlaniſche Patrizier hat feine Nachrichten von des 
Poggius Leben aus Achten Quellen gefchäpft. Sie 
Fönnen mit dem, was Apoſtolo Zeno r), und der 
Herr Abt Tirabofcht binzufegen, oder noch mehr 
berichtigen, bie volllommenſte Lebensgeſchichte · bil⸗ 
dem. Der wahre Tauf.s und Familienname des 
Poggius war Franciſcus Bracciolini, ımd das 
Beywort Slorentinus gebührt ihm, weil er das 
Bürgerrecht zu Florenz erhalten hatte. Das Zeugs 
niß des Laurentius Valla 5), weicher fagt, fein 
Vater fen ein Efelötreiber geweſen, iſt verbächtig. 
Er wurde 1380 zu Terranuova einem Blecken bes 
Be⸗ 

Diſſert. Voſſ. Tom, 1. p. 36. etc. 


) Antidor. in Pı L. 3. p. 377. n Eile 
D — p. 377. Ope 
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Gebtets der Stade Arejzo geboßren. Er ſtudirte 
zu Slorenz unter Johannes von Ravenna, und 
Manuel ‚Ehrpfoloras; und nicht zufrieden mit der 
lateiniſchen und griechifchen Sprache, lernte er auch 
bie hebraͤiſche; welches aber am meiſten damals ges 
ſhehen zu ſeyn ſcheint, ba er ſich zu Koſtagz bes 
fand +). Seine Gluͤcksumſtaͤnde zu-verbeffern bes 
gab er fich nach Rom, wo er 1402 als paͤbſtlicher 
Sekretär angenommen wurde. Dieſe Ehrenftelle. 
bekleidete er beynahe so Jahr imter verfchiebeneh 
Paͤbſten; 28 vergieng aber’ faft fein Jahr, too er 
nicht bier oder dahin reifete u). Co wiſſen 
wir, daß er der Kirchenverſammlung zu Kos 
ſtanz bewohnte, und in Teutſchland verfihies 
" dene alte Schriftſteller entdeckte. 1418 war er, 
man weiß nicht warum, in England, und 
hielt fich daſelbſt eine geraume Zeit auf =). 
€ ſcheint, ex habe die Paͤbſte Martin V. und Eus 
genius IV. wicht mur auf ihren oͤftern Reiſen be⸗ 
gleitet, ſondern ſey auch von ihnen und andern 
oft Geſchaͤfte halben verſchickt worden. Er trug 
fi bis in fein 55 Jahr, als cin Weltgeiftlicher, 
And genoß einiger geringen Kirchenpfründe ; aber 
im Jahr 1453 erehligte er ſich mit einem Mädgen 
von 18 Jahren aus dem adlichen Geſchlecht Buon- 
delmonti, Namens Selvagsia, bie ihm 600 
94 Gold⸗ 


#) Ejus Oper. p. 297. " Edit, Bafll. 1538. 
») ibid, e. 392. x) ibid. P.108, 109. 311. 


D 
. 


buch bie Verbefferung alter Menufripte, durch 


488 IR u. 


Soldsůlden Heyratbgut pubrachte. Er hatte da⸗ 


mals ſchon 3 Kinder gezeuget y). Und bey dieſer 
Gelegenheit ſchrieb er ein noch ungedrucktes Ge⸗ 


ſpräaͤch, welches Apofiolo Zeno befaß; worin er 


bie Frage behandelt, ob es rathſam ſey, Daß ein 
betagter Mann ſich verheyrathe. 1452 in feinem 
72 Jahr verließ er die päbftlichen Dienfte, entwe⸗ 
der aus Verdruß, fo viele Jahre ohne beträchtlis 
che Verbefferung feiner Gluͤcksumſtaͤnde gedient zu 
haben 2), ober weil die Florentiner nicht aufhoͤr⸗ 
ten, ihn zum Dienft der. Republic einzuladen. Sie 
machten ihn zum Staatsſekretaͤr, und verlichen 
ihm auch einmal das Amt eines Priore delle Arti, 
(BVorficher ber Zünfte). Er beachte feine letzten 
Eebengjahre meiſtens auf einem Landhauſe iunweit 


. Bloreng gu, und fehrieb daſelbſt die Gefchichte dies 


fer Stadt. Endlich ſtarb erim 79 Jahr feines Als 
ters 1459. Unter andern Ehrenzeichen, Die ihm 
bie Slorentiner nad) feinem Tod betsiefen, ſtellten 
fie feine Bildfänle in die Domkirche, welche, wie 
es vielen andern Statuen ergangen ift, in einen 
Upoftel verwandelt worben ſeyn fol. _ 

xXxvi. Die Verdienſte des Poggius um die 
Selehr ſamkeit find ſehr groß. Er beförberte fie 
durch die Entdeckung vieler klaßiſchen Schriftfteller, 


die 


9) Oper. poſt. libr. de varietate Fortun, p. 207. 
2) Oper, P. 392, 


. meiften gefühlt haben, find Ftanciſcus Philel⸗ 


x 


I er 
die Erforſchung der Alterthuͤmer, und durch viele 


gelehrtz Schriften. Jevdoch wird dieſer Ruhm durch 
ſeine ee Zaͤnkereyen mit berſchiedenen anſehn⸗ 
lichen Gelehrten, und durch feine grobe und zuͤgel⸗ 


loſe Schmaͤhſucht, bie in feinen Streitſchriften 


berrſcht, ſehr verdunkelt. Die feine Geiſſel am 


pbus a), Laurentius Valla 6), und Guarinus 
von Verona c). Der übrigen, die er gelegenheit⸗ 
lich in ‚feinen Schriften beſchimpfte, iſt eine groffe 
Anzahl. , Er unterfland fich fogar in feinem Buch 
de nobilitate den Venezianifchen Adel umd ben 


Weworitenorden ſchimpflich zu behandeln a); ed . 
erfolgten aber Schlag auf Schlag eben fo beſchim⸗ 


pfende grobe Satyren wider ihm, welche von beps 


den Seiten dem XV Jahrhundert wenig Ehre mas 
ben. Jedoch hat Recanati bemerkt, daß" manche 


unehrbare Erzählungen ſich in ältern Manuſcripten 
ſeiner Werke nicht finden. Uebrigens war er einer 
der groͤßten Gelehrten ſeiner Zeit. Seine Werke 


verſchiebenen Inbalts beweiſen es. Einige find - 


moraliſch, als jene, de avaritis, denobilitate, de 


‚ humane conditionis miferia,, de infekcitate princi 


pum, de varietate fortuna. < Anders find philolos 
ih, wii jene drey Dialogen, bie er Aiftorio com 


Hb 4 vivahe 


J 2) Opera Pr . PR: 
b) ibd. p. u — p: 365 ete. 
d) ibid. p. 64. und 203. 
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vivalis betitelt. Wir haben auch verſchiedene Dras 
toriſche Reben, beſonders Leichenreden, eins groffe 
Menge gedruckter Briefe, Ueberſetzungen griechiſcher 
Schriftſteller, z. B. der erſten fünf Bücher des Dio⸗ 
dorus Siculus, und der Cyropaͤdie des enophons; 
denn daß des Guarimus Schuͤler, Johanues Frea, 
en Engländer, der Ueberſetzer davon fep, und pog⸗ 
gius fich dieſe Ehre mit Unrecht angemaßt habe, 
fie Voſſtus will, wird von Moſtolo Zeno wider⸗ 
legt e). Von feinem Stil hat Paulns Corteſtus 
fein ZeitgenoB, finer Betsohnheitgemäg, ſehr treffend 
geurthellt. Ulis temporibus, fügt er, f), in Pop- 
gTo Florentino quædam fpecies eloquentie ap- 
paruit, in quo di tale artiicium faiffet, quale 
ingeniam ad feribendum uit, omnes peofeho 
ejtrs eequales dicendi gloria viciffet. Is oratio- 
nes reliquit, quæ et facundiam et mirificam in- 
genü fachlitatem oftendunt, Tendebat toto ani- 
mo et quötidiano' quodam uiu ad effingendum 


“ _M. Tolfiom. Sed habet hoc dilueida illa divini 


hominis in dicendo copia, ut eflimanti fe imi- 

“ tabilem preebeat, experienti fpem imitationis 
preripiat. Eam igitur dicendi laudem Poggios 
fAinon facultate; at certe voluntate complelte- 
batur. Scripfit etiem Hiftoriam ; fed eft mag- 
nom mnaushiftoria , et ut paulo ante dixi, om« 
nium zerum aiffillimum. Woas noch an feiner 
Geſchichte 

e) Los, eit, 5 De Homirib. ddp. 22 et 
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Gechidie beſonders getadelt wird, iſt feine Fu 
groſſe Partheplichfeit für feine Slorentiner, "Bon 


“feinen gelchiten Söhnen, befonderd von Jacob, 


dem Ueberfeger der Florentiniſchen Gefchichte, wel⸗ 
her 1478 als Mitſchuldiger der Pazifchen Vers 
ſchwoͤrung hingerichtet sourbe, ‚geben Recanati und 
Zeno Nachricht g). : 

XVIl. Die Florentiniſche Geſchichte des Bar⸗ 


"sholomäus Scala oder Vopiſtus, (weil er ein 


Zwilling war) iſt unvollſtandig, und mit den vor» ' 
hergehenden an innerm Werth nicht zu vergleichen. 
Sie reiht in fünf Büchern nur bis auf die Zeit, 
da König Karl J. und Conradin aus: Schwaben 
ſich zn dem fatalen Treffen bereiteten: Gie murde 
1677 zum erftenmal zu Rom gebruckt, und her⸗ 
nad) von Burmann feiner Kolledttion der Geſchicht⸗ 
ſchreiber Italiens einverleibt. Der Verfaffer mar 
‚eines Muͤllers Sohn, in Valdelſa zu Colle 1430 
gebobren; ſtudirte zu Florenz, und wurde von 
Coſmus, hernach von Pietro de Medici fo fehr bes 
günftiget, daß er nach und nad) bis zur hohen 
Ehrenſtelle eined Panierherrn und Senators der 
Republick fortſchritt, und zu groſſem Reichthum 
gelangte. Hierdurch wurde er bochmuͤthig; und 
gleichwie er ſich uͤberhaupt durch ſeinen Ehrgettz 
jaͤcherlich machte, fo wurde er es noch vielmrhr dar . 


darch, daß er fi) mit Angelus Politanus in eis, 


nen 
) Differt, voſſ. Tom. 2, pı 149 etc, 


D 


a2 " u 


en Streit uin den Vorzug in der Kenntuißz der Ir 


u teiniſchen Sprache einließ k). Er hatte eine Toch ⸗ 


ter „Namens Alexandra, eine berühmte Dichterin, 
worin Angelus Politianus verlicht war, wie feine 
Sinngedichte beweiſen. Sie wurde aber ju feinem 


„größten. Verdruß an den Dichter Narullus verhey⸗ 


rathet. Menken vermuthet, diel ſey des eigentlis 
che Grund, warum Angelus den Scala in feinen 
Schriften fe ſehr mishandelte. Im einem feine 
Sinngedichte ſchildert er ihn auf folgende Weiße: 
Hunc quem videtis ire faltofo gradu,, 
Servis tumentem pnblici, 
. Vel hinniente per forum vehi <apax. 
Equo, quod omnes defpuant, 
Turbam füperbo preterit fafidio; 
Qui civium ftomachantium, 
- Gravigne.cun@os ora torquentes retro 
Deſpectat infolentia; 
Intraque tutum moenibus pomoesium, « 
... _Agros patentes poflidet; , 
Villamqua dives publico. peculio 
Infanus urbanam ftruit etc. i). 


Darauf teirft er. ihm feine niebere Geburt, und 


übermäßige Pracht vor, uud weiſſaget ihm, er ſey 
feinem Fall nahe. "Aber er lebte glücklich bis an 


‚am A Abi; welcher 1497 erfolgte. Von feinen 


Übrigen 


:&) Politien. Epift. Eh. 5. et 12. 
#) Epigtamm. p. 324. Edit, Lugdun, 1537. 
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Übrigen meiſtens uhgebruckten Werfen in hroſa un - 
in Verſen und von feinen Lebensumſtaͤnden handelt 
Upoſtoio Zens k), und Domenico Maria Manni 
in feiner Lebensbeſchreibung #) ausführlich. 

xvul. Die übrigen Geſchichtſchrelbet der 
dlorentiner haben entwedet aur einzelne Begebenheis 
ten beſchrieben, oder fehe karze und magere Chroni⸗ 


Een Hinterlaffen. Hierher gehört einesungenannten 


Slorentintfche Geſchichte von 1406 bis 1438), wel⸗ 
he Muratori and Licht geſtellt hat ); jene ande⸗ 
re des Matthaͤus Palmarius vom Piſaniſchen 
Kriege im Jahr 1406; des Gino Capponi Ge 
ſchichte des 1378 zu Florenz erfolgten Aufruhrs 
der Ciompi, und jene ſeines Sohns Neri von 1419 
bis 1456, von Muratori, welcher auch Nach⸗ 
tichten von den Verſaſſetn mittheilt 2), aus Licht 
geftellt; die Jahrbuͤcher des Bartholomaͤus Sons - 
tias, und jene des Pettus Minerbettus von 1388 
bis 1487, in italieniſcher Sprache, welche umlängft 
0 lorenz and Licht gekommen find 0); des Anto⸗ 
nius Joanus von Saezana, Voltertaniſchen Kanz⸗ 
lers, Geſchichte des Kriegs der Florentiner mit det 


Stadt Volterra Im Jahr 1472, von Muratori 


beraus⸗ 


“ ry Diler, voß. Tom. 2. p. 253 et. 
D) zu Slovenz 176% 
»») Seript, rer. Ital. vol. 19. P. 95% 
”) ibid. vol. 13. 9. 1099. 
©) Script. ver, Ial, Florent. vol,» 
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elben in biefem Jahrhundert, theils auch bie Zange" 
Geſchichte der Republik befchricben haben. Vou 
allen, Biefen Geſchichtſchreibern ‚hat der gelehrte 
Sofcarini fo genaise und ausführliche Nachrichten 
geſammelt, daß nichts mehr hinjugefegt werden 
kann. Er fpricht erſtlich y) von den Chroniken 
des pPietro Giuſtiniano, Silippo-de Domenichi, 
Girolamo Minotti, Buraneſe, Conti, Zacche⸗ 
ria da Pozzo, Bartolommeo Paruia, Piero 
Delfino, (weicher mit dem Camaldulenfiſchen USt 
des nemlichen Namens nicht darf verwechſelt wer⸗ 
den); des Patriarchen Tommaſo Donato, und 
anderer, bie meiſtens noch ungedruckt, und vom. 
Seiner fonderbaren Erheblichkeit find. Darauf Hans 
delt er 2) von der viel wichtigern, und toeitlaͤufti⸗ 
. gern Ehronick des Marinus Sanudus, welche 
som Urfprung der Republik anfänge, und bis 
1501 fortfähreitet, und von Muratori ans Licht. 
geſtellt worden iſt. Der Verfaffer lebte Bid 1535, 
wir Foſcarini beweiſet a), welcher auch anmerft, 
daß ein andere hiſtoriſches Werfgen von deu ſechs 
letten Jahren des XV Jahrhunderts, welches Drus 
zatori dem Sanudo zueignet b), ihm nicht zuge⸗ 
hört, : Bey diefen und dergleichen Epronifen und 
- Sagebüchern halten wir · uns nicht auf, sum zu den 
. zu _ u 
9) Lettereturs Venerland, x) ibid. pı 26 
a) ibid. 6) vol. 24. P . iä 


Me er 
wettormami here erter bie Sapıhuns i 
derts fortzufthräiten. 


"RER Der erſte, mehlhet, wo midht auf 224 


’ bt, dennoch mit außdenitklicher Butheifſung Ber 


Vepublick Wenedig eine vollkommene Beſchich⸗ 
te derſelben ſchtieb, iſt maecus Amonins Sabels 
licus. Sie wurde 1487 zum trſtenmel zum Druck Bu 
befördert, und uach vielen Wirberauflagen von . 


Apoſtolo Zend ſeinet Kolektion der Vent imiſchen 


Geſchichtſchreider, die anf otentluhen Vefebl ger 
ſchrieben haben, einverleibt, und mit einer aus 
fuchrlichen bebencbeſchreibung des Berfafferd beglei⸗ 


„ME €) aus welchet ſolgende Nachrichten gezogen” 


. Fit, Sein Geſchlechtename war Toro. Er vers 


wvoandelte denfelben nad) der damaligen Gewobnheit 


der Gelehrten in Sabellichs; weil er 1435 in 
Campagna Romana zu Vitovard an den Grenzen 
der Sabiner, die auch Sabelli genannt würden, 
gar Welt tam. Er ſtudirte zu Kom water Doms . 
pomus daͤtus, und Wurde 1473 mad) Udine be⸗ 
roſen, die fehönen Wiſſenſchaften dafelbft zu lehren. 


re er fine ſerzs cher de vernflate Aqul- — 


xaba gieng er nach Venedig, das nemliche 
Lehramt daſelbſt za vertreten; wurde über kurz dar ⸗ 
anf durch die daſelbſt wuͤthende Peſt gesmungn, 


"May wach Verona zu deheben, wo er In Zeit von 


. 15 Mona⸗ 
Ri Tomi, “ J 


uil. Sand. di 


a a 
"15 Monaten feine GeRkichte der Vencztantſthen Rzr- 
publick (de geftis Venetorum) bis in bie vierte 
Dertas, das iſt 30 Buͤcher davon, za-ftar brach⸗ 
te pwelche 2487 im: Druck erſchien. Dieſe gefiel 
Ber Republick ſo ſchr, "daß: Re dem Verfaffer eine 
jaͤhrliche Sefoldufig wen 200 Dufafen. verlichs 
wodurch er ermuntert wurde, das Werk nach mit 
vier Büchern zu vermehren, bie aber noch nie zum 
Druck befördert worden Aind;. Ban vertranete ihm 
auch: De öffentliche Sibliotheck an, und fegte ihn 
hiierdurch noch mehr in. ben Stand, gelehrte Werle 
gu bearbeiten. Er ſchrieb Erlaͤuteruugen uͤber alte 
Shriftfieller , 5. B. Plinius den ältern, Valerius 
” Marimus, Livius, Horatius, Juſtinus, Florus; 
viele Reden, und Moraliſche, Phlloſophiſche, und 
Hiſtoriſche Werke, und viele lateiniſche Gedichte, 
welche Werke 1560 zu Baſel in vier Folianten ges 
druckt worden And. . Das weitlaͤuftigſte unter den⸗ 
felben iR feine, ‚Rapfodie Hiftoriarum betitelte, 
allgemeine Geſchichte vom Anfang der Welt big 
1503, welche ihm fehr vielen Rahm zuzog, obs 
gleich Kritick und Stil darin feinen Jahrhui 
noch fehe angemeffen find. Was frine Veneziar 
ſche Geſchichte betrife, fo bekeunt er ſelbſt darin, 
bie Jahrbücher des Dandolus, die, wie Foſcariui 
ſagt, faſt die einzige Duelle der Venezianiſchen Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten ſind, nicht gebraucht zu haben. Et 
vuitd daher getadelt, feine Rachrichten ans unzu⸗ 
verlaͤßi⸗ 


u 
verläßigen Cheonicen geſchdpft zu haben. oſca⸗ 
rini, welcher dieſes der Uebereilung zuſchreibt, wo⸗ 
mit der Verfaſſer den darauf dringenden Bene 
nanern zu gefallen zu Werk gieng, rüget bie Geh 
der diefer Geſchichte d), Sabellitus farb 1506 
nach einer fhmerzlichen und fangtvierigen Krank⸗ 
heit #); und dieſes ganze Jahrhundert verfloß, ohne 
daß die Republik es jemanden aufteug, feine Se⸗ 
ſchichte fortzuſetzen. 
RIM $nbeß bearbeitete Bernardus Ben 
nianus bie nemliche Venezianiſche Geſchichte mit 
mehr Vedachtſamteit/ in beſſerer Ordnung und 
Schreibart, und aus zuverlaͤßigern Quellen, und 
brachte ein Werk’ zu ſtand, welches in Auſebung 
der Zuberläßtgkeit eben fo hoch zu ſchatn IR, als 
die Geſchichte des Dandolns, und in Unfehungdes . 
biſtoriſchen Stilg diefe weit uͤbertrift. Schade, 
daß fie ſich nur bis in Die erſten Jahre des neunten 
Yapıyunderts eriiredt! Apoflolo Zeno hat reichlis 
he Nochrichten von ihm und feinen Werken geſam⸗ 
melt f}; Er wurde 1408 zu Venedig von dere _ 
nardo Guiſtiniani und kucrezia da Mula grbogren, 
und hatte Guarinus von Verona, KWranciſcus Phi⸗ 
lelphus, uud Georgius von Trapezunt zu Lehrern 
in den ſchoͤnen Wiffenſchaften und in den Sptachen. 
si a Dar⸗ 
" d) Loc. eit. p. 222 ote 
* 'e) Valerian. de Infelicit, Literat p. 2% 
H) Los, eit, Tom. 2, P. 154 
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Deranf flieg er in feiner Repubikf sgu einer Ebre⸗ 
Ache zur andern, bis ex 1474 ja jener eives Pre 
curators zu ©. Marco gelaugte · Dabey bebiente 
Wh die Republik feiner zu wichtigen Gefenbfihefs 
Sem an verfchichene Paͤbſte und Könige; woher die 
" Ieteisifchen Hoden autſtanden find, die wir don 
ihm haben. Er ſtarb 1489, und hinterlich veben 
den funfjhe Büchern feiner Beutzianifiien Bo 
ſchichte, weldye oft aufgelegt, uub von Eubonich 
Domenidyi ins Italieniſche überfeut worden find, und 
neben ben gemeldten Reden viele Brife, eine Ucber⸗ 
fegung des Yocrates an Nicocles, und eine kebens⸗ 
beſchreibung feines Ohelmẽ des Aquileifchen Patriors 
hen kanrentins Juflinionus. Ich endige bie Ber 
\ ssianifchgn Gefhichtfehteiber mit dem Dichter Poe⸗ 
rellius. Er befihrich in einem viel beffern Stil, 
als feine Gedichte find, den Krieg, welchen in dep 
Jahren 1452 und 1453 bie Venezianer wieder den 
Meilaͤndiſchen Herzog Fravcikcus Cforza führen, 
und die Thaten des berühmten Feldberrn Jacob 
Wiccinino , weicher Befehlsbaber der Venezianiſchen 
Truppen war. Dieſe Seſchithte hat Muratori in 
nvey verſchiebenen Bänden feiner groffen Samm 
Inäg g) ans Licht geſtelt. Daſelbſt hat er auch 
Nachrichten. von bes Verfaffers Leben Begebat, 
Welche der, Herr Abt. Tiraboſchi aus rinem geſchrie⸗ 
benen Codex ungedruckter Gedichte deffelben beträchts 


Fan uch 
&) Seript. rer, Ital, vol. 26. p. 67. vol.a5. p.i 
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lich vermehrt hat. Diefen Nachrichten gemäß war 
er zu Neapel aus dem Gefthlecht Pandoni. Unter 
Eugenius IV, befand er ſich zu Rom, und wurde 

daſelbſt jum Gefänguiß, und hernach zur Landes⸗ 
verwetſung verdammt. Es iſt wahrftheinlich daß 
dieſes nach dem Aufruhr des Jahrs 1434 geſchah, 
da der Pabſt ſich gezwungen ſah, Rom zu verlaſ⸗ 
fen; woran Porcillius vielleicht Theil nahm; denn 

er ſagt in einem der Gedichte, des geweldten Eoder, 
das gefagte Jahr fen der Anfang feines Unglücts 
gervefen. Darauf diente er nad) und nad) ald Se⸗ 
kretaͤr dem Neapofitanihen König Alphons, auf 
deſſen Befehl er dem Benezianifchen Kriegsherr folge 

+ te, um bie Geſchichte dieſes Kriegs zu befchreiben, 
bernach dem Herzog don Urbing Fricderich, von 
Möntefeltro, und endlih Sigismund Malateka, 
Herrn zu Rimini: Er foll gu Rom in einem ho⸗ 
ben Alter unter Paul IL geftorben ſeyn. 

XXAl. Die übrigen Venezianifchen Städte, 
welche meiftens in biefem Jahrhundert der Repus 
blick uhtertoorfen wurden, koͤnnen ſich ebenfalls ih⸗ 
ver Geſchichtſchreiber ruͤhmen. Die Paduanifche 
Geſchichte, ſchrieben Petrus Paulus Vergerius, 
und Michael Savonarola. Der erſte wird ber 
ältere zugenmmnt, um ihn von einem andern Ges 
lehrten des XVE Jahrhunderts zu unterfcheiden. 
Won ihm haben Muratori A), ber feine Geſchichte 

IJi 3 ans 
5 Sein ser. Ltal. vol. 16. 8 113 eic. 


502 nn 
ans Licht geſtellt hat, und Apoſtolo Zend 5) Hins 
reichende Nachrichten geliefert. Er war gegen 
das Jahr 1349 zu Capo d'iſtria von ablichen El⸗ 
tern gebohren, ſtudirte erſt zu Padua Die Anfangss 
gründe der Wiſſenſchaften, hernach zu Florenz bel⸗ 
be Rechte unter dem nachmaligen Kardinal Zaba⸗ 
vella, welchem er auch nach Padua als Schüler 
ber Rechte folgte, Hier lehrte er zugleich vom. Jahr 
1393 bis 1403 die Dialeftid. Dieſes hinderte 
ihn aber nicht, in Gefellfchaft des Zabarella vers 
ſchiedene Reifen in Italien zu thun: denn im Jahr 
1398 farb er ſich zu Florenz und übte ſich unter 
Manuel Ehryfoloras in der griechifhen Sprache. 
Er, war fehon 55 Jahr alt, als er 1404 5u Padua 
die Docktorwuͤrde erhielt, und galt. (ehr viel bey 
Franciſcus, dem zu Padua regierenden "Herrn vom 
Carrara, deffen Sohn Ubertino, welchem er fein, 
Buch de ingenuis moribus widmete, er unterwie⸗ 
fen zu haben fiheint. Da aber der ungluͤckliche 
Krieg zwiſchen den Herrn von Carrara und den 
Benezionern anfieng, im welchem biefe ſich der 
Stadt Padua bemächtigten, begab fich Vergerius 
nach Venedig, woher ihn nad) 2 Jahren fein Freund 
Zadarella, der ald Bothſchafter der Paduaner das 
in fam, nah Patua zurüdführte. Als dieſer 
Rardinal geworden mar, ‚begleitete er ihm in die 
dirchenverſammlung nad) Koſtanz, wo ihm ders 

kelbe 

i Diſſert. voſſ. Tom. r. p. 51 ete. 
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ſelbe durch den Tab antriffee würde. Hler ſcheine 
er in die Dienfte Kayſers Sigismunds getreten zu 
ſeyn; denn Volterranus ſagt, es ſey in Hungarn 
als contubernalis Sigismundi Imperatoris ge 
ſtorben k). Bartholomäus Facius ſchreibt fogar. 
er ſey in feinen letzten Lchensjahren von Stunen ger 
fommen; jedoch (0, däß er manchesmal bey ſich 
war /). Don feinem Sterbejahr fan man nichts 
gewiſſes beftimmen. Seine Paduanifche Geſchich⸗ 
te, oder feine Hittoria de Carrarienfium familie 
et de illuftrium ejus principum rebus magnifice 
geftis, iſt mit gröfferer Zierlichkeit geſchrieben, als 
es ſein Jahrhundert verſpricht, und erſt in Hol⸗ 
land m) gegen das Jahr 1722, hernach von Mu⸗ 
tatori n) and Licht geſtellt worden. Einigk ſchrei⸗ 
ben ihre auch eine Geſchichte von Mantua zu; kei⸗ 
er aber beweiſet es hinreichend. Was fonft noch 
von feinen Werken angemerkt zu erben verdient, 
iſt feine auf Befehl Kanfers Sigismunds verfers 
tigte Ueberfegung des Arrianus von den. Thaten 
Alexanders des groffen, welche, auffer der von Rus 
ratori herausgegebenen Zufchrift un Kayſer Gigiss 
mund, ungedruckt in der Vatikainſchen Bibliotheck 
verwahrt wird und ein noch gang unbekanntes klei⸗ 

314 nes 
E) Comment, — L. 4 
2) De viris illuftr. p. 


m) Thefaur, —e a. vol, 6. P. . 
‚s) Loc. cit. 
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ued Werk de ftatu veteris etindiytae urbis Rome, 
welches ſich in der berzoglich Modeneſiſchen Biblio- 
theck findet, Den Michaͤel Savonarola ift unter 
den Aerzien gehandelt worden. Von ihm haben wir 
ep Buͤcher de magnifieis ornamentis regiz ci- 
vitatis Padus;, melde Murasori ang Licht geſtellt 
o. 
e XKIV. Die Geſchichte der Stadt vicenza 
ſchrieb Jobann Baptiſt Pagliarini, in Italieni⸗ 
fiber, uiche in lateinſcher Eprache (wie Voßius 
will, und andere es ihm nachgehhrieben haben.) 
von der Stiftung ber Stadt bie ind Jahr 1435. 
Der Verfaſſer Fam zwiſchen ben Jahren 1404 und 
:2406 zu Vicenza zu Welt, und ſtarb zu ben Zeiten 
Pabft Giptus IV.p). Die Geſchichee han ugs - 
ſtia bearbeiteten Jatob Malvezʒzi, ein Brefcionis 
ſcher Arzt von adlichem Geflecht, vom Urfprung 
der Stadt bis 1332, Ebriftopb von Soldo, 
ebenfalls ein Brefcianer, von 1437. bid 1468 im 
Brefeianifchen Dialekt; und Evangeliſta Mane⸗ 
linus, ein Vicentiner, beſchrieb in lateiniſcher 
Sprache die Belagerung der Stadt Breſcia durch 
Nicolaus Piccinino 1438. Die zwey erſten Werte 
- find von Muratori q), welcher auch einige weunige 
Nach⸗ 
6) Loc. eit. vol. 34. p. 1135 etc, . 
P) Vigns, Prelimin. alla Storia di Vicenza, 


2 Script, rer. Ital. vol. 14. p. 773. und vol, a1. 
PB. 787: 


Do ws. 
Wachrichten ben den Werfahfen‘ liefert, uib dae 
dritte 1728 vom Mbr Aſtezati and Licht geſtelt 
worden. Bon der Tarviſer Mark ſchrieb Andreas 
Redyſio von Quero eine weitläuftige Chtonik vom 
Anfang der Welt bis ind Jahr 1428, welche aber 
Muratori nur von 1368 bis ang Ende herausge ⸗ 
geben hatr. Der Verfaſſer, von weichen Mura⸗ 
- sort Nachricht giebt, war ein Anvertyanbfer ber 
‚ Grafen von Collalto, und Stadtſchreiber zu Tre⸗ 
viſp. Auch Haben. wir im Sopplemento del giot · 
ale de Letterati d’ Italia 5) ein Werkgen des 
Sieronyns Bononius (Wologni) von der Se⸗ 
ſchichte der Oerter bed Tarviſer Gebiets, und bon _ 
den daſelbſt gebohrnen berühmten Maͤunern; und 
in des dazaroui Miſcellancen 8) findet ſich in Form 
eines ſehr langen Briefs, den Jacob von Udine, 
VSanenicus zu Aqulleia, an Franeiscus Barbarus 
ſchrieb, ein Auszug der Geſcichte von Aquileia 
Und. ben bafigen. Patriarchen, van Aufang ber 
Stiftung biefer Kirche bis zum Patriarchen Popor 
Was Airus von dieſem Werk und deſſelben Verfaßt 
® ſchreibt a), verdient gelefen zu werden. 
- ZXV. So fruchtbar der Meilaͤndiſche Stact 
in dieſem Jahrhundert am merkwuͤrdigen 8 
is. 


r) Loc. cit. vol. 19, p. 737. 

s) Tom, 2, p. 115. ?) Toms 

u) Notizie de’ ketterati det Feiuli Tom, uB 
365 etc. . 
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bendeiten war, Yo reich war er auch an Beſchiche⸗ 
ſchreibern. Sie find Andreas Biglia, ein Augu⸗ 
ſtinermoͤnch, Petrus Candidus Decembeius, Leos 
driſtus Crivellus,' Johannes Simoneten, Beors 
gius Merula, Donatus Boffus, Bernardino 
Corio, und Teiftano Calchi. Die Meilandiſche 
Seſcichte des P. Biglia, vom Jahr 1402 bis 

- 2432, welche zuer® von Burmann »), hernach 
. won Muratori y) and - Licht geſtellt worben if, 
‚wird fo wohl wegen bed zierlichen Lateinifchen 
EStils, als auch wegen ber Zuverlaͤßigkeit werthge⸗ 
ſchaͤtzt. Der Verſaſfer war ans einem ablichen 
Mꝛenandiſchen Geſchlecht, und ein durch Wiſſen⸗ 
haften, und Kenutniß der Lateintſchen, Griecht⸗ 
fihen, und Hebraͤiſchen Sprache beruͤhmter Augn ⸗ 
ſtinermoͤnch, wie Johann Philipp von Bergamo 
‚fein Zeitz und Ordensgenoß bezeuges =). Wachs 
dem er in verfhiedenen Studien ſeines Ordens 
Regens geweſen war, flarb er gegen das Jaht 
1435 ‚wu Siena als Vicarius Provincialis feines 
Ordens ins Ruf der Heiligkeit. Ein genaues Ver⸗ 
zeichniß ſeiner übrigen Werke, von welchen nur 
och der Traktat de Ordinis Eremitarum propa- 
getione 1601 zu Parma, herausgekommen iſt, 
Befert Muratori. Viel berühmter if’ Petrus 
B Can 

*) Thel. Antiq. Ital. vol. 9 p. 6. — 


x x) Seript. zer. Ital. loc. cit 
x) Supplem. Chron. in 
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Candidus Decembrius, von welchem Eotia a), 
Saſſi 6), Argelati c), und Apoſtolo Zeno ch, aus⸗ 
fuͤhrlich gehandelt haben. Er war 1399 zu Pa⸗ 
via gebohren. Ubertus Decembrius, ein Verfaffer 
vieler gelehrten Werke, bie noch ungedruckt find, 
war fein Vater, der ihn nach dem Namen ſeines 


"Herrn, Petrus Filargus von Candia, nachmaligen 
Mabſts Alexanders V.; deſſen Sekretaͤr er war, 


errus Candidus nannte. Er kam ſehr jungs 
als Sekretaͤr, in die Dienſte des Meilaͤndiſchen 
Herzogs Philipp Maria Viſconti, und war nach 
beffelben 1447 erfolgteni Tod einer ber eifrigſten Ver⸗ 
theidiger der Freybeit der Meiländer. Nachdem 
Franciscus Sforza die Oberhand erhielt, diente er 
als Sekretär dem Pabſt Nicolaus V. zu Rom) 
und hernach dem König Alphons zu Neapel, Ends 
Uch kehrte er nach Meiland zuruͤck, und farb das 
felbſt 14773 wo er in ber Ambroſius⸗Kirche be⸗ 
graben liegt. Seine Grabſchrift ſagt, er habe 
Über 127 Bücher geſchrieben; dennoch haben Gas 
und Argelati bey weitens nicht fo viele auffpuͤren 
koͤnnen; und was wir von ihm im Druck haben, 
iſt folgendes: bie Lebendbefchreibungen der Meilaͤn⸗ 


diſchen Herzoge Philipp Marie Viſonti, ut 


, 2 Muß Noraireie, Base u 
b Typograph. Mediol, p. 292. 

e) Bibl, Script. Mediol.vol. 2, P, 3 P- 2099 
8) Difler. vo, Tom. 1. p ipä, Fa 
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Franeiseus Sforza, von Muratori herausgege‘ 
bene), worin er den Stil dis Suetonius glück 

uch nachahmt; eine Italieniſche Ueberſetzung der 
Geſchichte des Appianus, und eine andere bes D. 
urtiuß. Unter allen feinen’ Werten würde eine . 
Sammzlung feiner In Bldliothelen zerſtreueten Briefe 
Fr die Gefchichte bed XV. Jahrhunderts das nutz⸗ 
barfte fiyn. "Sem Banber Angelus Decembtius: _ 
Sar-fi durch ein Werf de Politia litteraria, 
Welches 1526 zu: Bafel herausgekommien iſt, bey 
"Mer Nachweit berühmt gemacht. 


8 XKVL Leodriſtus Geioeilus wäßfte gleich⸗ 
nalis die Thaten des Meilaͤndiſchen Herzogs gran⸗ 
eiseus Sforza zum Gegenſtand feiner Geſchichee; 
was aber davon vorhanden, und durch Wuratori 
as Kicht gekommen iſt, erſtreckt ſich nur auf bed 
+ sefagten Herzogs erften Feldzug im Fahr 1424 
und handelt faſt nur von feinem Mater Sforza 
mon Cotignola. Der Berfaffer war zu Meiland 
gebshren, und blühete daſelbſt in der Mitte des 
XV. Jahrhunderts ald öffentlicher Lehrer der Ka⸗ 
wutfchen Rechte, und ala Rathsberr; wurde auch 
#1 verſchiedenen Paͤbſten und Fuͤrſten als Both⸗ 

Koffer geſandt. Im Jahr 1464 entwich er auf 

Furcht der Strafe wegen verſchiedener Verbrechen, 

nach Rom, und wurbe daſelbſt von Pius II. im 

. u Cole 

e) Seript ren. lul. voh 20, Pr 983« . - ö 
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Eolfgio der Abbrevlatoren aufgenommen N '8 
er hier, und wann er flach, ift unbelannt. Daß 
zween Gelehrten dieſes Namens gu gleicher Zeit 3 
Meiland lebten, wie. ber gelehrte Doktor Saft 
meynt 5), AR noch nicht hinreichend bewieſen wor⸗ 
den. . BIS dieſes geſcheben, ſo muͤſſen wir ihm 
noch, bie Geſchichte der Zurüftung zum Türfeng 
gie uuter Pins I., von Muratori ans Licht ges . 
"ent H, eine Ueberſetzung des Orpheus vom Argos 
nautenzug, 1523 von Albus gedruckt, und einige, - 
Fleinere Werke, worunter auch lateiniſche Gedichte 

ſind 7), pueignen. So mangejhaft aber feine Ge⸗ 
— ber. Unternehmungen des beruͤhniten Fran⸗ 
ciscus Sforza iſt, fo vollſtaͤndig if jene, welche, 
* Zebannes Simonetta non dieſem Helden gefchries 
ben hat. Ste beſtehet in 37 Buͤchern, und er⸗ 
ſeryckt fi) vom Jahr 1423 bis 1456, welches 


das legte Lebens/Jahr ſeines Helden war. Et iſt 


ein fo zuderlaͤßiger als pierlicher Geſchichtſchreiber 
Er war feit 1444 als Sekretaͤr in des Herzogẽ 


Dienſten, kam ihm fa tie von der Seite, und 


war bey ihm und feinen Thronfolgern Galkazja 

Maria und Johann Galeatzo Maria, welchem; er 

Im S⸗ſhiche won, ihn ſo beliebt, als ſein 
verũbm⸗ 


F) Ayoſt. Zeno Diſſen. voll. Tom. 1. p. 348 
\Hiftor, typograph, Mediol, p. 7, 9. 14% 
Kyle. cit, voh 23. rau 
» Zeno loc, eit, 
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beruͤbmter Bruder Cicco Simonetta. Aber eben 
bie Treue gegen ihren rechtmaͤßigen Fuͤrſten tar 
die Urſach ihres Unglücd; denn ba Ludwig Sfor⸗ 
za ſich der Herrſchaft bemaͤchtigte, wurden fie 1479 
als ſtandhafte Anhaͤnger des jungen Herzogs nach Pa⸗ 
dia in Verhaft gebracht, wo im folgenden Jahr 
Cicco enthauptet, und nufer Geſchichtſchreiber aach 
Vercelli verwieſen wurde .). Wenn er im nenu 
lichen Jahr, in welchem er fein Teſtament auffetzte 
geſtorben iſt, fo iſt 1491 fin Sterbejahr. Er liegt 
gu Meiland. in der Kirche S. Maria delle Grajie 
begraben. Muraiori, welcher feine Geſchichte aufs 
neue herausgegeben hat D, giebt noch verſchiebene 
andere Nachrichten von ihm. 
XXVII.Indeh daß dieſe Geſchichtſchreiber die 
Thaten ber Fuͤrſten aus dem Geſchlecht Sforza 
beſchrieben, bemuͤhete ſich Georgius Merula bie 
Unternehmungen der Meilaͤndiſchen Fuͤrſten aus 
dem Haufe Bifeontt der Nachwelt befannt zu mas 
hen, Bon ihm ımd ſeinen Werfen haben der 
Here Doftor Caffi m), Urgelari m) und Apoſtolo 
Zeno o) ausführliche Nachtichten gegeben. Me⸗ 
rala war von Alexandria della Paglia aus dem 
Seſchlecht Merlani, welchen Namen cr in We 
— rula 


k) Corio Storia di Milano ad am. 1479. 1480 
I) Script. rer ltal vol.ai.p 167. 

m) Lec.cit.p. 197; :=) Lotreit. p 233% 
e) Diflert. vol, Tom, 2.9.62. - 
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rula vertdaudbelte, gebürtig. Franciscus Philei⸗ 
phus und Sreyorius von Eitta di Caſtello waren 
feine Lehrer der griechtſchen und lateiniſchen Spray 
che. Cr lchete offautlich die ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
Mm von 1454 bis 1454, (ba er zu Melland ſtarby 


bald zu Venedig, und balb zu Meilank. Dies - 


ſte Deras feines Geſchichte, weiche fich beym Tod des 
groſſenduͤrſten Matthaͤus Vifcontirudiget, war ſchon 
laͤngſt, uud mehrmalen and Licht getteten, als der 
Probſt Irico vor wenigen Jahren bie erſten vier 
Bücher der zweiten Decas bis zum Tod des Fuͤr⸗ 
ſten Azzo zum Druck beſbrderte· Weil Merula 
in / dem lurzen Begrif, den er im Eingang vom; 
feinad Gefchichte gicbt, jo endiget: Hacc omria 
somplexi Antiquitatem Vicecomitis in Matihaeũ 
morte termminamus, und Triſtano Calchi, der 
Fortfetzer diefer Geſchichte in feiner Vorrede ſagte 
Sic: filios et nepotes Matthaci Vioecomitis‘ 
tractae coepiz” fo zweifelt der Herr Abt Titas 
bofcht, ob Mernla der Werfaffer der Bücher ſey, 
bie nach der erſten Decas folgen. Er Hat die ge 
fügte Geſchichte in einem zierlichen Stu geſchrie⸗ 
ben, und zeigt oft eine gefunde Kritik, wenn er 
die Mehmungen verſchiedener Schriftſteller mit eins 
ander vergleicht. Was uber den Urfprung dee 
Wifconti betriſt, fo Hat er gar zu leichtglaͤubig tum 
‚alten Zabeln von den Grafen von 'Anghiera bep⸗ 
‚pflichtet, and ans Mangel zuverlatiger Urfuns 
. ’ dm 
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den noch werhälehene ondere dehler begangen. Es 
bat. ſich aber. Durch anhere Werte. wahe lb Durch 
fine Geſchichte um die Welchrfannfeit verdient ge⸗ 
macht, Er iſt unter diejenigen zu rechnen, wel 
che mit groͤfferm Sfr dir Werke der Liten aufs 
» fchten, und erlaͤnterten. Er war der erſte, die 
Buffpiete des Plantos, und die die. Tateinipeg 
Söhrifieies vom Akerbeu, Cars, Vated, Cor 
Iamella und Palladius vereint zu Ventdis 1472, 
und vetſchiedene andere Liabiſche Schriftſtellet 
theils zuerſt, theils watt Noten glantert, heraus⸗ 
geben; uͤberſetzte auch einige Werle qus dem, 
Griechiſchen. Cabdlich beſchtieb et nach in einem, 
Bellum Seodrenſe, beriteltm Werk die Belage⸗ 
wung der Stadt Scudari 1474 durch die Tür 
fen. Sein Werbienft würde noch heller glänzen, 
wenn er ‚nicht von dir Schmaͤh⸗e und Zanlſucht, 
- bie damals unter. den Gelehrten herrſchte, $o fehe 
angeſteckt geweſen wär, . Die Meilaͤndiſche Ges 
ſchichte des Donatus Boſſus ſcheint zwar dem 
Titel nad) unter die allgemeinen Chroniken zu per 
bören; fie hat aber die Begebenheiten des geei⸗ 
landiſchen Staats zur Hauptabſicht. „Sie fängt 
von Auſang der Welt un, und reicht dis ins Sahe 
3492. , Die Gmealegie der Viſconti finder ſich 


j bey ihm richtiger, als bey andern Schriftſtellern 


und im den Zeiten, die ſich ven Seinen nähern, . 
fehle es ihm wit an Kritik. Dieſe Chronik, 
x deren 
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deren Stil ſebt ieidlich iR, tzat 1492 ans Sicht, 
und iſt ſeitdem nicht wieder aufgelegt worden, ob 
fi «8 gleich mehr, als viele’ andere Werke, vers 
diene Der Verfaſſer giebt uns ſelbſt die Nach⸗ 


"richt, daß er den 8 Maͤrz 1436 zu Meiland a 
bohren wurde, bafelbjt Öffentlicher Sachwalter 
War, und feine. Chrouit in Nebinfunden, in Zeit, - 


gon ı5 Jahren, zu Stand brachte, Andere Ums 

ſtaͤnde feines. Lebens, und fen Sterbejahr find ums 

bekannt. . 

XXVIII. Nun find noch bie zween beſten 

Meilaͤndiſchen Geſchichtſchreiber uͤbrig/ Bernar⸗ 

dino Corio, und Triſtano Calchi. Die Geſchichte 

des erſten. iſt in rohet Italieniſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben, und erſtreckt ſich von der Stiſtung der 
Stadt Meiland bis auf die Zeiten des Verfaſſers. 


Ex ſelbſt erzählt ), er ſeh 1459 zu. Meiland zut 


Welt gekommen, und ſchon 1474 Kammerdienet 


des Herzogs Galleatzo Maria geweſen; 1485, da 


Big Peſt zu Meiland wuͤthete, habe er auf Befehl 


Ludwigs des Mohren, welcher ihm deshalben eine 
- jährliche Beſoldung derlieh, auf”einem Landgut 


ſeine Geſchichte zu ſchreiben angefangen, und die⸗ 
ſelbe 1503 zu End gebratht. . Paulus Jovius erg 


zaͤhlt 9 ee habe: ing gefagtem Jahr die prächtige 


\ Aus ⸗· 


DE: Hifter. PR den Jahren 1459. 1474: 
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aAuheb· lainer Eeſchichte auf eigene Unkoften, und 
. mit vielen Verluft, veranftaltet, und fen zur Zeit, 
da die Ftanzoſen Meiland befaffen, über das Uns 
gluͤck ſeines Herzogs Ludwig vor Bettruͤbniß ges 
ſtorben, ehe er das 60 Jahr erreichte. Weit 
Corio im Jahr 1500, da, der geſagte Herzog den 
Franzoſen in die Hände, fiel, nur 41 Jahr ale 
war, fo meynt ber Herr Abt Tirabofhi, Paulus 
Jovius ſey von deſſelten Eebensumftänten ſchlecht 
unterrichtet geweſen; denn wenn wahr wärg, dag" 
er über, des Herzogs Unglück ſich zu Tod graͤmte, 
fo mäßte dieſes in den erften Jahren nach: 1506, 
” pa er nur einige Jahre-üßer 40, nicht über z0 
" Jahr, alt war, geſchehen feyn. Wenn man aber 
bedenkt, daß der Herzog zehn Jahr in Frankreich 
gefangen ſaß, fo kann es gar wohl moͤglich ſeyn, 
dag Eorio zwifchen dem 30 und 60 Sahe feines 
Mlters vor Betrübniß farb. Argelati fagt aus 
einer Urkunde von 1513, er habe in diefem Jaht 
noch gelebt, und fey zu Meiland Decurio, gewe⸗ 
fen v). Wenn mir aber dicfes mit einem iateini⸗ 
ſchen Sinngedicht, weldes- ihm ſein ehemaliger 
Freund, bernach aber fein ärgfler Feind, der Mei⸗ 
laͤndiſche Dichter Yaneinus Eortug zur Grabfehrift 
machte, vergleichen, fo muß entweder in der Urs 
“ Funde des Argelati die Jahrzahl verfehfe feyn, oder 
es muß 1513 zu Meiland ein anderer dieſes Nas 


Br N . mens 
“r) Bibl. Script. Mediol, vol. 1. P. 2. p. 466, 


er 


wens gelebt Badenz denn ſonſt wuͤrde er den Dich ⸗ 
terwelcher von feinem Tod ſpricht, und 1514 
ſtarb, um zwey Jahr überlebt haben. Dieſer 
Dichter ſagt ſchaͤndliche Dinge von ihm in der ges 
fagten Srabſchrift, er habe wider feiner Frauen, 
Bruber eine Verraͤtherey begangen, or ſey in Ars 
miuth verfallen, des Landes verwicſen worden, und 
gu Rom eines elenden Todes geflorben’s), Mad, 
Die Verrätherey beirift, fo kann dieſes eine Vers 
leumdung fepn ; aber feine Armuth, Landesverwei⸗ 
fung, und elender Tod zu Rom koͤnnen Folgen did 
Unglücks feined Herzogs, und er kann gegen dad 
52 Jahr feed Lebens dor Betruͤbniß geftorden 
ſeyn; damit waht werde, was Paulus Jovius 
ſagt, er habe auf diefe Weiſe vor ſeinem 60. Jahre 
fein Leben geendiget. Der geſagte Dichter befoͤr⸗ 
derte 1502 bie Herausgabe «eines Italieniſchen 
Geſpraͤchs des Corio, ſeines damaltgen Freundes, 
wiber die Liebe, zum Druck 2): Was er in ſeiner 
Meilaͤndiſchen Geſchicht von den Zeiten (reißt, 
wovon Urkunden vorhanden find, iſt fehr zuver⸗ 
laßig, und durch viele angeführte Urkunden «bewies 
fen. inter den verfähiedenen Herausgaben muß 
man ſich befondere dor jenet hüten, welche Pors 
tacchi 1565 mit bielen wilkürfichen Aenderungen 
zu Venedig bey Giorgio Cabal in 4. vetanſtaltet 
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bat u).“ Der letzte und beſte Meitändifche Ye 


ſchichtſchreiber dieſes Jahrhunderts iſt Triſtano 


Calchi. Er war 1462 zu Meiland · gebohren x), 
und ſtudirte die ſchoͤnen Wiſſen ſchaften unter Geor⸗ 


gius Merula, den er jederzeit ſehr ruͤhmt, und 


deſſen Meilaͤndiſche Geſchichte er fortgeſetzt hat, 
Hierzu erhielt er Licht and Urkunden Yon feinem 


"Wetter Bartholomäus Calchi, welcher die Biblio⸗ 


thek zu Pavia anprdnet. Durch Quellen; bie 


. feinem Vorgänger und Lehrer nicht offen fanden, 


erkannte er die von ihm begangene Fehler, und bes 
arbeitete die Geſchichte der Bifcontt, die er erſt nur 
von den Kindern des Matthäus Vifcontt anfangen 
wollte, ganz son Anfang, twie:er ſelbſt in feiner 
Vorrede ſagt. Es iſt zu bewundern, daß von · die⸗ 
fer Geſchichte / welche unter allen bie juverlaͤßigſte 
iſt, der Afte Band nicht vor 1628, und der zweite 
erſt 1643 zu Meiland and Licht getreten iſt. Dem 
zweyten Band hat ber Herausgeber: Puricelli des 
Calchi Beſchreibungen der Beylager des Johann 
Galeatius Maria Sforza mit Iſabella von Aragen, 
Ludwigs des Mohren mit. Beatrig von Eſte, des 
Alphons von Efte mit Anna einer Nichte Ludwigs, 
- und des Kayſers Maximilianus mit Blanca Schwe⸗ 
ſter des Herzogs Johann Galeatius Maria beyges 


, füge. Alle dieſe Werke m ind in einem gierlichen Stil 


geſchrie⸗ 


) Zeno Differt. voff. Tom. 2. p. 276 
=) Argelati Loe. eit. p. 425. 
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geichtieben .Yuriceli beweiſet in der Vomede es 
zweiten Theils, Calchi ey, ‚als Sekretär in den Dien⸗ 
fien Könige Ludwig XII. geweſen, „und zwiſchen den 
Jahren 1507 und 1516 geftorben, Er gehöret 
unter die Gelehrten, welche durchs Auffuchen und 
SKerausgeben Klaßiſcher Echriftfteller ſich um die 
Litteratur verdient gemacht haben. j 
XXIX. Das Roͤnigreich Aeapel, welches 
in dieſem Jahrhundert nicht weniger als der Mei⸗ 

Iändifche Staut an groſſen Begebenheiten fruchtbar 
„Soar, brachte auch verfchienggg gute Geſchichtſchrei⸗ 
ber ‚hervor, beſonders zu Zeiten des Königs Als 
„Phong,, welcher ein groſſer Gönner der Gelehrten 

war. Jedoch wählten fie meiftend nur die Unter⸗ 
nehmungen ihrer regierenden Könige, ohne ſich 

amdie vergangenen Zeiten zu befümmern, zum Ges- 
genftand ihrer Geſchichte. Dergleichen Geſchicht⸗ 
ſchreiber find, Laurentius Valla, Verfaffer dreyer 
Buͤcher von den Thaten des Königs Ferdinand von 

Aragon, von welchem unter den Grammatifern ı 
«in. mehreres vorkommen wird, Bartholomäus 
Sacius, und Antonius Panormita. Des Facius 
Leben und Schriften haben Zeno y), und ber Abt 
Mehus in feinem unter dem Namen Colonia zu Blos - 
eng herausgegebenen Werk deffelben de viris illus- 
tribus ausführlich beſchrieben. Er war von Spes 
da im oͤſtlichen Tpeil des Genueſiſchen Staats ge⸗ 
Kt3 varis 

Dilen, Voll Tom, 1.p. 62. 
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buͤrtiz ¶ Der ausgebreitete Ruhm feinen Stärfe ia 
der lateiniſchen und griechifähen Litteratur bewog 
den König Alphons, ibn an ſeinen Hof gu berufen z 
wo er lange Zeıfmit Laurentius Balla um ben Bors 


uug der Gnade und Hochachtung des Königs weit⸗ 


eiferte, und 1457 fein Leben endigte. Neben dir 
Geſchichte de rehus ab Alphonfo I: rege Neapo- 
lit. geftis, weiche in 10 Büchern befiebet, unb 

1560 zum erfienmat ang Richt trat, ſchrieb er noch 
andere Werke, worunter jenes de viris illustribus 
fii evi, wodurch er ſich um bie gelehrte Geſchichte 
Fehr verdient gemacht hat, und eine auf Verlangen 


des Könige Alphons verfertigte. lateiniſche Ueber⸗ 


ſetzung des Arrianus von Alexander dent Grofſen, 
die merkwürdigſten find. Er zeichnet ſich vor den 
meiſten Schriftficherr befonders ‚vor jenen der er⸗ 
Ken Hälfte diefes Jahrhunderts durch die Zierlich⸗ 
Zeit ſeines Stils aus. Antonius Beccadelli Pas 
normita, von feinem Geburtsort gemeiniglich ges 


.Nannt, wurde 1394 zu Palermo gebohren; ſtu⸗ 


dirte erſt daſelbſt, und hernach zu Bologna, und 
gieng-pon da als · Lehrer der ſchoͤnen Wiſſenſchaflen 


nach Paviq; hielt ſich aber meiſtens zu Meyland auf, 
woer dem Herzog Philipp Maria Viſconti die Ges 


ſchichte lehrte 2). 1433 erhielt er zu Pavia vom 
Kayſer Sigismund den Dichterfrang; und gegen 
das. Jahr 1435 fam er als Sefretär und Rath au 
den 

«) In Blog. . x 
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ven’ Sof des Neapolitaniſchen Königs Alphons, 
" weichen er auch fogar auf feinen Seldzügen folgte, 
Dieſer beehrte ihn mit. amfehnlichen Aemtern, und . 
Bothſchaften an verfihtedene Fürften, befonders an 
den Kapfer Frieberich HH. und nad) feinem 1458 
erfolgten Tod fuhr fein Sohn Ferdinand fort, this 
zu Heben und hochzuſchaͤtzen. Er farb zu Neapel 
. 3471 im 75 Jahr feines Alters. Von feinen Wers 
amd Lebensumſtaͤnden haben Mongitore a), Apo⸗ 
ſtolo Zeno 5) umd der Here Docktor Domenico 
Schiavo c) ausführlich gehandelt, und alles aus 
: zuverläßigen Quellen bewieſen. Seine Gefthichte 
‚de Fadis Dilisque Alphonfi 'regis, welche in 
4 Süchern beftchet, ift-von Aeneas Sylvius Pics 
. volomini mit Nosen erläutert, oft zum Druc bes 
-fördert worden. Ihr pflege ein lleines Werkgen, 
des Ditels Alphonfi regis triumphus bengsfügt zu 
ſeyn. Neben diefen Geſchichtbuͤchern haben win. 
auch von ihm einige Iateinifche Reden, und Ges 
dichte, und fünf Bücher Briefe. Sein Gedicht 
Hermaphroditus, deffen Inhalt fo abſcheulich, 
als der Stil zierlich iſt, wurde fogar von den Pres 
digern auf: den Kanzeln verfolge, und wenn wie 
ben Laurentius Valla, welcher ihn in feinen 
Schmaͤhſchriften (ehr mishandele, glauben buͤrfen, 
3 Meyland, Bologna, und Serrara.öffentlich vers . 
- Kt 4 braunt⸗ 
3 Bipl. Sicul, vol. 1. p. 55. 
5) Differt Vofl. Tom. LP. 300. 2. 
):Opukoli Sicil, Tom, 7.2174 
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branut. Dieſes Gedicht iſt aber ‚nie dir Druck er⸗ 


ſchienen, und ſind nur wenige gefricben Codices 


davon porbanden. 

\ XXX. Die übrigen, welche die Neapolitanis 
ſche Geſchichte ihrer Zeiten in dieſem Jahrhundert 
bearbeitet haben, find Jovianus Pontanus, wel⸗ 
cher in ſechs Büchern den Krieg Ferdinands J. wi⸗ 
der Johannes, Herzog von Anjou, in zierlichem 


Stil beſchricb, und unter den Dichtern wieder vors 


fommen wird; Michael Rieci, deſſen Geſchichte 
erſt im folgenden Jahrhundert, wo don ihm wird 
gehandelt werden, zum Voͤrſchein Fam; Tobgns 
nes Albinusam Ende des XV Aahrhinidertg, und 
Teiftano Earawioli, welcher 1499-ju Neapel zur 
„Welt fam, und 1517 flarb. Seine hiſtoriſchen 
Werke ind, Eebensbefchreibungen der Königinn Jos 
hanna I, des Sergiano Caraccioli Großſeneſchalls 
des Koͤnigreichs, des Johann BaptiftCpmeli Grafen 
von Eariato ; von den Begebenheiten verichiedener. 
Sürften und groffer Heren feiner Zeit in feinem Wert 
de varietate fortune ; von ber Sinquifitien , die zu 
Neapel eingeführt wurde; von der Genealogie der 
Könige Karl Imund Ferdinand von Aragon, und von 

den Vorzuͤgen, des Neapolitanifchen Abeld alles im 
gutem lateiniſchen Stil, von Muratori and kicht ges 
ſtellt, und mit Nachrichten von des Verfaſſers Leben 
begleitet d). Dem nemlichen Muratori haben wir 


auch 


d). Script, ver: Ital. vol, 22.p- 1 ew. “ “ 
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auch die Herausgabe ber Veapolitaniſchen Tage · 


bücher von 1266 bis 1478, welche im Neapolita⸗ 


Auszuge that, war Pandolphus Collenucius von 


niſchen Dialekt geſchrieben find e); Ludwigs von 
Ramo, des aͤltern und; jüngern, furze Jtalienifche . 
Jahrburher von 1197 bis 1486 f); des Nicco⸗ 
laus von Botbona, und Franciſtus von Bazʒano 
Chronicken, die erſte von 1364 bis 1424, und die 
gweite von 1436 bi 1485 g); zu verdanken. Uns 
ter allen diefen Neapolitaniſchen Geſchichtſchreibern 
iſt feiner der eine allgemeine. Gefkbichte Diefes Roͤ⸗ 


nigreichs von den älteften bis zu feinen Zeiten ges 


ſchrieben habe. "Der einzige, der dieſes in einen 


Peſato. Er fehrieh fie in Italieniſcher Sprache, 
dem Her zoge zu Ferrara Hercules J. welcher zu 
Neapel am Hofe des Röntge Alphons erzogen wor⸗ 
den war, zu gefallen. Sie wurde aber frühzeitig 


ins Latein überfegt, und mehrmalen zum Drud, 
* befördert. Die beſte Italieniſche Herausgabe iſt die 


Benezianifche vom Jahr 1613 in 4. Der Verfaſ⸗ 


fer war Richter in einigen vornehmen Städten Ita⸗ 


liens h), und nachdem er ſich zu verſchiedenen öfs 
fentlichen Bothſchaften, wovon feine vorhandenen 


Meden zeugen, hatte gebrauchen laffen; ſtarb er 
2500 in feiner Vaterſtadt Peſaro eines unglüdkr - 


o. . Kes Hm 
e'ibid. vol. 21. p. 1029 etc. J 
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chen Tode! oobernes Sforza, Here daſelbſt, lie 
ihn in einem Kerker erwuͤrgen, weil er einer von 
denen war, die dem Herzog Valentino die Stadt 
Pefaro in die Hände fpielten 5). Angelus Politias 
aus k), ruͤhmet ihn ald einen der gröften Gelehr⸗ 
ten feiner Zeit. Ich endige die Neapolitanifchen 
Geſchichtſchreiber mit Antonius Serrarius, 5a 
lateus zugenannt, weil er 1444 zu Gakatona oder 
Balatina im Salentinifihen bey Nardo gebohren 
war, Er mar zu Neapel beym König Ferdinand L 
" "und feinen Thronfolgern Lelbarzt, und ein groſſer 
Breund des Pontanus, Sannazzarus und anderer 
Gelehrten, und farb 1516 zu Lacce, toner, wie 
Pontanůs zu Neapel, eine gelehrte Akademie er⸗ 
richtet hatte. Unter mancherley Werlen, die er 
hinterließz, und wovon ſowohl als von ſeinen Les 
bensumſtaͤnden Apoſtolo Zeno Nachricht liefert 1) 
find feine yierlichen lateiniſchen Beſchreibungen von 
Japygia und Gallipolis, mo er die neue und alte 
politiſche und Nasurgeichichte dieſer Gegenden bed 
Roͤnigreichs Neapelbehandelt, zu unferm Endzweck 

die merkwuͤrdigſten. Ce folk einer der erſten gewe⸗ 

fen ſeyn, Lands und See: Charten zu machen. 
XXXI. Die übrigen Städte und Länder Ita⸗ 
Uens können fich nicht fo vieler gusen Geſchicht⸗ 
ſchreiber 

3) Valerian. de Infelieit. Lieterat. p, — 


&) Lib. ⁊. Epiſt. 22. und 35. 
U Pifert, voſſ. Tom. 2. BR 25. 
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ſthreiber rühmen. Seit dem KU Jabthundert 
war feine der vielen Chroniken, bie damals von 
der Republic Genua geſchrieben wurden, fortgeſetzt 


worden. ber im Anfang dieſes Jahrhunderts ge⸗ 


ſchah es durch Georgius Stellt, cınen gebohrnen 
Genuefer, welcher von 1298 bis gegen das Jaht 1420 


die Genuefiſche Geſchichte fortiegte und von der aͤltern 


Geſchichte einen kurzen Begrif gab. Sein Bruden 
Yobannea Stella verlängette fie bis 1435. Bey⸗ 
der Werke, "welche Muratort aud Licht geſtelle 
bat m), werben wegen ihrer Zuusläfigfeigheche 


geſchaͤtzn. In einem etwas beffern lateiniſchen Stil 


ſchrieb die Geſchichte ſeiner Zeiten von 1488 bis 
3514 Bartholomaͤns Senarega / deren Herausgabe 
wir gleichfalls dem Muratori n) zu verbanfen has 


ben. Der Verfaſſer, ein gebohrner Genueſer, wurs 


. Be von der Republick zu verfchiedenen wichtigen Ges 


ſchaͤften und Borfchaften gebraucht. Die Genueſu⸗ 


ſchen Kriege vom Jahr 1446, und vor 1476 big 


"3479, und die Schifahrten des Columbus beſch rieb 


in drey befondern Büchern, Antonius Gallus von 


Genua, dafiger Stfretär bed Magiſtrats S. Gior⸗ 
gio, in einem nicht ungierlichen lateinifchen Stu 0), 
Aber der zierkichfkt unter den Genueſiſchen Geſchichts 


Piteiken dieſes Jahrhunderts war Jacobus Prag 


cellus 


m) Script, zer. ltal. vol.i7. vn. 
a) vol 24. p. J11. 
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cellus, von Sarzam gebuͤrtig, welcher gegen bad 
Jahr 1431 Kanzler der Republick war, und mit 
den größten Gelehrten Italiens Briefe wechfelte p). 
Er beſchtieb in 5 Büchern den Krieg der Genuefer 
wider den Aragonifchen König Alphons, von 1412 
big 1444 , welches Werk mehrmal gedruckt wor⸗ 


>, benift. Auch bat Mabillon q) feine Beſchreibung 


der - vornehmften Genuefifchen, Geſchlechter her⸗ 
auggsgeben. Die Befebichte der Inſel Corſica, 
von den Zeiten ber Roͤmer bis 1506 fchrieb in eis 
nem ypgierlichen lateiniſchen Stil Petrus von Mes 
via, Cirneus, von dem’ Damen eines alten Volks 
diefer Inſel, zugenannt. Er war ein Weltgeiftlis 
eher und beſchreibt felbft im 5 Buche feine elenden 
Lebensumſtaͤnde. "Muratori hat ſowohl dieſe Ges 
ſchichte N als jene des Kriegs der Benszianer wis- 
der Herkules 1. Herzog von Ferrara vom Ya 
1482 big 1484, welche dem nemlichen Verfaſſer 
gugehört, ang Licht geſtellt s). 

XXXII. Die Staaten bes föniglien Haufes 
von Savoyen hatten dr dieſem Jahrhumdert nue 
zween Geſchichtſchreiber, welche find Antonius von 
Mi, gebohren 1412 zu Villanuova im Aftifchen - 
- Gebiete, ehmaliger Schüler de8 Laurentius Valla 
n Pavia, und Lehrer der Grammatick zu Aſti, 

J welcher 


p) Vide Zena Diſſert. voſſ. Tom. 2. p. 266. 
.:q) Irer. Iral.p. 227... ° 
r) vol, 34: p- 4183.55), vol. au p. u“ 
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teldher eine Chronick von der Staat Ai vum 
‚Anfang bie 1341, in einfältigen, und · eben deswe⸗ 

gen gefaͤlligen Latelniſchen Verfen ſchrieb; die Mu⸗ 
ratori herausgegeben hat 2); und Benvenuto von 
Sangiorgio aus dem uralten Geſchlecht der Gras 
fen von Biandrate. Er ſchrieb die Befebichte von 
WMonferrato von der Zeit des Markgrafen Wil⸗ 
beim VIII. weicher 1483 flarb, bi 1490. Zuerſt 
gab er einen lateiniſchen Auszug davon herang; 
weldyer 1516 und 1527 gedruckt wurde. Dar⸗ 
auf erweiterte er ſie in Italieniſcher Sprache, web 
che aber erſt 1639, und hernach durch Muratori jung 
Druch befoͤrdett wugde u). Dieſer beſchreibt and) 
die vornehmſten Epochen feines Lebens. Er war 
ein fo anſehnlicher Mann, daß ihn nach dem Tod 
des Markgrafen Vonifacius die Vormundſchaft feis R 
"ner Kinder, und verfihiedene twichtige Geſandtſchaf⸗ 
sen anvertrauet wurden. Er ift einer der erſten 
Geſchichtſchreiber, die ihre Erzaͤhlungen mit Urkun⸗ 
den belegt haben; welches fein Werk ſehr ſchaͤtzbar 
macht. Auch Mantua hatte zween Geſchicheſchrei⸗ 
ber; deren Werke durch den Druͤck ans Licht ge 
-Somnten find. Der fe iſt · Bonameus Alipran⸗ 
dus, ein gebohrner Matgnaner, welcher bie Ger 
ſchichte der Etadt- Mantua Bid 1414 in ſchlechten 
- Tatejnifchen Verfen, und, wo er don. vergangenen 
‚Zeiten Bu mit wenig, Busertäßigfelt gefägrieben ‚ 
bat. 
PN vol. 24, P. 1007 wu 5) vol, 23. p. 307. 
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‚bat. Darum Hat auch Mutatoti nur den Theil 


Davon, weldjer' ſich auf feine Zeiten erſtreckt, feis 
wer Kollecktion einverlibt x): Der zweyte iſt bee 


beruͤhmte Platina, welcher gegen das Ende ſeines 


Dahrhunderts die Mantuaniſche Geſchichte von den 


Niteſten Zeiten bis a64 n Stande brachn. Weil er 


aber die aͤltert Geſchichte meiſtens aus ſeinem Vorgaͤn⸗ 
ger Aliprandus gefchöpft Hat, fo iſt dieſe wenig zus 
verlaͤtig; deſto ſchaͤtzdarer iſt Aber bie Geſchichte 
ſeiner Zeiten, ob er gleich einiger Pattheylichkelt 
gegen das Haus Gonzaga deſchuldiget wird. Lama 
betins gab Re 1675 zuerſt zu Wien Heraus, jund 
Zeil mit Noten erffutert, hernach Nuratori g) 


Roch einige wenige ungedruckte Mantuaniſche Ge⸗ 


ſchichtbuͤcher, z. B. jene des Paulus Attavantus, 
und andere, wovon der gelrhrte Abt Bettinelli Mel⸗ 


"dung thut e) will ich mit Stitiſchweigen uͤbergehen. 


„Die Geſchichte dee Stadt Piacenza wurde in dies 


Tem Jahthundert bon Antonius von Ripalta, und 
feinem Sohn Albertus bon 1401 bis 1484 bears 
beitet. Ihre Chronicken und Lebensumſtaͤde ‚had 
Muratori bekannt gemacht a), und ſind viel ſchaͤtz⸗ 
bawet wegen ber Zuverläßigfeit, als Zierlichkeit dee 
lateiniſchen Sprache. So iſt auf dad von Mu⸗ 
oo ratori 
5) Antiquit, ital; vol. 'g: j 
9) Script. rer. Ikal, vol., 
%) Delle Lettete e delle arti "De 39° 
4) Loc, ein p. 867 ete. 3 





. 7 Fer) 
tatori herandgegebene Diarium don 1477 id 14825 
welches er einem, geroiffen · "Job Cavbiceus wu 
ſchreibt 5) beſchaffen. 

XXXIII. Was die Seſchichte des ploſtil⸗ 
chen Staats betrift, fo haben wir einen Theil das 
von.fthon zurückgelegt, da wie im Kapitel von bee 


- geiftlichen Geleht ſamkrit diejenigen nannten, wel 
che die Gefihichte der Paͤbſte bearbeitet haben. Hier 


iſt noch, was die Stadt Rom angehet, hinzuzu⸗ 
fetzen, das Diarium’ Romanum deö Antonius Pes 
tri von 1404 bie 1417. in einem einfältigen katein 
geſchrieben c); die Mefiicanza, oder Miſcellaneen 


detz Paolo di Lelio Petroni, worin die Geſchich⸗ 
te der Stabt. Rom von 1433 bis 1446 in Italie⸗ 


niſcher Sprache beſchrieben Wird d); eines unges 


nannten Italieniſches Diarium von 1481 bis 


1492 e); ein anderes theils lateiniſches und theils 


italieniſches Diarium Stephans Infeſſura von 
1494 bis ans Ende des XV. Jahrhunderts 5); 
und das lateiniſche Diarium Jacobs von Volterra 
von 1473 bis 1484 8), welches fo wohl wegen 
bed Stils, als wegen der. Zuverläßigfeit unter alien 


das beſte iſt. Der Verfaſſer war Sckretaͤr verfchies 
dener Pisa Bon feinen kebencamiſt anden und 


andern 


) vol, a2: p. 


245: 
©) Murat. Seript, tet. lial. vol, 24. p. 06 7 


.d) ibid.,pı 1003. :'e) vol, y.P 2 P- 10891 
H ibid. p· 1109. » vol, 23. p. 35: 


KL BE . 
andern Schriften geben Muratori x), Apoſtolo 
Zeno 1), und Buonamici k) weitere Nachrichten. 
Annalen von Sorli ſchrieb von 1397 bis 1433 der 
Dominikanermoͤnch Hieronymus von Korii in las 
teinifcher Sprache), und Guernieri Berni ſchrieb 
italieniſche Jahrbücher von Gubbio, feinem Bas 
terland von 1350 big 5472 m.) zu Verona ſetzte 
Tobias von Borgo die im vorigen Jahrhundert 
von Marcus Baitaglia angefangene Epronid des 
Geſchlechts Malatefta fort 1). Ein in rohem itas 
lieniſchen gefchriebenes Diarium von Ferrara, von 
„1409 big 1502 welches fehr umiſtaͤndlich und ſchaͤtz⸗ 
bar ift, hat Muratori ans Licht geil 0), Das 
nemliche Feld bearbeitete der Francistaner Joban⸗ 
nes von Ferrara, indem er die Geſchichte des Hans 
fes Eſte von feinem Urfprung bis-zu (einen Zeiten 
beſchrieb, und fie dem Herzog Borfo widmete; aber 
- Muratori hat nur den Theil: davon, welcher gur 
Fortfegung der Jahrbücher des Delaito, von 1409 
bis 1454 dient, zum Druck befordert p); donn der 
ältere Theil iſt mit Sabein angefült, Die Bes 
. hide 
4) did. #) Differe, Voff. Tom. 1. p. 353 etc. 
k) De cler. Pontif, Epift, Script. p. 206. © - 
D) Murat, vol. 19. p. am. 'Zeno loc. cit.-Tom. 2, 
. 212. 
m) Munt. vol. 21. p. 91 9 
#) Cologerä Raccolt., d’Opufeoli Tom 44: 
23 Serie rer. ital vol. 24. p. 171, 
p ibid. vol. ao. p 439. ° \ 
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ſchichte von Ravenna erlauterte Deſiderius 
Spreti, der in der Mitte des KV Jahrhunderts 
lebte, in feinen drey oft gebrudten, Büchern de. ' 
* ‚amplitgdine, vaftatione et tnftauratione civita - 
tis-Ravennae, Weitere Nachrichten son dieſem 
Schriftſteller giebt der Abt Ginani 9), welcher bes 
obachtet, Spreti ſey der erſte xweſen, alte In⸗ 
ſchriften der Stadt, Ravenna zu ſammeln, und her⸗ 
anzugeben. Eine Chronick von der Stadt Bolog⸗ 
"aa fhrieb, von 1109 bis 1428 in roher lafeinis 
ſcher Sprache Mianbäus Griffoni, deſſer fehe 
. auverläßigee Werk wenlgfiend um 2 Jahr von gie ° 
nem Unbefannten fortgefegt worden iſt, teil. er 
2426 gu Bologna ſtarb. Müratori hat. fie. mit 
Nachrichten von des Werfaffers Leben r), undenıit 
einer andern viel weitlaͤuftigern Italieniſchen Chro⸗ 
aid des Brancisfaners Bartolommeo della Pu⸗ 
gliole, welche von andern bis 1471 fortgeſezt wor⸗ 
den iſt, and Licht geftellt 5). So hat er auch die 
in einem rohen Latein gefhriebenen Jahrbücher bes 
Dominikaners Hieronymus Borſellus ober degli 
Albertucci von Bologna pon 1418 bis 1497, mit 
> Nachrichten vom des Merfaffers Beben, und dag 
Jobannes Barzonus ehemaligen Lehrers zu Bo⸗ 
ba. deſen —— — J 


N) Seri, Ravenn. Tom. 3. p. 
r) Vol. 18, p. 103. s) AR 239, 
DL Band. 1; 


1 
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nitate urbis..Bononiss, herausgegeben 1). Dier 
ſes iſt aber nur ein Eleiner Theil der vielen Schrife 
ten dieſes groffen Gelehrten, wovon der Herr Graf 
Johann Fantuzzi ein eigenes Werkiunter den Sin 
den hat. 

XXXIV. Sch würdenichtfertig werben, foenä 
ich noch alle Seſchichtſchreiber erwehnen wollte, 
welche dag Leben beruͤhmter Feldberrn und Staates 

. männer befehrieben haben. So ſchrieb Platina das 
Leben des Neri Eapponi u.) Johannes Amonius 
Campanus jenes des Braccio von Perugia x, 
Petrus Candidus Decembrius jenes des Niccolo 
Piccinino y). Jedoch darf ic jene nicht uͤberge⸗ 
hen, welche die Geſchichte fremder VNationen 
and Länder bearbeitet haben. Die Rreugzüge ind 
Heilige Land beſchrieb in vier Büchern Benedicktus 
Accoltus, Bruder des berühmten Rechtsgelehrten 
Franc. Accoltus von Arezzo, und Verfaffer des oft 
gedruckten Dialoge de preeftantia virorum ſui 
avi, deſſen keben der Graf Mazuchelli beſchreibt a). 
Nicolaus Sagundinus/ Sekretär des Doge zu 
Venedig, und ehemaliger Dollmetſcher zwiſchen 
den Griechen und Lateinerauf der Kirchenverſamm⸗ 
lung zu Ferrara und Florenz, deſſen wunderbares 
Da und auden Werte Apoſtolo Zeno beſchreibt ⸗), 
ſchrieb 

9— vol 23. p. sr. u) ibid. vol. 20: p. 480. 

*) vol. 19.P. 431. .4) vol 20- p. 1047, 
æ) Seritt. Iral. Tom. 1. |P. 1. p. 19 etc. 

a) Differt, voſſ. Tom. 1. p. 373. 
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chtied eine gebrutkte Geuealogie der tůrkiſchen Fuͤr⸗ 
ſten, wo er auch die Einnahme der Stadt Konſtau⸗ 
tinopel durch die Tuͤrken abſchildert. Won des 
Aeneas Sylvius Schriften, die von Teutſchland 
handeln, iſt ſchon anberswo Meldung geſchehen. 
Bon Sachſen, Tbuͤringen, und andern benach⸗ 
barten Lanbern ſchrieb der ſchon genannte Johan⸗ 
nes Garzonus zweh zu Baſel 1318 gedtuckte Bu⸗ 
cher, und das Leben Frieberichs, Landgraſen in 

N Züringen, gebeude gu Frankfurth 1580. Sie 
Bunggriſche Geſchichte bis ins Jahr 1495 fihrieh 
in einem ſierlichen lateiniſchen Stu Antonius Bon · 
-fnids, von Aſtoli in der Anconitaniſchen] Mark des 

vuͤrtig, welcher 1484 vom Könige Matthias Cor⸗ 
vinus, als kehrer der Königin Beatrix von Ata⸗ 
Hon,-an feinen Hof berufen wurbe, und 102 im 
375 Jahr ſeines Alters ſtarbe Von feinen Lebens⸗ 
umſtaͤnden und andern Scheifken,, woruuter Webers’ 
ſetzungen verſchiebener griechiſcher Schriftſteller find 
giebt der Graf Mazzuchelli ausführliche Nachrich ⸗ 
ten b). Im nemlichen Fach arbeitete Philipp 
Buonaccorſias gemeiniglich Callimachus Expe⸗ 
riens genannt, von deſſen Lehen und Schriften 
Apoſtols Zeno fehr vollſtaͤndige Nachrichten gelie ⸗ 
fert hat 6) "Er war 1437 zu Sangeminiano in 
Kosten: gebohren, und wurde hetnach riner bee 

ta. eiſten 
9 1a cite. Tora. 3. b. 3. p. 1621 u 
\ 6) Loc, chi, Ton, 3. p. sh 


at 


erſten Stifter her roͤmiſchen Alademie. In dem 
ſchweren Ungewitter, welchem dieſelbe, tote am 


Wewo erzählt worden iſt, unter Paul Il. ausge⸗ 
ſetzt war, entwich Callimachus heimlich von Rom; 


und flüchtete nady Polen, nachdem er in Griechen 
land, Aegypten, Eypern, Rodi, Thracin, und 
Macedonien in ber Irre herumgegangen war. Ja 
Polen nahm ihn König Caſtmir gnädig auf, mach⸗ 
ze ihn zum Lehrer ſeines Sohns Aldert, und zu 
feinem Sefretär, und fandte ihn ale Bothſchafter 
an den Pabſt Sirtus IV, an den Großſultan, ax 
den Kayſer Friederich HL an die Republick Bea 
ds und Innocenz VII -Nach dem 14924 

ten Tod Caſimirs hiengen unter, dem Könige Albert 
‚alle Staatsgefhäfte von ihm ab; und ob er gleich 
vielen Verfolgungen des Neids ausgeſetzt war, ſo 
erhielt er ſich doch auftecht bis an ſeinen Tod, 
weicher. ihn 1496 zu Cracau uͤberraſchte. Ex bus 
ſchrieb in drey Buͤchern das Lehen des Känige Bas 
dislaus, and der unglücklichen Schlacht 1444, in 
welcher derfelbe fein Leben verlor; das Beben des 
Königs Atbila, und ein Werfgen von dem Bers 


ſuche der Veuezianer, die Tatarn und Perfer wider 


die Zürfen aufzuwiegeln ıc. welche Werke mehrma⸗ 
len gedruckt worden ‚find. Sein Stil iſt zierlich 
und gebrengt, und Jovius, ber in feinem Elogio- 
viele dehler begangen Hat, if der Weynung, fein 
Seſchicheſchreiber fg dem Turin ahnlicher, .ald 

er. 
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er. Zens wuͤnſcht eine volſtaͤndige Herausgabe 
Feiner zum Theil noch ungedruckten Schriften. Eis 
nen getoiffen Tirus Livius von’ Forli ( Forojulien- ' 
ſis), welcher in ber Mitte des XV Jahrhunderts J 
Kammerdiener Heinrichs V. Königs von England 
war, und beffelben Leben beſchrieb, welches 1716 
von Thomas Hearna gu Dpforb zum Druck beförs 
dert worden iſt, will ich Hier nur nennen. Man 

> weiß weder feinen rechten Namen, noch andere 
Umstände feines bebens. Andere nenhen ihn Fer- 
Yarienfis, de Filomifis, und de Fralovifis. \ 


. XXXV. Im einzelne Lebensbeſchreibungen ges _ 
lehrter Manner, wie jene bed Dante, Petrarca 
und Boccaccio von Leonardus Bruni und Jan⸗ 
notius Manettus find, kann ich mich nicht eins 
laſſen. Nur will ic) Hier von ſolchen Werfen, wels 
che reichere Beytraͤge zur, gelehrten Befcbichte des 
XV. Jahrhunderts liefern, einige Nachricht geben. 
Ein ſolches ift des Aretinerd Dominicas Bandis 
nius Fons memorabilium Univerfi; welches Werf- 
xwar verſchiedenen Inbalts iſt, jebod) zur Kennts 
niß der kLitterãt⸗ Seſchichte vtel Gutes enthält. Nies 
mand hat richtigere und vollſtaͤndigere Nachrichten 
von dieſem Schriftſteller gegeben, als der Floren⸗ 
eimiſche Here Ast Mehus e). Der Verfaſer war 


gegen das Jahr 1340 zu Arejjo gebohren, und 


j 213 ‚. lebe. 
. e) Praf. ad Epift, Ambrof, Camald. p. 129 eft. 


wo. E— ) 
lehrte son 1378 bis 1.13 bie ſchönen Wiſtnſhal⸗ 
ten zu Bologna f), wo er auch gegen 1413 geflors‘ 
‚Ken zu ſeyn ſcheint. Er arbeitete viele Jahre an 
dem oben gefagten fehr mweitläuftigen Werk, und 
wurde auch von Petrarca ſelbſt dazu aufgemuns 


teett. Es find aber nur einige Stücke davon vom 


. Abe Mehus im angeführten Weit, und vom Abt 
Sarti g) ang Licht geſtellt worden. Auch würde 
es jetzt unnuͤtz ſeyn, mehr davon, als was bie ges 


lehrte Geſchichte damatiger Zeiten erläutern Fann, , 


zum Druck zu befördern, Es beftchet in fünf Thels 
Jen, und, jeder Theil in vielen Büchern, und nur 
der fünfte Theil, welcher der müplichfte iR, hans 
delt von der gelehrten Geſchichte. Deſto weitläufs 


tiger, aber auch noch ungedruckt, iſt ein in 10 


Büchern beſteheudes "Merk des Sico oder Ficus 
Polentonus de fcriptoribus illuftribus latinz 
. Hingux, welches in verſchiedenen Bibhiprhedien vers 
wahre wird, und nur Augjuasiweile, wo er von 
den Schriftftellern feiner Zeit handelt, gedruckt zu 
"werden verdient. Im Jahr 1733 gah Johann 
"Erhard Kappius eine Abhandlung von dieſem 
Schriftſteller Heraus, welche der Herr Abt Mehus, 
‚her feine von ihm gegebene Nachrichten aus feinen 
Earifin ſelbſt geſchoͤpft bat 5) für ſchr ſehlerbaft 
boͤlt. 


5 Alidofi Dattbr. Foraflieri p. 19. 
55 Ds eur. „rchiggmn. Bonon. Proleſſ. vol z. 


Pz 
ä) Bra ad Vi. Ambr, Camald, p. 13% © . 
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balt. Soeco Polentone (fo nenien ihn bie Ita⸗ 


liener) war zu Padua gebohren, ſtudirte unter Jos 
hann von Ravenna, und ſtarb gegen das Jahr 1463 


als Kanzler feiner Vaterſtadt, nachder er 25 Jahr 


an ſeiner gelehrten Geſchichte gearbeitet hatte. Sei⸗ 
ne übrigen Werke zeigt Fabricius #) an; wozu noch 
feine von Tommaſini and Licht geftellte Lebensbe⸗ 


ſchreibung des Petrarca Fommen muß. Viel ſchaͤtze 


Boarer obgleich. kuͤrzer, find die Bücher von den Ges 


Ispreen ihrer Zeiten des Martholomdus Facius, 


amd Paulus Corteſius. Yon beyden Schriftftels 
lern ift ſchon gehandelt worden. Facius betitelt 


fein Werk de viris illuftribus, und handelt Fürge 


lich nicht nur von den Gelehrten und ihren Wer⸗ 


‚ fen, ſondern auch von andern berühmten Mäns 
nern feiner Zeit; und wir haben die Herausgabe . 
dieſes fehägbaren Buchs dem Heren Abt Mehus zu . 
verdanken. Hingegen fehränft fich Corteſius nur 


auf die Gelehrten feiner Zeit ein. Er ſchreibt, wie 
Cicero de claris oratoribus, in Form eines Ges 
ſpraͤchs, auf einer Inſel des Sees Bolfena, zwi⸗ 
ſchen ihm, Alexander Farneſe, nachmaligen Pabſt 
Paul III. und einem gewiſſen Antonius, und Hat 
meiſtens diejenigen zum Gegenſtand, die ſich in ſel⸗ 
"nem Jahrhundert durch die ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
ausguchnet haben. Er ſchrieb dieſes Werkgen 


im 25 Jahr ſeines Alters, und es iſt bewunders⸗ 


814 müs 
4) Bibl, med, et ink. Latin, vol. &, p. 2. 
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waͤrdig / wie zietlich fein Stil, und wie treffens 
‚feine Urtheile über den Werth der Schriftſteller finds 
- Domenico Maria Monni gab ed 1734 zu Bloreng 
heraus, In diefer Stadt blühete zu Zeiten des 
Angelus Polltianus, deſſen Schüler er war, Pes 
teus crinitus (‚Riccio), von welchem Jovius Rache 
richten giebt ö) Veifaffer einer Geſchichte der la⸗ 
teiniſchen Dichter feiner Zeiten, welche ſich in 
fünf Buͤchern von Livius Andronicus bis auf Ste 
donius Apollinaris erſtreckt, und mit feinen 25 
Büchern de 'houefta difeiplina im Druck erfhies 
nen if. Sie ift foft nur deswegen gu ſchaͤtzen, weil 
fie das erfte Werk ihrer Art iſt. Fabricius giebe 
ein hinreichendes Verzrichniß feiner Schriften 6). 
Ein anderer Tosfaner Jobannes Torsellus, von 
Arezio ein guter Graͤciſt, hinterließ eine noch ums 
, gedruckte Geſchichte der Arzneywiſſenſchaft, und 
der beruͤhmteſten Aerzte 4). Endlich fanden auch 
bie Tugenden und Kafter einen Geſchichtſchreiber 
im · XV Jahrhundert, Baptiſta Sulgofins oder 
Fregoſus, den auch einige Campofregoſo nen⸗ 
. ten, ein, Genueftſcher Patricier, ſchrieb, wie ches 
dem Valerius Maximus, neun Bücher von den 
merfwütdigen Thaten und Reden. berähmter 
" Beute in Italieniſcher Ciprache; es iſt aber nur des 
7) in Elog. b 
HS Bibl. med: et inf. Tat, voL t. p. 435. 
‚ „D Apoft, Zeno Biſſert Vofl, Tom. 1.p, 15T. 
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Eamillo Sbllini lateiniſche Ucherfehung derſelben 
"am kicht erſchienen, wovon, und von andern Wer⸗ 
Een des Fregoſus Zeno ausführlich handelt m). 
Me Genueſiſche Geſchichtbucher forechen von Fre⸗ 
goſus. Er wurde 1478 Doge zu Genua, und 
fünf-Jahr hernach nad) Frejus verwieſen, wo er 
da ſeinem Zeitvertreib bas-gefagte Merk ſchrieb. 
XXXVI. Ich endige das Kapitel von der 
Gefichte mit einigen Erdbeſchreibern des XV 
Jahrhunderts. Won Chrifiopb Buondelmonteus, " 
welcher gegen das Jahr 1422 eine Reife nach Afien , 
unternahm, iſt ſchon Meldumg gefehehen. Fu Rodi 
beſchrieb ex bie Inſein des Archipelagus, und Can⸗ 
Din, welche Beſchreibung noch ungedruckt in eini⸗ 
gen Bibliothecken verwahrt wird n). Auch gehört 
bes Blondus Slaviss Italia iNuftrata unter die 
Geographifchen Werke. Merlwuͤrdiger aber und 
zwedimäßiger iſt der in terra Rima gefchriebene, 
und 1480 zu Florenz mit Landcharten prächtig," 
obgleich mit vielen Fehlern, beransgegebene Trafs 
tat von dei Geographie des Franciſcus Berlinges 
rius, eines Blorentintfchen Edelmanns, Mitglieds 
"der Platoniſchen Akademie, und Freunds des Mars 
ſilius Ficinus, von welchem der Graf Mazzuchelli 
auefübrlich handelt o). Palladius Fuſtus, von 
J eis . wel⸗ 
*) ibid. Tom. 2. p. 215. 


#) Mazruch. Seritt. Ital. Tom. 3; B.4 237 
e) Lose: Tomi 2. P. 1. P. 356. e + 
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welchem anderoͤwo ein mehreres, hinterließ eine gei 
brudte Beſchreibung Illyriens. Auch gehören 
der ſchon genannte Antonius Ferrarius, und Ra⸗ 
phael Volterrayus, den wir ins folgende Jahe⸗ 
Hundert verweifen, unter die Geographen. Ich will 
nur noch anmerken, daß am End dieſes Jahrbun⸗ 
derts der erſte Lohrſtuhl Dev. Geſchichte zu Meis 
land errichtet wurde. Der erſte oͤffentliche Lehrer 
war Julius Aemilius Ferrarius von Novara, 
Schuͤler des Georgius Merula. Von ſeinen ke⸗ 
bensumſtaͤnden und Werken hat der Herr Docktor 
Saſſi ausführliche Nachricht gegeben p). Wir 
baben ihm die erfte Herausgabe der Gedichte des 
Auſonius zu berdanlen. 


Dreyʒehntes Kapitel, 
Fremde Sprachen. 


J. His bie aitchenber ammlung zu Baſel 
befahl, daß die Orjentaliſchen Sprachen 

auf jeder Univerſitaͤt öffentlich gelehrt würden, fo 
finden wir / dennoch in dieſem Jahthundert feinen 
oͤffentlichen Lehrer derſelben in Italien. Derer die 
ſich dennoch aus eigener Wißbegierde in dieſem Fach 
der Gelehrſamkeit übten, find nicht wenige, wens 
man alle diejenigen barunser zählen will, welchen 
von irgends einem gleichzeitigen Schriftſteller dies 
FE . Ws 
p) Hi, Typagr, Medial p. 44: p 322. 
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WR’8ob beygelegt wird, ch will mir ſdiche nen / 
wen, welche einigen Bewels davan an den Tag ges 

. Iegt Haben. Unter den Theologen iſt von Petrus 


Rebaogi von Siena Meldung geſchehen. Dieſer ber 


diente ſich der Hebraͤiſchen Sprache in feinen Kom⸗ 


mentaren über die Bibel, Das nemliche that der 
Venszianer Petrus Brutus in einigen Schriften 


wider die Juden; und es fheint, als ſey in dieſem 


Jahrhundert dag hebraͤiſche Studium zu Venedig * 


mehr als anderdwo in Italien im Schwung gewe⸗ 
fen; denn der P degli Agoſtini beweiſet ), oaß 


Marcus Aippomasus, Daniel Raynering, Pau⸗ 


Ins Alberrinna aus dem Servitenorden, Bebar 
ſtian Priulus Erzbiſchof gu Nicofa, Laurus Que⸗ 
rinus, Paulus Moroſinus und Paulus von Ca⸗ 
nale in der geſagten Sprache geuͤbt waren. Pog⸗ 
gius Florentinus, welcher zu Koſtanz hebraͤiſch 
lernte r) und Picus von Mirandola, welcher 
“nicht nur die Hebraͤiſche, ſondern auch die Chal⸗ 


bäifche-und Arabiſche Sprache ſtudirt hatte, ſollte 
cch übergehen, weil fie feinen Beweis davon hin⸗ 


" terlaffen haben. Ein gewiffer Pahnerius von Forli, 
welcher von den Geſchichtſchreibern Matthäus und 
Matthias Palmerius zu unterfcheiden iſt, fol-auf 
feinen Reifen Griechiſch, Oebraͤiſch, Chaldaͤiſch, 

ud 

O g) Serlet. Veneziani T. 1, Pre£ p. BEI. 226, 
Tom. a. p. 179. 544 
‚nEius Oper. p. 297; Bu 
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und Arabiſch gelernt, und fich dieſer Sprachen be⸗ 
dient haben, ein Werk von der Menſchwerdung 
"Gottes wider bie Juden zu ſhreiben. Dieſes ber 
zeugt eine alte Chtonick von Forli 5); und Jacob 
Volterranus erzaͤhlt, 1481 Habe ein geroiffer Wil⸗ 
belmus, Sicilianus zugenannt, ein getaufter Ju⸗ 
be, welcher der Griechiſchen, bateiniſchen, Hebräßs 
„eben und Arabifchen Sprage ſeht kundig war, 
barch fein Predigen die Hartnaͤckigkeit der Juden 
in ihrer eigenen Soprache gebrochen t). Bon Ans 
droas Mongaius haben wir ſchon im Kapitel von 
der Philoſophie angemerkt, daß er zu Damaſco 

das arabiſche lernte, bie Werke des Avicenna zu 

derbeſſern, und zu erläutern, Das hemliche that 
der Venezianiſche Arzt Bieronymus Rannuſlus. 

Er reiſete 1483, Arabiſch zu lernen nach) Damafco, 

und da er zuruͤcklam, uͤberſetzte er faſt alle Werle 

der Avicenna Ind Latein u). F 

II. Aber Niemand beachte es in dieſem Jahr⸗ 
dundert in dei Hebraͤiſchen Sprache fo weit, als 

SGiannoʒʒo Manetti (Jannotius Manettus), einer . 

der gröfiten Gelehrten dieſer Zeiten. , Naldius fein 

Zeitgenoß ſchrieb fein Leben, und Burmann, ſtellte 

es zuerſt in feiner Kollektion, hernach Muratori 

ans Licht x). Er kam 1396 zu Floren von ads 
lichen 
- 5) Script. rer. Ital. vol. 23. p. 239. 
2) ibid. vol. 23. p. 230, 


#) Degli Agoftini Sctitt. Veneziani T. 2. p. 433. 
* Seupt. zer. ltal. vol, 20. p. 237. 
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Uchen Eltern zur Welt, und ſtudirte daſelbſt bie 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, die Dialektik, worin er ſich 
in dem benachbarten Auguſtinerkloſter S. Spirito 
beſonders uͤbte, die Seometrie, Philoſephie, und 
Theologie. Die Griechiſche Sprache lernte er in 
der Schul des Ambrofius Camaldulenſis, und bie 
Hebraͤiſche von einem gelehrten Juden, den er 
zwey Jahr in ſeinem Haufe unterhiels. Endlich 
niahm er auch zwey Griechen zu ſich, und übte ſich 
ſo ſebt mir dieſen Griechen, und mit jenem und 
noch mit einem andern Juden Namens, Manuel, 
im Hebraͤlſchen und. Griechiſchen, daß er beides fo 
fertig, als das Italieniſche, ſprach. Durch den, 
Ruf feiner Gelchrfamfeit wurden die Florentiner 
bewogen, ihm bie oͤffentliche Lehre der Ethik des 
Ariſtoteles anzuvertrauen. Darauf bedienten fie 
ſich feiner zu vielen wichtigen Gefanbefchaften, und 
beehrten ihn mit. bem Regiment verfehiebener Städte, 
befonbers.Piftojas wodurch er ſich den Neib der 
Boͤſen zuzog. Diefe beſchuldigten ihn, er gienge 
damit um, bet Volk eine neue Tape aufjebärden; 
wodurch er Sicherheithalben nad) Rom flüchtete, - - 
wo er von Nicolaus V. gütig empfangen wurde, 
daß, da er ſich mit feiner Vaterſtadt ausgeſohnt 
hatte, er von bemfelben zu ſeinem Sefretär beftche 
„wurde; welches Amt er auch unter Calixtus If. 
‚bekleidete. Unter biefem geſchah 8, Daß er eigener 
.-Gefipäfel sorgen nad) Neapel meie, und ben das _ 
u om 


u 
Figen König Alphons durch feine votkreflichen is ” 
genſchaften ſo fehr einnahm, daß er ihn mit der 
Beſoldung ven 90 Goldgůͤlden an ſeinem Hof bes 
hielt, nnd ſich aͤuſſerte, wenn ihm nur ein Brod 
übrig bliebe, fo wollte et es mit ihm theilen. Drey 
Jahr ſehte er als cin Freund des Könige zu Nea⸗ 
pel⸗ und nachdem er den größten Theil feiner Werke 
daſelbſt geſchrieben, ſtarb er 2459, von dem Koͤnl⸗ 
ge und allen Rechtſchaffenen beweint; Er hat in 
feinen Werfen überjeugende Beweiſe von feine 
Kenntniß der. Hebraͤiſchen Sprache hinterlaffen; 
denn wir haben von ihm eine Urberſetzung der Pfal⸗ 
men aus dem Hebraͤlſchen. Da man ihm vor⸗ 
warf, nach dem Ueberſetzungen der flebenzig Doll⸗ 
metſther, und des h. Hieronymus wäre die Seint 
unnuͤtz, fihrieb.er die drey Ueberſetzungen neben 
einander in drey Kolonnen, den Unterſchled derſels 
ben gu zeigen, und begleitete bie Seine unit einet 
Schutzſchrift in 5 Büchern, welche dem König A 
phons · gewidmet war. Es iſt aber ſeht zu bedau⸗ 
ern, baß dieſe Ueberſetung und Schutzſchrift wer 
der je zum Druck befoͤrdert worden, noch irgendwo 
ungedruckt zu finden find: Neben dem ſthrieb eu 
noch ein Werk in zehn Buͤchern wider die Juden, 
Welches in der Laurenzianiſchen Bibllothek zu Flo⸗ 
ten; verwahrt wird:." Seine Kenntniß der griechte 
ſchen Sprache bewies Er durch bie Ueberſetzung bed 


hauen. Teſtamentsh, einiger Buͤcher des Ariſtotelec 
und 


u 5 
md anderer alten Weltweiſen, toben Apoſtolo 
Zeno ausfuͤhrlich handelt y), "Seine gedruckten 
Werke find, bie ſchon angezeigte Gefchichte von Pis 
ſtoja, und bie Lebensbeſchreibungen des Pabſts 
Nicolaus V, des Dante, Petrarca, und Boccatcio, 
welche der Abt Mehus ang Licht geſtellt hat; feine 
von bem nemlichen herausgegebenen Briefe mit der 
Trauerrede über den Tobd des Leonardus Bruni; 
vier Bücher de dignitate et’excellentiaHominis, _ 
wid einige lateinifche Reden. 
III. Die Erlernung bet Griechifäjen Spra⸗ 
che tourde in dieſem Jahrhundert sen Stalieneek 
Fehr erleichtert. Denn da die Türken ſich der Haupes 
ſtadt der Griechen naͤherten, und ſich ſogar ihrer be⸗ 
meiſterten, nahmen ihrer viele ihre Zuflucht nach 
Ralien, und lehrten bafelbft ihre Sprache. Wem 
die Naliener. hierin das meiſte zu · verdanken haben, 
iſt Manuel Chryſoldras, deſſen kLebensumſtaͤnde 
viele Schriftſteller, beſondes Dominicus Giorgtz), 
Börner a), ber: Abt Mehus b), und an befien um, 
ger allen der Abt Franz Anten Zaccaria c) unters 
fucht und befchrieben haben. Er trar in der Mitte 
wi XIV. Sabrhunberts in Ronftantinopel aus 
i 
n Diet Vofl, Tom 2. P 170. ete. 
Calogerd Raccolt. d’ opusc. Tom. 25. p. 24% 
2 De Dodis Homin. graecis p. 1. ete. 


b) Via Ambr. Tamald. B. su .o.. 
e) Biblios, di Stor, Letter. Tom 4, P. 20 P. 4 4080, 


einem alten atlichen Seſchlecht gebohren, gb wer 
daſelbſt oͤffenelicher Lehrer der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, da Guarinus · unter ihm Rubdirte. Es iſt ſchwer 
ya beſtimmen, wenn er nach Ralien kam. Einige 
behaupten, dies ſey 1393, andere, — 1396 
oder noch fpäter, geſchehen; und einige, welche die 
BZeitordnuns gröblich -verfehlen, verzögern fagar 
feine Anfgaft bie war) der Einnahme der Stadt 
Konftantimopel:. Das Wabrſcheinlichſte iR, dag 
Cbryſoloras zweymal nach Italien gereifet ſey, ein⸗ 
mal 1393, da die Türken Konſtantinopel belager⸗ 
ten , als Geſandter des Kaiſers Manuel Paläo⸗ 
Angus an die Italieniſchen Fuͤrſten, um Hülfe vom 
ihnen zu, erhalten. Er wurde damals von vers 
Färigdenen Zürften erfurht, an ihren Höfen zu big 
"ben; kehrte aber treulich zu. feinem Kaifer zuruͤck , 
and haͤndigte ihem das Geld ein, welches er ip " 
zur Huͤlfe geſammeit hatte. So erzähle es Andreas 
Julianus in feiner Trauerrede uͤber den Tod des 
Chryſoloras, welche Monſignor Giorgi aus Licht 
gehrlt hate). Damals kam in ſeine⸗ Begleitung. 
Demetrius Eidonius, sole wir gehörigen Orts an⸗ 
gemerkt haben. Darauf kam er 1396 zum zwei⸗ 
ienmal nach Jtalien, als er von den Florentinern 
berufen wurde. Monſignor Giorgt hat dag von 
Eoluccius Solutatus abfgeſchte Einladungsfchreis 


&) Leunelev. Ann. Sclan. lb. 4. j 
eyj Loc. ct p 330. . , 
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Ben, welches den 28 Maͤrz 1396-batiet iſt, ang 
Licht geſtellt f). Am Ende des nenlichen, oder ing 


“Anfang des folgenden Jahre befand ſich Chryſclo⸗ 


ras zu Florenz, und nachdem er ſich daſelbſt unge⸗ 
faͤhr 3 Jahr aufgehalten Hatte, wie Jannotius 
Man⸗ttus in ſeiner Trauerrebe über des Leonardus 
Aretinus Tod ausdruͤcklich ſagt E) begab er ſich 


1 400 zum Sriechiſchen Kaiſer 4), der ſich damals 


zu Meiland aufhielt i. Chtyſoloras war bei dem 


"= Herzog Johann Galeazzo Viſconti ſehr willlommen, 


und lehrte zu Meiland die griechiſche Sprache ). 
nachdem er eine Reiſe nach England gethan hatte, 
bis gegen daß Jahr 1404, wo wir ihn zu Venedig 


"ale Bothſchafter feines Kaiſers finden D. Daß er 


"1409 in England war, wird aus feinem vom Laute 


becius ‚herausgegebenen Brief an des Katfers Sohn 
Jolaanes m), und aus einem andern Brief des 
Guarinus / von Verona an Ehryfotorasn) erwieſen. 
"2408: befand er fich zu Nom, wo ihn Alexander V. 
1409 nad) Konſtantinopel. vermuthlich wegen der 
Kirchenvereinigung, an den daſigen Patriarchen, 

Wat⸗ 

) Loc. eit. p 250. J 


2 Mehus Praef. adEpift. Leon Aretini. p: :XCIV, 


) ibid. °i) ' orio Storia di Milanoadann, 1400, 
%) Safli, de Studiis Mediol. C; $. , a 
B-Degli Agaftini Seritt. Ven. T. 3. p. 35. 

m) Ad Calcem Codin. de. Antiquit, C B. E Edit, 
Paris, 1657. 
a Giorgi Loc, cit, p. 276, 

‚Men, - N 
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Matthäus abfeitigte 0) 1413 Begieftiteser die 
zween Kardinälep), weiche Pabſt Johannes XXIII. 
an dm Kaifer Sigismund fandte, den Ort der alls 
gemeinen Kirchenverſammlung gu beſtimmen, und 
wohute derſelben auch 1414 zu Keſtanz bey, too er 
den 16 Aptil des nemlichen Jahrs ſein Leben en⸗ 
digte, und begraben würde. Fabricius g), und 
od) genauer ‘der oben genannte Abt Zaccazia, zei⸗ 
gen feine Werke an, werunter eine gedruckte grie⸗ 
chiſche Grammatik, zu nuſerem Endzweck, das merk⸗ 
wuͤrdigſte iſt. Er war ein Anpärger -der Roͤmi⸗ 
ſthen ·Kirche. 

IV, Diefer vornehmſte Wirserberfiter der 
griechiſchen Sprache hatte viele. vortrefliche Schuͤ⸗ 
Ser, welche die griechiſche Litteratur durch gang 
Italten verbreiteten. Die Schuͤler, welche ihm am 

mieiſten Ehre gemacht haben, find Leonardus Zru⸗ 
ni (Aretinus) Poggius Floxentinus, Petrus Pau⸗ 
lus Vergerius, Jannotius manettus, Guarinus, 
van welchem unter den. Grammatikern ein mehre⸗ 
„ces vorfommen wird; Pallas Strozza, und Am⸗ 
broſius Camalduleuſis, zween der größten Gelehr⸗ 
ten, von welchen jezt zu handeln iſt. Des erften 
Leben hat der oft genannte Slorentiner Veſpaſianus 
geſchrieben, wovon aber nur einige Sragmente durch 
den 
0) Bu —J Hift, eonc. Flotent. Sect; 2.: 


» Reynaia, "anna Eeches. ad ann, 1413. n. XXIE; 
9) Bibl, graec, yol. 10. p. 393. 


— nn s 
den Hrn: Abt Mehus am kicht erfchlenen find. as 
Bier von ihm vorkommen wird, iſt theils aus den 
geſagten Fragmenten, und theils aus der Floren : 
tiniſchen Geſchichte des Scipione Ammitato ges 
ſchoͤpft. Er war aus dem adlichen Florentiniſchen 
Geſchlecht der Steossi, maͤchtiger Mitwerber der 
Medici, gebohren. Sein Anſehen zu Florenz war 
fehe groß; dern es wurden ihm viele wichtige Both⸗ 
ſchaften, 1411 an Ludwig von Anjou, 1415 an 
Jacob de la Marche, König zu Neapel, 1423 an 
‚den Aragonifchen König Alphens, 1425, 1434 an 
Die Benezianer, 1431 an Pabſt Eugenius IV, und 
aubere Eprenfellen der · Florentiniſchen Republik 


anerttauet r).” Unter’ dieſen wichtigen Befchäften 


that er fein mögliches, die Gelehrſamkeit zu befäcs 
dern. Er trug fehr viel zum Wachsthum der Flo⸗ 
rentiniſchen Uniberſitaͤt hey, errichtete eine oͤffentli⸗ 
che Bibliothek in ber Abtey ©. Trinita, und war 
einer von denen, welche den Ruf des Chryſoloras 
nach Florenz bewuͤrkten, und das Studium der 


Griechiſchen kitteratur daſelbſt einfuͤttten. Er ber. - 


zahlte ſogar dem Chryſoloras die Unkoſten feiner 
Reiſe, und da es zu Florenz an griechiſchen Büchern 
fehlte, ließ er ihrer eine groſſe Menge auf feine Uns 
boſten aus Griechenland fommen, unter biefen wa⸗ 
sen. die Rotmegrapfie des Ptolomaͤus mis illumi⸗ 
Mma nir⸗ 
Storia Fiorent, T. 1. p. 331, ger, IT 91 
980. ete. 


se - —* 
nirten Tafeln, bie Lebensbeſchreibungen des Plu⸗ 
tarchus, die Werke des Plaw, die Politik des Ari⸗ 
ſtoteles, welche damals zum erſtenmal nach Italien 
tam. Ungeachtet dieſer Verdienſte um fein Vaters 
land wurde er 1434, da der vertriebene Cosmus 
‘de Medici von Venedig zuruͤckberufen wurde, des 
Landes und zwar nad) Padua verwieſen, wo er mit 
Argyropulus und andern Griechen die Griechiſchen 
Schriftſteller las, und nachdem er den ganzen Ueber⸗ 
reſt feines bebens durch die griechiſche Litteratur 
verſuͤßt hatte s), 1462 im 90. Jahr fein Leben ber 
ſchloß. Won feinem Ueberfegungen einiger Werke 
des h. Chryſoſtomus, des Plutarchus, Platp, und 
anderer griechiſchen Schrifiſteller, wobon unter den 
FSlorentiniſchen Schriftſtellern der P. Negri um bes 
ſten handelt #), iſt feine zum Druck befoͤrdert wor⸗ 
den. Sein Charakter, welchen Paulus Corteſius 
mit wenigen Worten beſchreibt, iſt fo liebenswuůrn 
dig, daß ic} nicht unterlaſſen kann, bie Worte ſelbſt 


er’ anzuführen. Taom etiam, fägt er, ex eo genere 


numerabatur Pallas Strozza, quem cum natu- 
ra tum Studio doßtrinae fapientem ferunt. : Ex. 
eelluit-enim is unus in omni genere doftrinae. 
Nemo domi comior fuit, nemio jucundior, ne» 
mo foris conftantior, neo gravior,nec fortior ux 
V. 
) Mehus Vita Ambr. Camald..p. ı 9: etc. 360 etc. 
's) Serittori Fiorent.- p. 443. 
u) De bominib. Doä. p. a1. 
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WV. "Bon Ambroftus Gameldutenfis baben 
. unter vielen Schriftfiellern der Abt Mehus x), die 
Eamaldutenfifchen Annaliften y), der Camaldulens 
fermoͤnch Rudeſindo Eateni 2), der Abt Ginani a), 
und Apoſtolo Zeno 6) die augführlichften Nachrich⸗ 
„ten gegeben. Zu Vortico, in einem itzt Florentini⸗ 
hen, damals aber freyen Staͤdtgen wuͤrde Ambros 
flug 1386 aus dem adlichen Geſchlecht Traverſari 
geboren. In ſeinem 14. Jahre trat er 1400 zu Floreng 
in ‚den Camaldulenſer Drden, und ſtudierte bis 1438 
in einem fort, ohne durch. einiges Klöfterliches Amt 
darin geftöhrt zu werden. In ber grischifihen Lit⸗ 
teratur hatte er Manuel Ehryfolorag zum Lehrer, 
und einen Konſtantinopolitaner, Namens Deme⸗ 
trius Scaranus, welcher 1417 ju Zlornz ſein 
Ordensbruder wurde, zum Gehüffen Cosmusbe - 
Medici, Niceolius, Franciscus Barbarus, und die 
größten Selehrtenfeiner Zeit waren feine Freunde, 
and wechſelten Briefe mit ihm, welche meiſtens ge⸗ 
lehtte Gegenſtaͤnde, neu enpdeckte Schriften ber Al⸗ 
ten, und Erleuterungen derfelben zum Gegenſtand 
hatten. Endlich wurde er 143 1 aus feiner Eindde 
© bersorgegogen, und zur Ehrenſtelle eines Generals 
my 9 
42) Vita Ambros. Camald. 
y) Annal. Camald. vol. 6. p. 364. etc. 
5 Elogi degfi illuftri Toscani T. 3, Elog. XIV: 


< a) Scritt. Ravenn. T. 2. p. 447, 
5) Diflert, Voß. T.i. P. 74 


so ee. . 
feines Ordens erhoben, Won biefer Zeit an wurde 
ei bis an fein Ende zu wichtigen Gefchäften ges 
braucht. Jedoch ließ er feinen Gefchäftlofen Au⸗ 
genblick verftreichen, ben er nicht den Muſen wide 
mete. - Sogar benugte er die Reifen, die ex, bie 
Kloͤſter feines Ordens zu befuchen, thun mußte, 
fein Hodaeporicon-zu fhreiben, welches über bie 
gelehrte Gefchichte feiner Zeit viel Licht verbreitst. 
Im Jahr 1435 fandte ihn Pabft Eugenius IV. in 
die Kircherverfammlung nach Bafel, und nachdem 
er vergeblich fich ale Muͤhe gegeben hatte, die Büs 
, ter, befonderd aber den Kardinal Erfarint auf deg 
Pabſtes Parthey zu bringen, an den Kaiſer Sigis⸗ 
mund. Darauf hatteer 1438 bie Ehre, den gri⸗ 
chiſchen Kaifer und den. Patriarchen von Konſtan⸗ 
tinopel im Ramen des Pabſts zu Venedig zu bewills 
komnien, und in Die Kircheuverfanmlung nach Fer⸗ 
rara zu begleiten. Hier und hernach zu Sloreng 
legte er in der Verſammlung fo viele Beweiſe feines 
Kenntniß der griechiſchen und lateinifchen Sprache 
- an den Tag, daß er nach Nicolaus Sagondinus 
für.den geſchickteſten Dollwetſcher gehalten wurde. 
Ex uͤberlebte aber Die widerhergeſtelte Vereinigung 
der zwo Kirchen nicht lang; denn’ er ſtarb den 20, 
Oftober 1439 eines plöglichen Todes. Seine bins 
terlaffenen Werke befichen in lateiniſchen Ueber⸗ 
fegungen geischifcher Kirchenvaͤter, und der Bis 
bensbeſchreibungen der Philoſophen des Diogenes 


\ 7 888. 
kaertius, in einigen Lateiniſchen Neben, in-feinens 
ſchon genannten Hodaeporicon, und in einer ſehr 
ſchaͤtzbaren und reihen Sammlung von Briefen, 
welche ber P. Martene zuerſt, hernach der Camal⸗ 
dulenſermoͤnch Cannetti, und endlich ber Abt’ Mes - 
hus verniehrt, and Licht geftelle haben. Niemand 
bat ihn beſſor beurtheilt als fein Zeitgenoß Paulus 
Corteſius. Ejusdem etiam aetatis fuit, fagt erc), 
Ambrofius monachus, graegis litteris doctus. 

" Setibebat-facile; et naturalem. quendam dicendi 
curfum habebat oratio, fed admodım incultum. 
Erat in hoc Ypmine inexhauftus quidam legendi_ 
amor; pullum enim patiebafur effe vacuum 
tempus. Quetidie aut feribebat, aut aliquid ex * 
graecis latinis litteris mandabat:’ Plura tamen 
orfüs äh, quam abfolverit. Nemo certe plus ' 
Studi, uam ille ad eruendos ex adyto prifco- ' 
rum libros adbibuit. Poggius und Peanardug 
Bruni beſchuldigen ihn der Gletönerep, andere aber, 
deren Anzahl gröffer ift; rühmen ihn ale einen tus 
gendhaften Mann. . 

VI. Unter die erften Stifter der griechiſchen 
Litteratut gehört noch Keonardus Juſtinianus, 

x Bruder des heiligen Laurentius, Patriarchen zu 
Aquileja, 1388 zu Venedig gebohren. Der P. Digit 

. Hook welcher ausführlich von ihm handelt. 2 

Mim 4 


c) De Hominib. doet. p. 17. 
a) Seritt. Ven. Tom; ĩ. p. 135. 


. ‚55% en u 
betoehfet daß er In der ‚griethifhen Eprache ein 
Scjüler des Guarinus war, ob Ihm gleich Veſpa⸗ 

‚ Ranus den Ehryſoloras um Lehrer giebt. "Seine 
Kenntniß diefer Sprache bewies er- durch die ges 

druckte Ueberfegung «einiger Lebensbeſchreibungen 
des Plutarchs, welche find jene des Cimon, Lucul⸗ 
lus und Phocyon, und durch die Sertigkeit, ſich 
griechiſch auszudruͤcken, da er mit Franeiscus 
Barbarus 1423 den griechiſchen Kaiſer Johannes 
Palaͤologus im Namen der Republik bewillkommte. 
Er fparte weder Geld noch Mühe, griechifche und 
lateiniſche Codices zu fammeln, undemit feiner P: 73 
bliochef fonnten enige Andere bamald verglichen 

“ werden. "Daß er aud ein Dichter war, dies be⸗ 
weiſen feine -oft gedrudten Italieniſchen Gebichte. 
Dabey diente er der Republick in verſchiedenen wich⸗ 
tigen Aemtern, uͤnter welchen jene eines. Stadthal⸗ 
ters im Friaul, und eines Procurakors zu S. Mar⸗ 
co die vornehmſten waren. Kurz vor ſeinem Tod 

"wurde er blind, und ſtarb t446 ·in den Armen feis 
nes heiligen Bruders Laurentius Juſtinianus. Bon 
feinen Schriften, worunter auch lateiniſche Reden, 
und Briefe, bie mit jenen ſeines Sohns Bernardus 
gedruckt ſind, giebt der P. degli Agoftini voRftäns 
dige Nachricht. . 

VIL Wer wollte biejenigen alle nennen, wel⸗ 
che dem Beyſpiel diefer erfien Verehrer der griechi⸗ 
ſchen Sprache und Litteratur folgten. on vielen 

Me 
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iR fon in verſchiedenen Kapiteln Erwehnung ge 
ſchehen, und von vielen wird noch in folgenden ges 
handelt ‘werben. Zuvor till ich aber noch einige 
Griechen, welche nach Chryſoloras ihre Sprache 
in Italien ausgebreitet haben, berühren. Bon Jos 

bannes Argyropulus, Beorgius Gemiſtus Pleto, 
Beſſarion, Georgius von Trapezunt, und Mi⸗ 
chael Apoſtolius iſt im Kapitel von der Philoſo⸗ 
phie Nachricht gegeben worden. Nun ſind Theo⸗ 
vorus Baza, Andronicus Calliſtus, und noch eis 
nige andere übrig. Theodorus verließ im Jahr 
1430 fein Vaterland Tpeffalonica, welches die Tuͤr⸗ 
Fan eingenommen hatten. Wann er eigenslich nach 
Aglion g" iſt ungewi. Jedoch finden wir iin 
1440 gu Pavia e) als Öffentlichen Echter der gries 
chiſchen Litteratur. Dies war aber nicht der erſte 
Ort feines Aufenthalte in Italien; dem che er im 
Stand war, die griechiſche Sprache zu lehren, us 
dirte er drey Jahr die lateiniſche unter Victorinus 
von Feltre, wie der damals lebende Biograph die⸗ 
ſes Lehrers, Franz Bevilacqua bezeuget 5). Folglich 
“muß er wenigſtens ſchon 1437 in: Italien, und 
zwar zu Mantua, geweſen ſeyn. Darauf finden 
wir ihn 3448 ald Lehrer zu Ferrara unter dem Her⸗ 
309 keonello g), und 1457 zu Rom, wo er für den 
ans Pabſt 
eo) Philelph. Lib. 4. Epift. 20. 24. 2$. " 
f) Vita Vi&orin.-Fetr, p. 70.  - 
ę) Alioti Fpiſt. Lib. 3. Ep. 19. 20. 
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Yabft Nicolaus V. einen Brief am ben Laiſer Kons 
ſtantin aufſetzte h). Hier nahm ihn der Kardinal 
Beſſarion unter feine Hausgenoffen. Nach dem Tob 
des Pabft Nicolaus V. begab er ſich nach“ Reapel, 
‚too ihm ber König Alphons eine jährlühe Befols 
dung verlieh i), und ber Kardinal Beffarion eine 
Kirchenpfruͤnde in Ealabrien verfchafte, Mad) dem 
Jahr 1464 finden wir ihn unter Paulus IL, und 
Sixtus IV. zu Rom, mit Ucherfegungen griechis 
fiber Bücher befihäftiget, und fihlecht belohnt A). 
‘Darauf war er aufs neue Behrer zu Ferrara, wo 
ihn 1476 Rudokpk Agricola hörte. Nicht lang 
bernach ſtarb er in Ealabrien, wie Matthias Pab⸗ 
wieri begeuget N; wicht zu Rom, wie digg wollen. 
Seine gedruckten Schriften find eine griechiſche 
Grammatik, welche Aldus, mit einem Heinen Traks 
tat von den Monaten der Griechen, 1495 ang 
Eiche geſtellt hat; - viele lateiſche Ueberſe zungen 
griechiſcher Werke, .V. ber Probleme uud Baicher 
des Ariſtoteles von den Tieren, bee Geſchichte der 
Pilanzen des Theopbraftus, von welchen allen Boͤr⸗ 
mer ein vollſtaͤndiges Verzeichniß liefert „ und um⸗ 
ſtaͤndlich handelt »»). Welchen Antheiler an dem ge⸗ 
lehrten Streit über die Platoniſche u 


: b) Georg. Vita Nicol. V.p 9. 
D) Facius de Viris ilufr. p. 27. 
k; Valerian. de Infel. Litterat. Lib. 2. Joy. in Blog; 
D Seript. rer. Ita}, Florent. vol. 1. p. 259. 
am) De Dost, ‚homin. gran. . 
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—X nahm , davon iſt gehörigen Orts Er⸗ 
wehnung geſchehen. Paulus Corteſius ſchildert 
ihn als einen freundlichen tugendhaften Philofos 
phen; und von feiner Orlehrfansfeit fagt er: Erat 
in fcriptis ſumma gravites, erat proßuens fine 


woleſtia ubertas; eapdor autem latini fermonig- 


et fplendor tantus, ut non modo acuere indu- 
Aziam,fed etiam alere quibusdam orationis nu- 
trimentis iegenium potuiflet. Füre igitur tatius 
ltaliae confenfu a dodis fh princeps judica-, 


tus a). - Andronkus Calliſtus war ein Lands 


manı des Theodorus Gaza; kam aber fpäter, und: 
vieleicht erſt nad) der Einnahme der Stadt Kon⸗ 
ſtantinopel, nad. Italien, wo wir ihn nicht vor 
dem Jahr 1464 finden. Er war damals Lehrer 
zu Bologna, wie aus einem Brief des Philelphus 
erhellet 0). 1469 befand. er ih zu Nom am Hof. 
Res Kardinald-Beffarion p), und nahm einigen An⸗ 
theil an dem berühniten Streit über die Platowifche 
und Artſtoteliſche Philofophie. Raphael Boltess 
ranus hält ihn nach Theodorhs Gaza für ben ge: 
übteften in ber geiechifchen Litteratur. Bon Kom, 
fast er, habe in die Arıhuth nach Florenz getrie⸗ 
ben, wo er einer groſſen Anzahl Schüler, moruns 
ter auch Angelus Pohtianus war, einige Jahr die 
griechiſche Sprache lehrte. Darauf ſey er aus Hof⸗ 
num, 


5. N. Homin. net u a &Lib, 24, Ep. 1. 
Pin B ae J 
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mung, feine Gluͤksumſtaͤnde zu verbeſſern, mach 
Frankreich gereiſet, und nicht lang hernach daſelbſt 
geſtorben. Er habe eine unglückliche Ausſprache ges 
Habt, ober gleich die griechiſche Sprache vieleicht beſ⸗ 
fer wußte als Theodorug; und ſey, auffer der Littera⸗ 
Mur, zu nichts anders zu gebrauchen geween ). 
Nur fo viel wiffen wir von Ihm. Von feinen we⸗ 
nigen zum theil gedruckten Werfen giebt Boͤrner 
ein Verzeichniß. ). 

„„ VI. Die übrigen Griechen, welche im biefem 
Jahrhundert ihre Sprache in Italien ausbreiteten, 
waren Sopbianus, und Beorgius Alerander, Bis 
ſchof zu Eandia, welche zu Rom lehrien, und ſich 

* sor allen andern ihrer Nation durch gute Sitten 
auszeichneten s); Demetrius von Creta, welcher 
ſich 1476 zu Meiland £), und 1488 zu Florenzu) 
aufhielt; wo er an ber Herausgabe des Homers Ans 
theil hatte. Man muß ihn ſowohl von Demetrius 
Eidonius, welcher am Ende des vorigen Jahrbum⸗ 

. derts nach Italien kamn, als von Demetrius Chal⸗ 
ondylas unterfeheiben. Diefer war zu Athen geboh⸗ 
ven, und fam gegen 1447 nach Rom, und 1450 
nach Perugia, wie aus zwey Briefen feines Schů⸗ 
lers Campanus erhelet x) Beruf nbeiwicrie 


9) Comment. Urben. Lib.ar 

r) ‘Loc. eit. p +69. 5) Raph. Volterr. loc. dit. 
+) Saſſi. Hiſt. Typogr. mediol. p.461. 

#) ibid. p. 414. x) Lib, ‚2. Ep. ” 10. 


J 
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wiſchen 1476, .und 1436 zu Florenz ), wohin 


ihn Lorenzo de Mediei ale oͤffentlicher Lehrer beru⸗ 


fen Hatte 2). Wahrfcheinlich geſchah dieſes 147 1, 
da Johannes Argyropulus Florenz verlieh, Nach 
des Jovius Erzählung fol er mit Angelus Politias 
nus, welcher zu gleicher Zeit die griechifche Littera⸗ 
tur zu Florenz lehrte, Higige Streitigfeiten gehabe 
Haben a); man findet aber in feinem der Zeitges 


nioffen einige Meldung von Zwietracht zwiſchen dig 


fen zween Gelehrten. Es ſoll ſich fogar in der Unis 
verſitaͤts⸗Bibliothek zu keipzig ein Gemaͤhlde auf 
MHolz vom fanfzehnten Jahrhundert finden, weiches 
ben Demetrius niit Angelus Politianus, Ficinus, 
‚und kLandinus, in freundfchaftlichem Gefpräche auf 
einem Bäfulanifchen Landgut begriffen, vorſtellt 6). 
Mach dem Tod des Lorenzo von Mediet, welcher 1492 
ſtarb, finden wir ihn 1493 im Januar zu Meiland, 
wo er des Mocrated Werke verbeffert herausgah ch, 
und wohin ihm Jobannes Reuchlinns, der ihr 
ſchon gu Florenz gehört hatte, folgte, wie Börner 
beweiſet d). -, Er flarb zu Meiland aszı im grften. 
Jahr feines Alters, und hinterließ eine griechiſche 
Grammank, welche ohne Zehenhi im funfgehnten 
Jahr⸗ 


*. Kiel. Thesl, Platon. Vb. 6. e. . 
x 3 Valori Vite Laur. medic, p: 47. 
a).In Blog. “ 
5) Menken in Vita Ang. Polit. p. 450, . 
«) Saſſi loc. cit, p,592- d) Loc, cit. p. 14%. 
“ 
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Dadhthundert zu Meiland gedruckt wurde, imd eini⸗ 

ae Herausgaben griechiſcher Schriftſteller e). 
IX. Die Auzahl der griechiſchen Lehrer im 
Italien follen Conſtantinus und Jobannes Laſca⸗ 
ris, beide aus einem alten und vornehmen Geſchlecht 
von Konftantinopel, ſchlieſen. Vom zweiten wers 
den wir im folgenden Jahrhundert handeln. Con⸗ 
ſtantinus Laſcaris fam nach der Einnahme der 
Stadt Konftantinopel nad) Meiland, wo er vom 
Herzog Franciſcus Sforza fehr gnädig aufgenoms 
men wurde; deſſen Toter Hippolita, zukünftige 
‚Gemahlin des Neapolitanifchen Koͤnigs Alphons, 
er in der griechiſchen Sprache unterwies. Fuͤr 
Sie ſchrieb er feine griechiſche Grammatik, welche 
als das erſte in Italien gedruckte Buch dieſer Art, 
1476 zu Meiland herauskam 5). Das er ſich von 
Meiland nach Florenz, ober wohl gar, wie einige 
wollen, nad) Srankreic) begeben habe, fan aus gleiche 
zeitigen Schriftſtellern nicht dargethan werden. Je⸗ 
doch iſt gewiß, daß er, vom König Ferdinand bes 
ruſen, nach Reapel gieng,/und bie griechiſche Spra⸗ 
che daſelbſt oͤffentlich lehrte. Boͤrner beweiſet dies 
ſes durch das Einladungsſchreiben des Koͤnigs. Er 
hat aber auch nach ſeinem eigenen Geſtaͤndniß, in 
der Einleitung zu feinem Werfgen von den griechi⸗ 


ſchen Schriftſtelletn/ die in Sicilien achbohten fee), 


2 iderm. Ine. en sed “ 
) Safi Hiſt. Typogr. mediol. p. 592.. 
.. &) Memorie Lettter. di Sicilia Fon 1. P.4A. p. 3. 


in andern Staͤdten Italiens, die er nicht nennt, die 
grlechiſche Sprache gelchrt. Ebendaſabſt erzaͤhlt 
ex, er ey willens geweſen, in. Griechenland fein Lee 
ben zu beſchlieſſen, and da er auf Diefer Reife begrife 
fen war, habe ihn die Stadt Mekinn unter ſehr gu⸗ 
ten Bebingungen als ehrer angenommen: Petrug 
Bembus und viele andere Italiener beſuchten hier 
ſaine Schule, wie Börner heweiſet. Zu Weeſſinaffard 
er am Ende des funfjehnsen Jahrhunderts, nachdem. 
er in diefer Stadt dad Bürgerrechterhatten, und ihr 
Feine ſchaͤtzbare Bibliothek vermacht hatte, welche in 
ſpaͤtern Zeiten nach Spanien: gefommen iſt A). Boͤr⸗ 
ner, und noch beſſer der Abt Zacearia 5), handelt 
von feinen hinterlaffenen Stheiften. Hierzu kommt 
tod) die Anmerfung, daß von feinen zwey Werkgen, 
welche. von den griechiſchen Schriftſtellern Handeln, 
die in Sicilien, und in Ealabrien gebohren find, das 
erſte 1756 vom Benediltinermoͤnch Don Bito Mas 
ria Amico nad) einem alten Coder in den Memori& 
letterarie di Sicilia, Tom.ı. P.4. und beide von dem 
Abt Zaccaria in feiner Biblioteca di Storia lette · 
raria Tom. 3. P.2. wieder unfgelegt worden find. 
X. Noch von einigen merfwürdigen Gräciften, - 
welche gröftentheils Schüler der geſagten Griechen 
Ib, will ich mich kurz faffen. Die Erſten feyen die 
— Lapo von Caſtiglionchoo, den man 
auch· 
A wia N Biblior ä Sroria Letterar. 2. 3. 


P. 2. p. 459 
7 
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. auch Lapo Birago nennt, Et iler des Yfiteipfus, 
Eehrer der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und Philoſophie zu 
Bologna ileberſehzer der Roͤmiſchen Alterehümer des 
Dionyfius von Halicarnaß und Verfaſſer eines Stra⸗ 
tageticon betitelten, Werke, vom der Art die Türken 
gu beftiegen, welches, auſſer der von Siorgi and 
Licht geſtellten Vorrede &), noch ungedruckt in der 
Vatitaniſchen Bibliothel verwahrt wird; Alaman / 
nus Rinuctinus, gebohren 1426, und geſtorben 
"1504 ju Sloren;, nachdem ex daſelbſt fehr anfepnlis 
che Ehrenſtellen bebleidet, und bes Philoſtratus Les 
ben des Apollonius Thhanaͤus ins Latein uͤberſehtt 
hatte, wobon und von andern feinen Werfen, und 
Lebensumſtanden Apoſtolo Zeno ausführlich hans 
belt!); und Donatus Acciajuolus, welcher mit Kis " 
nuccinus ein Schüler des Argiropulus war; einer 
ber ftärfften Graͤciſten unter den Slorentinern, und 
ein zu vielen wichtigen Geſchaͤften gebrauchter Staats ⸗ 
mann, von welchem Majzzuchelli ausfuͤhrlich hans 
Belt m). Er ſtarb 1478 in feinem so. Jahr, und 
hintekljeß lateiniſche Urberfegungen einiger Bebenss 
beſchreibungen des Plutarchs, einen mehrmal ges 
druckten Komnientar über die Ethik und Politik des 
> Nriftoteled, eine Italieniſche Ueberietung der- Flo⸗ 
rentiniſchen Bernie de Leonardos Bruni, und 
n . verſchie ⸗ 
*) vn⸗ Nicolai V. p. 199. 21% “ 
4) Diſſert. vofl Tom 3..p 199. 
”) Seritt, Italiani Tom. 1. F. 1. p. 4 
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WVierzehntes Kapitel, 
„ ne Dichtlanſt Schauſpielkunſt. 


1. Wern An bernadiet, zu weichem Hahn 

und hohen Grad der Bolifommenpeit Die 

Staliänifge Dichtlunſt im vergangenen Jahrhun⸗ 
dert durch Dante und Petrarca gelangte, fo muß . 
man fich vermundern , daß das folgende Jabrhun . 
dert fo unfruchtbar an guten Dichtern war. CB 
Fefte wenig, fo waͤre die Dichtkunſt Mh ihr altes 
rohes Weſen zurückgekehrt; denn wenn man .eie 
nige Wenige ausnimmt, welche in der zwoten 


«Hälfte, und beſonders am Ende des XV, Jahr⸗ 


hunderts bluͤhten, fo find Die übrigen Baum werth, - 
daß man ihrer gedenke. Man muß dieſes dem 
herrſchenden Trieb zur Griechiſchen und Lateini⸗ 
ſchen eitteratur, und der allgemeinen Beſtrebung, 
die Schriften der Alten zu entdecken, die verſchie⸗ 
denen Codices mit einander zu vergleichen, die J 
Abſchriften zu vermehren, zu verbeffern und zu er⸗ 
laͤutern, zuſchreiben. ‚Hierzu war eine vollfome 
mene Kenntniß der Griechiſchen und Lateiniſchen 
Sprache noͤthig; und ſowohl die Erlernung dieſer 
Sprachen in der Jugend, als die gefagte Anwen⸗ 
"dung derfelben, in Feiferem Alter lied Feine Zeit 
übrig, ſich in der Stalienifchen Dichterep zu üben. 
. Man fah fie entweder als eine lindiſche Beichäftte 
ul. Band. Rn gung; 


sss — 
gung, oder boͤchſtens als eitte Erholung nach midh« 


aamern Studien an. 


HM. Daher haben wir von ſolchen Männern, 
von denen man viel, Gutes hätte erwarten können, 
wenn fie ſich der Stalienifchen Dichtkunſt ſo ſehr, 
als der Griechiſchen und Sateinifchen Litteratur ges 
‚widmet hätten, meiftend nur wenige Sonette und 
Die Werke der übrigen beſtehen auch meiſtens nur 
in kurzen Gefängen, die man in verſchienen Role 
lektionew zerſtreuet antrift. Solcher Dichter, die 
nur fo wenige und geringe Werke zur Welt ge⸗ 
bracht haben, findet fich eine groffe Menge in des 
Grefeimbeni und Quadrio Geſchichte der Italieni⸗ 
ſchen Dichtkunſt, und wem befonders daran gele⸗ 
gm ift, Re zu kennen, der findet dafelbſt Stof ges 

nug, feine Gedult zu üben. Ich will hier nur der 
‚wenigen gedenken, welche in dieſem Fach geöffern 
Ruhm erworben haben. : Die ältern von diefen 
find Yriccolo’ Malpigli von Bologna, Brufto de 
Com, Yliccolo’ Cieco von Arezjo, Tommafo Cam⸗ 
diatore von Reggio aus der Lombardie, und Bur« 
chiello von Slorenz Niccolo Malpigli war 1490, 
Notarius zu. Bologna 3), und. nach der Mey 
zus des Eyefeimbeni ein glücklicher Nachahmer 

des Petrarca b) und Werfaffer des Cpiſchen Ge⸗ 
. dichts 


a) Ghirendace Stor. di Bologn. Tony 2.p.515. 


B65 Comment. della volger. Poefia Tom. 3. p. 


13%, 
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dichts Quadriregio, welches ſonſt dem Bifchof zu \ 
Foligno Sederigo Frezzi jugefchrieben wird. Zone - - 
tanini war anfänglich, auch diefer Meynung c); 
änderte fle.aber 4), und der Camaldulenfer Abt 
Pietro Cannetti hat in einer eigenen Abhandlung. ” 
welche der neueften Auflage dieſes Gedichte bepge- 

‚ fügt iſt, handgreiflich bewieſen, daß es dem ges 

" fagten Biſchof zugehöre. Die Hleinern Gedichte 

des Malpigli findet man in verſchiedenen Samm« 
kungen jerfireuet. Von Giuſto de Conti da dal⸗ 
montone, einem gebohrnen Römer weiß man nichts 
anders, als daß er ein ſtarker Rechtögelehrter'mar, 

ber ſich 1409. zu Nom in ein ſchoͤnes Mädchen 
verliebte, welches er in femen Heimen befinget, 
md 1449. ald Math des Gigidmunde Pandoifo 
Malateſta, Seren zu Rimini, daſelbſt fein Leben 
endigte. Diefe Nachrichten gränden ſich auf feine 
Grabſchrift, und auf eine Chronist der Stadt Nie 
mini e), und aufandre Quellen, die in der Vor⸗ 


rede der Slorentinifchen Heraufgabe feiner Reime \ 


von 1715. und vom Grafen Mazzuchelli in der 
Veroneſiſchen vom Jahr 1753. angezeigt werden. 
Er gab feinen verliebten Gedichten den Namen 
Bella mano, weil er fehr oft die ſchoͤnen Hände fer - 
mer Liebften darin ruͤhmet. Schwerlich if unter . 
’ ‚Rn2, . den 
6) Amints difeſo. p. 269. - s 
4) Bibliotg. Tom, 2. p. 180. Ediz. Ven. 1753. 
) Muratori feript, rer, Ital. vol. 15. p. 965. 
- R “oe, Cood 
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den Dichteru dieſes Jahrhunderts 'einer, ber in 
der Lebhaftigkeit „feiner Bilder, und im poetiſchen 
Stil dem Petrarca näher gekommen fep, als er. 
Es findet ſich “aber auch viel’ matted unter feinen 
Verſen. 

I. Creſcimbeni F)Quadriog) und der Graf 
Muziuchelli 6) find) der Mepnung, Yliceolo Cieco 
Habe, feinem Geſchlechtsnamen nach, Cieco ges 
heiſſen; aber aus einer Stelle des Joriannus Pone 
tanhı8 erhellet, daß er fo hieß, weil-er blind war ;) 
Er fegt hinzu, er habe alle Feſttage zu Florenz die 
heilige Geſchichte auf der Kanzel in Verſen geprex 


diget, jederzeit mit einem groffen Zulauf gelehrter 


Männer. Seine Reime find meiſtens ungebpudt. 
Tommaſo Eambistore von Reggio magte ed vor 
allen andern zuerſt, Die Aeneis des Virgils in Tere 
30 Rima zu dberfegen. Johann Paul Vaſie verbefe 
ferte dieſe Ueberfegung, und arbeitete fie zum Tpeil 
gang um, und beförderte fie zu Venedig 1532. 
zum Druck. So fagt Vaſio in feiner Vorrede; 
aber Zeno beweiſet, daß fle ganz dem Cambiatore 


augeböre, und giebt vom Verfaſſer die Nachricht 


er habe 1432. zu Parma deu Dichterkranz erhal« 
‚sen k). Er war feiner Profefion ein Rechtsge⸗ 


lehrter, 
) T. 2. P. 2. Pı 138, 
) Storia e ragione d’ogni pocfa Tom, 2.199 
3 Seritt. iteliani T. 1. P. 2, p. 1030, 
.3) De Fortitadine libr, 2, Cap, de Caecitate, 
ö u Note al Fontanini Tom, 1« p. 276, 
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lehrter, und Freund des Leonardo Bruni ). Vom 
Florentiniſchen berühmten Dichter Burchiello has: 
ben die Alten ſehr wenig aufgejeichnet,, und Die, 

" Meuern fepe viel geſchrieben. Manni hat fein te 
‚ ben befchrieben, und Matzuchelli Nachrichten von: 
ihm gefammelt. Viele haben feine zum: Theil⸗ 
-  unverftändlichen Sonette , die mit: Spruͤchwoͤr⸗ 
tern und fpigfindigen Redensarten des florenti⸗ 
niſchen Poͤbels, deren Verſtand man nicht mehr 
weiß, angefuͤllt ſind, durch Commentare noch 
dunkler gemacht. Was man von ihm weiß, iſt, 
daß er eigentlich Domenico hieß; dag Burchiello 
ein aus unbefannten Urſachen angenommengr Na⸗ 
me ift, daß er 2431. zu Florenz unter dieZunft- 
der Barbiere-aufgenommen wurde, und 1440. zu 
Nom farb. Geine Art zu dichten iſt von vielen 
nachgeahmt worden, derem Gedichte mit den. . 
Seinen 1757. zu London (Florenz) wieder aufge 
legt worden find. “Erefeimbeni und Quadrio zaͤh⸗ 
len auch den berühmten Fabelhans Piovano (Pfar⸗ 
ger) Arlotto oder Arlotto Meinardi, einen Flo⸗ 
ventiner, welcher ju Maciuoli bey der Kirche S. 
Creſci in dem Fieſolaner Kirchſprengel Pfarrer 
war, und 1483. als ein 85jaͤhriger Greis ſtarb⸗ 
unter die Dichter, weil er in der Sammlung feie 
ner ſcherzhaften @rzäpfungen, welche jenen unſeres 
Eulenſpiegels gleichen, N und da Verſe einmiſcht. 


n 3 
)) Libr. 5 Epift, 2. Libr, 10. Ep ar. 
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I. Gleichwie Loremo de Medici ſaſt alle 
Kunſte und Wiſſenſchaften in beſſere Aufnahme 


„brachte, fo gab er auch des Italieniſchen Dichtkunſt 
“ einen beträdjlichen Zuwachs von Vollkommenheit 


und Zierde. Er führte nemlich Durch feine eigene 
Gedichte nicht nur eine. gröffere Zierlichkeit in die 
Dichterep ein, fondern bereicherte fie auch mit eie 


"ner neuen Art Faſtnachtéslieder (canıi camafeie- 


Iefchi) welche bey groffen Mafferaden zu Klorenz 
abgefungen wousden. Cine Sammlung-foldyer Pie . 
der. kam 1559. zu Florenz, und 1750. zu Coſmo⸗ 
poli lzu Rucca ] vermehrt heraus. Lorenzo leitete 
die Dichtkunſt auf den Weg des Petrarchiſchen 
Stils zuruͤck, woran · er ſich aber nicht knechtiſch 


band, und ſchrieb viele ſowohl geiſtliche als welt⸗ 


liche Sonette und Canzonen, welche 1554. zu Ve⸗ 
nedig bey Manuzio, und 1763. zn Bergamo ges 
druct worden find. Seine geiſtlichen Gedichte 
find auch 1680. mit jenen feiner Mutter Lucretia 
Tornabuoni und anderer Fürfien feined Geſchlechts, 
zu Florenz beionderd: herausgefommen. Scherz, 
Ynmuth , und eine feyerige Einbildung bereichen 
in feinen Gedichten. Wir werden hernach fehen, 
daß er auch am. der Wiederauflebung der Schau⸗ 
ſpielkunſt Theil hatte. Man kann ign daher den 
Wiederherfteller derStalienifchenDichttunf nennen. 
V. Unter denen, welche zu dieſem ruͤhmlichen 
Vorhaben vieles beytrugen, waren Angelus Pos 
. 2 Viias 
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liclanus und Hieronymus Benivieni bie vornehmi ⸗ 


ſten. Vom erſten wird im Kapitel von der Be⸗ 


redſamkeit gehandeddwerden. Die italieniſche Dicht⸗ 
kunſt hat ihm vieles zu verdanken. Er hatte nicht 
nur vielen Antbeil an der Wiederherſtellung des‘ 
Scaufpield, und gab in dem fchönen Chor "der 
Bacchantinrien feined Orpheus die erſte Idee zum 
Ditprambifchen Geditht, fondern werband auch in 


‚feinen Gedichten Erhabenheit der Gedanken mit 


Zierlichteit im Ausdruck, und mit Anmuth im " 
Spibenmaag, obgficy ihm bier und da noch etwas 
rauhes feiner Zeiten anhaͤngt. Seine Stangen, wel⸗ 
he er Julianus dem Bruder des Lorenzo, ald Sieger 
in den feperlichen Ritterſpielen, die zu Florenz an- 


geſtellt wurden, zu Ehren ſchrieb, als er ungefehr 


m) Exreolano. 


A Jahr alt war, find unter die ſchonſten Gedich⸗ 
te zu rechnen, deren ſich die Italiener ruhmen 
koͤnnen; ob ſie gleich nicht zu End gebracht ge⸗ 
bracht find. Vielleicht war die dazwiſchen gefoms 
mene Ermordung ſeines Helden Schuld hieran. 
Hieronymus Benivieni, welchen Varchi unter die 


‚erften Wiederhekſteller der Italliaͤniſchen Dicht ⸗ 


kunſt rechnet m), ein groſſer Freund des Ficinus 
und des Picus von Mirandola, deſſen Almofen« 
pfleger er war, beſang in allen ſeinen Gedichten 
die Liebe Gottes, und kleidete nach damaliger Ges 
wohnheit feine Gedanken in Platoniſche Ideen ein. 
or Rn Das 
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Man darf nur feinen Geſang in terza Rima, dar 
er Deploratoria nennt, leſen =), um überzeugt zu 
ſeyn, daß er unter die zierlichfige und erhabenſten 
Dichter gehört. Es ſey mir erlaubt, ein Stück 
davon anzuführen. " 
Ate, dolce figner, cantando varca 
Per l'onde avrerfe, a te mia navicella 
D’angofciofi fofpir vien.grave e carca, 
"Morte regge iltimon : dura procella 
„D’amaro pianto agli 'oechi infermi vela 
Dell’ alto polo la picifida flella. 
Fortuna ha pofta a governar la vela 
Vergone, ira,-dolor: torbida notte. 
Gli feogli e liti e portl involye e cela. 
Gia fviluppste le datene e rotte 
Borea fuperbo orribilmente latra, 
Libero fuor delle ventofe grotte, 
. Dinanzt all’ ira ſua torbida ed atra 
Lafflitto legno mio per !onde feuote5 
‘L’alber rompe e ’l timon, le vele fquatra, 
EI ciel che infin dalle tuonanti ruote 
Turbato rhugghla con ardente face | 
. L’eccelfe nubi fulmina e percuote etc. 
Die. Übrigen Florentiner die ſich au des Lorenzo 
Zeiten durch die Dichtkunſt vor allen andern aus⸗ 
“zeichneten, waren, Bernardo Bellincioni, wel 
her am Hof Ludwig ded Mohren 1491. zu Mair 
land ſtarb, und ſich ſonderlich Durch ſcherzbafte 
Gedichte nach der Art des Burchiello hervorthat; 


Sram 
#) Opere p. 139, Edia. Firenz, 
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. Seanceko Cei, welcher gegen das Jobr 1480. bluů⸗ 
hete, und unter die beſten Unacreontifchen Dichter. 
„gehört. Seine Gedichtefind 1507. zum erſtenmal 
gedruckt worden. - 
VL Aufferhafb Toſtana dichteten mit groſſem 
¶Ruhm Caſpar viſconti, zu Mailand am Hof kud⸗ 
wigs Sforza, ‚welcher 1499. flarb, und’ deffen 
Gedichte. bep feinen Lebzeiten 1493. zu Mailand, 
mit dem Titel Ritmi gedruckt wurden 0), auch 
Verfaffer eines Romans weyer Liebenden -Paolo . 
und Daria, in Terza Rima 1492. gedruct zu Mai⸗ 
‚ Jand; Serafino Aquilano, 1466. zu: Aquila ge⸗ 
bohren, der an vieler Fuͤrſten ‚Höfen mit vielem 
Ruhm bey dem Klang der Zitter imprevifirte, und 
bon einigen dem Petrarca gleich geachtet wurde; 
deffen Reime auch oft gedruckt worden find,.p)s 
der erſte, der nach Petrarca wieder anfieng . feine‘ 
‚ Reime bey der Zitter zu fingen g%_ Sein Mite 
werber um den Vorzug in der Dichtfunft war An⸗ 
sono Tebaldeo, 1463. ju Ferrara gebohren. Er 
fang feine, Verſe, mie Serafino, bey dem Klang, 
der Zitter. Sie wurden noch ben feinen Lebzeiten 
1499. zu Modena zum erſtenmal gedruckt. Cr ' 
war aber gluͤcklicher in Lateiniſchen Sinngedichten, 
. N n5 wo⸗ 


9 Aria, Bl. pt. Mad. vo 2. Pi 
p. 1609: 
2?) Meizuchelli Scritt. Ital. T. 1. P, 2, p. 904. 
⁊) Paul, Cortefius de Cardinalatu lib. 2. p. 74» 
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wodurch er ſich bey dem Pabſt keo X. zu Rom, no 
er 1537. ſtarb, fehr beliebt machte r). Zur nem⸗ 
lichen Zeit bhäßete am Hof zur Urbino, und her⸗ 
nad) zu Rom unter keo X. Bernardo Accolti von 
Arezzo, welchen feine Zeitgenoffen aus Hochach⸗ 
tung’ Unico Aretino [den einzigen Dichter] nann⸗ 
tm. . Wann er improvifirte, oder feine Verſe ir⸗ 
gendwo öffentlich las, lief ihm, ald einem Wun⸗ 
dermann, alles zu⸗). Er ſtarb zu Rom nach dem 
Jabre 1534. Seine Gedichte, worunter auch 
ein Luſtſpiel. des Titels Virginia iR, find mehrmal 
gedruckt worden. Seinen Reimen fehlt es nice 
an dichteriſchem Geiſt, wohl aber an Bierlichkeit . 
weil er fie nicht genug ausarbeitete. 
" Vu. Zu Mailand dichtete am Hof Ludwigs 
des Mohren Antonio Fregoſo, aud) Sulgofo und 
 Eampo Fregoſo genannt, mit. dem Zunamen File- 
remo, meil er die Einſamkeit fehr liebte, ein Se- 
auefiiher Patricier, Berfafler vieler Gedichte, wore 
unter il Rifo di Democrito, e il Pianto d’Eraclire 
in 30 ®efängen in Terja Stime, Ia Cerva bience, 
ein verliebted Gedicht, und feine Selve, melde um 
Sufang do 0 Jhepuant u Mailand gedruckt 
wur 


r) Baruftaldi Diſſert. de Bet. Ferrar. "ab Notizie 
de Poeri Ferrar. 

5) Mazzuchelli Seritt. Ital. T. 1. P. 1. pı 66. 
Paul. Cortefius de Cardinalaru Lib. 3. p. 174 
Bemb. Opere, Edin, Von, Tom, 3. p. 11. 
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wurden, die vornehmſten finds). 1515 lebte er noch 
auf einem Landgut Colterano bey Melegnano. Creſ⸗ 
cimbeni und Quadrio zählen noch unter Die beften 
Dichter dieſes Jahrhunderis Ludovico Sandeo, 
von Ferrara w), deſſen Reinie 1485, drey Jare 
nach des Verfafferd Tod, zu Piſa gedruckt wur · 
den; Eoenasyani von Piacenza, welcher am Ende“ 
des XV. Jabrhunderts zu Ferrara am Hof des Here 
zogs Herkules I. lebte, und neben feinen Italieni- 
ſchen Gedichten, worunter Die Lyriſchen unter die - - 
beſten dieſer Art gerechnet werden x), auch ver⸗ 
ſchiedene Lateiniſche Werke hinterlaſſen bat; Cari⸗ 
"seo, zu Barcellbna gebohren, und zu Neapel er- 
sogen, ein geoffer Freund des Pontanus und San⸗ 
nojarug, deſſen Reime 1506, 1509, zu Neapel ge» 
druckt wurden, dichtete ſowohl in der Italieni⸗ 
ſchen als in der Provenzalſprache, und ob er ſich 
gleich nicht zierlich genug ausdruͤckt, ſo wird er 
doch wegen des dichtetiſchen Geiſtes, der in ſei⸗ 
nen Geſaͤngen herrſcht, unter Die beffeen Dichter 
gerechnet. Er lebte bid gegen dad Jahr 1515. 
VILL, Ünter dem ſchoͤnen Geſchlecht blüßeten . . 
imm KV. Jahrhundert nicht wenige Damals beruhm 
te Dichterinnen; von denen ich ein kurjes Bere 
wichniß liefern will. 
Baptis 
7) Merznchalli Serit. iiel. T. 1..P. 1. PB 539. 
#) Crefeimb, Tom. 2, P, 2. p. 166. 
«) Tom. a. p· 217. 
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Baptiſta, Tochter des Srafen Antonio von 
Momefeltro, 1395. vermaͤhlt mit Saleatzo Mas 
lateſta, Herrn zu Peſaro ), mach deiſen Tode fie 
daſelbſt 1400 im Kloſter St. Chiara, wit dem 
Namen Hieronyma, Ronne wurde. Sie war zu⸗ 
gleich eine berüßmte Rednerin, die vor Dem Kai 
fer Sigismund / und vor dem Pabſt Cugenind IV. 
Lateiniſche Reden hielt, und hatte auch die Ppile 

. fopbie öffentlich gelehrt 2). Erefcimbeni hat von 
ihr einen Geſang an die Italieniſchen Fuͤrſten, wel⸗ 
cher vol Stärke und Anmuth ift, and Licht ge 
fiellt 6). Lernardus Bruni, in feinem ihr gewid- 
meten Traftat de Studiis et Litteris, gedruckt ju 
Bafel 1533. und Campanus in feiner Trauerrede 
über den Tod ihrer Urentelin Baptiſta, Herzogin 
son Urbino, legen ſehr sühmliche Zeugniffe von 
ihrer Gelehrſamkeit ab. ö 
. Conftantia von Varano , gebohren 1428. 
von Elifabet, Tochter der oben geruͤhmten Dich⸗ 
terin, und von Pietto Gentile Varani, Herrn zu 
Gamerino, 1445 vermäplt mit Alexander for, 
‚Heren zu Pefaro 6), wo fie 1460. flasbc). Bir 
"Haben drey gedruckte dateiniſche Reden von ihr d) 
deren 


. 9 Ripofsti Zecca di Gubbio T. r. p 115 
z) Crefeimb. T. 2.P. 2 p. 147. , 
a) Tom. 3. p. 170. 
. &; Olivieri dan Zecca di Pefaro, p. 3% , 
e) Quadrio T. 2. p. 202. , 
d) Lazzaroni Mifeell, T. 7. ß 300. 
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deren eine, die fie in ihrem 14 Jahr vor Bianca 
Maria Bifonti, Braut des Grafen Franz Sforze, 
bielt, fo. viel bewuͤrkte, Daß Diefer Graf ihrem Bru⸗ 
der Rudolph die Herrſchaft Camerino · zuruͤckſtellte. 
In einer Lobrede auffie, die ſich in der Samm⸗ 
lung des Gregorio Britannico findet, wird ſie 
auch als Lateinifche Dichterin gerüpmt, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß ſie auch in Italieniſcher Syra⸗ 
he gedichtet habe. Sie hinterließ eine Tochter / 
Namens Baptiſta, weldhe 1459. mit Friederich 

‚Herzog von Urbino vermäplt wurde, und 1472 
ſtarb ©), ebenfald eine Lateinifche Rednerin, die 
ſchon im 14. Jahr ihres Alters eine Öffentliche Rex, 
de zu Mailand , und vor dem Pabſt Pius. IL. als 


Herzogin eine andre hielt, welche aber nicht anf . _ 


anfere Zeiten gefommen find. 

\ Catherina von Bologna, eine heilige Nons 

ne, von welcher gedruckte geiftliche Lieder vorhane 
- den find, die zum Theil ihrer Ordensſchweſter Il⸗ 

luminata Bembo zugehören follen f). 

Laura Brenʒoni Schioppi von Berona, von 
welcher Dichterin Maffei kritiſche Nachrichten. 
giebt g), ohne ihre Werke anzuzeigen. 

Lucretia Tornabuoni de Medic, Matter des 
prachtliebenden rorenzo vo von welcher Ro.IV. Mel⸗ 
dung 

‚ey Ripafai loc, ei, Tom. 1. p. 200. az 


f) Quadrio Tom, 2. p. 203. 
“ ,g) Veron, iluftr, T. 2. p. 203. 


\ 
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dung geſchehen if. Bon ihr handelt Duabrio aus⸗ 
fuͤhrlich 6 ) , gleichwie auch von 
Jadbella von Aragon, Bemaplin des Mei⸗ 
Andifchen Herzogs Johann Galeazzo Maria Shſor· 
wi) 

Forte von Rimini, aus dem- adelichen Ge⸗ 
ſchlechte Atti, erſt Beyſchlaͤſerin, hernach Gemah · 
lin des Sigismundus Pandolphus Malateſta, wird 
‚von ihren Zeitgenoffen Porcellius, Baſinius, und 
Crebanius, deren Lobgedichte 1549. zu Paris ge 
druckt werden find, ald eine andre Sappo, in 
der Dichtkunſt, und ald eine Penelope in der Keufke 
beit gerühmt. Gleichwie aber das zwepte eine ofe 
fenbare Schmeicheley if, fo bat man auch Ur⸗ 
ſache am erften zu zweifeln. Der Abt Goujet hat 
fie in feinem Supplement zu des Moreri Dictions 


ur naire vermengt mit 


J Flora, Tochter des Leonardo Nogarola, und 
der Bianca Borromea von Padua, von welcher 
Maffei ausfuͤhrliche Nachrichten giebt k). Ihre 

Zeitgenoſſen rühmen fie als eine vortrefliche Dich⸗ 

texin, die neben der Dichtkunſt in vielen andern 
Wiſſenſchaften geuͤbt war 22. Es iſt von ihr nichts 


vorhanden, als eine Elegie, gedruckt 1563. zu Ve⸗ 
nedig mit einer Diſputation, welcher fie 1451. zw 


Vero⸗ 


6) Tom. 2. p. 473. Ibid, p.210. 
k) Verona illuftr. P. 2, 
7) Ibid. und Lazzaroni Niſeell. T. 7. p 34. 
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Verona ber wobnte, und worin fie behauptete, die 
erſte Sunde fep mehr der Eva als dem Adam zuzu⸗ 
ſchreiben. Sie Rarb 1466, unverheirathet my. 

Bliganeca, Tochter ded Masfgrafen Nicolaus UI. 
von Eſte, gebohren 1440. 7). Titus Beſpaſia⸗ 

“nd Strogi ruͤhmt ſie in feinen Gedichten nicht 

nur ald eine zierliche Dichterin , ſondern auch ald 
eine in der Lateiniſchen und Griechiſchen kitteratur, 
in der Tanz» und Tonkunft*und in der Stitteren 

wohlgeũbte Fuͤrſtin 0). 


Caſſandra Fedeli zeichnete ſich unter allen Ge⸗ 
lehrten ihred Gefchlechtd am meiften aus. To— 
maſini hat ihr Leben beſchrieben, und es 1636. 
feiner Herausgabe ihrer Reden. und Briefe beyge⸗ 
fügt, woraus der P. Niceron feine von ihr gege» 
bene Nachrichten gezogen hat p). Gie fam 1465, 
zu Venedig zur Welt, und machte in der Griechie 
ſchen und Lateinifhen Litteratur, in der Bered⸗ 
famfeit, lateiniſchen Dichtkunft, Philofoppie und 
Tonfunf einen fo gluͤcklichen Fortgang, daß fie 
von den geleprteften Männern als von Ungelus 
Politiayus.g) Matthäus Boſſus r) Baptiſta Fre⸗ 
j 0 
N 
ara pop ge 
5 Carm. pP 75. Edit, Aldi 1513. 

-p) Meimoires des Hommes illuſtr. T.8. p. 366. 

Libr. 3. Epift, 17. 

2 Epift, Fam. Ep. et, 
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- gofuß -), und andern bewundert wurde. Der 
letztere erzähle von ihr, fie hade ihre gierlichen la⸗ 
teiniſchen Verſe in einem lieblichen Ton bey deu 
Klang der Zitter gefüngen, und zu Padua, wo fie ſtu⸗ 
dierte, in Öffentlichen Difpprtationen eine jede philoſo⸗ 
phiſche Frage beantwortet, auch ein Buch von der 
Ordnung der Wiſſenſchaften geſchrieben, welches 
nicht mehr vorhanden iſt. Pabſt Leo X. Koͤnig 
Ludwig XIL und mehrere Fuͤrſten, beſonders dic 

önigin von Spanien, luden fie an ihre Hoͤfe ein; 
„und der Dichter Augurellus fuchte fie durch eine 
lateiniſche Ode zu bewegen, bag fie die Einladung 
ver Königin von Spanien annehme r) Sie 


ſchien auch geneigt, dieſem Ruf zu folgen; aber 


Die Repubiit Venedig erlaubte nicht, daß eine fol« 
che Zierde aus ihren Staaten gienge. “Sie wurde 
mit einem Bicentinifchen Arzt, Johann Maria 
Mapeili verheyrathet, und folgte demfelben nad) 
Candia, wohin er ald Arzt von der Republic 
geſchickt wurde. Auf ihrer Ruͤckkehr nach Bene 
‚dig verfohren fie in einem gefährlichen Sturm ei⸗ 
men groffen Theil ihrer Habſchaft, 1521; ſtarb 
auch ihr Mann, und fie folgte ihm 1558, nad 
dem fie 12 Jahr dem Hofpital S. Domenico zu 
"Venedig vorgeſtanden parte. Tommafini und Nie 
> cerom fegen ihren Tod ind Jahr 1567, und geben 
on ihr 

s) De Did, et Fa&. memorab. Libr. 8. © 3. 

2) Cam. Libr. 2. ode X“ \ 


— 


. nn > ur 7 


ihr 102 Jahr; weil aber der Seuator Flaminio 


Cornaro im Stertebuce des Kloſters S. Dome . 


nich di Caſtillo zu Venedig gefunden hat u), daß 
fie den 26. März .ısse. ſtarb, fo muß fe entwe⸗ 
der nur 93 Jahr alt geworden, oder 1456 gebohren 
feon. Ihre Briefe und Iateinifche Reden, denen 
es ganz an Zierlichkeit fehlt, find das einzige noch 
vorhandene Denkmal ihrer Gelehrſamkeit. 
IX, Die Dichterinnen und Dichter, womit 
wir und bisher befchäftiget haben, befangen nur 
Die Eile, oder andere Gegenflände in Lyriſchen 
‚Gedichten: Keiner unter ihnen wagte ed, ein 
Epiſches Bedicht zu unternehmen ; und wenn wie 
dieſe Art von Gedichten in ſtrengern Verſtande nee 
. men, fo ift keins in dieſem Jahrhundert zu Stande 
getommen. Jedoch kann man nicht läugnen, dag 
unter den verfchiedenen Arten von Gedichten eini⸗ 
ge find, die man als die erſten Schritte zur Epi⸗ 
ſchen Dichtkunſt betrachten kann, z B. il Viride-: 
rio und il Fedele des Glan Siloteo Achillimi / ein Phi. 
loſophiſch moraliſches Gedicht im ottava Mima =), 
. 3a Sfera del mondo des Boro di Staggio Mari; 
eines Florentiners, mit den Zufägen des Domie 
nıtanerd Johann Maria von Eolle, in ottava 
Rima y),die ſchon erwehnte Seographie des Ber⸗ 
u) Edeleſ. Ven. vol. 7. p. 345. 


=) Quadrio Tom, 6,p- 28. 7) Tbid,p4t. . 
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unghieri, verſchiedene Gedichte hiſtoriſchen In- 
halts, derer wir ſchon unten unter den Geſchicht ⸗ 
fihreibern gedacht haben ; des Benedetto von Ce⸗ 
fena Gedicht de Honore mulierum ih terga Rima, 
deſſen Verfaffer von Nicolaus V. gekrönt worden 
ſeyn foll 2); la citta di Vita des Matteo Prkmieri, 
wovon fhon Meldung geſchehen if, und andere 
dergleichen Gedichte. Aber noch mehr näpern ſich 
der Epifchen. Dichtkunft jene Gedichte, worin Ro- 
mantifche Helden befungen werden.“ Soldze find 
der Roman zwẽyer liebenden des Bafparo Viſcon⸗ 
ti, einige Gedichte des Fregoſo, il Filogine des 
Andrea Bojardi ”) il Trojano, und l’Aleflandreide 
des Jacopo di Carlo, eined Florentiners, de 
“gen erfled 1518 zu Mailand, und dag giwepte 1521 
gu Venedig herausgefommen ift, und andere, die 
ſowohl wegen ipred rauhen Stils, ald wegen 
ſchlechter Erfindung, kaum verdienen genannt zu 
werden. Wir wollen fie Daher auf die Seite ſe⸗ 
-gen, und nur dreper gedenken, welche man noch 
gu unfern Zeiten gern fiefet. Cie find il Morgen- 
te maggiore des Pulci, ’Orlando innamorato de} 
Grafen Bojardo, und il Mambriano des Fran⸗ 

ceſco Cieco von Ferrara. 
0X, Es lebten In der qwoten uifte des XV; 
Saprpunderts zu Floreim drep Bruder des adli- 
lichen Geſchlechts Pulci, Vernardo, Auca und 
x) Ibid. p. zın.. «nis 
” Mazzuchelli Seritt. Il, F. 2. P. ur 68 
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Luigi, weiche alle drey Dichter waren. Bernar⸗ 
do war einer der erſten, welche Schaͤfergedichte 
ſchrieben. Die ſeinen kamen 1484. mit jenen des 
Jacopo Buaninfegni , Franceſco Arſocchi, und 

Guolamo Benivicni zu Slorenz zum erſtenmal ans 

Licht. And) übesfegte er das Hirtengedicht Vir⸗ 
Bild ind. Italieniſche, und gab ed 1494 ju Florenz 
heraus. Luca Pulci ſchrieb Stangen zum Lobe de 
Lorenzo de Medici, ald Siegers in den Blorentis 
niſchen Rıtterfpielen, Briefe in terga Rima, gedruckt 
1481 zu Florenz, il Drisdeo damore welches in 
der erften Florentiniſchen Auflage von 1489. dur 
ein Verſehen feinen Bruder. Luigi zugeſchrieben 
wurde, und il Cirıffo Calvanyo, bepde Romantie . 
ſche Gedichte in Dttavo Rima, movon dad zivege 
se zum Theil ein Werk des Auigi iſt a). Von 
Diefem weis man nichts anderd, ald daß er 143 
‚gu Florenz zur Welt kam 5); daß er ald Privat⸗ 
mann lebte, und fid) ganz dem Studieren wid⸗ 
mete, ein vertraute Freuud des Angelus Politias 
"mus und des Lorenzo de Medici war, und wie er 

ſelbſt fagt c) auf Erſuchen der Cucrezia Tornabuos, 
ni, Mutter des Lorenzo, ſeinen Morgante ſchrieb. 
Morgante iſt ein in den Romanen von Karls des 
groffen Thaten befannter Rieſe. Einige haben dies 
j Oo Ze = | 
.) Gundrio Tom. &. p. 584: 


. 5) Blogi d yf illuftri nt, Wo: 
) Cantõ 25; Stanka 13% " 
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ſes Gedichts dem Marſilius Fieinus, andre dem 
Politianus, ohne allen Grund, zugeſchrieben. 
Bernardo Taſſo erzäplt, Pulci habe dieſes Gedicht, 
fo wie er ed nach und nach ſchrieb, Stuͤckweiſe 
bey ber, Tafel ded Lorenzo vorgelefen. Es gehört 
unter die fherghaften Gedichte, und fehlt darin 
weder an Erfindung, noch an dichterifchen Bil 
‚dern, und ift reich an Toffanifchen Spruͤchwoͤr⸗ 
‘tern und Medensarten. Jedoch herrfcht Unord⸗ 
“nung in der Erzählung, Härte in den Verſen, Nies 
drigkeit im Ausdruck, und nad) der Gewopnpeit 
der "damaligen ‚fiherzbaften Dichter, Misbrauch 
der heiligen Schrift. Daß er ‚wie Aleffandro Zi 
lioli in feiner noch ungedrudten Geſchichte ber 
Italieniſchen Dichter opne Waͤhrmann erzählt d), 
zu Padua eines eſenden Todes geflorben, und we⸗ 
gen feines verraͤchteriſchen Misbrauchs der heill⸗ 
gen Schrift in einem ungeweihten Ort begraben 
‘fey, verdient feinen Glanben. Uebrigend ift fein 
Sterbejahr unbekannt. Bon den verfchiedenen 
ODerausgaben ded Morgante handelt Duadrio, wel⸗ 
chen noch die neuefte und ſchoͤnſte, Die 1768. zu 
Paris veranfalter worden ift, bepgeflgt werden 
"muß. Wir haben von kuigi Pulci noch verſchie ⸗ 
‚dene andere Gedichte, unter welchen die Sonnet« 
te find, die er und der Die ano Franco, 
fein 

o Lettere T. 1. T 
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fein Mitbuͤrger, und vertrauter Freund, unter 
einander wechſeln, und ſich graͤßlich darin mis- 
Bandeln ⸗). 

xXI. Vom Grafen, Martes Maria Bojardo. 
Bat zuerſt der Ritter Antonio Valliſnieri f), und 
nad) ihm Moyucheli g) ſchone Nachrichten gelie- 
fert. Er kam gegen das Jahr 1430 zu Frotta bey 
Ferrara zur Welt, und es iſt wahrſcheinlich, daß 
er zu Ferrara ſtudirte. Im · Jahr 1461 kam er 
dahin in die Dienſte des Herzogs Borſo, und 1469. 
war er Einer von denen, die dem Kaifer Friederich, 
als er über Ferrara nad) Rom reifete, entgegen ge⸗ 
fandt wurden 5). 1471 begleitete er den Herzog, 
Borfo nah Rom, und 1472 hatte er die Ehre 
Eleonora von Aragon, die Braut bed Herzogs Here 
kules I. nach Ferrara zu begleiten. Diefer Herzog 
machte ihn 1478 zum Stadtpalter zu Reggio, 148% 
zum Kommandanten zu Modena; woher er hernach 
zu feiner vorigen Ehrenſtelle nach Reggio zuruͤck⸗ 
kehrte. Hier ſtarb er 1494. Er war einer der 
Gelehrteſten, und feinſten Koͤpfe ſeiner Zeiten. 
Sowohi in der griechiſchen, als lateiniſchen Spra- 
che geubt, überfegte er Die Geſchichte des Herodo⸗ 
ws, d den goldnen Eid des Apulejus, und die 
ö 993 Epronit 


ze) Qundrio T. 2. p: 566. 
F) Calogera R <col. Tom. 3. p. 351. Ke. 
x Seritt. kel. T. 2. P.3. p. 1436. 
9* Diar, Fersen. Script, ger. hal, voL.24, P217- 
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Ehronik des Ricobaldus ind Italieniſche. Von 


feinen lateiniſchen und italieniſchen Gedichten han« 
delt Mamuchelli ausführlich, wozu noch komme, 


daß in der Herzoglich Modeneſiſchen Bibliothek zehn 


lateiniſche, ſehr grerliche , " Schaͤfergedichte undes 


‚ druckt verwahrt werden. Bon feinem Timon wer« 


den wir hernach fpredyen. „ Sein Orlando innamo- 
zaro iſt ünvolfländig. Der Tod ließ ihn nur den 
neunten Gefang des dritten Buchs vollenden, und 
erlaubte ihm auch nicht , dem verfertigten Theil Die 
erwuͤnſchliche Volllommenheit zu geben. Daher 
iſt viel Rauhes und Hartes in feinen Verfen. Dem 
ungeachtet lieſet man dieſes Gedicht gern megen 
des darin herrſchenden dichteriſchen Geiſtes und 
Feuers, nnd es ift nicht nur ind Franzoͤſiſche und 
Spänifche überiegt , fondern and) von Nıccolo 
degli Agoſtini, einem Benezianer d, im folgenden 


Jadbrhundert mit drey Bildern, meldhe 33 Sefän, 


ge enthalten, vermehrt worden. In det Mitte 
Led XViten Jahrhunderts unternahmen faft zu gleie 
her Zeit Ludovico Domenichi und Francefco Berni 
eine Umarbeitung diefed Gedichtd. Der Erſte war 
nicht ſehr glücklich in feiner Unternehmung. Aber 
Berni brachte ein Werk raus, welches noch zu 
umern Zeiten unter die beften Epiihen Gedichte, 


j somantifchen Inhalts, gerechnet wird, und nad 


viel. Höher zu achten wire, wenn es nicht mit fo ' 
vielen 
i) Quadrio, T. 6 2.567. | 


u; 


vielen anflöfigen Ausdruͤcken und Erzählungen 
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vermiſcht wäre. · Bon Franceſco Cieco von Fer⸗ 


rara wiſſen wir wenig. » Der; Zunamen hatte en 


non ſeiner. Blindheit. Sein Geſchlechtsname war -* 


Bello k) oder wie agdere wollen.Eonofeiuti. Aug, 


tes Eliſeo Conoſciuti Vorrede zu der erflen von - 


ihm 1509 veranftalteten ‚Herausgabe des Alam 
btiano, welche au den Kardinal Ippolita d’ Efte 
gerichtet ift, Ternen wir, daß Cieco von dieſem 
Kardinal viele Wohlthaten erhalten hatte. - Er 
fihrieb dieſes Gedicht zur Zeit, da Karl VI. nad) 
Staiien kam, gegen das Jahr 1490 2). Mam⸗ 
beiano iſt der Name eined Aſiatiſchen Königs zu 
Karls des großen Zeiten, und dieß Gedicht, meln 


ches in 45 Geſaͤngen beftchet, weicht jenem deg . 


Bojardo nicht an Erfindung; und die Anordnung 
der Erzablung verdient Achtung. 

x. Wir haben die erſten Verſuche verſchie⸗ 
dener Arten von Gedichten angemerkt. Einen 
Verſuch von einem Dityramb gab Angelus Poli⸗ 
tianus in ſeinem Chor der Baechantinnen. Bur⸗ 

chiello und feine Nachfolger, Luigi Pulci und Mate. 
teo Franco fehrieben eine Art von Saspren, Ja⸗ 
cob Buoninſegni Schäfergedichse, und Porenzo 


‘de de Medici „die erften zur Muſit zubequemenden - 
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k) Borferti Hißor, Gyan. Ferrar/T.2. 9,34: 


1) Zeno Nore sl Fontanini T. 1.259. 
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Gefänge m). Einen Roman in Proſa, U Peie- 
.  Brino, hinterließ Jacob Eaviceo.von Parma, wel⸗ 
cher 1511 zu Montechhio farb, Wir haben auch 
Die erften Verſuche Cpifcher Gedichte gefeben.. Auch 
‚ haben wir fyon in den vergangenen Jahrhunder⸗ 
‘ten in den feperlichen Vorftellungen heiliger Bes 
‚gebenheiten einen. Schatten der Theatraliſchen 
Dichtkunſt bemerkt. Die Trauerjpiele des Al⸗ 
bertinus Muſſatus, und jened des · Johannes 
Mansini, und die Luſtſpiele des Petrarca, von 
welchem mir im vorigen Jahrhundert „gehandelt 
haben » ), waren die erſten Verſache der Schaue 
ſpielkuuſt. Sie find in Lateiniſcher Sprache, und 
in den erften Jahren De& XV. Sahrhundertd fuhr 
- Man noch fort, ſich in Schaufpielen diefer Spra⸗ 
che zu bedienen. Ein ſolches Luſtſpiel ſchrieb Pe⸗ 
zus Paulus Vergerius in feiner Jugend, unter 
dem Titel, Paulus, comoedia ad juvenum mares 
eorrigendos 0), welches in der Amproſianiſchen Bi= 
bliothek zu Mailand verwahrt wird. Paulus Eor« 
rarus, ein Veneziauiſcher Patricier, welcher 1464. 
Rardp), verfertigte in feinem 18.Japı ein lateiniſches 
Trauerfpielin Verſen, mit dem Titel Progne, gedruckt 
gu Venedig 1558, welches hernach Ludovico Do⸗ 
wenichi ins Italieniſche uͤberſetzte, und ſich zueig⸗ 
m) Quedrio Tom. 3. p.321 niete 

2) Dritten Bandes —* Theil, Site 45 


0) Zeno Diſſert.Voſſ. T. 1. p. sg. 
» Pest Agoftini Seritt. Ven. Tom.’ LP 108. 
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nete: * Von dem lateiniſchen Luſtſpiel Philodoxeos 
des Leo Baptiſta Alberti, und von einem andern 
des Titeld Polyxena des Leonardo Bruni iſt un⸗ 
ter den Werken dieſer Schrißrſteler Er wehnung 
geſchehen. Um die nehmliche Zeit ſchrieb Hugoli⸗ 
nus von Parma aus dem Geſchlecht Piſani Latei- 
niſche Luſtſpiele, von welchen nur noch eins, Phi- 
logenia betitelt‘7) ungedruckt vorhanden if. Als, 
bert von Epb hat einen Auszug davon geliefert r).. 
Sie if in Profa, und wie jene. des Leo Aberti 
ziemlich nach dem Geſchmack der. Alten. Eine Ab: ’ 
ſchrift davon findet fidy in der Herzoglichen Mo⸗ 
deneſiſchen Bibliothek. Secco Polentone fchrich 
ein. kLuſtſpiel des Titels Lofus ebriorum, welches 
1472. unter dent Titel Cotinia ing Italieniſche uͤber⸗ 
ſetzt zu Trient herauskam. Apoſtolo Zeno haͤlt es 
für Das aͤlteſte gerruckte italieniiche Luſtſpiel in‘ 
Hrofasy Ein in lateinifchen Jamben geſchrie⸗ 
benes Tauerfpiel von 5 Aufjügen, de captivitare 
ducis Jacobi betitelt, und dem Herzog Borfo,von 
Eſte gewidmet, findet ſich im der Modenefifchen Bi« 
bliothek. Es hat die traurigen Begebenheiten des 
beräpmten Feldherrn Jacob Piccimno, weicher, 
1464 auf Befehl des Neapolitaniſchen Koͤnigs Fer⸗ 
dinand in Verhaft genommen, und endlich hinge ⸗ 

Oo rich⸗ 
) Ludewig Reliquiae Mſo. V. vol. p. 274. 


r)' Margarita! Poer, P. 2. T. 5. c. 17. 
s) Note al Fonten. T. 1.p. 35% . 
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richtet wurde / zum Gegerpland. Diefes iſt bad 
erſte Trauerfpiel, das von einer wahren Begeben⸗ 
heit handelt. Der Verfaſſer war Laudivius Ve⸗ 
ranenſis , Ritter des Sohanniter- Drdend, wahr 
ſcheinlich von Varianum in Terra di Lavoro 7), wie 
„der Herr Abt Tiraboſchi mit guten Gründen beweiſet. 
I. Alle dieſe aͤltern Schauſpiele ſind in la⸗ 
teiniſcher Sprache geſchrieben, und man findet 
nicht, daß je eins von denſelben oͤffentlich aufge⸗ 
fuͤhrt worden fen. Der erſte, welcher nach fo vier 
Ien Zahrpunderten Die Schaubüßne in Italien wie⸗ 
der Öfnete, mar Pomponius Laͤtus. Er führte 
in den Vorhöfen der Roͤmiſchen Prälaten die Lufle 
ſpiele des Terentius und Pautus, und anderer 
Neuern auf. Diefed bezeugen Sabellicus in ber 
Lebensbeſchreibung ded Pomponius, und Pautug 
Corteſius u). 1484 wurde in der Faſtnacht vor 
dem Pabſt und den Kardinaͤlen die Geſchichte Kon⸗ 
ſtantins des Groſſen aufgeführt»). 1473 ließ 
der Kardinal Petrus Riarius, der Eleonora von 
Aragon, Braut des Ferrariſchen Herzogs Herku⸗ 
les I. zu Ehren, die Geſchichte der, Sufanna anf 
einer mit Brettern errichteten Schaubuhne zu Rom 
” auffüpsen »).: Ich fürchte aber, daß dieſe Vor⸗ 
. . fick. 
2) Blond. Flar. lialia luft. Reg. 13. * 
) De Cardinalar. lib. 2. p. 98. . 
*) Script. rer, Iral: vol 23. p. 194. 
3) lbid, vol. 3. P, 2. p. 1143. Corio Storia di 

Milano ad an. 1473. . 
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ſtellungen des Kardinals nur durch Gebehrden, .. 


Kleidung und andere unterſcheidende Merkmale den: 


au wielenden Rollen ſprechend waren. Es geſchahen 


ſolcher Vorſtellungen noch viele in wenigen Tagen, 
der durchreiſenden Braut zu Ehren. Jedoch weiß 
man gewiß, daß der Kardinal Raphael Riarius 


1491 ein von Carolus Verardus von Eefena Paͤbſt. 
lichem Sekretaͤr, verfertigtes Schaufpiel von des 
Spaniſchen Königs Ferdinands Eroberung der 
Stadt Granada auf einer in feinem Pallaſt in Epl 
errichteten Schaubähne aufführen ließ. - Dieied- 


latemiſche Drama in Proſa ift oft im Druck erſthie ⸗ 


nes. Es iſt nicht in Aufzüge getheilt, und ift viel⸗ 


mehr eine Folge’ von Geſpraͤchen, als ein wahres 
Schauſpiel. Der nehmliche Verardus, wurde 
durch den meuchelmoͤrderiſchen Angrif, welcher 
1492. in der Perſon des gefagten Königs Ferdi- 
nand geſchah, veranlaßt ein gleiches Schauſpiel 
mit dem Titel Ferdinendus fervatus, welches von’ 


feinem Vetter Marcellinus in’ Hexametriſche Verſe 
überfegt wurde, zu ſchreiben. Auch Dies wurde - . 


zu Rom aufgeführt, und noch am Ende des XV, 
Saprhunderts zum Druck befördert x). 

XIV. Das Bepipiel des Pomponius kind, 
wurde auch in andern Städten Italiens befolgt. 


Zu Ferrara ig der derzeg Herkules 1. 1486 0), , 


. 1487 
2) Zeno Dir, Vol T. 2.p 27h 
@) denit. ver, lial. vol. 24, P- 278 
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1487 b), 9491 c), 1499 4) Buflfpiele des Plau⸗ 

tus und Terentius in dem Vorhofe und Garten 

feines Pallaſtes aufführen. Beh einigen mar auch 
Bembo unter den Zuſchauern e). Zu Meiland 

ließ ſogar Ludwig der Mopr eine befländige Schau 

buhne erbauen, und kuſtſpiele der alten.und neuen 

Dichter aufführen f). Diefe Luftipiele der Alten 

waren italianifche Ueberfegungen folgender Gelchr- 
‚ten. Den Amphittyo des Plautus überfegte Pan ⸗ 
dolphus Collenuccius von Pefaro g), welcher auch 
aauf Befehl des Herzogs Herkules ein Trauerfpiel 
des Titels Iofeph, verfertigte 5), Die Calina 
und Moftellaris wurden von Hieronymus Berar⸗ 
do von Ferrara überfegt, und 1504 zu Venedig 
gedruckt Selbft vom Herzog Herkules wurden 
Die Menaechmi des Plautus, welches Luffpiel un 
ser allen zuerft aufgeführt wurde 5), und mehr 
als eind von Baptift Buarinus wie auß einen der 
Briefe Ludwigs Gonzaga; damaligen Bifchofß zu 
Mantua, welche im Archiv zu Guaſtalla verwahrt 
werden, bewiefen werden Bann ‚Und der Cephalus 
. . von 
- 5) Scritt. rer. Ital, vol, 24. p. 279. 

6) Ibid. 282. d) p. 360. 

e)-Libr. ı. famil, Ep. 15. 

F) Seritt. rer. Il, loc. eit, p.285. Laneinus Cor- 
. tus Epigram. Libr. 2. p. 21. 

33) Argelati bibl. de Volgariz. T. 3. p. 228. 

) Quedrio T. 4. p..65. - 
#) Zeno Lextere T. 3. p. 190. 
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von Nicolaus «Heren zu Torreggio, und andere - 
Luſtſpiele des Plautus und Terentius von andern 
überfegt. Es wurden aber auch zu Ferrara Schau⸗ 
ſpiele neuer Dichter aufgeführt. Solche, waren 
der Timon von Athen, des Grafen Matteo Ma⸗ 
ria Bojardo, in fünf Aufzuͤgen, und in terza Ri⸗ 
ma, zwey unbelannte Luſtſpiele eines gewiſſen An⸗ 
tonio von Piſtoja, ein lateiniſches Drama eines 
Schulmanns von Ferrara, Namens Pietro Do⸗ 
mizio, von der. Belehrung des heil. Auguſtinué, 
welches zwiſchen den Jahren 1492 und 1494 auf⸗ 
geführt wurde, und noch ungedruct in der Mo⸗ 
denefifchen Bibliothek verwahrt wird. > 
XV. ‚Hieraus erhellet, daß die Dramatifche 
Dichtkunſt dem Herzog Herkules I. von Eſte ihr 
Aufkommen größtentheild zu verdanken hat. Es 
iſt zu bewundern; wie viel Geld er auf theatraliſche 
"Borftelungen verwendet. Die erfte Aufführung der, ' 
‘Mensechmi Zoftete ihm mehr als sooo Dulatenky, 
und einige der Übrigen Fonnten ihm, nad) den 
praͤchtigen Anſtalten zu rechnen, welche von den 
Zeitgenoffen befchrieben werden, nicht weniger ko⸗ 
ſten. Die Unkoſten mußten dadurch ſehr vermehrt 
werden, weil die feyerlichen Vorſtellungen meiſtens 
‚unter frepem Himmel, mit der Sache angemeſſe 
Dekorationen geſchahen. Zu gleicher Zeit‘ wurde” 
zu Mantua die Schaubuͤhne geäfnet, und hatte 
B das 
kj Script, rer. Il, vol, 24. p · 278 &cı ' 
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Das Gl, das beſte Italieniſche Drama Diefed 
Jahbrhunderts vorzuftellen. Ich rede vom Orteo 
des Angelus Politianus. Er yerfertigte dieſes 
Drama zu Mantua in Zeit von zwey Tagen auf 
Erſuchen des Kardinals Frauceſco Gongaza; mel 
cher 1983: ſtavb. Es kann daher leicht dag erſte 
Italieniſche Originalſtuck ſeyn. Quadrio zaͤblt es 
unter die Schaͤfergedichte /), weil Schäfer und 
Driaden darin vorkommen . Da jedod) die Hand⸗ 
dung fehr ernfihaft und in traurige Begebenheiten 
verwitelt iſt, fo Bann-man es mit Recht unter die 
Crauerwiele rechnen, Die Darunter vermengten 
Evöre geben Demfelben den alten Unftrich der gries 
chiſchen Trauerfpiele. Es hatte Das Ungluͤck, 1494 
wenige Wochen vor dem Tod des Verfaſſers von 
. einem gewiffen Aleſſandro Sarti nach einer ver- 
wirrten und verdorbenen Abſchrift zu Bologna ge⸗ 
druckt zu werden. In dieſer Herausgabe ſiehet es 
keinem Schauſpiel gleich. Es iſt ohne Aufzüge und 
ohne Auftritte. Der Dialog hängt oft nicht zu⸗ 
ſammen, und auf eine laͤcherliche Weiſe trit un⸗ 
vermuthet Orpheus hervor, das Lob des Kardi⸗ 
nals Gonzaga zu befingen. Aber vor kurzem hat 
es der ‚gelehrte Granciffanermöncd Ireneo Afo 
nad) einer aͤchten Abſchrift feings Kloſters S. Spi- 
rito zu Reggio, in feiner wahren Geftglt heraus⸗ 
be geben, mo es ein Trauerſpiel genannt wird, und 
F die 

D) Tamı 5. p· 397% - 
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die oben angezeigten. Sehler. nicht hat, Det eſs · 
te Lobgeſang, welcher unter des Verfaſſers lateini⸗ 


ſche Gedichte gehört, erſcheint ler nicht, und ſei _ 


ne Stelle’ nimmt ein Chor von Dryaden ein, wel⸗ 


che den Tod der Euridice befingen. Der P. Affe 


bat dieſes zlerliche Werk mit ſchoͤnen Anmerfungen 


begleitet, und unter andern hiſtoriſchen Erlaͤute⸗ 


rungen, welche die Schaubuͤhne betreffen, bewie⸗ 
fen, daß die Eintheilung der Schaubühne in Auf 
yüge feine Erfindung neuerer Zeiten iſt. Der Ast 


Betunelli Hält in feinem berühmten Werte Rifor- 


gimento d’Ialia ein geroiffed Drama des Titels vo. 


zit& raminga (die ivrgepende Wahrheit) für dag 


- ältefte mufikalifche Singſpiel, welches ſchon 1485 


zu Venedig aufgefüpet worden ſey; er muß aber 


’ 


etioa durch eine falſche angegebene Jahrzahl betros . 


gen worden feya; denn das gefagte Singfpiel hat 
Franceſco Sbarra, der im XVIL Jahrhundert 


lebte, zum Verfaſſer, und es wurde 1654. mukucca 


vum erſtenmel gedruckt. 


Funhehntes Kapitel. 
Lateiniſche Dichtkunſt. 
vd lateiniſche Dichtlunſt fand in dieſem 





Jahrhundert, viel, mehrere Verehrer, als 


die Italieniſche. Die Urſach davon iſt leicht zu 
ratpen, Die ateiniſche Dichtkunſt paarte ſch 
mehr 


592 a 
mehr mit dem herckhenden Bang nach dest Schrif- 
ten der alten. Ein dichterifcher Kopf fand in dies 
fin mehr Nahrung und mehr Stoff zur Nachab · 
mung ald in den mwenigen guten Gedichten, die 

bis dahin in Ttalienifcher Sprache erfchieren waren. 
Dazu Fam noch, daß viele, durch den Lorberfrang, 
womit die Fuͤrſten in dieſem Jahrhundett mehr 
als ſonſt die lateiniſchen Dichter beehrten, zur la⸗ 
teiniſchen Dichtkunſt gereitzt wurden. Unter der 
groſſen Menge, die von ihren Zeitgenoſſen gerühmt 
werden, will id) nur diejenigen waͤblen, deren Ge⸗ 
Dichte und Lebendumftände unfere Aufmerkſamkeit 
verdienen. Die meiften Dichter dieſes Jahrhun · 
derts haben Fein anderes Verdienft, als eine ſon⸗ 
derbare Leichtigkeit, fi in Verſen auszudruͤcken. 
Zierlichfeit und ‚feinen Geſchmack darf man bey 
den meiften nicht fuchen. Unter niefe gehören aus 
der erfien Hälfte ded XV. Jahrhundert? Antonius 
-Lofeus von Vicenza, Sekretär der Pähfte Grego- 
rius XII Martinus V. Eugenius IV. und Nico» 
laus V. geſtorben zu Rom zwiſchen 1447 uhd 1,430. 

> von beffen Lehen und Gedichten, deren wenige ges 
druckt find, daS Giornale dẽ Letterari d’Iralie Nach⸗ 
sichten giebt m); Matthaͤus Rontus von Bene 
ianiſchen Eltern in Griechenland. gebohren, em 
Dlivetanermönd, welcher 1443. ju Siena farb, 

- und eine Ueberfegung des Dante in rohen larteini⸗ 


fen 
m») Tom. 7. P. 19. &c 
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ſchen Verſen pinterlich, die in verfäpiebenen Bi⸗ 
bliothecken ungedruckt verwahrt wird; Hierony⸗ 
mus Vallis, Verfaſſer rines gedruckten Gedichts 
vom Leiden Chrifli, und einiges anderer Werke m)s 
Maffejus Vegius, von tobi, defſen Beben der Io 
fuit Konrad Gianningo beſchrieben hat o ), 1429 

Lehrer der Dichtkunſt zu’ Pavia p), geftorben 1458 
zu Rom unter Pius I. als paͤbſtlicher Sekretair, 
Berfaſſer einer unnöthigen Ergänzung ber Aeneis 
des Bieguld, und verfchiedener Gedichte über den . 
Tod des Aftyanap, über den Argonautenzug. und - 
über das deben des peil Abts Antonius, in welchen «8 

: an poetifcher Erfindung nicht fiplt , der Stil aber 
roh und Hart ift: Die einzigen zierlichen. Dichter 
der erſten Hälfte des XV. Jahrhunderts find Baſt⸗ 
ius und Sriffius. Baſinius von Parına war 
2448. ehrer der lateinjſchen Sprache zu Serrarag), 
and kurz hernach in Dienften Sigifmundus Mae 
Satefta zu Rimini, wo er 1457. farb, und vice _ 
nierlichs Gedichte hinterließ, welche find drey Bil 
cher über den od Meleagers 1), Iſottaͤus eine 
Sammlung von Gedichten zum Lob der gelehrten 
R a 
) Zeno DI. Voll. T, 1..p 137. \ 
* 0) Ad. SS. Supplem. II, Iun. p. 57. 

..p) Script. rer. ĩial. vol, 14. p. 1013. Saxtı Hift; 
3° yypogr, Mediol. p. 329 dr: . . 
+ g) Borfed Hift, Vniusr‘. Ferrar. vol. 2. p. 39 

».,.2) Catalog. Bibl, Lausent. vol. 2 117. 
DL Band. a: 7 ee u 
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Iſoeta Gemahlin des Malatefta,Diofympofeos five de 
"Iovis compotatione s), Hefperidos Libri tred-cim, 
welche in der fuͤrſtlichen Bibliotheb zu Parma ver- 
wahrt werden, und die Siege ded Malatefta und 
der Florentiner aber Alphons König von Neapel 
beſchreiben; Aftronomicon in der gefagten Biblio 
thet, umd in der Marucellianiichen zu Florenz; vom 
Aigunautenzug, in der Bibliothek Gambalunga 
zu Rimini , und verſchiedene zierliche Briefe in 
Verſen, von welchen Gedichten Feind im Druck er⸗ 
ſchienen ift, auffer dem Iſottaͤus, welches 1549 
Spriftoph Preudpomme unter dem Titel, Trium 
poetarum dlegantifimorum. Percelü , Bafinü et Tre- 
banii Opufehla nunc primum-edira, zu Paris zum 

ö Druck befoͤrdert hat. Wenn aber ein Codex, wel 

her Tags bey Lebjeiten des Bafinius geſchrieben 
worden ift, und in der herzoglichen Biblibihel zu 
Parma verwahrt wird, mehr gilt, ald fpäter ges 
Tüpriebene, fo ift Baſtrius auch Verfaſſer der Abr | 
gen Gedichte, welche in der gefagten Herandgee | 
dem Poreelius und Trebanius zugeeignet werden. 

- Ein eben fo zierlicher Dichter war Leonardus Geihs 

fus 1439 zu Mailand gebopren, welcher 1485 ald 

Erzbiſchof gu Beneventd ard, Verfaſſer vieler Ge⸗ 

dichte, ‚die auſſer einem von der Niederlage des 

Braccio Perugino bey Aquila, ungedruckt in ber 

Aunbroſtaniſhen Biouothet zu Railaud vinnr 


+) Caul. Bi. Ribcad, pr oz. F 
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‘ werben. Dieſes gedruckte Gedicht: in Hexametri⸗ 


ſchen Verſen findet in dieſem Jahrhundert wenige, 
die an Zierlichfeit des Stild, an Bebpaftigfeit, der. 
Bilden, und an Wohlllang mit Ip verglichen wer 
den koͤnnen. 

. Ich üsergepe die Diähter, die in andern. 
Faͤchern der Litteratur, worin fie ſich verdienter 
gemacht haben , entweder ſchon vorgekommen fü finde, 
oder noch. vorkommen werden, z. B. Pius II. Les‘ 
onardus Bruni, Barıholomäus Scala, Sabel⸗ 
lieus, Perr us Candidus Decembrius, Antonius 
Panormita, Hermolaus Bardarus der juͤngere, 
Guarinus Veronenſis Johannes Auxiſpa, Phis 
lelphus, und andere, deren vornebmſte Staͤrke 
nicht in der Dichtkunſt beſtand, denen Platz zu 
machen, welche gegen dad Ende des XV, Jahre 
bunderts viel gluͤcklichere Nachapmer- der alten 
Dichter waren. Unter diefen find Tirus Veſpa⸗ 
ſianus Strozza, und fein Sohn “Hercules, von 
Ferrara, die von dem florentiniſchen Strozzi abs, 


j flammten.. Der erfie war ein Schüler des Gua⸗ 


rinus von Verona, und, in’ anfehnlichen Ehrene \ 
ſtellen unter dem Herzog Borfo 2), und Herku⸗ 
les 1. welcher ihm verſchiedene "Sorbfihaften an⸗ 
verrrauie wie er ſelbſt erzähle’). "Er ſtarb in‘ 
den erften Jahren des XVI. Jahrhundert," Seine 
Pr 2 vie⸗ 


2) Saita. ten Tea vol. 24. p. 347. 


%) Catm. p. 115. 131. 


390 er. 
vielen Gebichte, theils berliebten, theils ſatyri⸗ 
ſchen und thells ernſthaften Inbalts werden zum 
Theil noch ungedruckt in der herzoglich Modenefis 
ſchen Bibliothek verwahrt. Die Übrigen hat Als 
dus 1513. zu Venedig and Licht geftellt.. Sein 
Sohn Hercules übertraf ihn an Zierlichkeit im 
* Dichten: Arioſts zaͤhlt ihn unter die beflen Dich⸗ 
ver x). ‚Zur Probe können folgende Verſe die⸗ 
nen, worin er fein trauriged Ende zu weiſſagen 

fcheint: 
Sod jam ſummsa venit fatis urgentibus hora: 
Ah! nec amica mihi,nec mibi mater adeft- 
* Altera ubore legat properce füspiria vitae, 
Altera uti condat lumina et offa rogo. 

, Defletam mihi jam toties tegit urna parentem; 
Cara premar quantis nescit amica malis 9). 
Meben dem was Aldus von ihm gedruckt hat, und 
neben ben wenigen Stalienifchen Gedichten, wel⸗ 
dhe ſich von ihm in einigen Kollektionen finden 2) 
würde er noch gewiß viel mehrere Werke hintere 
Haflen haben, wetin er nicht 1508. In feiner bis 
enden Jugend von einem Meuchelindrder getdd⸗ 
tet worden wäre, Jovius .erzäplt,; der "Stifter 
feines 8 ſey ein vornefmer Edelmann gewefen, 


de. 


&) Orlando eant. 4a. 


yıCarm.p.6g R 
2, Qi Fi su Ci Ton 1. 
ıPı 2. p. 198, 


Ü 


Er; 
der um fie Gemahlin, da r noch ledig war, ge⸗ 


worben hatte a). 

IE. Bon Mathaͤus Maria Bojardo iſt ſchon 
im vorigen Kapitel Erwaͤbhnung geſcheben. Er 
war nicht nur in der italieniſchen fondern auch in der 
lateiniſchen Dichtkunſt einer der ſtaͤrkſten ſeiner Jeiten. 
Seine Ekllogen find voll Grazie und Zierlichkeit. Zur 
nemlichen Zeit bluͤheten zu Gerrara und Mode 
na unter den Fikrften von Eſte noch verſchiedene 
andere lateinifche Dichter „ die von ihren Zeit· 


genofſen ſehr geruͤhmt werden, 4 B. Tribrachus u 


‚von Modena, Zucius Riva von Reggio, bepde 
Lehrer der ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Ferrara, und 
andere, deren Gedichte hier und da noch unges 
druckt vorhanden find, und Pamphilus Safius, 
vor welchem viele foroppf lateiniſche als italienifche 
Gedichte im Druck jenen find, jene 1499 gu 
Breſcia, und dieſe 1500 zu Venedig. Er war 
2455 zu Modena gedohren, und brachte fein gatte 


zes teben ald Privatmann mit Studiren hin. Er 


hatte ein auſſerordentliches Gedaͤchtniß, war in 


- allen Wiffenſchafter geuͤbt, und. improviſirte fo 


wohl in Iateinifihen als italienifehen" Berfen 6). 
Jedoch find feine Bedichte nicht ſehr zierfih. Er 
ſtarb zwiſchen 1525. und 1528 c). Zu Ferrara 
Pp 3 lebte 

2) In Elog, 


5) Boffus E, Fun, Secund, V 8.83. 
€) Bol —J Bi 


De — zu i 
' ide⸗ auch viele Jahre Franciſcus Oetavius, Cleo⸗ 
philus zugenannt, von Fano gebilrtig, deſſen Ge⸗ 
dichte theils 1490, in welchem Jahr er zu Civita⸗ | 
vecchia farb, zu Rom, theild von Goldaſt 1610 
dy. Sranfurt unter dem Namen Bernardus Eile 
mins, welchen Febler der Herausgeber hernach in 
feiner Kollektion der lateiniſchen Dichter verbeffert 
Bat 4), zum Druck befördert wurden. »_ 
W. Giraldi ) handelt noch von verſchie⸗ 
denen andern beruhmten Dichtern dieſes Zeital- 
ters. Angelus Sabinus, fagt er, fhrieb ein Ge⸗ 
Dicht vom Flandriſchen Krieg in einem rauſchen ⸗ 
"den und etwas ſchmulſtigen Stil, welches Mar 
tene unter dem Titel Angeli de Curibus Sabinis 
Poema de excidio.civitatis Leodienfis £) herausge- 
geben hat. Paeificus Maximus wurde don vielen 
zit Ovid vergliden. Er ſchrieb viele. Gedichte 
welche 1506 zugano und 1691 zu Parma gedruckt 
worden find, und flarb 1500 zu Fano, im hun⸗ 
derten Jahr feited Alters. . Der zweyten Edition 
feiner Werte ift fein Leben bepgefägt. Bartholo⸗ 
mäus Pagellus ein Edelmann, von Vicenza wich 
keinem ‚Dichter dieſer Zeiten an Zierlichteit, wie 
die Fragmente beweiſen, welche der, P. Angeles 


-4) Delic. Poet; Ital. vol. 2. p. 136. Fabric, BibL 
med, et inf. Lat. vol. 5. p. 150% 

23 De Poetis fuor. tempor. 
Collect. amplif, vol, 4e. 


Gabriel von feinen vielen Gedichten; die zu Vi⸗ 
cenza ungedrustt “verwahrt werben, and Licht gen 
ſtellt hat g). Biele Sinngedichte des Ylıcodemus 
Solengus, eines Mantuaners, deren vier dem Los " 
vengo de Medici zum Lob gedrudt find 5), wer⸗ 
den in der Laurenzianiſchen Bibliothek zu Florem 
verwahrt. Giraldi ermehnt noch viele andere 
Dichter, die zu feinen Zeiten geruͤhmt wurden, 
ich Tann fie aber nicht einmal im Vorbepgehen 
nennen , andern beruͤhmtern Platz zu verſchaffen. 
V. Johannes Antonius Camponus iſt einer der 
beruhmteſten. Apoſtolo Zeno hat viel richtigere 
Nachrichten von ihm gegeben, als bisher geſche⸗ 
hen iſt i). Er war 1427. in Terra di Lavoro im 
Dorf Cavelli von fo niedrigem Stande gebohren. 
daß man’ feinen Befchlechtönamen nicht weiß, Ein 
-Borfpfarver, der einen fähigen Kopf an hu ber 
„merkte, nahm ihn von der Heende weg, Die er 
weidete, unterwied ihn in den erſten Anfangsgrun ⸗ 
den, und ſchickte ihn nach Neapel, unter kauren ⸗ 
tius Valla und andern ſein Studieren fortzuſetzen. 
"Hier und zu Perugia, no er hernach von Nicolaus 
von Submona unterhalten, im. 23. Jahr ſeinen 
Arnd die griechiſche Sprache lernte, bildete er fich 
2r4 iu 


gE) Serittori Vicentini T. 2, P.1. p. 262. - 
Bi an Catsk cod. Let, Bibl, Laurent. vol, 


i) Di. Ver Tom. 2. p. 196. 


+ ‚gu dem groſſen Gelehrten, der er war. Zu Pe⸗ 
rugia lehrte er öffentlich bie ſchoͤnen Wifſenſchaften, 
als er 1459. dem Pabft Pius II, weicher uͤber Pe⸗ 
rugia in die Kirchenverſammlung nah Mantua reis 
fete, auf Anrathen des paͤbſtlichen Sekretaͤrs und. 
ijachmaligen Kardinals Jacob Ammonatus · dahin 
folgte. Der Pabſt Pius ſaßte viele Hochachtung 

gegen ihn, und verlieh ihm erſt das Biöthum Cro⸗ 
tom, hernach jenes · zu Teramo. Darauf ſandte 
ihn 1471. Paul IL. Rachfolger des Pius, in pie 
Beichöverfammlang nach Regendburg , von einem 
Bundniß der Zürfien wider den Tuͤrken zu hat 
dein. Hier faßte er entweder wegen des härtern 
Klima, vder aus andern unbekannten Ur ſachen eis 
nen unverfönlichen Haß gegen die deutſche Nation, 
welchen er in feinen Briefen oft ingeoben unſchick⸗ 
lichen Ausdrucken an den-Tag gelegt hat. Sir⸗ 

tus IV. weldyer zu-Perugia fein Lehrer gemeft 
wer, vertraute ihm nacheinander die Stadthalter⸗ 
ſchaften zu Todi, Foligno und Eitta di Caſtello 
an. Da die Buͤrger dieſer letzten Stadt ſich wei⸗ 
gerten, den paͤbſtlichen Truppen bie Thore zu d⸗ 
nen, und die Stadt deswegen anf Befehl des er⸗ 
süenten Pabſts ſcharf belagert wurde, ſchrieb Em 
panud einen Brief an den Pabſt, worin er thu 
die üble Folgen feines Zorns ſehr freymiktpig ab⸗ 
ſchilderte. Hierdurch wurde der Pabſt fo ſehr wie 
der in aufgebracht, daß er ihn aus dem u 
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begab ſich Hierauf nach Meapel, bey daſigem Hof 
fein Gluͤck wieder aufjnrichtem - Er betrog ſich i 
aber in feiner Hofnung, und ging endlich in fein " 
Bisthum nach Teramo, wo er 1477. im 50. Jahr 
ſeines Alters ſtarb. Seine lateiniſche Gedichte 
Find ‘mit feinen Briefen von Burchard Menken 
1707 zu Leipzig aufs neue zum Druck befoͤrdert 
worden. Die Gedichte find angenehm zu leſen, 
und oft frepern Inhalts, als es feinem Beruf zu \ 


Lam. Auch) find fie nicht forgfältig genug aufge 


arbeitet. Won feinen Übrigen Werten geben’ Fa⸗ 


dricius x) und Oudın 2) vollſtaͤndige Berzeichniffe. 


VL. Gaft unzählig find die Gedichte, welche 
zur nemlichen Jeit Baptiſta Mantuanus ſchrieb. 
Er war aus dem Mantugniſchen Geſchlecht Spag- 
nuoli unehlig gebohren m). Nachdem er ſich 
ſchon in ſeinen zartern Jahren in der lateiniſchen 
Dichtkunſt geübt Hatte, trat er in den Karmelitete 
orden, deffen General er 1513. endlich wurde, 
- Ex entfagte aber nach drey Jahren diefer hoͤchſten 
Würde feined Ordens, in feiner Vaterſtadt Mans 
"ua ruhig fein Leben zu beichlieffen, und ſtarb Da» 
felbſt 1516 , da er über go Jahr alt war m). Der - 
Warlgraf driederich Gonzasa ließ ihm eine mar, 
5 morne 

R) Bibl. med. et, inf, lat. vol. 1. pı 326. 
»"1) De feript, esclef; vol, 3. p. 2679. 
*) Jevips in_Elog: a)ibid. - 


a er Br 
miorne Bilbfüule, mit einem Lorbeerkranz gefrönt, 
errichten, Seine Gedichte find in vier Banden 
au Antwerpen gedrudt worden. : Giraldi, fein 
Zeitgenoß fagt 0), nach und nach habe mit den 
Jahren fein poetifcher Geift fo abgenommen, daf 
man feine legten Gedichte kaum ‚dulden Tönne. Er 
lobt feine auſſerordentliche Leichtigkeit, und tar 
delt feine sügellofe Freyheit im Stil. Dem unge 
achtet fagt Eraſmus, es werde eine Zeit kommen, 
da man ihn feinem Landdmann , dem Virgil glei 
achten werde p). Ein vollfländiged Verzeichniß 
feiner Werke. haben viele Schriftfteher , befonder& 
Warthon in feinen Anhang zum Cave g) geliefert, 
vil. Die Stadt Treriſo äplte in dieſem Jaht ⸗ 
Hundert zween vortrefliche Dichter unter ihren Buͤr⸗ 
gern, Johannes Aurelıns Augurellus und Hiero 
aymus Bononius (Bologni). Des erſtern ka 
ben bat der Canonicus Rambaldo Graf von Azze⸗ 
ui Avogari fehr fleißig unterfucht r). Er war 1441 
aus einem adlichen Geſchlecht zu Rimini gebohren, 
und da er mit vielem Ruhm dad Studium der 
Rechte: in Padua vollendet hatte, lieg er ſich zu 
Treviſo wohnhaft nieder, wo er 1524. ald Cano⸗ 
nieus und. Lehrer der fchönen Wiſſenſchaften fein 
vw beſchloß. Er war neben der Dichtkuuſt ein 
guter 
on Loc. p.:534- er. 
p) Epifl. ‚Vol. 2. Epift. 395. 9) p- 238. 
r) Nuava Raccolt. dOpuię T. 6. p. 155. . 
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peter Graͤtiſt und Alterthumforſcher. er (rich 
"aus Scherz ein, Gedicht von der Kunf Gold zu 
maden, Chryfopoein. genannt, und viele Dden 


und Eatpren, ‚welche oft gedruckt worden find. 


-- Auch hat man, 1765. zu Treviſo feine, italienifche 
Gedichte and Licht geftellt. Seine Gedichte find, - 


voll Anmuth und Zierlihkeit. Hieronymus Bo⸗ 


nonius, oder Bologni, von welchem der Cano⸗ 


nicus Leoni ſchoͤne Nachrichten geliefert hat, 
1454. zu Treviſo gebohren, einer der erſten An⸗ 
tiquitaͤten Sammler , und Korroctor verſchiede⸗ 
ner Buͤcher, beſonders des Plinius, die damals 

gu Treviſo gedruckt wurden, ſtarb 1517, und 


—28 a0 Buͤcher verſchiedener Gedichte, wel⸗ 


che in dem Venezianiſchen Hauſe Soderini unge⸗ 
druckt verwahrg werden. Ein davon gedruckter 
Berſuch beweiſet, daß er ſeinem Freunde Augurel⸗ 


lus in der Dichtkunſt nicht beykam. Dem unge⸗ 


achtet hatte er die Ehre vom Kaiſer Friederich II, 


den Lorbeerkranz zu erhalten, welcher jenem nicht 
zu Theil wurde. Die nemliche, Ehre mit dem Tir 
tel eines . Phalzgrafen. erhielt „1469. vom Kaiſet 
Friederich und hernach 1489. von Maximilian I, 
Aelius Quinctius Yemilianus Eimbriacus, der mit 


ftinem seiten Namen Johann Serphan Lrpliang " 


beißt von Dicenza gebirtig, und Lehrer der ſchd⸗ 
nen 


) Sapplem, al Gira de Letter, Ein) 1. = 


rd 


m 

sen Bifenfaften in verſchiedenen Städten des 
Friauls 2). Don feinen Gedichten find nur fünf 
Lobgedichte auf die Kaifer Friederich und Marie 
milian im Druck erfhienen, welche zum Beweis 
dienen, daß er dẽs Lorbeerkranzes, welcher ſouſt 
auch mit Geld erkauft werden konnte, wuͤrdig 
war.Er ſcheint am Ende des XV. Saprpundertd 

geſtorben zu fepn. 

” VI Bon Angelus Politianus ift ſchon oft 
Erwehnung gefcjehen, und unter den Lehrern 


der ſchoͤnen · Wiffenſchafter wird etwas. weitläuftie - 


‚ger von ihm gehandelt werden. Cr gehört unter 
Die beften Dithter die in Italieniſcher, und Latei⸗ 
niſcher Sprache gedichtet haben. Er hat ed foger 

gewaget, griechifhe Sinngedichte zu (reiben, 

die von Kennen höher als “feine fateinifihen Ge⸗ 
Dichte gefchägt werden. Giraldi will dieſe nicht 
als voltommene Mufter zur Nachahmung vorge» 
fellt wiſſen, weil zwar dichteriſcher Geift und Leb⸗ 
baftigkeit, aber nicht der reinſte Stil, darin herr» 
fhenin). Sein allzu kurzes Leben mag wohl hier« 
an ſchuld ſeyn. Jedoch iſt er einer der gluͤcklich⸗ 
ſten Nachahmer der alten Dichter. Seine vier 
. Wälder, welche Nutricin, Rufticas, Ambre, Manto 
bentelt find, ſeine datein ſchen und Griechiſchen 
Sinn 


u; Lireei Notizie d& Letterati del Frluli, Tr 
pP. 382. 
ö ” Eicolano P:53 5. 


>? Er "ru 


Sinngedichte zeugen hiervon. Einer feiner ber 


fen Freunde war Alexander Corteſius, x: Bru ⸗ 


der des oft gerüßinten Paulus Eortefiuß, welcher 


gegen das Jahr 1494. als päbftticher Secretair 


farb. y) Von feinen Gedichten, deren viele ed 


Ladovicum (XII.) Francorum Regem geridjtet {ind, 
iſt ein Lobgedicht auf · die Friegerifchen Thaten dei ', 
Königs Matthias Corvinus, mit wenigen andern, 
die Hier und da in Samwilungen zerſtreuet find, 
im Druck erſchienen; worin te dem Poluianus 
‘an Zierlichteit nicht gieich kommt. 

IX. Die Stadt Florenz brachte in dieſen 
Jahrhundert einen Mann hervor, den man um 
ger die feltenfien Erfcheinungen zählen. muß. Als 


- Kind Hatte er dad Geficht verlohren; und dene 


noch war er in den Schriften des Alten ſehr be⸗ 
wandert. Er fang aus dem Stegreif Lateiniſche 
und Stalienifche Berfe in jedem Metro, und vom 


jedem Gegenflande, wie man es verlangte, und 
begleitete den Befäng mis der Bitter auf das are 
" wmutpigfie; befuchte weit entfernte Höfe der Güte 
ſten; war Öffentlicher Lehrer, predigte in mehrag 
+ Städten Staliend mit wunderbarer Beredſamkeit / 


und war Verfaffer zierlicher lateiniſcher Werke, 
Dieee wunderbate Mann war Aurelius Brandes 


linue, Son im: hat der Graf Manzuchelli 


aus⸗ 


5 polit. Carminen, p 310. Kdit Lugdu 1537. 
9— ‚Coppi;, Annali dt 5 Gimignano. i 


ee 


cawsfuͤhrlich gepandeit.e) Er war zu Florenz aus 


einem adlichen Geſchlechte gebohren, und wurde 
is feiner zarteſten Tugend blind, wie Matthaͤus 
Boffus in feinen Briefen '=) und Jacob Ppitipp 
von Bergamo 5) er ſelbſt c) und alle gleichzeitige 
Schriftfteller bezeugen ; welche Zeugniffe fo deut⸗ 
lich find, dag wenn er von andern Lippus genannt 
wird, ‚hierdurch ein Blinder verflanden werden 
muß. Gr war eine geraume Zeit zu Rom, wo er 
oft vor-dem Pabſt Sixtus IV. in lateiniſchen Ver ⸗ 
ſen extemporiſirte. Von Rom aus berufte ihn 
König Matthias Corvinus gegen das Jahr 1482 
nah. Hungarn, mo er der neu errichteten Univer⸗ 
rät zu Dfen einverlgibt war, und 1490. dem vers 


ſtorbenen ‚König eine Trauerrede pielt d) darauf 


kehrte er nach Florenz zuruͤck, trat in ben Auguſti⸗ 
erorden, and predigte mit groſſer Beredſamkeit 
‚ie vielen Städten Italiens; beſonders zu Berone, 
wo ihr Matthäus Boſſus nicht nur predigen, forte 
dern auch vom jedem Gegenflunde improviſiren 
börte. e) Er ſtarb 2497 zu Rom N) nachdem et 
ar Florenz und zu Neapel einige Zeit die Bered« 
ſam ⸗ 
z) Seritt. Ttal, Tom.2. P. a 2013. & 
a) Epift. famil. 2. ep. 
b) Supplem. Chron, a A 1490. B 
c) Crefcimb. Comment. Tom. 3. p. 189. 
d) P. Schier memoria accad, Pofon. Vien, 1774 


e) Loc. cit, 
ne Sandelä de cc. Script. Angeln P 86%, - 


‘ 
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fomiteit‘; gelehrt Hatte. - Unter feinen “"ielem 
groͤſtentheils noch uͤngedruckten Werten, : find 

jenes de ratione feribendi, und ſeine zwo Reden 

Aber das Leiden Chriſti, und zum Lob des h. Tho⸗ 
mad von Aquin an Zierlichteit und Beredſamkeit 
Die ſchaͤtzbarſten, die im Druck erfchienen find; 
und von den ungebruchen verdienen. feine drey 
Buͤcher, de conparatione Reipublicee er Regni, 
und feine Geſchichte der Hebraͤer am meiſten, and 


Licht zu treten. Es iſt zu wuͤnſchen, daß der gr, 


lehrte P. Lektor, des Auguftinerordend, Hpacintus 
della Torre fein Vorhaben, die ſaͤmmtlichen Wers 
Be des Brandolinus herauszugeben, gluͤctich in 
Erfüllung bringe. Seine Lateiniſchen und Jiali⸗ 


eniſchen Gedichte, welche gedruckt find;gehdrenuntee  " 


die Heften dieſes Zeitalterd. Cr hatte einen ebens 
fals von Kindheit blinden Bruder, Namens Rapha⸗ 
«den man auch Lippus Floren:inus nannte, Dieſer 
ſtudirte zu Neapel, zu Zeiten des Pontanus, Ichrte 
hernach die ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Rom unter 
Leo X. und extemporiſirte in Verſen; kam aber 
Hierin feinem ältern Bruder nicht. gleich, und ſtarb 
vernmuthlich daſelbſt nach dem Jahr 1514. Was 
man gedrucktes von ihm hat, iſt ein zierliches la⸗ 
teinifched Geſpraͤch, des Titeld Leo, weil er den 
Pabſt Leax. und. das Mediceiſche Geſchlecht darin 
lobt. Reider Bruder Verle hat Manuchell ge⸗ 
nau angeregt, \ 


Kun 
um 


wa, er 

or. Xunter die guten Dichter dieſes Jahrhun · 
dverts gehdret noch Petrus Apollonius Collatius, 
ooer Collatinus deſſen rechter Name unbelannt 
iſt. Er war ein Weltpriefter von Rovara, und 
ſchrieb ein zu Meilaud 1481 gum. erftenmal ge 
prlted Gedicht des Titels Hierbfolyma, worin 
er die BVermilftung diefer Stabt in zierlichen Vers 
fen beſingt, und &in Buch Faftorum, welches in Oden, 
aundElegien befteht,und mit einem andern kleinen Ge 
dicht vom Zwepkampf zwiſchen David und Sole 
th, und. mit Sinngedicht en. zu Meitand 1692 
din Druck erſchienen iſt. Dat erſte Gedicht fin 
det ſich in der“ bibliotheea Pouum, weil man 
durch den lateiniſchen Namen des Verfaſſers ge 

aſcht, ihn ind ſiebente Jahr hundert ſetzte 
IK! Aber unter allen den Dieter, die id 
‚Giöher genannt habe, und deren Werte bis auf | 
“unfre Zeiten gekommen find, iſt feiner mit Foriss | 
"us pontanus gu vergleichen. "Wegen feiner Ge 
dichte konnte · ſich Italien rüpmen, in. der. ob 
kommenheit der lateiniſchen Dichtkunſt fo viel okß 
“ed möglich war, ſich dem Jahrhundert des Ar 
guſtus genaͤhert zu haben. Von feinem. Leben hu 
Apoſtolo Zeno veichliche Nachrichten gefammelte) 
Gr tam 1426.34 Gereto im Spoletanifchen Kir 
ſyrengel zur Welt. Sein Taufnaͤme war Johannti 
I pen er nad) damaliger Gewohnheit in den latein⸗ 
Be 


\ g) Piſſen. Vofl, T. 2. p. 172% 
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ſchen Namen Jovianus verwandelte: "Cr Audinte 
die ſchoͤnen Wiflenfhaften zu Neapel unter Anto⸗ 
nius Panormita , und machte einen fo ruͤhmlichen 
Fortgang, daß er für den wuͤrdigſten gehalten 
‚wurde, des Königs Ferdinands Gefretär, und 
‚der Lehrer des Kronprinzen Alphond gu ‚werden, , 
welchem er hernach auch, gleichwie ſeinemachfolger 
Ferdinand lII, ald Sekretaͤr gedient hat. Dieſeduͤrſten 
„begleitete er auf allen ihren Feldzuͤgen, befand ſich 
8" ft bey Schlachten, und wurde mehr ald einmal " 
2 von den Feinden gefangen genommen, welche ihn 
53 aber mit Ehrenbezeugungen und Geſchenken zur 
® ſchickten 5). 1486 fandte ipn König Ferdinand 1. 
zit als Bothſchaſter an den Pabſt Innocentius VII, 
ke ‚den Frieden von demfelben zu erhalten, und hatte 
au! sben guten Crfolg, den vielen Bemuͤhungen des 
zul Bothſchafters und dem Vertrauen, welches ber 
ne  "Pabauf deffefben Medkichkeit fegte, gröflentfrild 
a ‚zu verdanken ). Pontanus machte ſich daher ge⸗ 
nuv wiſſe Hoffnung, die Stelle eines erſten Dimifers 
if beym Koͤnig gerdinand zu erhalten. Da er ſich 
an aber in ſeiner Hoffnung betrogen ‚fand, fo slauht 
„a9 man, Babe er fh einigetznaſſen zu roͤchen jenen 
ſehonen Dialog, den er Aunus uennt, geſcheieben, 
ie: „worin er ſich alle mögliche Mühe sieht, einem 
by ® de Obi b oo 
) 5: 
a. Ri Zomn. a — is “ 
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Eſel zu liebkoſen, dieſer ihn aber jederzeit zur Bes 
ohnung beißt, und wider ihn ausſchlaͤgt. Dieſes 
mag ihn auch wohl dazu bewogen “haben, daß et 
in einer Rede, da der franzdſiſche König Karl vn 
+ Mfemtlid, Befitz vom Königreich nahm, nicht fo 
“zum Vortheil der Arragonifchern Könige, denen er 
alles ju verdanken hatte, ſprach, als es die Dank⸗ 
barkeit erfoderte, die er in feinen Schriften an 
dern fo fehr empfohlen hatte. kd) Ob er nach dem 
-Abzuge der Franzoſen ſeine vorige Chrenftelle wie⸗ 
der erlangt habe, iſt ungewiß. Er farb 1503 

im 77. Jahr feines Alters. 
"X Bon feinen hiſtoriſchen und pliloſephi⸗ 
fen Schriften iſt ſchon anderswo Meldung ge⸗ 
ſchehen. Seiner lateiniſchen Gedichte iſt eine groffe 
"Anzahl, und groß iſt auch die Verſchiedenheit des 
Inhalts. Neben feinen kleinen Gedichten jeder 
"Met, wagte er es auch, gröffere philoſophiſche, eins 
‚ In fünf Buͤchern von der Aſtronomie, welches er 
urania betitelt, ein andere von ben Lufterſchei⸗ 
nungen, und ein drittes von des, Ponseramen« 
amd EitronenBau, zu fihreiben. Ir allen diefen 
"Gedichten ſowobl, als in ſeinen vielen proſaiſchen 
Werken hat er die Zierlichkeit der Alten oft erreicht. 
Fabricius hat ein Verzeichniß feiner Werke gelie⸗ 
"tert ) wo noch fein noch ungedruckter Kommentar 


Gaieciardini Stor, d ilis Lib.ꝛ. - 
2) Bibl, ıned, et: inf, Latin. Vol 6. p. 4. & 
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über ben Gatull, die von ihm veranſtaltete Gram · 
matik des Remnius Palaͤmon, und der von ihm 
zuerſt geſundene Coder der vollſtaͤndigen Erlaͤute⸗ 
rungen des Donatus Über.die Aeneis des Virgils, 
„bepgefügt werden koͤnnen. Unter die groͤßten Ver⸗ 
dieuſte des Pontanus iſt noch die Stiftung der . 
Neapolitaniſchen Akademie zu rechnen. Anto⸗ 
nius Panormita legte den erſten Grund dazu; er 
"aber brachte fie zur Vollkommenheit. Giannone 


bat ein Verzeichniß der Mitglieder-Derfelben gelica - " 


fert m yund von den berühmteften ift ſchon Meldung 
geſchehen. Sanaszarus, weldjer unter die vor⸗ 

niehmſten gehört, wird im folgenden Jahrhundert 
vorkommen. 

Axul. Biele der erwehnten Dichter, und no 
‚mehrere, die ich wegkn ihres mittelmaͤßigen Ver⸗ 
dienſtes uͤbergangen habe, wurden mit dem Lor⸗ 
beerkranz beehrt. Dieſe Ehre, welche anfaͤnglich 
dem wahren Verdienſt gewidmet war, wurde im 
XV. Jahrhundert manchem unwuͤrdigen, ber ſie 


entweder. durch Raͤnke, oder durch Geld erlangte, I 


verliehen. aiſer Sigismund kroͤnte nur wenige, 
und unter dieſen war Chomas Cambiator von 
Reggio. Kaifer Friederich wär viel freygebiger. 
In groſſen und; einen Staͤcten, wo er durchrei _ 
fete ſtreuete en fo ju fagen, Lorbeerkraͤtze aus, 
Ohne Pia fort gzewoͤhnlichen Cetemonien w beo⸗ 

Qu 2 — bach⸗ 
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ir ar. 
vachten. Ein von ihm unterfchriebened Dipfom 
war hinreichend, einen gefrönten Dichter zu ma⸗ 
hen. Diefe Ehre verliehen nicht nur die Kaifer, 
ſondern auch die Stalienifchen Fuͤrſten und Päpfte, 
und fogar die Städte, welche aber die gewoͤhn⸗ 
liche Eeremonien nicht unterlieffen. So Erönte 
die Stadt Florenz den Ciriacus von Ancona, und 
den Leonardo Bruni nach feinem Tod.” Prächtig 
war die Feyerlichkeit, mit welcher 1484 bie Etadt 
"Verona ven Johannes Pantheus kroͤnte, Die dar 
bey vorgegangene Ceremonien werden im einem 
Damals gedruckten Buch des Titeld Actio Panthes 
beſchrieben. Sogar die Akademien theilten Lore 
bveerkruͤnze aus. Ich wuͤrde nicht fertig werben, 
Cwenn ich alle gefrönte Dichter fiennen wollte. Der 
"geehrte Leſer wuͤrde eben ’fo wenig aus dem erhal⸗ 
tenen Lorbeerkranz fchlieffen koͤnnen, daß dieſer 
oder jener ein vortreflicher Dichter mar, als er 
von den Ehrentiteln unſerer Zeiten auf das Ver⸗ 
dienſt derer, die fich "damit bruſten, ſchlieſſen 


Sechsehntes Kapitel. 
Grammatik, Redekunſt, Wohlredenhei. 
keinem Jahehundert Haben fi die Se⸗ 
kehrten mehr beeifert, fo wobl in der grie⸗ 
echiſchen, als in ber lateintſchen Sprache: einander 
aam aͤchten und zierfidjen Stil zu uͤbertreffen, als 


x 


er 
im · funſgehnten. Wer hierin fo’ weit kam, daß 
ex fich ruͤbmen konnte, feine Geſchicklichteit vielen 
Schülern mitgetheilt zu haben, der wurde wie 
ein Wundermann verehrt, und von Fuͤrſten nnd. 
Städten um die Wette eingeladen, ihren Schu⸗ 
len vorzuftehen. Bon den eehrern der griechiſchen 
Sprache iſt ſchon gehandelt worden. Gleichwie 
dieſe ſich nicht etwa nur mit den trocknen Regeln 
Der Grammatik und Redekunſt beſchaͤftigten, ſon⸗ 
dern Männer waren, welche nach dem Bepſpiel . 
net alten Grammatiker und Rhetorn die beſten 
Schriftfieller erläuterten, fo waren auch die Lehrer 
der lateinifchen Sprach und Redelunſt beſchaffen. 
Wenigfiens find nur ſolche der Gegenſtand des ger, 


genwaͤrtigen Rapiteld. Es ſind ihrer fp.vielr, daR, . 


wenn ich aud nur Die berühmteften waͤhle, ich 
dennoch mic) gezwungen ſehe, fie in ein kurzes 


Berzeichniß eimuſchraͤnken. Es wird mancher un⸗ 


ter ihnen vorkommen, deffen wir ſchon unter: den 
Lehrern der griech ſchen Litteratur rüßmiich ga 
dacht Haben. 

IL Ein;fokher it. Guarinue oder varinus n) 
Veronenfis, welcher ſchon im Anfang diefed Jahr · 
hunderts berühmt mange gebohren 1370 zu Bea 
rona. Nachdem er ſich in der Inteinifchen kittera ⸗ 
tur ruͤhmlich geübt hatte, reiſete er gegen ſein 


wanigſtes Jahr, aus Begierde die griechiſche 


QOqq 3 Sprache 
5) Ponten, de J Lib. I 
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I. Im Anfang des XV, Jabrhunderts ſam⸗ 
melte, verbeflerte und erläuterte alte Schriftſteller, 
and lehrte die griechiſche und lateiniſche Litteratur 
Johannes Auriſpa. Er lam 1369, ein Jahr vor 
Suarinus zu Noto in Sicilien zur Welt, und 
lernte, wie; er die griechiſche Sprache zu Konſian⸗ 
tinopel, woher er gegen dad Fahe 1423, ver 
muiplid mit dem jungen Kaiſer Johannes Par 
laͤologus, zurilsffehrte =) 1424 war er Lehrer zu 
Bologna a), 1425 zu Florenz 6) 1428 und 1438 
zu Ferrara ce). Hier lernte ihn Pabſt ¶Eugenms 
Eennen, und wählte ihn zu feinen Sekretär. Unter 
Nicolaus V. kehrte er 1450: zu feiner Schul nach 

Zerrara zuruͤck, mo er 1460 fein eben endigsedy 
Er hat nur einige Ueherfegungen aus dem griechi⸗ 
ſchen, wenige Briefe ⸗) noch ungedruckte Sinnge⸗ 
dichte, und eine Elegie im Itinerario des Cyriacus 
von Ancona hinterlaſſen. Aber die vielen Gelehr⸗ 
ten, die ſich in ſeiner Schule bildeten, machen 
ibm mehr Ehre, als eine zahlreiche Liſte geſchriebener 
Bucher. Jedoch hat Victor inus von Feltre fo wohl 
ihn, als den Guarinus, an der Menge der Schuͤ⸗ 
— ler 

2) Ambros, Camold. Epift. Lib. 8. Ep. 3. 
«) ibid. Lib.24.Ep.54! &) ibid Ep. 51.52 

« @) Philelph. Lib, 1. Epift. 20. 24. Ambros. C# 

mald. Lib. 24. "Ep. 62, ‘ 

4) Pius IL Comm. Lib. 2. p. 57. Edit. Franc, 
1614. Philetph. Lib. 16. Ep. 29. 

«) Martene Collect, monunm. Vol. 3.P. 70% * 
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ler und an der Gabe, zu lehren, übertroffen. Sei " 
ne Schul zu Mantus, wo man neben dem griechi⸗ 
ſchen und latein zugleich die Dialektik, Arithme . 
tik, Toukunſt, Mahlerep, Tanzen und Reiten ler⸗ 
mete, wurde vom Fuͤrſten und vernchmer Herrn 
Kinder nicht nur aus allen daͤndern Italiens, 
fordern auch aus Frankreich, Teutſchland, und 
fogat aus Griechenland beſucht. Sein Yeben hat- , 
Srang Prendilacqua, fein ehemaliger Schůler vom 
Mantua befchrieben, und unlängft Natale dalle 
Safte and Licht geftellt. Er war 1379, zu Feltre 
aus einem anſehnlichen Geſchlecht, Namens Ram⸗ 


baldoni, von armen Eltern gebohren, ſtudirte zu 


Padua, vo erden Guarinus Veronenſis zum Leh⸗ 
wer ber griechiſchen Sprache hatte, und die. Mar ' 
thematiſchen Wiffenfchaften ohne Lehrer lernte. 
Rachdem erohter und zu Venedig einige Zeit die 
Redekunf und Philoſophie gelehrt hatte, gieng er 
1425 nad) Mantua über, vom Markgraf Johann 
Branz Gonzaga dahin berufen, welcher, wie wir 
anderswo ſchon erwehnt Haben, feiner Söhne we⸗ 
gen ejn praͤchtiges und wopl eingerichtetes Gym ⸗ 
nafium ſtiftete. Wie Prendilacqua des Victorinus 
Fleiß, und liebreiches Betragen gegen die. Schiller, 
und ivie en die Einzichtung dieſer Schufen befchreibt, 
fo waren Re, fo roh auch Die Damaligen Zeiten wa⸗ 
sen, ein vollkommenes Modell eined Erziehungs⸗ 


! baufes, und BVictorinus dad volllommenſte Mus 


8— as „per 
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ſier eines Lehrers. Hier lehrte er hauptſachlich die 
griechiſche und lateiniſche Litteratur bis an fein End, 
welches 1447 im 68 Jahr ſeines Alters erfolgte· 
Er wurde auf gemeine Unkoſten begraben, weil er 
zum Unterhalt armer Schiller alles das Seine zu⸗ 
geſetzt hatte. Es ſind keine Schriften von ihm vor⸗ 
banden. Weiler ſich und fein Leben ganz der prak ⸗ 
 tifhen Bildung der Jugend widmete, fo glaubte 
er bierdurch feinen Beruf reichlich zu erfilllen. 
IV. In der’ erflen Hälfte des XV Jahrhutu 
derts bluͤheten noch bie zween beruͤhmten Gram ⸗ 
matiler Caſparinus Barzizza, und Franciſcus 
Philelphus. Das Leben des erſten hat der Kar⸗ 
dinal Alexander Furietti der Herausgabe der Wer⸗ 
le deſſelben bepgefügt M. Er war zu Barzinza im 
Gebiete der Stadt Bergamo gebohren, lehrte die 
Fhönen Wiſſenſchaften zu Pavia, Piaccrza, Padua, 
* and Meiland, wo er zwiſchen den Jahren 1429 und 
1431 ſtarb, und einige kleine Werbe vonder Gram⸗ 
matick und Beredſamkeit, lateiniſche Reden und 
Briefe hinterließ, die der Kard. Furietti berandgeges 
ben hat. Das Lehen ded Franciſcus Philelphus⸗ 
baben tancelot g), und aus ihm der P. Niceron 5) 
beſchrieben. Er war 1398 zu Tolentino in der 
Anconitaniſchen Mark gebohren, lehrte ſchon 1417 
die Zeredſautei Öffentlich zu‘ Venedig. wo ibm — 
Romæ 172 
2 Memoir deren "Academ. des Infeript. T.X.p.691. 
2) Mem, des Homm. ill,;Tom, 42. p 230. 
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Burgerrecht geſchenkt wurde, reiſete 1430 nach 

Konſtantinopel, und lernte daſelbſt unter Johan -· 
nes Chryſoloras, Manuels Sohn, deſſen Tochter 
Theodora ev heyrathete, die griechiſche Sprache. 
"4427 kehrte er von Kanſtantinopel zutuͤck, und 
lehrie die griechiſche und lateiniſche Littexatur zu 
Bologna, zu Florenz, welche Stadt er wegen ſei⸗ 


ner Zankfucht verlaſſen mußte, und zu Meiland, -, 


wo er ſich von 1440 bis 1481 mieiftentpeild auf hieit; 


denn ob er gleich ſeit dem Jaht 1453 unter dem 
Pabſten Nicolaus V. und. Sirtus IV. zweymal zu 
Rom oͤffentlicher Lehrer war, und auch zu Neapel 
fein Stüc-verfuchte, fo kehrte er doch jedesmal 
nach Meiland zuruͤck, bis er von Loremo de Mes 
dici eingeladen, 1481 in feinem 83 Jahr nady 
Slorenz zurückkehrte, die griechiſche Sprache zu 
lehren. Er mar aber kaum daſelbſt angelangt, als 
er ſtarb, und in der Kirche der Serviten begraben 
wurde: Er war ein Mani von unruͤhmlichen Cha⸗ 
rackter. -Unbefländigkeit, Geldgeitz, Zank · und 
Schmaͤhſucht, die ihn für einige Zeit in den Kerker 
‚brachte, waren feine Hanptleidenſchaſten. Seite 
Habſucht trieb ihn an, allen Fuͤrſten mit feinen 
Betteln beſchwerlich zu fallen. Jedoch verdienen 
die Verfemadungen ; welche fein größter Feind Page 
gius in feinen Briefen wider ihn ausgeſtreuet hat; 
Teinen Slanben. Er wurde der lafterhaftefte Menſch 
geweſen fen, der je auf Erden lobte. Seine lebens 


J 


fegungen aus dem Griechiſchen/ und. feine philofer 
ppiſchen und hiftorifchen Werke find an gehörigen 
Dertern erwehnt worden, Unser feinen lateiniſchen 
Schriften, welche inägefanms gedruckt find, ver- 
dienen die 37 Buͤcher ſeiner Briefe ſenderbare Auf⸗ 
merkſamfeit, nicht wegen des Stils, welcher sicht 

. vorzüglich gut iſt, fondern wegen der Gefchichte 
damaliger Zeiten. Nur Schade, daß die Heraus 
gaben derfelben ſo ſeblerhaft find, und daß Die Glo- 
rerntiniſche verbefferte vom Jabr 1743, wegen des 
u Todes des Heraudgebeis, nur Die 4erfien Buͤcher 
enthält. In den Jahren 1756 und 1757 find auch 
einige griechiſche Bxiefe von ihm in der Raccolta 
Milanefeperausgelommen. Unter feinen.vielen Kin⸗ 
Bern, die’ er mit Deep Eheweibern erzeugte, glich 
ihm fein Sohn Marius Philelphus ſowohl an Ge 
lehrſamkeit, als im fittlichen Charackter am meiſten. 
1440 finden wir dieſen zu Konſtantinopel, wo er 
2426 geboren war, hernach zu Marſilen, Mei⸗ 
land, Turino (mo er einige Jahre die Rechtswiſ⸗ 
enſchaft trieb) zu Venedig, zu Bergamo, Verona, 
Bologna, Ancona, und Mantua, wo er 1480 
als Lehrer fein unflätes Legen beſchleg. Er Hinter» 
hieß eine groffe Menge Buͤcher in- Profa und in Ber 
fen, wovon bie meiſten theils verlohren gegangen 

. Pad, theild ungedruckt in verſchiedenen Bibliother 
@en verwahrt werden. Unter den wenigen gedruc · 
ten gehört hierher fein. Epiftolarinm, eine Samm⸗ 


N Saı, 
. Ad won Briefen verfäicenet Art, de er feinen 
‚Schülern als Mußer eined guten lateiniſchen Briefe‘ 
ſtils vortegte. ‘Des Herr Senebier hat.neulid.in 
der ihm anvertrausen Stadtbibliothetk zu Genf ein 
von ihm heſchriebenes Gedicht von der Sinnapıme 
der Sadt Konſtatmopelentdeckt · und Giraldi ver · 
vſtchert wind, daß er im Stand war, von einem je ⸗ 
den anfgegisenen Theme in Verſen zu fingen; daß 
aber die Etfertigkeit ihm michtzulieg, feine Schrtif 
‚son —— auszuarbeiten ).· 
Inter den Lehrern der Tateinifihen Akte: 
— —* nebſt Philetuhns von den Herzogen 
gu Meiland in Diem. Jahthundert beginfiger 
Wurden iſt auch Lautentius Valle, Die Nach⸗ 
richten, welche der Serr Abt Tiraboſchi von feinen 
ebensumſͤnden liefert, find’ meiſtens aus feinen 
* Schriften gejogen. Er war'im Anfang des XV- 
Jahrhuaderis zu Rom gebohren k). Hier ſtudirte 
er die geiechiſche Sprache, unter Johannes Auriſpa, 
die lateiniſche unten kLevnardus Aretinus 7), und 
die Rechtswiſſenſchaft m) mit einem ſolchen Fort · 
gang, Daß er ſich in ſeinem 24 Jahr gewifſe Hofe. 

. mung machte, vaͤdſtilcher Sekretär zu werden. Weil 
ihm aber dieſes nicht gelang,” und nach der Wapl . 
des Pubſt Eugenius IY. bargerliche Unruhen zu 

NRom 
5 DePoet, faor, temp. dial, i. 
E) Oper. P329. Bait, Bafıl, 1540. 
1) ibid, pı 43: m) ibid, p. 346, 
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Nonm entſtanden, fo wuͤrde er. hierdurch veranlaßt, 
auſſer Rom ſein Gluͤck zu ſachen. Wir finden ihn 
Daher nach dem Jahr 1431 zu Pavia m) zu Mei 
land'o) Florenz p), und einige Zeit im Gefolge 
des Neapolitaniſchen König Alphons · auf feinen 
"Geldgügen zwiſchen 1435 und 1442 9), UNd-1443 
nad deu Ructtehr des Pabſt Cugenius IV. zu Rom. 
Don bier ſah er fich wegen feines Buchs de Dom · 
tione Conftentini, wie Antonius Corteſius, Vater 
des oft gerüpmten Paulus in feinem Antivala, 
welches Werk in der Bibliotheck des Felix Sandens 
gu Lucga verwahrt wird, ihm vorwirft; gezwun ⸗ 
‚gen, von Rom zu fliehen, and fine Zuflucht ber 
Alphons König zu Neapel zu nehmen. Hier dfuet 
er unter dem Schug des Königs Alphons eine Schu 
ber ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und lief Geſohrr, wi 


gen feiner frepmilthigen Kritick, indie Hände de 


"nquifition zu fallen. Er gerieth auch mit Barth 
lomaͤus Facius, in ſchimpfliche Streitigkeisen, w 
ſeine Schmaͤhſchriften wider dieſen Gelehrten v 
zeugen. Eingeladen von Nicolaus V. kehrte er g 
"gen das Jahr 1448 nach Rom jundd r), wo er fi 
auf Befehl des Pabſts mit Ueberſetzungen befch: 
tigte, und 1453 aufs neue, die Beredfamkeit zu I. 
ren, anfieng * waren Ventipahn.fich ein ſchaͤr 
lich 

= ibid, p 352. 0) ibid. p.abꝛ ?) >» 6x 


4) p- 273. r) Philelph, Lib. 9% Epilt, 3, 
2 Open paa 
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licher Federkrieg zwiſchen ihm und Poggius, der 
ihm Schuld gab einige feiner herausgegebenen Brie- 
fe kritiſirt zu haben. Bepde überhäuften einander 
mit fo ſchimpflichen Verleumdungen in ihren 
Schmaͤhſchriften, daß man Feine ärgere Lafler er- 
denken kann, als die find, welche fie ſich vorwer⸗ 
"fen. Indeſſen beſorderte ihn Nicolaus V. zur Stelle 
eines apoftolifchen Schreiberd , und verlieh ihni ein 
Canonicat in der Lateraniſchen Kirche. Er ſiarb 
zu Rom 1457 2), und binterfieß neben drey un⸗ 
ehligen Kindern, viele Werke hiſtoriſchen, kriti⸗ 
ſchen, und philoſophiſchen Inhalts, von welchen 
ſowohl als von ſeinen Ueberſetzungen griechiſcher 
Schriftſteller Fabricius u) und Oudin x) Verzeich⸗ 
niſſe liefern. Unter den Ueberſetzungen find jene 
des Thucydides, Herodotus, and Homerns die 
merlkwurdigſten. Was von ſeinen Übrigen Werken 
noch heut zu Tage in hohem Werth iſt, das iſt 
fein Buch de FKlegentlis Latini ſermonis. Cr mar 
ein ſtrenger Kunſtrichter det lateinifchen Sprache, 
ſelbſt aber ſchrieb er nicht im zierlichſten Stil y). 
Mit Laurentius ſcheint Georgius Valla von Pia- 


cenza, moher jener gebürtig. war, , verwandt ges _ 


weſen iu kp. Er war Bu in der griechiſchen 
und 


2 ds Elog. vitor. illuftr.. p. 197, 
ibl, med. et inf. Lat. Tom. 6. p. 282. 
. 9 De feript. Eeel. Tom. 3. p. 2439. ' 
2 Paul, Coru, de vir, illuſtr. p: 23, 


¶ 
und lateiniſchen Litteratur ſehr geäft, und lebrte 
fie mit groſſem Ruhm in verſchiedenen Staͤdten 
Italiens, am längften aber zu Venedig, wo er im 
Anfang des XVI. Jahrhunderts eines plöglichen 
Todes ſtarb 2). Sein Sohn Jobannes Peirus 
Valla gab 1510 feine Werke in 2 Bänden bey AL 
dus Manutius zu Venedig heraud. Unter dem 
Titel de expetendis et fugiendis rebus 'enthalten fie 
Lehrbuͤcher der vornefwuften damals üblichen Wiſ⸗ 
‚Tenfchaften. : Auch haben wir won ihm Ueberſetzun · 
gen der Werke einiger griechiſchen Aerzte, z. B. 
die Probleme Alepanderd Aphrodiſius. Er hat 
auch felöft einige Traftate gon der- Arzneywiffen⸗ 
ſchaft geſchrieben, ob er gleich Feine Profeffion da 
‘von machte. Ein vollftändiged Verzeichniß feinge 

. Werke hat Argelpti geliefert. «). . 
. VI Die Stadt Venedig konnte ſich in dieſem 
Jabrhundert noch anderer vortreflicher Lehrer růb ⸗ 
men‘ Sch habe aber Guarinus, Ppilelphue, 
Victorinus von Feltre, Brorgius Merula, und 
WMarcus Antonius Sabellicus, melde die vornehm- 
fien find, ſchon genansg. „Hier will ih nur noch 
‚ berüpeen, den Paduaner Palladius Sufcus, oder 
Negri, welchen feine Zeitgenoflen unter die Wis 
derherſteller der lateiniſchen Litteratur zaͤblen 5), 
Dr Ver⸗ 


2) Valerian. de Infelie. Litterat, 
a) Bibl. Script. Medisl, vol.2. P. 1. p. 1358 ete 
») DIE, voſ. Tom, 2. pe 49. 54. 


ne 625. 
Verfaſſer eined Kommentars über den Catull, and 
eined Buchs de fira or’ Illyriei, welche gedrückt 
find, geſtorben 1520 als Lehrer ju Capo dIſtria, 
und Antonius Mancinellus von Velletri, welcher, 
auch zu Fano und zu Rom die lateiniſche Litteraiur 
lehrte, und nicht wenige Werke in Profa und-in 
Verfen, wovon Fabricius ein genaues Verzeichaiß 
liefert c) hinterließ. Er war 1453 gebohren, und 
ſtarb in den erſten Jahren bed XVI Jahrhundertss. 
‘ VII. Die Univerfität gu Padua beſaß im 
Anfang des XV Jahrhunderts fuͤr einige Zeit, 
„bie drep berühmten Lehrer Buarinus, Francifeus " 
Philelphus und Cafparinus Barzizza. Unter den 
Übrigen verdienen befonderd angemerkt zu -ivers. 
den, Raphael Regius, und Johannes Calphur⸗ 
nius. Der erſte war zu Bergamo gebohren, 
iehrte die ſchoaͤnen Wifſenſchaften zu Paduc mit 
vielem Gezaͤnk mit Calphurnius gegen die Jahre 
1482, 1436, hernach zu Venedig von 149: bis 
1503, da’ er nad) Padua zuruͤckehrte, wo ihn 
1506 Eraſmus Eennen lernte 4), und von 1308 
bis 1320, " da er farbe) aufs neue zu Venedig.  - 
Wir haben von ihm Kommentare Über Ovids Ver - 
wandlungen, über die Bilder des Erennius, und 
über 
. €) Bibl. med. etinf. Lat. vol. 1. p. 126 etc, 


- d) Vol,ı. Epift. 671. 
e) Zeno Di; Vofl, Tom. 2. p. 415 
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uüüber die Inſtitutionen des Quintilianus, und ver⸗ 
ſchiedene Ueberſetzungen griechiſcher Werle F}). Jo⸗ 
hannes Calphurnius, ein gebohrnet Brefcianer, 
ivar mehr darauf bedacht; die Codices der alten 
u. verbeffern, als Buͤcher zu fhreiben: mie wir 
I denn die Verdefferung der Lufifpiele des Terentius 
. der Gedichte des Catulls, und einiger Werke de} 
Dpidind, ihm zuverdanfen haben. Im Drudift 
yon ihm nichts erſchienen, ald Anmerfangen über 
des Terentius Henstontimotumenon. Von einigen 
ungedructen Schriften in Profa und in Werfen 
Bondelt der Kard. Querini g), welcher auch Nach⸗ 

richten von feinem geben giebt. 
VIA, Zu Vicenza lehrte von 1443 bis 1493 
ein berähmter, Mann, Namens Omnibonus 
¶ Ggnibene ) von Lonigo, einem Vicentiniſchen Zle- 
cken, aus dem Geſchlecht Scala, wie der Kardinal 
Duerini beweiſet b;. Dieſer beſchaͤftigte ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich mit Ueberſetzungen xriechiſcher Werke, 4.3. 
der Fabeln des Aeſopus, der Geſchichte des Hero⸗ 
dianus, Renophons von der Jagd, "welche gedrudt 
find, und mit‘ ebenfalls gedtuckten Erläuterungen 
aateiniſcher Schriftſteller, z. B. des kucanus, ver 
ſchiedener Buͤcher des Cicero, des Salluſtus, 
und Valerius Norimus. Bon feinen Lebensum⸗ 
ſtaͤnden 
) Kabrie. RR med, et’inf Latin, vol 6. p.5i. 


8 De Brix. bitterst. vol. 2. p sgetc. 289. | 
) Diatriba ad Ep. Barbar, p· 16 | 
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Rönden und Werten hat der Barfuͤſſer · Larmelit 
P. Angelus Gabriel ausfuͤhrlich gehandelt 7). Ce “ 
Rus 1493. Zu Breſxa lehrten am Ende des XV 
Jahrhunderts "unter andern, „die der Kardinal‘ ' 
Querini růhmt k), Boccardus Piladee, und Johans 
nes Britannicus. Der erfte hieß eigentlich Johan⸗ 
nes Franciſcus Boccardus 7), ſchrieb eine latei- 

niſche Grammatick, ein Wörterbuch und die Ges - 
nealogie der Götter in lateinifchen Verfen, und 
Erläuterungen ber Luſtſpiele des Plautus, welche 
„Werke im Druck erfihienen find. Johannes‘ Bri⸗ 
- sannicus, von Palazzuolo im Brefcianifdjen gebur⸗ 
tig, erſt Lehrer zu Padua, hernach zu Brefeia, wo 
er 1518 noch lebte, ſchrieb Erläuterungen über den 
Juvenal, Horaz, Statius, und Perſius, welche 
gedruckt find, und noch andere ungedruckte lleine 
Werke, wovon Mazzuchelli handelt m), 
IX. Es haben aber nirgends mehrere und beſ 
ſexye Lehrer die lateiniſche Litteratur in Aufnahm ges 
bracht, als zu Florens. Im Anſang dieſes Jahr⸗ 
huuderts lehrten daſelbſt Guarinus Veronenſtis 
Johannes Auriſpa, und Franciſcus Philelphus. 
. Auf dieſe folgten, Carolus Aretinus, Chriſtopho⸗ 
rus Landinus, Bartholomaͤus Sontius, ange 
Rr2 


3) Bibl. de Serftt, Vicent. T. 2. p. 138. 

k) De Litterat. Brix. P. 2. p. 69 etc, \ 
+ I) Zeno Lettere. Tom. 3,.p.j246 etc, 

#) Scritt, Ital, Tom, 4 p. 2106 etc, 


"sis or 
“us Pöitiahes, und ändere, Bie bier Weinen Raum 
finden. Bon den Lebensumſtaͤnden des Carolus 


Aretinus hat der Graf Mazzuchelli einen vollſtaͤn⸗ 
digen Artickel geliefert ). Er mar gegen das Jahr 


1399 zu Arezzo aus dem adlichen Geſchlecht Mar⸗ 


-füppini gebohren, und lehrte die ſchoͤnen Wifſen⸗ 
ſchaften zu Florenz / da Franciſcus Philelphus da- 
felbſt mit groſſem Wetteifer das nemrliche Geld ve⸗ 
arbeitete, ‚und ſich ſo ſchlecht gegen ihn betrug, daß 

er 1434 der Städt verwieſen wurde. 1444 erhielt 


ei die durch den Tod des Poggius erledigte Stelle 


eines Sekretaͤrs der Republic, ſtarb 1453, and 
wurde nach feinem Tod auf oͤffentlichen Befehl von 
der Band ſeines Schulers Matthaͤus Palmerius 

mit dem Lorbeerkranz beehrt. Viele lateiniſche Ge⸗ 


dichte von ihm werden noch ungedruckt in Biblio 
thecken verwahrt, und von feinen Werfen iſt nur | 





die Ueberſetzung der Batrachompomachit des Ho⸗ 
mierus im Druck erſchienen o). Man darf ihm nicht 
mit ſeinem Sohn, des nemlichen Namens, von 
? welchem Fitinus oft Meldung thut, vermengen. 
Roch viel gelehrter, als er, war Ehriftophoras 
RXandinus welcher 1424 zu Florenz zut Welt kan. 
Er hat eben fo viel Recht, unter den Hpitofopen, 
‚®”"unter den Graͤchſten ; oder unter den lateiniſchen 
Dichtern eine der heran Stellen einguneh · 
m 
a) Lee. cit. Tom. 1. P. 2. p. 1002 ete. 
0) Zend Diff. Voß; Dom, 4. P..129 etc. 
x R 


em. 


. ment, alß-pier unter den Grammatickern. Pia, , 
feinen Lebendumftänden hat. der Herr Cananicug, 
Bandini ausfuͤhrliche Nachrichten gegeben, p). 
Machdem · er unter Angelus vor Todi die ſchoͤnen 
Wiffenfhaften zu Volterra, und die Rechte, ſei⸗ 
nem Vater zu gehorchen, gu Florenz ſtudirt hatte, 
murde er durch die Beguͤnſtigung des Coſmus und 
Petrus de Medici gereigt, ſich feinen Lieblingsſtu⸗ 
dien, morunter. auch die Platoniſche Phitofephie 
wor, zu widmen. Er wurde Daher eine der er⸗ 
fien Zierden der Platoniſchen Alademie, und ein 
vertrauter Freund de8 Fieinus, des Augelus Yoe, 
litianus, und, anderer Mitglieder derfelben. . 1457 
beſtieg er den Lehrſtuhl Der fhönen Wiſſenſchaften 

‚au Florenz, und trug zur Wiederherſtellung dere, 
ſelben ſehr viel bey. Im feinen letzten Lebenbjabh⸗· 
ven erhielt er Die Ehrenftellg eines Sekretaͤrs der N 

Republick, und wurde mit einem Pallaſt im Ca⸗ 
ſentiniſchen befchenkt. Im 73 Jahr feines Alters, 
enıtledigten ihn die Florentiner der Buͤrde ſeines 
Dienſtes, damit er ſeiner Beſoldung, und ſeines 
üprigen kebens in Ruhe genieſſen Könnte. Alsdenn 
degab er ſich nach Pratovecchio, woher er gebilr« 
tig war, und befchloß daſelbſt 1504. in der Geſell⸗ 
ſchaft der Mufen feih Leben. eine hinterlaffeng 
Werte befighen in drep Bildern, zum Theil ger 

i Rrz druck ⸗ 


Specimen Liuerat, Flerent. Sec. XV. Flo- 
FOR 1747. 


[re 
druckter g)-Iateinifcher Gedichte, denen er den Ti⸗ 
tel Kandra giebt, ober gleich in den wenigſten feine 
geliebte Alerandra befingt, in Erläuterungen über 
den Virgil, Horaz, und Dante in italieniſchen Ueber- 
ſetzungen der Naturgefchichte des Plinius, und der 
Sfortis und Gefchichte des Johannes Simonette, 
und in einigen Phitofophifhen Werfen, wovon 
Bandini ein volfändiges Verzeichniß liefert r). 
X. Bon Barıholomdus Sontius ( Sonsi) hat 
der Abt Mehus zuerft hinreichende Nachrichten aug 
. beffelben ungedruckten Briefen gefammelt s). Er 
«war 1445 zn Florenz gebohren. 1461 finden mir 
ihn zu Kom, ‚und bernach bis zum Tod des Her» 
3098 Borfo, von deffen Srepgebigfeit er unterhal⸗ 
ten wurde, zu Serrara. Darauf fehrte er nad, 
Blorenz zuruͤck, und folgte dem Franciſcus Philel⸗ 
pbus in feinem Lehramte. 1488 reiſete er nach Hun · 
garn, eingeladen bon König Matthias Corvinud, 
Für welchen er zu Florenz Abfchriften aller Schrift. 
ſteller beforgte; Fam aber im folgenden Fahr zus 
sic; underhielt 1493 eine Pfarrey zuS. Johann 
Baptifta in Monte Murlo des Piftojefiichen Kirch ⸗ 
ſprengels, wo er 15 13 fein Leben beſchloß. Eins 
feiner vornehmften Berdienfte it, die Codices alter 
: Werke verbeffert, und alte Denkmäler der Kuͤnſte 
gefammelt zu haben. Auſſer ſechs lateiniſchen Re» 
. " den, 
4) Carm. illaftium Ital, vol. 5. r) Loc. cit. 
s) Præt. ad Epift, Ambr, Camald,: p. 55. 


F ei, 63x 


v ’ J 
den, "welche 1477 zu Sloreng, und mit einigen att« 
dern "Berkgen 1621 zu Frankfurt gedruckt worden 
find, und gewiſſen kürzen Annalen, welche Lami 
feinem Catalogo der Riecardifchen Bibliotheck ein« 
verleibt hat, Li nichts von feinen Werken uͤberge⸗ 
blieben. 


XI. Aber Feiner unter- allen dehrern hat ſch 
za Florenz um die lateiniſche Litteratur ſo verdient 
gemacht, als Angelus Politianus. Alle die uͤbri⸗ 
gen.zeigten den Weg, zu der Zierlichkeit der alten 
zu gelangen, mehr durch ihre Lehre, als durdy 
eigene Bepfpiele. Aber Angelus Poltianug war- 
ſelbſt ein nachahmungswuͤrdiges Muſter Des latei. 
niſchen Stils, ſowohl in Verſen als in Proſa, und 
in jedem Fach der Wiſſenſchaften, das er zu behan⸗ 
deln unternahm. Das Lehen dieſes wichtigen Dane 
nes hat der Abt Seraßi in der .1765 veranſtalteten 
Herausgabe der Stanzen deffelben, und.nod vieh 
umfändlicher Friederich Dito Menten +) beſchrie⸗ 
ben. Behde haben auch die Fehler des Varillas, 
Baillet, Baple, und anderer gründlich widerlegt. 
Er heißt Politianus von feinem Vaterland Monter 
yulciano, we er den 24 Julius 1454 zur Wels 
lam Sein Vater war Benedickt Ambrogini, den 

man verkuͤrzt Eini nannte, Docktor der Rechte, 
und arm an Gluͤcksgůͤtern. Als Knabe hatte er 
R Ra... nl 


1).Lipfiz 1736 in 4 
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wie er ſeibi ſegt =), das Slͤct, vontem srogmub- 
thigen korenzo de Medici (nicht von deikiten Srcfe 
water Cofund , wie Menten will ) in fein Dandenf- 
genommen zu werden. Sin der Batemiichen Epras 
che war Landımad, im der griediichen Iintronicns 
von Tpeflslonica, in der plateniſchen Philoſephie 
Ficinns, und in der Krikorelifchen Johennes Ar⸗ 
Svropolus fein ehrer. Schon im 13 Jahre ſcines 
Alters fhricher zier liche lateiniſche und im 17 Jahre 
griechiſche Sinngedichte: und feine tanzen zum 
Lob des Lorenzo, als Siegers in ben florentiniſchen 
Nitterfpiclen, find cbenfalld ein Werk feiner Tu 
gend. Es iſt Daher nicht zu bewuntern, Daß die 
Florentiner ihm ins 29 Jahr feined Alters den df 
fentlichen Lehrſtuhl der griechiſchen und lateiniſchen 
Sitteratur, und Lorenzo die Untermeifung feiner 
Sdhne ihm anvertraueten. Sein Verdienſt zu de⸗ 
lohnen, wurde ihm das Priorat der Kirche S. Pau⸗ 
lo, und hernach ein Canonicat Der Domlirche zu 
Slorenz (welche Kirchen Menten mit einander ver 
mengt ) verliehen, wodurch er veranlaßt wurde, die 
groͤffern Weihen anzunehmen, und ſich zum Dad 
tor der lanoniſchen Rechte promoviren zw laſſen. 


1485 war er einer der Bothſchafter, welche von " 


der Republi an den Pabſt Innocentius VIL ges 
ſandt wurden, ihm zu feiner. Erhebung auf den 
paͤbſtlichen Stuhl gluͤckzuwuͤnſchen. Könige, Fi 


#) Lib. X, Epift. 1. 


» 





fen, und Kürdindfe wardigten iin‘ ihres Briefe 


teslaͤugner, und als e 
ſhen verleumbdeten; weju er freylich theis durch 


wechfels. Dieſe Ehrenbezeugungen, feine gewoͤhn · 
liche Ruhmredigkeit, und: die Rugung artderer Gehe 
ler i in feinen Schriften weckten den Neid verfchiedes 
ner Gelebrten woriuiter Georgius Merula, und 

arihelomaͤus Scala die ãrgſten waren, wider ihn 


af, daß fie durch Schriften nicht nur ihre Mey⸗ 


nungen wider ihn vertpeibigten, fondern, nach der 


růhmlichen Gewohnheit der dama gen eh 00 


ihn bald ald einen Plagiarium 








nige zůgelloſe griechichẽ Sinngedichte, theils durch 
fin unbeputfame Grenpeit im Reden Anlas gab. 
Man hat ſogar ſeinen Tod mit abſcheulichen Ver⸗ 


leumdungen angeſchwaͤrzt, wider welche ihn Mens 


ken gruͤndlich vertheidiget. Er ſiarb, 1494 an ei⸗ 
nem higigen Zieber x) im vierzigſten Jahr ſeines 
Alters, da er die naͤchſte Hofnüng hatte, Kardinal 


zu werden y). Ein vollſtandiges Verzeichniß feiner 


\ 


Berte liefert Menten. Sie beſteben, neben an⸗ 
bern ſchon angezeigten, in lateiniſchen ueberſetzun⸗ 
gen griechiſcher Schriftſteller, in Suingevichten, 
und Briefen. 

AU. Die Lehrer, welche, neben einigen ſchon 


x 


genannten, der Univerfisät zu Bologna bie meifte 


Ars Ehre 


x) Mehus Praf.ad Vit, Ambroſ. Cameld, „p: 88. 
2) wid. 


Br 
Ehre machten, waren Antonius Urceus, Eobeus 
jugenannt, und Philippus Bervaldus. Der erfie 
war 1446 ju Rubiera, zwifchen Modena und Reg⸗ 
gio, geboren, ſtudirte die griechiſche und lateini⸗ 
ſche Litteratur unter Baptiſta Guarinus zu Ferra⸗ 
va; lehrte fie von 1469 bis 1482 zu Forli, here 
nach zu Bologna bis 1500, da er ſtarb, nachdem 
er piele geſchickte Schiller gebildet batze. Angelus 
Politianus hatte eine ſo groſſe Meynung von. ihm, , 
daß er ihm feine griechiſche Sinngedichte und an- 
dere Werke zu beurtpeilen uͤberſchickte. Seine 
" Schriften, weldhe in lateiniſchen Reden, Briefen, 
und Gedichten beftehen, find 1502 und noch mehr⸗ 
mal zum Druck befördert worden. Bon feinen, 
Gedichten fagt Paulus Eortefiuß: carmina illa qui- 
„ Im eirca labem, ſed ut mihi quidem videtur, abe· 
que venere. Das nemliche kann von ſeinen pro⸗ 
faifchen Schriften gefagt werden. Einer feiner 
‚ Schüler, Namens Bianchini, hat nicht nur fein 
- $eben, fondern audy jenes feines andern Lehrers 
Borealdus gefhrieben. Diefer war nicht nur in 
der griechifchen und lateinifchen kitteratur, fondern 
auch in der Philofophie, Arznepwiſſenſchaft, und 
Rechtsgelehrſamkeit fehr wohl geübt. Schon im 
“ 19 Jahr feines Alterd wurde er zu Bologna, wo 
er 1453 gebohren war, zum öffentlichen Lehrer der 
beyden Sprachen beſtellt. Darauf lehrte er einige 
Zeit zu Parma, Mepland, und zu Paris; woher 
er 


x 
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er aber bald wieder in fein Vaterland zuxuckkehrte, 
und mit einem ungemein groſſen Zufluß von Schu· 
lern feine Lehre bis an fein End fortfegte. Er farb 
ds, und binterlieg ſehr viele Schriften, welche : 
der Graf Majzuchelli in go Artickeln angezeigbhat, :. 
Es iſt faft kein alter lateiniſcher Schriftfteller, den-, 
er nicht mit Noten oder Kommentaren erläutert 

hat. Neben dem haben wir auch von ihm viel la⸗ 
teinifche Reden, Gedichte, und Briefe, worin der - ' 
. Stil nicht der zierlichſte iſt. Auch iſt die Kritik in 
feinen Kommentaren und Noten nicht weit her- 
Einige Zeit lehrte auch zu Bologna die ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfchaften Nicolaus Perottus, von Saffoferrato, 
welchem Pius IL. in:feinem 28 Jahre dad Erzbis⸗ 
thum zu Manfredonia verfieh. Er flarb 1480 in 
feinem so Jahre. Cr überfegte viele griechiſche 
Schriftſteller ind Latein; und fehrieb viele Erläu- 
terungen über die Pateiner; morunter ein Romment«, 
tar über daß Bud) ded Martiald von den Schau 
fpielen , und über feine Sinngedichte das befte iſt. 
XI. Ich wuͤrde die Geduld meiner Lefer mig« 
brauchen, wenn ich alle Die Lehrer der lateiniſchen 
Litteratur auch nur nennen wollte, die ſich in Dies 
fem Jahrhundert in vielen andern Städten Ita ⸗ 


liens ruͤhmlich außgegeichnet, und die vortheilhaften — 


Zeugnifſe, die ihnen ihre Zeitgenoſſen beylegen, 

durch Schriften von mittelmäßigem Werth beftäti« ‘ 

ge haben. Ih kann jedoch nicht umhin, noch 
- . ‚einige 


D 
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einige fohcher Lehrer zu erwehnen, welchen die Fran⸗ 
ofen, wenigſiens den Anfang ihres guten Geſchmcts 
in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu verdanken heben. 
Von Beroaldus haben wir ſchon angemerkt, ‚DI 
er einige Zeit zu Paris die ſchoͤnen Wiffenfihaften 
lehrte. Drey andere hielten fich viel länger daſelbſt 
auf, und ſchaften gröffern Nugen. Sie ſind Pu⸗ 
blius Sauftus Andtelinns, Hieronymus Babus, 
und Cornelius Vitellius, welche an einen Tage 
au öffentlichen Lehrern beellt wurden. Bon An⸗ 
dtelinus hat der Graf Maͤzzuchelli ſebr umſtaͤndliche 
Nachrichten geliefert 2). Er war in der Mitte de 
AV Jahrhundert? zu: Forli gebopren, und fchrieb 
«por feinem zwep und zwanzigſten Jahre vier Bi - 
cher lateiniſcher Liebesgedichte mit ſolchem Bevfall, 
daß er gegen dad Jahr 1483 von der roͤmiſchen 
Akademie des Pomponius Laͤtus zum Dichter ges 
kroͤnt wurde 1489 wurde er mit den oben geſag⸗ 
ten zween Stalienern zu Paris Lehrer der fchönen 
Wiffenfehaften, und lehrte fie daſelbſt drepfig Jahr 
. mit groffem Ruhm. Mertwilrdig ift DaB Zeugniß, 
weiches fein Zeitgenoß Johannes Cordigerus in eis 
nem den Liebesgedichten des Andrelinus bepgefügten 
Brief, von ſeinem Verdienſt ablegt. In, fagt er, fo- 
Ins fuit, utaliorum poee dixerim, qui Galliam ex je- 
* June ſatutem, ex incalta terfam,. ex ficea viridem, 
"ex barbara Iatinam fecit.... Artem ag leporem care 
#’Seritt. Icel. Tom. 1. P. 2. p. 714 etc, 


urn 5 
- minis hoc in regno antea.prorfus incogniti ita pa- 
tefecit, ut omnes folum Fanftum in quovis carmi- 
nis genere.imitari ftudeent er, eine Werte, 
even Stil von Eraſmus mit Recht getadelt wird a), 


beftepen in oft gedruckten lateiniſchen Gedichten, 


und wenigen andern Schriften. Er ſtarb zu Pa⸗ 


ris 1518 eines ploͤtzlichen Todes. Claudius Bu⸗ 


dinus ſchrieb damals auf ſeinen Tod eine 1520 zu 
Paris gedruckte Elegie, worin er ihm folgende 
růhmliche Srabichrift macht: 
* Bicfitus eft Fauflus, qualem nifi fate Arien, 
Barbarior Gallo non foret ipfe Getes 
Mufica daphnaeam .geftarunt tempora laurum; 
Plus decoris fertis, quam tibi,ferta dabant. 
Gleichwie Fauſtus Andrelinus neben-den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften auch die. Grundſatze vom der Erd⸗ 
und Himmelskugel lehrte, fo las auch Balbus, 
ein gebohrner Venezianer, zugleich, Uber. Die kano⸗ 
niſchen und buͤrgerlichen Rechte, und Ethick; war 
aber ein ſehr zankſuͤchtiger Mann, und veranſaßte 


diejenigen, welche er in. ſeinen Streitſchriften mis⸗· 


handelte, feine ſchaͤndliche Lehensart zu entdecken. 
Er wurde hierdurch gezwungen, Paris zu verlaf: 
fen, und begab ſich erſt nach England, hervach 
1497 nach Wien in Oeſterreich, darauf nach Prag, 
und endlich nach Hungarn, wo ihm der König ka- 
dislaus die ‚Untermeifung feiner zween Söpne anı 
- . « ver⸗ 
ay'Libı1.Epös. 67.69.74 “ 


640 er 

"Erläuterungen und Kommentare zu ſchreiben, die 
war zu unfern Zeiten ihren Werth verlohren haben, 
damais aber zur Beförderung ber Gelehrſamkeit von 
geoffer Wichtigkeit waren. Die Regeln, die fie, 
zur ächten Zierlichteit der Alten zu gelangen vb» 
ſchrieben, waren unrichtig, und in unſchicllicher 
Lehrordung vorgetragen; und ‚die Bedeutung der 
Worter und Nedensarten oft verfehlt. Selbſt die 
Gelehrten, welche mit Dem größten Ruhm die grie⸗ 
chiſchen und lateiniſchen Schriftſteller erklärten, 
"und den Weg lehrten, denfelben nachzuahmen, 
-_ waren mehr ober weniger von ber, Zierlichkeit der 
alten in ihrem Stitentfernt. Wenn man aber ihre 
Schriften mit jenen der vergangenen Jahrhunderte 
vergleicht, fo findet ſichs gleich beym erften An 
blick, daß die Fitteratur durd) ihre Bemühungen 
unendlich viel gewonnen bat. Selbſt das unrudm · 
liche Gezaͤnk der Grammatiker verhalf nicht wenig, 
die alte Barbarey wenigſtens bdis auf Die Grenzen 
zu vertreiben, indeß fie bey andern Natıonen noch 

herrſchte. Me puero, ſchreibt Eraſmus e), re 
" puilulafcere quidem coeperant apud Italos bonz li- 
"tere, fed’ ol typographorum a'tem aut nondum 
zeperram, aut pa iffimis cognitam, .nihil ad nos 
librorum pervenerat, er altiffima quiete tegnabant 
vbique, gui literas docebant iliteratifliman, Ro- 
"qulphus Agricle primus omnium autam quandam 
> elio- 

) In Catal, Libror, ſaor. 


in einem: Beiefe an den Engländer Kobertus Pifche 


tor welche des Stadirens halben ich in Italien 


befand, legt er von dem damaligen Zuſtand der ſchh⸗ 


„nen Wiffenfchäften-in und Auffer Italien folgendes 


Beugmiß ab :ines.regione (Itälie), übt vei'parleres ſint 
tum etuditiores, tum difertiöres; quam noſtrates 
fanthomines, ut quod hic pulchre expolitum, quod 


- elegans, “quod venuftum habetur, iffhie non rude, 


non fordidum, non inſulſum videri non poſſit . 


© AV. Die größten Männer, welche vielleicht 
unmm fünfzig Jahr fpäter, die vollommenften Mu⸗ 


fer der Wohlredenheit geweſen ſepn waurden, 
verlohren ſich in dieſem Jahrbundert fo ſehr Ir 


Sammiungen von Abſchriftem alter Werke, "Mn der 


x 


Berbefferung derfelben, in der Forſchung und Ge 


gung der Wörter, in Erlaͤuterungen der vorkom⸗ 
menden Alterthuͤmer, Allegorien, und poetiſchen 


Gabeln, daß ſie dh um Die redneriſhe Stärke, 
wodurch fich die Alten in-iheen Schriften fo vor⸗ 
treflich auszeichnen, nicht viel befümmerten: Wie 


Finden unter ihren Schriften viel Gelegenheitsre⸗ 


den, worunter keine ift, bie man als ein volfomme 
ned Mufter der. Wohlredenheit anfepen koͤnne. 
Es fehlt bald an aͤchter Zierlichkeit im Stil, bald 
an einer weifen Anordnung der Materie, bald an 
fpieflicher Verſchiedenheit eingemebter Figuren, 


* 
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„ mellogie Iterstärse: nobie· inrexit &x Halle, " Uhd 


Lie; i. epil 4 boder 
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ae arimopigenehiter Bernd der Bermunft 
wolle; „und. Die Lunſt, Affekte zu erregen, ſcheint, 
noch ganz, unbekannt geweſen zu ſeyn. Betrachten 
wir anberfeird die Lobfpräche, wodurch die Wohl⸗ 
redenheit vieler drediger dieſes Johrbunderts von 
ihren Zeitgenoſſen bis an die Stern erhoben wird, 
fo könnten wir leicht glauben, fie waͤre der pröfe« 
nen Gelehrien geflogen, und nir. den gergeißten 
Lippen der, Prediger eigen geweſen ; man wird aber 
aus ihren noch vorbandenen Predigten gar leicht ge» 
wahr, daß man diefen geiſllichen Rednern nichts 
weniger, als eine vollfömmene Wohlredenheit zu⸗ 
ſhreiben kann. Die Tprönen, ‚und twunperbare 
Beisprungen, weiche Bein ihren Zuhdrern bumirt- 
tzu konnten/ nun, dolgen eines taͤuſchenden Vor⸗ 
tage der Religion, und Vegeifterung der Zubd⸗ 
zer fepn. Denn die Predigten ſelbſt find teocfene 
cholaſiil und Moralcheologie , und ein laͤcherli⸗ 

ed Genuſch von Stellen aus Kicchenvätern und 
heidniſchen Skribenten, aus Yuguflin und Virgil, 
us Johannes Chryſoſtomus, und Juvenal. Das 
‚Sinzige, was in ihnen redneriſch iſt, ſind Er⸗ 
liamationen und etwa eine Befgreibung herr· 
ſwender ‚gafter. So beſchaffen find bie Predig⸗ 

. ten des heiligen Bernardinus. von Siena, eines 
Sioncidfanermönd? und feines. Ordensbruders 
Rodertus Caraccioli, von Lecce aus dem Nea · 
Kofitanifägen und alle Die abriuemn, ee noch vor ⸗ 
date 
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handen find. Unter diefen verdienen jedoch die 
Iateinifhen Reden des ſchon anderswo gerubmten 
Auguſtinermonchs Aurelius Brandolinus, vom 
Leiden Wriſti, und zum Lob des heiligen Thomas 
von Aquin / Die eigentlich nichPunfer die Predig · 
ten zu rechnen find, und die Italieniſchen Predige 
„ten des beruhmten Daminikanermoͤnchs Hierony⸗ 

mus Savonarola, viele Achtung. Man darf 
zwar auch in dieſen letztern keine ‚vegelmäßige Eiite 
fheilung des Thema, feine woblgeordnete Folge 
von Beweggrunden, feine Wahl in Ausdrüden, 
od) Zierlichteit der Schreibart ſuchen. "Aber die⸗ 
fe Mängel werden durch eine unwiderſtehliche Kraft 
u überreden reichlich erfegt. Ob fie gleich, wie 
wir fie haben, "nicht von Savonaroia ſelbſt, ſon⸗ 
dern von feinen Zuhörern aufgeſchrieben worden 
fi ud, "folglich viele Veränderungen echten fäbert 
můͤſſen, fo herrſcht doch durchaus Darin eine 
woͤnnliche Stätte, und in vielen Stellen, no er 


«An heftige Affelte geräth, lodert ein verzehrendes 


Feuer. Wenn man hierzu noch denkt, welch ein 
beftiger Mann er war, und daf er von ben did 
Fentinerh ald ein Prophet und heiliger Mann ätte 
gefipen wurde; fo if Fein’Wunbet, daß fe'irds 
ſam genug waren, bie Fiorentiner zu empdren. 
-XVL Seine Lebensumſtaͤnde und Thaten 
werden von allen Geſchichtſchreibern ſeiner Zeiten, 
beſonders von Jacob Nardi, Kran; Guitelardini 
IR Da 


er. 
Paulus Jevius / und Bernardina Corlo beſchrie⸗ 
"dem. Burlamachi und Picus della Mirandola ha⸗ 
den neben dem noch eigene Beſchreidungen und 
Vertheidigungen ſeines Lebens und Betragens ver · 
kertiget. Er mar 1452 gu Ferrara gebohren, und 
hatte ſeine erſte Unterweiſung zum Theil ſeinem 
Broßvater Michael Savonarola, einem berühmten 
Ürzt, von welchem oft rüpmliche Meldung geſche⸗ 
ben ift, zu verdanken. 1476 tat er zu Bologna 
in den Predigerorden, unb widmete ſich Dem Pre 
digtſtuhl. 1489 wurde er, don korenzo de Mes 
dic, als Prediger in feiner Ordenskirche ©. 
Marcus zu Florenz, berufen. Da fing er gar 
bald an, den Ton eines Bußpredigers und Pro 
pheten anzunehmen, die Nothwendigkeit einer 
Kirchenreſorm darzuthun, und viele Uebel, wel⸗ 


ge ganz Ntafien, beſonders die Stadt Florenz ber 


droheten, zu weiſſagen. Weil er zur Einführung 
einer volllommnen demokratiſchen Regierungsart 
abzielte/ fo haßte er Lorengp de Medict, und ver⸗ 
tundigte ihm den Tod, und feinem Sobn Pietro 
"Die Landesverweiſung voraus ; "veriveigerte ſich 
we “auch, da er Prior feines Kloſters wurde, ihm 
als dem Oberhaupt der Republik, "den ſchuldigen 
Beſuch abzuſtatten. Er wurde · baher von Lorenzo 
und den Freunden ſeines Hauſes als ein Gleiſner 
verlacht, hingegen aber von den Feinden d des Ne 
diceiſchen Geſchlechts als ein "Heiliger "verehrt, 
Nach 


\ | “5. 
Nach dem Tode des Lorenzo, und, nach der Ente 
weichung ſeines Sohns Pietro Drang ey mehr, als 
je, auf die Wiedereinführung eines ganz freyen 
demokratiſchen Regiments, und predigte ehne- 
Nädhakt wieder die ſchaͤndliche Lebensart des 
VRdmiſchen Hofs unter Alexander VI. Dabep, er⸗ 
zaͤblt fein Zeitgenoß und Freund Surlamachi, 
ſchrieb er den chriſtlichen Süeften, die Bicche | 
näheste ſich ihrem Umftaes ; RE möchten Daher 


Sorge tengen, Daß eine Kicchenverfamlung vers . \ 


anſtaltei wuͤrde, in welcher er beweilen wolle, 
die Kirche wäre ohne Oberhaupt, und wer ſie 
regierte, wäre Fein wahrer Pabſt, dieſer Stelle 
unwuͤrdig, und Bein Chriſt g). Auch hat der Die 
ſchof Manſi wirklich zwey ſolcher Briefe, einen an den 
Kaiſer und den andern an den König und die Ks 
nigin von Spanien and Sicht geftellt >). Hierdurch 
wurde der Pabſt Alerander VI. fo fehr wider ihn. 
. aufgebracht, daß er ihn in den Kirchenbant thats " 
und denfelbey öffentlich in der Domkirche bekannt . 
‚machen ließ. Aber Dieronynius erklärte den Baun 
„für ungültig, ſagte auf der Kanzel, Sort fohte ige 
verdammen, wenn ex je Die Losſprechung verlangte, ' 
und predigte heftiger als zuvor wider den Pabft 


und feinen Hof. Indeſſen wurde das Feuer der buͤr · 


gerlichen Zwietracht bon Tag zu Tag lebhaften, 
und es vergieng Bein Tag ohne aufrüprerifche Auf⸗ 
ESs 3 trit ⸗ 
8 Mifeell. Beluz, Vol. 1. p. su: Edit, Lucene; 
2 ibid; P 584 
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triite. Seine eigenen Ordensbruder, die er gu ei⸗ 
- ner ſtrengern Zucht gezwungen hatte, untergeus 
ben ihn, und die Moͤnche anderer Orden, befons 
ders die Franciſkaner predigten Sffentlich wider 
ihn als einen verbauten Keger. Es kam zwiſchen Dies 
fen Mönchen und einigen Dominicanern ſo weit, daß 
fie die Sache durch die Feuerprobe entſcheiden 
wollten. Jedoch ſchritt man bald unterdiefem und 
: bald unter jenem Vorwand, nie zu dem gefährli« 
den Verſuch. Endlich drangen 1498: am Palm⸗ 
ſonntag die Feinde des Savonarola mit Geivalt in 
Lloſter. S. Marco, und führten den Savonarola 
” mit zween andern Ordendbrüdern Dominicus von 
Peſcia und Spiuefier Maraffi ins äffentliche Ges 
Fängnig. Hier wurden fie Dem Urtheil zweper pab« 
lichen Kommiffäre unterworfen, ‚und nachdem fie 
verſchiedene Torturen ausgeflanden hatten, ald Ke⸗ 
ger zum Galgen, und ihre tobten Leiber zum euer 
verdammt. Dieſes Urtheil. wurde den 23 März 
des nemlichen Jahrs unter einer unzapligen Menge 
Zuſchauer vollſtreckt, die ihn theils als einen hei · 
ligen Maͤrterer verehrten, ıtheild als einen Gleiſ⸗ 
ner und Verfuͤhrer des Volks verabſcheueten; und 
es iſt bis heut zu Tage noch nicht entfchieden, wel 
che von beiden Partpepen Recht Hat, Meben ſei⸗ 
ven gedruckten Predigten find noch andere Werte 
von ihm vorhanden,’ von welchen Quetif und 

Echard ein vollftänpiges Verzeichniß liefern z) 
F I XV 
#3 Sgript, Ord, Praed. Vol, 1. p- BRäH) N 
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Xvm Diefe waren Die vornehmſten hrebiget· 
deb XV Jahrhunderts, worunter ich den von Ars 
zelus Polnienus kJ’fo ſehr geruhmten Auguſtnier 
nidbneh Marianus von’ Genassaho, deſſen geiffte - 
che Neden aber nicht mehr vorhanden find, noch 
niennen ˖will· Wie! haben fſchon anderswo N DIE 
Frage behandelt, in welcher Sprache man in dick 
„sen Zahrpugderten in Stalien needigte, und die 
Urſachen angeführt, wodurch Apoſtols Zeno wi⸗ 
der des Fontanini Meinung. berveilet, in den 
Kirchen habe man in dieſen Jahrhunderten ſowobſ 
Italieniſch, als lateiniſch geyrediget. Unter dert 


Beweiſen, welche Zeno anführt, find die Italieni. 


ſchen Predigten des Moͤnchs Robertus von [5.07 
und jene des Savonarola, welche groͤßtentheils in 
Italieniſcher Sprache geſchrieben, und gehalten — 
worden Ind, unverwirflich- Hierzu. kommt num , 
noch dad Zeugniß ded ‚beriäiurten Auretius Bran⸗ 
dolinus, wodurch. die Sache holſkommen entfchien 
den wird. Dieſer ſagt in, der. Vorrede ſeines Werfi 
de arte feribendi „ Conciones quoque gorria fera \ 
orarione promüngiantur päucse almodam aut Bu 
eiorum aut, defanctorum laudationes Imtina Agua 
habentür; aiqui has quogue ab illg veteri amiorig 
in novam quandam et varberam confuetudipem ' 
& his, gios Frates eppelami , commnutetae fang, 
Dur -t 2 "Die 
k) Lib. 4. 
dritten laten zyei Sein Si: 


¶ Diefed ihries Brandolinuß in ber fischlerr hälfte 
des XV. Jahrpundertd,. ehe er in den Augufie 
‚eropden trat. Folglich war damals ſchon die 
Dewohnheit, Italieniſch zu-predigen allgemein ge⸗ 
worden. Im folgenden Jabrhundert wurde Die la⸗ 
teiniſche Sprache gaͤnzlich von den Zamzein 
Siebenzehntes Kapitel. 
Schöne Künfe, 


1. Di Chrdegierde und der Hang nach Pracht, 
welche in dieſem Jahrhundert die Furſten 

und Herrn Italiens bewogen, die Wiſſenſchaften und 
Gelehrten zu beguͤnſtigen, waren auch die Urſach, 
warum ſie zur Befärderung der ſchoͤnen Kuͤnſte groſſe 
GSchoaͤtze verſchwendeten. Man hat es auch ihnen zu 
verdanken daß die bildenden Kuͤnſte der Vollkeme⸗ 
wenheit, zu welcher fie im folgenden Jahrhun · 
dert gelangt find, mit groffen Schritten: entgegen 

‘ eilsen. Von der Baukunſt, nach unferer Gewohn⸗ 
deit, anzufangen, To haben: in dieſem Jabrhundert 
bie zween Dergoge von Kersara, Borſo und Her⸗ 
üules I, durch die vielen öffentlichen und Private 
Gebäude, die fie ereichten tieffen, der Baukunſt 
zeichen Stoff gegeben, ſich zu vervolllommnen. 
In einem gleichzeitigen Diarlo von derrara *) 
wer⸗ 


“See a — 
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werden neumjehn groſſe und koſtbare Gebãͤude ger 
nannt, worunter auch Kloͤſter, Schläffer und Fe⸗ 
ſtungen find, welche der Herzog Borſo auffuͤhren lief, 
So sügmen auch die gleichzeitigen Schriftſteller, bes 


londers der Dichter. Titus Veſpaſianus Strogji n) 
Die prächtigen Pallaͤſte, die Säufenhallen, die, 


Kirchen, dad Schloß ju Ferrara, die Austrot · 


nung moraſtiger Gegenden, welche unter Hercw 
les 1; zu Stand kamen. · 
1. Auf die emliche Weiſe verewigten ſich 


die Herzoge zu Meiland, beſonders Franz und 


Zudwig Sforza,, Der Cefle verſchonerte nicht 


nur die Stadt Meiland mit vielen prächtigen - 


Gebäuden , fondern bauete dad Kaſtell Porta ı 
Di Siove, und den herzoglichen Pallaſt, und ven 
taͤngerte den Kanal Naviglio della Martefana, 


"welcher dad Waſſer aus dem Addafluß bis in die 


Stadt führt, um 20 Italieniſche Meilen 0). Ins⸗ 
gemein ſchreibt man diefe Verlängerung dem Her« 
zog Ludwig zu, melcher fi des Leonardo Vinch 


daqu bedient habe. Aber das angeführte Zeige 
niß des Petrus Candidus Decembrius, welcher 


ſtarb, ehe Ludewig zur Regierung kam, und je⸗ 

nes des Gaudentius Merula, eines Zeitverwand⸗ 

ten p), find unverwerlllich. Auch errichtete Herzog 
65" Sranz 


. 8) Actosicon-Lib, 2. Eleg. ul. 


0) Script, rer, lial. Vol. 20. p 3045." 
2 De ange a a 9 


so Sr 
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J Fran das Einigficht groffe Hoepital gu Weiland; 
deſſen Baumeiſter Bramante nach einigen ſeyn fol, 
welcher damals nur 13 Jahr alt mar. Vaſari eig · 
net die Zeichnung deſſelben einem florentiniſchen 
Architekt, Namens Ansohio Filarete zug). Aber 
der Graf Jacob Carrara von Bergamo hat in ei 
nem Briefe an Bottari beiviefen, daß ein anderer 
Florentiner, Namens Antonio Averlino oder Ave ⸗ 
ruuno der Baumeiſter dieſes Hofpitald war vr); 

edoch iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe zwen 
umeifter einer und Der nemliche waren. Unter 
Ludwig Sforza wurden das Upiverfitätsgebäude 
zu Papia, und das Lazaret zu Meifand errichtet. 
Er ſoll auch eine Ackademie der Mahler⸗Bild⸗ 
hauer · und Baukunſt an feinem Hof geſtiftet bar 
ben; welches zwar nicht durch gleidygeitige Schrift ⸗ 
ſteller hewieſen werden kann, daher aber wahre 
ſcheinlich wird, weil gr Die zwey vortreflichen Mei⸗ 
ſtet Bramante und Leonardo da Vinci nach Mei⸗ 
land berufte, welche einige berühmte Schuler dar 
ſeloſt gebildet haben. 
„AL Von den koſtbaren Gebäuden, welche in 
dieſem Jahrhundert die Markgrafen aus dem Haufe 
Bonzaga im Mamuaniſchen erbauen lieffen, hans 


delt der geepete Ast ti in feiner erſten ab | 


\ band« 

5 Vite de’ Pit, Tot, 4 p. 194. Balz, Firenz. 
4 

HJ klccluaci Leitere faln ritrurs. Tom, dep 316. 


a 651 

Banbfuitg Sulle Lettere + full$ arti Mantovane. Der 
Martgraf Ludwig, der fi) hierdurch am meiften 
ausgezeichnet hat / berufte den Mahler Andrer 
. Mansegha, und den Baumeiſter Leo Baptiſta 
Alberti, nach Mantua, ‚welche verfchiebene Werke 
daſelbſt verfertigten., Wer wollte aber alle die 


Gürften und Heren Itallens nennen, welche ihre na 


Städte mit präcjtigen Gebäuden perſchonert har 
ben? Selbſt die Herrn einzelner Stade, . B. 
die Ordelaffi, Herrn gu Sort, erbgueten fo viele 
Pallaͤſte, Säufenhallen, Marktpläge, Thuͤrme ic, 
daß es ſchwer zu begreifen iſt, aus welchen Mil 
teln fie fo vieles beſtreiten konnten s) Das nem ⸗ 
liche thaten die Herrn Malateſta, Bentivoglio, 
und andere dergleichen Efeine Fuͤrſten, welche den 
machtigſten an Pracht nacheiferten. ’ 
"19, Mer Die zwo Städte Slorenz und Rom 
erfuhren mehr als andere Staͤdte die Geſchicklich⸗ 
keit ihrer Baumeiſter. Von der erſten wird ein 
mehreres vorkommen, wenn wir von den daſigen 
berühmten Baumeiſtern handeln. Hier will ich 
nur anmerken, daß die Baufunft von Borenzode! 
Medici ſehr befördert wurde. Cr verwendete nicht 
nur groffe Schäge auf @rbäube ı fondern war auch 
der erfle ‚den‘ Geſchmack der alten in die Baufünft 
uruͤck zu füprene); wovon das tuftfchlog zu Pog · 
gi 
75) Script, rer: Iial. vol. 2: 230 
n. vet VireLauenn nän “ en 
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gio a Cajano ein Beweis iſt. Man trauete ſeiner 
- nntniß bierin fovielzu, daß, wenn andere Züre 
fin Italiens’ wichtige Gebäude aufzuführen wil⸗ | 
lens waren, fie Die Zeichnung derſelben Dem Urs 
theil des Lorenzo unteryarfen. Da König Ferdi⸗ 

nand zu Neapel ein neues Reſidenzſchloß erbauen 
wollte, verlangte er Die Zeichnung von ihm, und 
erhielt fie). Was die, Stadt Rom. betrift, fo 
find die Lebensbefchreibungen der Päbfte Nicolaus 
V. Paulus II. und Sixtus IV: voll der prächtigfen 
Werke der Baukunſt, womit fie Rom zierten. 
Man leſe nur, was Jannotius Manettus von den 
Gebäuden, welche unter Nicolaus V. errichtet wur» 
den , beſonders vom Batican fhreibt ; welcher zwar 
hernach von Julius II. und eo X. weit über den 
erſten Man vergröffert worden iſt, dennoch aber 
hinreichend ift, das Andenken des gefagten Pabſts 
gu verewigen. 


V. Aus diefer Menge prächtiger. Gebaͤude lägt 
fich ſchlieſſen, dag Italien in dieſem Zeitalter reich 
an Baumeiſtern war. Ich kan aber nur den Vor⸗ 
niehmſten hier Plag einräumen. Bon Leon Baptiſta 
Alberti iſt unter den Mathenfatickern gehandelt wor⸗ 
den. Einige Jahr älter ald er, war Silippo Bru⸗ 
nellefco , deſſen Sehen Voſari x), und der Graf 
ar Mau 
) ibid. p. 62. 
x) Vieetc, Tom, 2. p. ‚108. xEan. Fiorent: 1771. 
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Mayudelis) beſchrieben haben. & war 1377 , 
zu Slorenz gebohren. Zuerſt war er ein Gofde 
ſcheridt, Jubelirer, und Uhrmacher. Darauf lernte 
er die Bildhauerkunſt unter. Donatello, und ver⸗ 
fertigte ſchaͤtbare Werkes beſonders auch in ein⸗ 
gelegten Holzarbeiten. Dad Studium der Geome ⸗ 
trie unter Paulus Zofcanefli, und einefteie, die er 
mit Donatello nach Rom that, erweckten in ihm die 
Begierde, die Baukunſt zu ſtudiren, ‚und dieſe 
wurde endlich das Fach, worin er die größte Staͤr⸗ 
te befaß. Die Kupel des Doms zu Florenz iſt der 
ſchoͤnſte Beweis feiner Geſchicklichkeit. Nachdem 
ex daſelbſt noch zu verſchiedenen andern Gebaͤuden 
die Zeichnung gemacht hatte, wurde er vom Her⸗ 
zog Philipp Maria nach Meiland berufen, wo er 
ihm das Modell zu einer Feſtung, und zu andern 
Bebäuden verfertigte. Darauf legte er zu Piſa, 
Peſaro, und Mantua, wo er dem Markgraf Lud⸗ 
wig Gonzaga einen Damm des Fluſſes Po zeichnete, 
portrefliche Proben der Baulunſt ab. „Gr erfand 
auch viele finnreiche Maſchinen, welche Vaſari bes 
ſchreibt, und war fein ſchlechter Dichter. Er ſtarb 
1446 zu Florenz, und wutdẽ mit einer ruͤhmli⸗ 
chen Brabfeprift in der Domkirche begraben. Flo⸗ 
eng war in diefem Jabrhundert fehr fruchtbar an 
guten Baumeiftern. Des Brunelefto Zeitgenoß 
war Audios, ebenſats ein Schiller des Dona-., 
iello 
23) Sec, Iul Tom, a. 9% pi ad, 
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tello in der Bildhauerkunft ; er wibmete fich aber 
ber Baukunfi, Und dem Dienft-ded Cofmus de 
Medici, der ſich feiner bedierite, bet Mediceifähert 
Pallaſt in Vla large, und das Kloſter S. Makro 
zu Florem, und die Bibliotheck zu S. Georgio 
Maggiote in Venedig, wohin er den verwieſenen 
Coſmus begleitete, zu bauen. Cr ſtarb zu Florenj 
"im 68 Jahr feines Alters, und wurde zu S. Mar- 
to begraben x). Glelch geſchickt in der Baukunſt 
imd Bildhauerkunſt mare die zween Bruder Gin⸗ 
liano und Benedeito von Winjanö; der erſte ers 
warb ſich feinen Ruhm auſſer ſeinem Vaterlande, 
und zwar zu Neapel und Rom; und der zweite 
wurde wegen feiner beſondern Geſchicklichkeit in 
"Holz zu ſchneiden vom Rönig Matthias Corvinus 
an feinen. Hof berufen. Nach feiner Ruͤckkehr mid: 
mete er fich zu Florenz gaͤnzlich der Bildbauerkunſt. 
Vl. Die berüßmteften unter allen Baumeiſtern 
dieſes Jahrhunderis wären Bramante, und det 
Monch Giocondo (Jucundus ). Vom erflen ha⸗ 
ben Vaſari a), und der Graf Mazzuchelli 5) aus⸗ 
fäprfiche Nadjrichten geliefert. Dem ungeachtet. 
Haben fie das Vargyland und Gefihlecht deſſelben 
nicht ju beftimmen gewitt, ‘ob fie gleich mit Arie 
dern darin fufasimenfimmen, daß er im Herzogs 
2} Vafari loe. eit, p. 17% . 
.#) ibid. Tom. 3; Br I 
6) Seriu. Ina, Tem. 2. P. 4. p. 1474. 
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thum Urbino gehapren war. Im Mayrdelianie 
fügen Mufeo wird, er auf, einer Schaumunz Bra- 
Tnontes Afttuvaldinusgenatnt; wodurch ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich wird, dag Monte Asdrudale im Herjoge 
thum urbino ſein Geburtdort wär. Brämante 
ſcheint ſein Geſchlechts name zu ſeyn, und Dona⸗ 

“ us, fein Taufname; denn’ diefe Namen giebt nr 
fein Schůler Cäfar Caͤſarianus · m feinem Kommen⸗ 
tor über den Vitruvius €), ob ihn gleich auch ans 


dere Lazarus nennen. Er war 1444 von armen 


Eltern gebohren, und lernte, wie einige wollen; 
bie jeichnenden Rünfte von ſich ſelbſt, ober wenig/ 
ffens mit fo ſchnellem Fortgang, daß er gar bald 
ſich vor andern abszeichnete, und ſeinen Unterhaltk 
am Meilaͤndiſchen Hof fand. Er bewies ſich Hier 
dicht tur als einen guten Mahler, ſondern auch 
als einen ottrefläßen Baumeifter durch verſchie⸗ 
dene wichtige Gebäude, welche zum Theil von Bas 
hari unrichtig feinem Schuͤler Btamantino zuges 
gignei werden d). Bon Meiland begab er ſich nach 
Rori, wo er 1506 unter Julius IL. Die erſte Hand 
an den Bau der S. Peterskirche legte. Die Ver⸗ 
drießlichkeiten denen er hier außgefegt war, und 
bes Buonarroti Eiferſucht gegen ihn werden vont 
Vaſari, und von andern beſchrieben. So eifer⸗ 
fachtig abet  Büonariol auf 9 fbar, ſo ſehr läge 
" er 


r· 70. 3) Ton. 5.8.34 
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er ihm in einem Briefe e), Bercihigtäit wiederfah ⸗ 
ken, nd er fügt: Man kann nicht leugnen , daß 
Bramante ſo ſtark in der Baukunſt war, als je 
einer ‚nach den Alten geweſen if. Er ſtarb zu 
Rom 1514 im 70 Jahr ſeines Alters, und ſcheiut 
auffer einigen Sonetten , welche der Graf May 
chelii and Licht gebracht bat £), nichts geſchriebe · 
nes hinterlaſſen zu baben. 

"VIE Bon des Baumeiterd Jucundus Lebens · 
winßänden weiß man wenig zuverläßiges: Des 
er zu Verona gebopren war, iſt getviß; aus meh 
em Gefchlecht er aber war, läßt ſich nicht ein» ! 
mal muthmaſſen, und was noch feltfamer iſt, ſo 
ſtreiten Rich die Franciskaner und Dominikaner beide 
um die Ebre feine Ordensbruͤder zu feyn. Jedoch 
ſcheint das Zeugniß Joſeph Scaligerd, der ihn in 
ſeinem Brief an Douza den Lehrer ſeines Vaters 
nennt, der hernach ein Franciskaner geworden 
fev g), zuverlaͤßig zu ſeyn; beſonders da dieſes 
Zeugniß vom Franciskanermdnch Lucas Pacioli vor 
dem 5 Buch ſeines Euclides beſtaͤtiget wird. Wir 
haben ihn anderswo unter bie "Antiquitätenfamm- 
der , weshalben er Antiquerius zugenannt wurde, 

> geäpft. Hier betrachten wir ihn ald einen der größe 
ten Baumeifer feiner Bat. welche der erſte war, 
x da 


J 


#) Leuere pittoriche Tom. 6 p · 26 


F) Loc. eit. . . 
g) Jul. Cat. Seller Bxerch zu 
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den ächten Geſchmatt in der Baufunf nach Franfe . 
reich zu bringen. Daſelbſt befand er ſich in den 
erſten „Jahren des XVI Jabrhunderts, ald er die 
Zeichnumg gu zwo Brucken über. die Seinen zupa- ' 
rie verfertigte: woruber Sanazarus, "der ſich 
damals zu Paris befand, felgendes Eprigram 
ſchrieb: u 
« » Jucundar gemjnos fecit tibi, Sequana pontes: « 
Jare um potes hune dicere Pontifieem 5); 
Die eine Diefer Brücken, welche von wunderbaren 
Schoͤnheit if, Hat ipren Ramen von unferer tie: . 


den Grauen, und die andere heißt die Beine Bro 


de. Im Jabr 1506 finder man ihn zu Beneöig, „ 
wo er dem Mogiftrak, der über die Wäfler geiegk 
iſt, vier in dafigem Archiv noch befindliche Abhand⸗ 
lungen über den Dit, wo man det Brenta eine 
andere Mündung geben. müßte, überreichte. und 
3513 eine Zeichnung zu Der Brite Rialto verfer · 
Higte. Er verließ aber bep Diefer Gelegenheit die 
Stadt Benedig, weil ihm ein ſchlechter Architeckt 
vorgezogen wurde, und begab ſich nach Nom, we 
er nach dem Tod des Bramante mit Raphaekvon 
Urbino und Antonio da S. Galle dem Bond 
©. Petersklrche vorſiand. Sein letztes Werl man 
1520 die Wiederherſtellumg der Bruͤcke über die 
Brut Bean; ei ſcheiat auch ale ale 


„b) L. i. —— 50. 
Di.2an. 


2 


... 


vr De . 
> fein Beben Sefehlofen. Benigfien® geſchichet nach 
dem geſagten Jahre nirgends mehr Meldung von 


' 


ihm. Er gab 1511 zu Venedig den Vitruvius 
korrelt, und’ mi Figuren heraus, nachdem ee 
ebendaſelbſt 1508 bey Aldus die Briefe des jüngern 
Vlinius zum erfienmal vollſtaͤndig ans Licht ge⸗ 
"lei hatte. Dieſe und andere Schriften der Akten 
«hatte er in Frankreich gefammelt. Wir haben ihm 
auch Die Verbefferung der Kommentare des Julius 
Caͤſars, welche mit feinen Figuren degleitet, wor⸗ 
unter ſich die erſte Zeichnung der beruhmten Brů · 
de über den Rhein ſindet, 1517 Aldus sa Bene 
dig herausgab, und ahdere thehiſche Schriſmeler 
zu verbanfen. 
. VI, Richt geringer war der Fortgang, den 


die Bildhauerkunſt in diefem Jahrhundert made 


te. : Rucnsdella Robbia, 1388 zu Florenz geboße 
zen, verfertigte viele fhägbare Werke zu Remini 
And zu Florenz, und brachte die PlaftiE wieder in 
Aufnahme , indem er diguren auß gebackener Erde 
, verfertigte, und einen Firniß erfand, der fie wi 
der die Luft und Witterung fügte. Dabey wußte 
er anch platte Tafeln uud Thonerde fhön zu bes 
mahlen, welche Art von Arbeit damald aud allen 
Segenden von Eurupa von hm verlangt wilr⸗ 


"Be. Aber viel detuͤhnter in der. Bildhauer kunſt. 
war Banase, oder would welchem dad Lob 


gebuh⸗ 
vean ⁊.6. p. Fr . 
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desaper, die Bildbauerkunſt der SHondeit der 
Alten genaͤbert zu haben.” Auſſer Florenz , wo er 
1383 zur Welt kam, und 1466 ſtarb, hat er we⸗ 

nige Werke, worunter des Gattamelata erzenẽ 
Bitdſaͤule zu Pferde zu Padus das merkwurdigſte 
iſt, verfertigt. Aber zu Florenz hat er, von Eofe - 
mus und feinem Sopn Petrus de Mediri beguͤn⸗ 
fliget und belohnt, viele vortvefliche Werke befone 
ders auch in erhobener Arbeit, pinterlaffen. Er 
Mar derjenige, der Coſmus berog, den Kuͤnſten 
und der kLitteratur zum Beſten, eine Menge alter 
Statuen zu fa€mmlen. Viele gute Schuler bildeten 
ſich unter ip, 43. Antonio Bambarelli, And 
tonio Silarere, "Bertoldo von Glorenz, Deſiderio 
von Settignano. Von bieſen und vielen andern, 
als da find Andrea Verrocchio, Lehrer des Pig - 
tro von Perugio ‚und des Leonardo da Vinci, Vela 
lano von Padua, Paulo Romano, Srancefco von 
Siena / Mino von Stefole, handeln Vaſari und‘ 
Baldinucei augfüprlich, Ich will Hier nur noch 
von Euido Mazʒoni von Modena, il Modanino 


gügenannt, welchen Vaſari Abergepet, Erweh ⸗ 


nung thun. Er war in der Plaſtit ſehr beruhmt. 
Der frandſiſche König Karl VII lernte ihn zu 
Neapet kennen, und, führte ihn mis ſich nach 
drankreich, wo er farb, nachdem er feiner Frau 
md Tochter feine Kunft gelat hatte k3. x 


u) ompon. Gaürie. nr Se, ptope fine _ 
. Velranl, Pittori, Scultori ete. Moden, p.a6. 


a. 
1X. In enhabener Arbeit von Silber und 
andern Arten von Metall war in dieſem Jabhrhun ⸗ 
dert Niemand geſchickter ald Granccko Seancia 
yon Bologna, wo er 1450 zur Welt kam J) Es 
Watte hier die Dberapfficht: über die Minge, und 
Bad) fo vortrefich Die Bilder der Fürfen und ver · 
dienten Männer auf Die Stempel, womit Mi 
gen und Medallien geprägt wurden, dafier hier⸗ 
durch wiel Geld von auswärtigen Furſten verdien · 
te, und daß zu Zeiten des Vafari feine Stemnpel 
un Geld nicht zu. haben waren. Jedoch waren 
bierin auch berühmt Maueo Pafti von Verona, 
Vindre von Pie, und Sperandio Ion Masıtun, 
deren Rawen man oft auf Schaumängen Diefer 
- Beit anteift. Zur nemlichen-Zeit nude Die Serine 
ſchneiderkunſt wiederhergeſtellt. Baſari giebt dem 
. Bäbßen Marim V und Paul IL, die Ebro, dien 
Runft durch ihre Begilnfigung zu neuem Leben 
aufermerkt zu haben m). Die zween Erſten, weh 
ge ſich durch dieſe Kunſt heſonders auszeichneten 
erhielten von den Steinen, und derſelben Bear⸗ 
Weitung ihre Benennung, und waren Johannes 
delle Carniole, ein Floventiner, und Donsknicus 
© Gammei, von Meilend. Der Erfte ſhunt dad 
Wild des berühmten Saronarola, und der Audere 
ben Herzog kudeig den Mehren, in eine Bene. 
2) Vafari loc. cit.p: 504 ' 
. w) Tom 4. p.246. 


u 17: 
Won andern Steinſchneidern dieſes Jahrhunderttz 
dandeln Mariette m), und die zu livorno gedruck⸗ 
‚ten Meinorie degli Intaglisteri moderni. 

x. Hierhge gehoͤrt noch die Formſchneider . 
and Rupferſtecherkunſt.“ Was die Letzte betrift, -. 
% ſoll nad) der Meynung dei Vaſari a) 
und Baldinucci p) ein Blorentiter, Namens Mas ' - 
6, oder Tommafo Finiguerra der Erfinder der⸗ 

“gelben feyn. Domenico Marie Manni beweiſet 
in feinen Boten zu den Lebensbeſchreibungen des 
Baldinucci durch eine‘ Urkunde, daß Thomas Fir 
niguerra im Jahr 1424 ſchon todt war. Nach dieſer 
Urkunde, waran nicht zu zweifeln iſt, folgt incht 
nur, daß Antonio del Pollajuolo, der 1426 ges 
Mopren war, und Bacio Baldini, welcher 1415 
gar Welt kam, die Kupferficherfunk nicht von 


homas Finiguerra, wie Vaſari und Baldinucci 


eriͤblen / lernen konnten, ſondern es wird auch 
Pierdurd Deutlich, bewieſen, daß die Kupferſtecher⸗ 
kunſt in Italien bekannt war, ‚ehe fie von Mar⸗ 
tin Schön und von Albere Dürer in Teutſchland 
betrieben wurde. Der Einwurf, daß ;fich Feine 
Kupferfiiche „mit dem Namen des Mafo Ziniguer- 
2a a finden, verliert ſeine Kraft, wenn man betrach⸗ 


Tt3 u tet, 


#) Treit& des pierres grav&es T. 2. p.i 15. ete. 

0) Tom. 4. p. 264. 

> Comineismento e progrefip dell' Arte din 
- ‚taglänte p. 2. Ediz. Fin 1767. 


Le er 
“set, Daß auh Die erfen Bucdruder ihee Bauen 
nicht anzeigten, und daß es auch wirklich Kupfer 
Riche mit den Anfangsbuchſtaben des Namens des 
geſagten Kuͤnſtlers giebt. Mariftte fpricht von 
"" Einem 4), worunter die Buchſtaben J.F. T.(Tho- 
"mas Finiguerra incidit) audgedrüct waren; und 
> der Baron yon Heinefen zeugt in feiner Id6e gene- 
"sale d’une eollefion eompletie d’Etampes r) non 
gen Andern, die mit ben zufamniengezogenen 
Buchſtaben N. F. (Maſo Finiguerra) bezeichnet find.- 
X, Was die Formſchneiderkunſt betrift, ſo iſ 
fie Älter, als die Kupferſtecherkunſt. Der allge⸗ 
meinen, Meynung gemäß hat jene ihren Urſprung 
von den Karten gehabt; und wenn wir Teutſchen 
den Branzofen die Erfindung des Holzſchnitts abe 
freiten wollen, fo bemühen wir ung, zu beweiſen, 
daß man in Teutſchland früher als in Frankreich 
Karten verfertigte, Beide Nationen koͤnnen aber 
Fein Zeugniß aufmeifen ,. wodurch bewieſen wide, 
- daß bei ihmen ſchon im XIL. Jabrhundert das 
Kartenſpiel üblich war. Dieſes koͤnnen die Ita ⸗ 
liener. ‚Im Jahr 1399 ſchrieb der Florentiner 
Sandro di Pippozgo di Sandro einen Traktat del 
gaverno della famiglia 5), worin er von dem Lar · 
“ senfpiel_ Meldung thut. Si gincherd di denaro, 


\ 3 Lettere pltoriche T.a: p.264 
p 14 N 
- 1) Biehe 3: Bandes 1. Theil, Seite 37% 


fügt er, 0cof, o alle‘ carre 'gm. apparecchierei le. . 


vie &c. Es ſtehet nicht nur dieſer Text im Vor | 
helario della Cruſea bey dem: Wort Carte, ſon⸗ 


„dern: es wird auch ir: deſſelben Vergeichniß der 
Autorn, deren man fi zu dieſem Woͤrterduch 


bedient hat, angezeigt, daß der ungedruckte Co⸗ 
dey des Sandro di Pippozzo in den Händen def 
beruͤhmten Arztes und Mitarbeiters Fran; Redi 
war: Es mögen-aber dieſe Karten, wie jene / wo-⸗ 


peis nach dein Jeugniß des Decembrius der Mer 


laͤndiſche Herzog Philipp Marie Bifsontt: zu ſpie⸗ 
kr pflegte: 4), gemahft oder gedrucht geweſen fepnt, 


" foißgersiß, daß man laͤngſt vor dem Jahr 144140 


Venedig nicht nur Kartenfondern auch allerhand ir 
guren druckte. Folgendes Dekret, worin im geſagten 


Jadhr fremde Karten zu Venedig verboten werdem, 


tann zum Beweis dienen. MCCCCKLEAdI XI Otu- 
brio. Goneioſis che l'arte e meftier delle carze · . 
‚gura.flampide , che fe fano-a Venezia, e vegnudo. 
a total: deffetiun, © quefto- ffı per la gran quan- 


" ita de:carte da zugar, ‘e figure depeme flampide, 


le quate-wen-fore de.füora de Venezie.,... Siä or, - 
denando e ſtatuido.... Che de mo in avanti non; : 


poſla venir:o- ver. effer- eondutto in queffa terra al" 
.. can Cavorerio de In predißta arte, che Sia Stam- 


„pido a depento. in tella.o in casta,. ‘come fono.an- 


At ms “ch 


5) Seript, au oo Yin PA Vs 
, com. c.6i. J 


„ebone € carte du sugure, e cadynrr altro lavorerio 
de ls fo arie fato a penello o Srarmpido exe. =). 
‚Endlich war aud) in Italien die eingelegee Arben 
von Holz zu einer beträchtlichen Volllommenheit 
‚gelangt. ‚Matthäus. Palmgrius erzählt, 1459 «| 
‚fen am Hof des Herzegs Borſo auf einem Schade 
bret geipielt worden, worauf allerley Figuren von 
Boaͤumen und Thieren von fo pielfärbigen und pap 
‚. enden Siuckgen Hohz eingelegt waren, daß fie ge 
malt zu ſeyn ſchienen; und diefed fey ein Wert 
Modeneſiſcher Kuͤnſtler geweſen x). 
XIL Nun auf die Malerkunſt ju kommen, 
fo naͤherte fie ſich mit den übrigen hildenden Km 
Ken iprer Voßtommenbeit. Der Erfte, meiden 
das Lob eines vortreflichen Mahlers in Waprpeit, 
zukommt , iſt Maſuccio, oder Thomas von S. 
Biovanni im Valdarno, wo er 1402 gebopren 
war y) Vaſari =) und Baldinucci beſchreiben die 
Gemäplde, die er zu Florenz und Rom ‘verfertis 
‚get hat; und der betztere fegt hinzu, er habe in fe 
nen. Figuren inner die ſchwerſten Stelungen ges 
waͤhlt, und hiedurch eine folcht Fertigkeit alles nach 
dem Leben auszudrücken erlangt, daß Einige fer 
ner Gemaͤhlde an Kolorit und Zeichnung mit einem 





%) Lettere Pittoriche Tom. 4. p.32r. 
x) Seript. rer, Ital. Florent. Vol, 1. p. 233. 
9). Baldinucci T.3. P. 166 

‘, 2) Tom. 2. 2.98. 


ee? 
Jeden det deuern vetglichen werden Minen. Sol 
gende Grabſchrift, weiche Annibal Caro auf in , 
gemacht at, iM mertwirdig· 


Pinfi,' e la mia pitrgra el vor fü Bari: 
. Letteggiai; Vavvire, le diedi #1 moto; - 
Le diedi effette.. Infegmi il Buonaröto 
A tutti gli eltri, a da mefolo impari. J 


xlii. Die, übigen Mahler, welche ſich = 
dieſem Jahrhundert dos andern ausjeichneten, 


deren kLeben und Werke Vaſari und Baldinucci 


beſchrewen / find Paolo Ucello, ein lorentiner.a), 
Sea (Mind) Giovanni Angelico, ein Dominika-⸗ 
ner. von Fieſole 5), Piczo della Franceſca, von 
Borgo San Sepokre, der zugleich ein ſtarker 
. Mathematiker, war c), Andrea Del Eaftzgno,und 
Virtore Piano oder Pifanello, von Perona di, 
Domenico del Ghirlandaio ©), defftn Leben auch 
Domenico Maria Manni beſchrieben hat f), An⸗ 
drea Mantegna, ein Paduaner g), deſſen ſchͤne 
Gemaͤhlde zu Padua der Abt Bettinelli anzeigt 
Pietro von Perugia, welcher bis ins Jahr 1524 
85. En "wur 
4 
air 
c) ibid. p.205. 4) ibid. 308. 
e) p. 409 f) Calogerä Racedlı T.43. 


g) Valari p. 475. - 
b) Delle, ‚Lengre e arıl Mantor. nasen 


. 


J 


Be 


x 


‚ 


lebte 2, bem eb zum größten Rußm gereicht, Su 
ppaels von Urdino Lehrer geweſen zu feyn; Jaco⸗ 
po Belini von Venedig. und feine Sohme Sentile, 
und Giovanni k), Lehrer des Tiziano; Bentike 


von abbriano /): Luca Signorelli von Corte 
"na m, und viele andere, die auffer Toskana gu 


‚ bopren find, und von welchen Malvafia , Ridok 
fi, Vedriani / daf Pono ‚de Dominici, Borfetti, 
und andere Schrififteller, handeln. 5 

. XIV. An dieſem Saprhundert erlangte die 
Maplerkunft, durch den Gebrauch der Deifarbın 
eine neue Vollfommenpeit. Vaſari ſchreibt diefe 
Erfindung dem Niederländifchen Mahler Johann 
dan Hyd gun), und emäplt Antonello von 
Meßina, der ein von dem Niederländer mit Deh 


-farben gemablies Bild am Hof des Königs Ar 


phons zů Neapel geſehen, ftp zu dem Erfinder in 
Die Niederlande gereifet, und nachdem er von ihm 
dieſe Kunft gelernt, habe er fie zu Venedig dem 
Vomenico Veneziano gelehrt, Diefer Habe fir her⸗ 
nad) dem Andrea del Caſtagno, mitgetheilt, wde 
cher ihn menuchelmorderiſcher Weiſe ums Leben 
brachte. e). Darauf, babe fich dieſe Aunſt inmer 
‚weiter ‚in Italien audgebreiil "uns. hat in 


\ einer 
» Valri.Le Bs17. \ 
k) pı 358. m p- 318, 
0), Tom, 3. p. 4 
n) T. 2. p. 26% %) 2 m. 


ME er 73 
einer Abhandlung, welche in der Antologla Ro; 


mana 1775 N. VIL secenfirt wurde, durch das 


Zeugnig eines gereiffen Teutſchen Moͤnchs, Nas 
men® Zpeoppilus, auß dem zehnten oder eilfien 
Jahrbundert, bewieſen, daß man ſich ſchon das 
mals der Delfarben in ber Mahlerey zu bedienen - 
"zotnfe Dad; dem Beuguif; ded de Worhinici 2) 
finden ſich zu Neabel Delfarbengeniähldevon 1300 5 ; 
und der Graf Malvaſia verſichert, es ſinden ſich 


welche zu Bologna vom Jabr 1407 4). Bike J 


leicht ſinden ſich noch einige Data; und alsdannu 
iſt ed um Dan Eychs Ruhm gefihehen. Jedoch 
wird ihm jederzeit Die Ehre bleiben, dieſe Art von 
Mahlerey verbefſert zu haben, 
XV. I) darf bie Miniaturmahlerey nit 
mit Slillſchweigen übergehen. Sie gelangte in XV. 
Jebrhundert, durch die ſonderbare Beſtrebumg der 
‚ ‚Zürften nad) zierlichen Abſchriften alter Werke, 
ju einem hohen Grad der Volllommenheit. Bar 
ſari ruhmt die Geſchicklichteit des Moͤnchs Johann 
Lielole, und eines Florentiners, Namens Atar 
vame, und beſchreibt des letztern ſchoͤne Miniatur · 
mihlereyen, womit er einen Coder des Sikius 
Italieus der Bibliothek zu S. Johannes und Pau 
las  enevig anäfhuihtte Aber keine Viblio· 
- seh 
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a ⸗ 
thet iR-M.reih) an ſolchen von Attauiarte Bemahl 
ten Abſchriften, als jene bed Herzogs won Mod 
ws, 100 er in Einigen feinen Ramen Dabep gef 
bat. Jemehr man fie arſtehet, jemepr bemus 
dert man fie. Kleine Kunden, aſlerbaud Tier, 
Blumen , alles iſt ſchoͤn gezeichnet, und mit den 
lebbaſteſten Serben vorgeficht. Die meiſten Eodi 
xed find wit dem Mappen des Rönigs Watthies 
Corvinus bezeichnet, und machen wahrſcheinic 
Def diefer Kdrig nicht mr Kopiſten alter Schr⸗ 
ten, wie wir anderswo angemerkt haben, fondern 
auch Mituaturmahler zu Florenz beföldere. . Ohm 
Bmoeifel hat fe entweder der Herzog Herculus I za 
loranj, da fie vieleiht nach dem Tod" bes Mönig | 
fertig iagen, oder der Kardinal Ippolico won &e 
in Hungarn, wo er ſich viele Jahre aufhielt, kaͤuf⸗ 
lich an ſich gebracht. So ſchoͤn aber dieſe Mahle⸗ 
seyen (ind, fo werden fie Doch von jenen eins 
Bibel in zween Bänden, die ſich in Der mesmfichen 
Bibliothed befinden , übertroffen. Es kann nz 
wenige geben, die dieſen an Reichthare des Geb 
des, an Pebpaftigkeie der. Barden, und am Schin 
heit der Zeichnung gleich Founwen. Sie ſiad Wer 


U dab Srancsde Rußi yon Manta, und des Tadoed 


Crivelli. Schade, Daß man von diefen voetrefliden 
Miniaturmahkern nichtd anders als ihre Namen, 
und von andern auch dieſe nicht einmal weiß! 


zv.3 


PR u”, 
xvi.Ich endige Diefed Zapitel aut den wor: 
nehmiſien Rebensumnftänden eines groffen Mannes, 
der in allen ſchoͤnen Kunſten, und in vielen Wiß 
ſenſchaften fo geuͤbt war, Daß er wenige ſeines glei⸗ 
hen hat. Ih rede von Leonardo da Vinci. 
Sein Leben hat Vaſari r), und nach ihm Raphael 
du Freſne in der prächtigen Herausgabe ſeines 
Trattats von der Mablerkunſt, bie er LUIETE 
Varis veranfaltete, weitläuftig beſchrieben. Auch 
finden ſich viele ſchoͤne Nachrichten yanı ihm in deß 
Bottani Lettere pittorisbe und in der. Blogi deptt 
älluftri Toſeani +). In dieſen wird aud, Uckunden 
bewieſen, daB er 1452 als ein unebliger Soya 
eines gewiſſen Pietro, wilder Notarius des ſlo⸗ 
rentiniſchen Mathe war, zu Vinci in einem floren« 
rentiſchen Flecken des Valdarno, zur Belt kam. 
Weil er in der zaͤrtekan Jugend einen ſiarlen Hang 
ya den bildenden Kuͤnſten an den Tag legte, fo 
widmete ihn fein Vater der Mablerepkunft unter 
Andrea del Verroechio. Er ſtudirte aber faſi zu 
gleicher Zeit die Bildhawrkunſt, Architecktur, Geo⸗ 
metrie, Mechanick, Hpdroßatick, Mufick, und 
Dichtkunſt, und erlangte in einer jeden Diefer Kuu · 
Se und Wiffenſchaften eine auſſerordentliche Staͤrke. 

Er gab damals ſchon den Florentmern den Rath, 
tHren Zluß Arno in einen dauerhaften Kanal em 
gebiffen, weaches aber erſt nach zen hundert Jah 

J pe von 
) Tom. 3. p. 12. ete. s)Tom. 3.n.25. 


IX : ne : 

"gen durch Vincenzo Biviani zu Stand kam. Med 
Feiner Fähigkeit zu allen groffen und ſchweren Din 
"gen war er ſchoͤn an Geſtalt, anmuthig ins Spre 

en, und liebenswuͤrdig im Umgang · Ludmis 
der Mohr, welcher damals Regent des Berzog 
ums Meiland war, berufte ihn an feinen Hei, 
und hatte ihn fepr lieb, beſonders wegen feiner grof 
fen Geſchicklichkeit in dee Tonkunſt. Er hatte aa 
eigenes Inſtrument, von ber Form eines Pferde 
kopfs, deſſen groͤßter Theil von Suber war, m 
funden · Mit dem Klang dieſes Inſtruments io 
leitete er italieniſche Gedichte, die er aus dem Step 
reif erfand. Vaſari beſchreiht die Gemaͤhlde, Dies 
damals zu Meiland verfertigte; worunterdas lege 
Abendmal Chriſtii im Dominilanerkloſter zu &. Mu 
ria della Granie das beruhmteſte iſt. Ciue Probe ſa⸗ 
ner Staͤrke in der Blldhauerkuaſt legte Fr 
Oppfened Modell in Roloffalifcher Groͤſſe ab, nah 
welchem dab Bild des Herzogs Ftanciſeus 1. zu Pfr» 
de gegoſſen werden ſollte; welches aber wegen feiner 
Srdiſe nicht geſchehen konnte. Es war von wum 
derbarer Schönheit; wurde aber hernach von der 
Sranzofen in Stucken zerſchlagen Biele neuae 
Schrifeſteller eignen dem Leonardo den Bau dei 
¶Meilandiſchen Kanals Newiglio della Martefanaga; 
aber der Herr Ybt Zirabofiht- beweiſet aus urkun⸗ 
den, daß dieſer Kanal unter dem Herzog Franen⸗ 
9 I aegraben wurde, e⸗ iſt wobei 
. ® 
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ex Denfelben außgebeffert babe. Da unter eudwig 


XII. fich die. Franzoſen des Oerzogthums Meiland 
beweifterten, kehrte Leonardo nach Florenz zuruͤck, 
und nachdem er hier verſchiedene ſchoͤne Werke, be⸗ 
ſonders aber eine Schlacht des Niccolo Piccinino, 
aufeinem Karton gemahlt hatte, begab er fich ges 
gen das Jahr 1513 unter keo X. nah Rom. Aber 
die Eiferfucht, die zwiſchen ihm und Michelangelo, 
der Damals noch jung war, entfiand, dewog ihn, 
den uf bed Königs Franz I, anzunehmen, und 
gegen 1617 infeinem-6s Jahr nach Frankreich zu 
reifen: Sein Sterbejahr iſt lang unbekannt ges 
weſen; aber die Florentiniſchen Verfaſſer der Elo- 
gt-degi illuftri Toscani haben aus Urkunden bes 
wiefen, daß er den 2 May ı5ı9 in den Armen 
des Königs von Frantreich, dev ihn in feiner Kranke 
Weit befachte, fein Leben beſchloß. Mariette legt 
ihm daß kobebey, Michelangelo und Raphael ſeyen 


durch feine Zeichnungen jet geoflen Meifern ger 


worden. Sappael Habe die faſt göttliche Grazie, 
und Michelangelo das Schreckliche, wodurch er 
ſich beſonders charalteriſirt, von ihm angenom ⸗ 
men. Seinen ven du Freſne herausgegebenen 
Traktat von der Mahlerkunſt, welcher noch heut 


vu Tag hochgeſchaͤtzt wird, Habe ich ſchon genannt. 


Neben dem Pinterließ er. noch ein Buch don 
der Anatomie des Menfcyen und Der Pferde, 


und noch ſehr viele Schriften und Zeichnungen ° 


in 


672 = 

in 13-Bänden, die er. ſeinem Schüler Zram 
Melzi gu Weiland in feinem Teſtameut vermad. 
te. Der größte Tpeil dieſer Werke finder fih 
ungedrurtt in der Ambrofianifhen Biblinshek ju 
Meilond. Bon feinen hinterlaffenen Zeichnungen, 
und von dem Charakter dieſes vortweflicen 
Mannd has Mariette einen fehr ſchoͤtzbaren, an 
den Graf Caylus gerichteten, Brief geſchrieben 
melden ich dem fünften Band meined Magas | 
sind der Italieniſchen Litteratur und Kuͤnſte cin 
perfeibt habe. „ Seine vornehmfien Schuler a 
Meilan dwaren Franceſko Meist, Ceſare, Sell, 
Bernardo Kopino, Andrea Salaino, Wim 
WVWagioni, Antonio Boltraffio, von welchen Sir 

. MM a 


m — — 
Verzeichniß 
der ſchaͤtzbarſten Auflagen der beſten 
Werke des funfjehnten Jahrhunderts 
Die, entweder Italieniſch gefchrieben, oder 
in dieſe Sprache uͤberſetzt 
worden find. 





A. ' ü B 
Acclejueh (Donaio) Storia Fiorentinm In. Veneria. 


1561. 4. Eine Uebetſehung der Florentinifhen Gh | .- 


Fichte des Beonardus Xretinus, von Ganfonino bi 


A gso ertse) PN ka ira aa de di J 
Accolti· ( Beneaetio, ierra farta da’ Chriftiand 
— barbari per | Pr 


per la ricuperazione del Sepolero 
di Chriltö, e della guidea. Ueberſetzt von Fran. 
Baldelli. In Venezia per il Giolito 1449. 8. 
Bernardo. La Virginia, ein Luſtſpiel. In Ver 
inezia' per Bartolommeo Celano. 1373. 8. 
dAchillini (Giovanni Filoreo) L. Piridariv, ein Sa 
dicht in Ortaya Rime: In Bologna per Giröl, Platt, 
151% 4 17 Fodele, übri V. Hundert Gefänge in 
ottava Rima; in Bologna 1523. % R 
Agoftini (Anmnio) L’Afledio di Biombihö.del 1448. 
„in Werfen, Murat Script. rer. Ital vol. 25. p. 1% 
Alamanni ( Anronıo) Sonetti del Surchiello, Anto- 
nio Alamanni In Firenze preffo I Giunc 
1552 ıg88; 1568. In Lofdra 1757, 
Alberti (Leok Bäsriffa) La Pitrara, tradotta da Lu 
. dovico Domenichi, In Venexia per -H Gioliro 
1547-8, Trätterd della Pittara di Leönätdo de - 
Vinel ... eon Ä te ibri della pitttige, ed il örar- 
U Band, \ 1 1 ee 
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rato della Starua di Leon Barrifla Alberti‘, con 
vita del medefimo. In Patigi preſſo Giaomo Lu: 
glois 1651. in fol. grande. 

Archisettura di Leon B. Alberti, tradorta i 
Cofimg Bertoh. In Firenze per Lorenzo Torxen 
üno ı550. in fol. In Venezia 1565 in fol. 

Auonino ( Senso) La Somma (di Teologia more: 
vn u Unbekannten überfegr.. In Venexi 


Ara t Hierano) Facezie, motti e burle del pior⸗ 
no Anotto, del Gonella, ed. alıri, In Firenze p: 
i Giund. 1568..8- 5 


Bajarai (Andeea) rnorine Ei Gedicht. uszr. 

Barbaro (Francesco) Pradentifimi e gravi docuner 
ti circa la eleziorr della moglie di Frramcefeo Fr. 
. bero, tredorti dal latino da Alberto Lollio Fer 
refe. In Venezia per il Giolitb 1548. 8. 

Benivieni (Girolamo) Opere ... con una canıcıt 
dell’ Amor celefte e divino, col comento.di Gio. 

» _Pieo mirandolano in 3 Hibri. In Firenze peri 

“ Giundi Ha 8. In Venezia. per Nic, ‚Zoppine. 
1522. 8. 

Berardo (Girolamo) La,Caffim, e Ia moftellerie di 
Plauto, in-terza rima. In Venezia per Nic Zor 
pino 1530. 8. 

* Berlinghieri (Francefeo) Tratrato di Geografis, iꝛ 
terza rima In Firenze 1480. 

Bionds Flavio, Le Storie dalla declinazione del’m- 
‚pero di Roma in Sino al tempo fao, ridon m 
compehdio da Papa Pio, € tradotte daLueioFi- 

„no. In Venezia per Michel Tramezzino in's Vo 

"mi. 8. 1544. 1547. 

Roma riflanrata ed kalia iffaffrara, In Ve u 

ale per Michele Tramezaind 1543. 8, 
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. Roma ’srionfanse di Biondo da Forli. In ve 


* nezia per Michel Traptezzino 1548. 9. Beide 


von Lucio Fauno aberſetzt. 


Bojardo (Marreo Maris) Erodeto Altermafeo delle 


guerre de’ geeci e de’Perfi ... nuovamente Stam- 
Fer e corretto. In Venezia preflo Lelio BRarigto 
65.8. 
2 dell’ Aſino d’oro. In Venezia per Ni. 
‚cold d’Ariftötile nel, 1518. 8. 
„L'Orlando innamorato .. InVenezia fer Comin 
‚da Trinp di Monferrgto 1553. 4. mit der Foriſe⸗ 
Bung ing Nicolo' degli Agoftini Sonerti e Sanzoni, 
In — 1499. In Venezia 1501. 
CGirolamo) Poeſie, in Trevifo 1765: 
—& Sonetti del Buschiello.. In Venezia 1477. 
1485. 1492. 4. Siehe Alamanni, und mit einem 
. Koamemur des Doni zu Bicenza, per PerinLibre- 
zo 1597. 
Burgo S. Kpstere, (Er. Luce) de Aritmetiga e Seo 
metria. In Venezia per ——— 1494. ſol. 


c 
Tambi (Giovanni) Storia di Lucan. Mouratori — 
- rer. tal. Vol. 18. P.795 
Cambiasore (Tommafo) 1° Engjde di Virgilio. „In 


Venezia. Weldye Ueberfegung Giovan Paolo 


Vaſio ſich ih angemaßt hat. 

Compano.(‘Giov. Arkosio) Le iftorie e Vite.di’Braccio 
Fortebracci detto da Montone, e di Nicold Ried 
nino Perugini, tradorte dal Latino da gio. Anto- 
rvᷣo Campano. ‚In Perugia 1636. 4. 

Cieco (’Fratcegeo) il Membriano. "Ein ren in 
as Befängen. ‚In Ferrasa 1509. - 

Cingoli (Benedesso da) Sonetti, Barzelleue, e Capi · 
toli. In Roma 1507. . 

Colknuccio (Paudolfa,) Compendio della Stoxia del 
regno di Napoli, con Annotazioni di Tommafo 

Uua ‚ Cofe, 
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Cofto. InVenezia per iGiunüi 1673. 4. uns 
Mambrino Rofeo und Tommafo Eofto fcı 
ſetzt und fehr rar, in 3 Theilen, ;u WBenedig p 
Giunti 1513. 4 
B L’ Anfitrione, Commedia diRlauto. InVe 
' zia per Nicold Zoppino ı530. 8. in terza rin 
Conti (Gino de) Rime diverfe, dette la Bella ms: 
publicate da Jacopo Corbinelli in Parigi per \ 
„ meta Pecinoto 1595. 133 mit andern ont 
alter Dichter. Wieder aufgelegt zu Florenz 17! 
. von Jacob Guiducci und Santi Franchi, in ı: 
mie Borreden ynd Anmerkungen des Anton Mi: 
ria Salvini. 
Corio (Bernardino) Iſtoria di Milano volgarmer' 
. feritta da Bermardlino Corio. In Milano per il\. 
. nuziano 1503. in faglio, vom Verfaſſer ſelbſt rcı 
anftaltet, umd die befte Herausgabe; aber rar. De 
Venezianiſche des Georgio Cavalli yon 1565 i 


nicht aͤcht. 
Cornazzano ( Antonio ) Diſcorſo in Verfi dalla cret- 


'zione del mondo fino alla venuta di Gefir Chrilte. 
2472. 4. ‚ohne Benennung: des Orts und de 
Bucbruders. 
Opera del arte milisare, in terza zime. In 
. Pelarg per Jeronltno Soncina 1507. 8, 
Corraro (Paolo) Progne. Ein Trauerfpiel, oͤberſcht 
von Ludovico Domenichi. In Firenze 1561. 8. 


F. 

‚Fieino A ſuo⸗ Delle Divine Lettere del gran bis· 
filio Ficine, tradotte per Felice Figliucei Sarık 
in Venezia per Gabriel Giolite 1563. 8. ins 
‚Bänden: 

b Marflia Ficino Sopra PAmore, ovvero Com; 
#0 di Plasone .,. In Fitenze per Filippo Gioni 


94 8 if 
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ma Serien noch ungeoruttte Werts, bebnders Brie⸗ 
‘E fe, die in der StrogjifchenBtbliothet zu Sloren; vers 

wahrt werden, und zur Erläuterung der Geſchichte 
m des XV. Jahrhunderss nüglic wären, wenn fie ge⸗ 
druckt würden. Zu Venedig zeichneten ſich durch 
die griechiſche Litteratur vor vielen andern aus, bie 
= zween Gelehrten des Namens Hermolaus Barba⸗ 
rus, beide Neffen des berühmsen Srancifeus Bar⸗ 
; barus, beren Leben von Agoſtini m) und von Apo⸗ 
3 Molo Zego a) ſehr umſtaͤndlich deſchrieben wird; 
Der ältere war 1410 gebbhren, ſtudicte unter Guns 


Hoẽ des Pabſts Eugenius IV, welcher ihn. 1443 
= zum Bisthum zu Zrebiſo erhub. Darauf murde er 
"2453 alß Viſchoff nad) Verona verſetzt, und ſtarb 
7t Mm Venedig· Von dieſem iſt, aufſet⸗wenigen 
Briefen, nichts im Druck erſchienen, obgleich vers 
ſcchiedene Heine Werke von. ihm, belonders deg Euſe⸗ 
vbius von Caſarea ins Latein aͤberſetztes Lehen des h. 
Alhanafius, in Bibliotheken verwahrt werden. Der 
Jüngere iſt viel beruͤhmter, theilg wegen der vielen 
“and wichtigen Ehrenaͤmter, welche ihm die Republik 
onvertrautg, theils auch wegen den vielen Werke, die 

ar dem ungeachtet geſchrieben hat. Unter feinen Leh⸗ 
1 seen, bie er auf verſchiedenen Univerſitaͤten hatte, 
| war Pemponius Latus zu. Rom der beruͤbmteſte. 


#) Seritt. Ven. Er 
-) Dill. Voſſ. Tom, 2. p. a. 
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rinus, kam ald Protonetarius Apoſtolicus an deu, 


Hier fol ex in Anm 4 ie sata om Bei * 
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Bricderich TIL als Dichter gefrönt worden Krı 
Nachdem er 1477 zu Padua in ter Nirktswinn 
ſchaft und Phileſephie den Dofterhur erlangt har, 
erflärte er der jugend zu Veuedia in feinem Hack 
den Theocritus Demoftbenes, und Ariſtotctes, und 
ſchritt von einer Ehrenfiche zur andern fort, 6 
man in feinem 32. Jahr anfing, ihm wichtige Beih ⸗ 
(haften anzuvertrauen. 1489 murde er als ordect⸗ 
licher Geſamter der Kepublif an den Hof des Pabiis 
ZInnocentius VIIN. geſchickt. Diefer verlich ibm das 
VPatriarchat zu Aquileja, und er wer fo unnorfichti, 
es ohne die Erlaubnig der Republik anzuncbua. 
Woher er in die Ungnade der Venczianiſchen Res 


zung fiel, und aus feinem Vaterland vertoicten, 1453 | 


in einer Villa unweit Nom, im 39. Jahr feines Ab 
*ers, an ber Peſt farb. Won feinen vielen Werfen, 
welche Apoſtolo Zeno und der Graf Mazzuchelll, und 
andere, genau angezeigt haben, will ich nur ſein 
Hauptwerk, worin er-feine Gelehrſamleit am meifien 
beroiefen hat, anzeigen. Diefe find feine Cafkigatio- 
nes Plinianae, welche 1492, und 7493 in 2 Theile 
zu Rom gedruckt wurden. Es iſt gu bewundern, mie 
er zu einer Zeit, da die Kritik noch in ihrer Kind 
war, fo vielzurBerbefferung der Plinianiſchen Schriß 
ten bewirken fonnte, Daß er auch des Erasmus Lob 
erlangt hat; obgleich auch wahrſcheinlich ift, mas 
Nicolo us beonicenus und andere feiner Zeit Ihm vors 
warfen, feinen eigenen Muthmaſſungen hier und da 
zu viel eingeräumt zu haben. x. 


2 O0 
xt: Die übrigen Gklaͤciſten, wilche noch fonden 
bare Eewehnung verdimen, And die Venchiauer, 
Marcus Kippomanus, der zugleich auch in der do." 
braͤiſchen Sprache wohl geübt mar ): Hienonymu⸗ 
Donatss, welcher 1511 ſtarb, und nebſt verfihisdes 
nen Ueberſetzungen aus ders Griechiſchen, weiche gu 
druckt Bad, auch einige andere theologiſche und pe⸗ 
litiſche Werke hinterließ q) die zum Theil noch um 
gedruckt find; Antonius Beccaria von Verona, 
Schüler des Victorinus von Feltre, von deſſen des 
bendumpänden und griechifähen Ucberfegungen Muß⸗ 
fr) und Mazzuchelis), und am beſten Prendilacgug 
in der debensbeſchrelbung des. Victorinus, Nachricht 
geben; Antonius Tudeerinus, ober Anton Pafind 
von Todi, Ueberfeger griechifcher Schriftſteller, dafs 
fen Werfegeno 2) anzeigt. : Der nemliche giebt aus⸗ 
fuͤhrliche Nachrichten von den Schriften und bebens⸗ 
umſtaͤnden des Jobannes Toviellus von Area, 
Erzprieſter des daſigen Doms, Subdiakonus der 
Nömifchen Kirche, und Cuſtos der Bibliothek des 
Pabſts Nicolaus V, welcher 1466. farb, und ng 
derſchtedenen Leberfegungen griechiſcher Werke sine 
Traktat vonder late iniſchen Rethtſch reibung und any 
ven Beim Ohren el, au senchnkin 


R) 9 Degli "Agoftini Serit, Ven. T. 1. p. at 
4) ibid. Tom.a.ꝑp.api. 

3 Veron. illuftr, P- 317. 

9), deritt. Ital T,a. P. 2. P- 5935. 

9) Diflert. Voll. T, 1, p. 358: 

DD) Did, Be. 16 








EC = > Ze 
Perſona Entiht Porfena) Peior ber Wilhelmiten zu 
‚St. Balbina in Rom, tyelcher 1486 unter Juno 
" genz VIII. als Präfekt der Vatilaniſchen Bibliothel 
ſtarb, Ueberſeher vieler Werke griech iſcher Kirchen⸗ 
flribenten; Scipio Fortiguerra oder Carteroma⸗ 
"bus von Piſtoja, ‚deffen Leben Pontanini beſchri⸗ 
Sen hat ©), Lehrer der griechifchen Sprache zu Bu 
uedig, und des nachmaligen Pabſts Leo X, welchen 
Eraſmus der ihn zu Bologna und zu Rom kennen 
lernte, ſchoͤne Lobſpruͤche beylegt y)); Stepbanus 
Negri von Cremona, Schuͤler und Freund des Du 
metrius Chalcondylas, weichem er auf dem kehr⸗ 
ſtuhl zu Meiland folgte 2); Boratius von Nom, 
welcher den. Homer ing katein uͤberſetzte a). Ms 
Hatte damals ſchon vom vorigen Jahrhundert Uchers 
ſetzungen; und in biefem XV. Jahrhundert hatten 
Petrus Candidus Decembriug bie erſten 12 Bücher 
Ber Ilias, Manuel Ehryſoloras die Odyſſee, und 
.. Yaurentiud Valla bie Ilias ganz uͤberſetzt; aber die 
fe Ueberfegungen waren proſaiſch. Nicolaus V. 
derlangte eine neue in Verſen. Verſchiedene Seicht ⸗ 
te beſtrebten ſich, feinen Wunſch zu erfüllen; aber die 
Veberſetzung bes Horatius gefiel dem Pabſt am iv 
‚Ken, und erwarb dem Berfaffer bie Stelle eines paͤt⸗ 
- fm Sctraärth), reif aber einDrud era 


=) Giornale de‘ Letters E24 T. 20.26. 
4) Epift. vol. ı. Bp. 67 1. 

s Arifi, Cresona Liter, vol. 1. p- 19% 
® Differt. Vor- T. up. 210. 

d) Aen, Si Deſeript. Europ, oc 


nn > en -; 2 
Filrifo (Franeeseo) Rime di Petrarca eolle Annot- 
zioni di Francesco Fileifo, in Bologna 147%. und 
mebrmaten georuckt Dell’ immortalita dell’ Anima, 
in modo di Dislogo, in Cofcenza 1478. 4. 
—— € Bartolommeo ) Epiftole di Falaride tiranno 
li Agrigentini tredotte in-lingus volgure .... 
* irenze 1491. 
Fregofo (Auronie Fileremo). Dislogo de Forcung, in 
‚ terza rims, in Venezig per Nigold Zoppino, 8. 
Ceröa bianca (in ottava rima) in Venezin pen 
Nie, Zoppino ıgz1. 8. x 
u Rip [6 di Demacriea, e il pianco a*Eracliso.in , 
XXX Capitoli, In Venezia per Zorzi di Ruscond 
“1522. 8: Diefe und Le-Selve, und einige andere 
eine Werke find alle zum erftenmal zu Meiland'in 
den erſten Jahren des ſechtichauen Jahrhunderts 
vedenci worden. — 


1 


Galaue⸗ (Anzonio Bra Storia della guem do 
tranto del 1480. 1583. 

Giußiniano (Bernardo) Dell’ Origine, della cittä d4 
Venezia, tradotta ds Lodovica Domenichi, im 
Venezia 1535. 8. 

w- Leonardo. Le devotifime e fantiffime Laude.. . 

. In Venezia per Dionyfium Bertochum 1490, 4} 


PAR di Carb. ‚B Trojan: Ein Gedicht. Mile, 
na ig ra⸗ 

Fifendeeide Ein Gedicht. Inve 
neria 1521. 

Imeriano (Pao 2) Ritz Riftrerto ‚delle iftorie Genoneh, in 
+Lucas per Basdrago 1 usi. * 


un 1. 


0 Re 

Landino (Criftoforo) Dante col Commento di Cri- 

: Roforo Landino. In Firenze de Nioslo diLesen- 
20 della magna 1461. in fol. in Bre ſeis 1487. in 


"7, ıVeneris 1491. 1493. 2497. in föL 2536. 4 


’1564. in fol 
La Sforziade di Giovanni Simoncrra Übri XXI. 
tradorta in Italiano da Crifoforo Landino. In 
Milano per Antonio Zarotti ‚parmigieno 1498. 
in foglio. 
Noria di Gigvassi Simonersa des sremworabili 
e magnanime Imprefe di Branzefco Sforza Duca 
„ di Milano, tradotta in Toſeano da Criſtofſano Laz- 
“ dino ... in Venezia al Segno delPozzo 15443. 
Iforia di Gajo Plinio Secongo delle cofe narı- 
zali, tradotta da Criffofaro Landimo. In Romain 
Aedibus maxim. 1473. infol. in Venezia 1476, 
za insol. 1543. 1548. in 4 in Trevifo 147) 
“in fol, 

Leoxardo da Vinci, Trausıp della Pirsura ... 00 

. yamente dato.in luce, con la vita del medeimo 

da Rafaello du Eresne &£. In Parigi preffo Gie- 
gomo JLanglois.164.1. in fol. grande. 

Leonardo Aretino-(Brumi) La prima guerra Car 
" ginefe Codne Namen des Ueberſetzers.) In Venezia 
per il Giolito 1545. 8. 

Ahquila volanse di Leonardo Aretino ſeritta Ir 
‚lstine e da lui poi tradotta in Iraliano HbriTV: in 

“ Napoli per Ayolfo de Canthono 149%. in fol 
in Venezia 1497. 1506: in. fol: 1543 in 8. ms 

dem Zuſatz des 5. Vuchs. 

Noria Fiorenina di ‚Leonardo Artsino. InVe 
nezis per-Jacopo Rofli 1476. in fol. in Eiremze 
„per Bartolommeo Perg Site Donato Ac- 

‘ 

P Viradi Den, edel Pesrarca, ine da Lem- 
erdo Arerinn. In Firenze all’ infegua della zu 


"1672, in 12. 





Leöniteno (Nicolo) Di Dione iftorico-greco delle 

ierre Romane libri XXI, tradott*-in Tafcano 
Ge Nicel Leoniceno, In, Venezia per Nicold d’A- 
riſtotele 1532. 4. und per Giovanni Farrtıg42.8. 

, Li tre Hbri di varia iſtoris di Nicolo Looniceno 
tradotei. “In Venezia per Michel Framezzino 
1544 8. 

Lorenzo de Medici. Poefi fie volgeri, col cormmento 
del medefimo fopra alcuni ſuvi Sonetti. ‚In Vene- 
zia preflo Aldo 1554. 8. 

Conzöne a ballo compofte da Lorenzo de Me- 
dici, da Angelo Poliziano,.e daaltri; infieme con 
 Ia.Nencia da Barberino, e In Beca da Dicomane, 

“ compofte dal medelimo Lorenzo. In’ Firenze 
1563. . 

Sonetti del Burchiello e. con la compagnia del 
Mantellaccio eompoſta da Lorenzo de Mediei, in- 
fieme eo’ Beoni del medeſimo. In Firenze preſto 
i Giunti 1552. 1956. 1068. 8. Siehe Burchiello. 


Mi aber Molermi — Biblia-Ireliane tes · 
dotta da Nicola de Malermi o Malerbi Veneziano, 
. Monaco Camaldolele, In’ Venezia per Vindolino 
"Spisa 1471. il primo d’Agofto Tomi a. in tol. 
Im nemlichen Jahr in Kalende de Ottobre, vers 
 zauthlich zu Nom, mis vielen Acnderungen im, alten 
Teftament, in 3 Folianten ; und hernach nieder zu 
Venedig ohne diefe Aenderungen i475 und 1477. 
atveymal, per Antonio "Bolognefe, und per Pietro 
Trevifano in fol, Diefe ‚Edition wurde überfehen 
und verbeſſert von Hieronimo Squarzafico, wei 
her in der Vorrede fagt,er habe Theil am der Meder 
fegung gehabt, und ſcheint die befte zu feym. 
„Leggendario de Sanıi. da Facopo de Woragine 
(überfet von Malermi). In Venezia per Chrifto- 
phorum Araoldam 1478, per artaviano Scoto 
F eh 


ww. —0 
.* 
Kar und 1488: per Paltsfichi e Bonino 1484 
fo] . . 


in 
Malpigli ( Nicole‘) una Canzone in den Commenu · 
'r) della volgar Poefia des Grefcimbeni T. 3. p.:34 
Er wird von einigen unrichtig für den Werfafler ded 
Quadrireglo des Brest gehalten 
WManfredi (Girolamo) Liber de Homine et cönferve- 
tione fanitätis. In Bologns' per Ügonem Roge: 
xium 1474. 1497. in fol. SR in Italienſcher 
Sprahe, " 
De Peftikntia Tractatus In Bologna 1478 
in Italleniſcher Sprache. 
"Merula (Giorgio) due-libri di Giorgio Merula (von 
feiner- Gefchichte der Wisconti ) der angezeigten Ifo- 
sie di Biondo Flavie beygefuͤgt. Siehe Bioude 


Flavio, j B j 
Moroſmi ( Paolo \ Storia della cittd e Republica d 
. ‚Venezia, In Venstia 1537, 4 
. om u 
Baghärini (Bartifa) Cröniche di Vicenaa. In Vi 

'cenza 1663. 4 -, 

Pico della Mirtmdola. Coinmentö ſalla "anzone dell 
Amor gelefte e divind di Girolamo Benivienj. 
. Biehe,Berievi FE . 
>. Epiftöle di.Plinio, del Petrarca, del Pico della 
. Mivandola, ed altfi eccellentiffimi nomini, tra- 

dorre da Lodovico Dolce, In Venezia per il Gio 
lito 158.8, _ . J 
Dede Stregbe, o delle illufiöni del Deinenio 








3524. 4 \ , 
Le Seite Spofizieni, intirolato Hepzaplo, Söpra 
..ifei Giorni del Geneli, tradotte da Antonio Buo- 
nagtarĩa. In Peſcia 1555: 4 
Elacii 


ee N so 

en. Kurz harnach überfegte Licolaus Valla in ſei⸗ 
mem 20. Jahr ben Homer und Heſitodus in lateini⸗ 
ſche Vetſe, und Fabricius gedenkt einiger Herausgas 
ben dieſer Ueberſetzung des Heſiodus. Diefer Valle 
Ward im 22. Jahr ſeines Alters einige Jahre vor 


1490, da Paulus Corteſius folgendes Urtheil von 


ihm fällt: Sed ne Nicolao quidem Vallenfi, qui 
Homerom et Hefiodum latinis verſibus expref 
fit, poeticum ingenium defuit. Nain ut caeteri 
zuultorum fünt apptobatione contenti, fic ifte 
videtur anius Thendori teftimonio aliorum ju: 
dicia requirere non. debere c). Boninus Mom⸗ 
beisins überfegte bie Theogonie bed Heflobug, und 
Caurentius Lippina ben Fiſchfang des Oppianus 
dem Lorenzo von Medici gewidmet, und 1478 w 
Storenz gedrudt d).- 


XII. 20) endige diſes Kapitel mit jtemn Ger 


lehrten, deren Einer auf der Univerſitaͤt zu Paris. 
Die griechifche Sprache lehrte, und der Andere nach. 
der Wiederherſtellung der Litteratur der. erſte war; 
ein griechiſches Lexicon zu verfertigen. Der erſte 
iſt Gregorius Tipbetnas, oder von Citta di Can 
ſtello, ein Arzt, welcher zu Neapel, Meiland, und 
Rom unter Nicolaus V, und nad) deffelben Ted zu 
Paris die geiechtfche Sprache fehete, meil er aber 
bier von feiner Befoldumg nicht leben konnte, fo kehr⸗ 


® 
9 De Homin. do. p. 46. 
) Fr Gregor, Giraldi, de e Pont, fuor. tempor. 


360 (g > 
t er tm Unfang ber Regierung Pine II, gegen It 
Jahr 1485 nad) Italien zurück; wo er zu Zuıten 
Pabſts Paulus IL. als Lehrer,der griechtfihen Spru 
che zu Venedig ſtarb e). Jovianus Pontanus, dar 
Molomäus Calchi, und Georgius Merula war 
fine Schüler. Er überfegte einen Theil der Eu 
graphie des Strabo, und die vier Bücher deRegio 
des Die Chryſoſtomus PD; den Herodianus, welche 
neberſetzung Politianus ſich zugeeignet Haben lg); 
es iſt aber von dieſen und andern Werken, aufır 
feinen lateiniſchen Gedichten, nichts Im Drud e⸗ 
ſchienen. Der Verfaffer des erſten griechlſchen 
worterbuchs war Johannes Creſto oder Craſte 
ein Benediltinermoͤnch von Placenza. Obgleich x} 
geſagte Lexicon ohne Benennung des Orts und Id 
Jahrs iſt, fo zeigt die Vorrede davon an, daß a 
kurz nad) 1480 zu Meiland gedruckt wurde, me 
auch des Verfaſſers lateiniſche Ueberſetzung bed griv 
, Gifchen Auszugs der Grammatik des Lajcarid, und 
deffelben griechiſcher und Iateinifcher Pfalter 143° 
herausgekommen find. - Nicht lang hernach gb 
Creſto auch ein kateiniſch ⸗Griechiſches Wörterbuch 
Heraus. Saſſi Hat die Lobſpruͤche ſeiner Zeitgenoſu 
geſammelt, welche beweiſen, Daß Creſto unter die | 
fen Gräciten feines Zetltre geäble wurde 
#) Degli Agoflini, Scritt. Ven. T.i. Pre£,p.44 
«f) Giorgi Vira Nicol, V. p. 196. 189. 
2 Tovius in Elog. Gregor. 


;) Hiftor, Trpogr, Mediel, p · on Ki 


| 
j | 
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Ehsina (Baia) La Storin delle vite d6 Poneflch . 
-fino:a Paolo IL, con il ſeguito d’ Onofrio. Pan- 
Yinio, fino a Paolo IV --- - tradotte de Lucio 
Fauno, In Venezia per Michel Tramezino 156% 
in 4. In andern Eyitionen find viele Stellen‘ 
Ausgelaflen werden, die fid in dieſer finden. R 
FPoggio ( Bracciolini) Storia Fiotentina .del Poggio 
trafportara dal Latino in Italiano da Iacopa Rog- 

Sio fuo figliuolo. In Venezia per . Uamo d’ “ 
timo ingegne M, lacopo di Rofli di netjone 
Gallo a otio marzo 1476 in Foglia, "Dad in 
Florenz bey Giunti 1598 in 4. Das lateiniſche 
Original wurde erit 1725 ven Joh, Baptiſt Res 
canati zum Druck befördert, . 

. La vira di Ciro di Senofdnee, tradotte dad: \ 
po Poggio, In Firenz& ‚per i Giund 1531. 
‘In Venezia 1524 in & 

Commento fopre il wionfo della fame' di 
Franc. Perrarca — In Firenze per France. Buo- 
nacorfi. 1485 in 4 

Polentone (Secco\ Catinia (Lufus ebrioram) edihe- 
dia, In Trento 1472. Das Attefte Luſtſpiel in 
Italieniſcher Profa. 

Polieiano (angelo_J Canzone a belle compufte Pr 
! Lorenzo d& Mediei, da Angelo Poliziano eie 
Siehe Lorenzo d# Medici. 

Orfeo, tragedia, fehr ſalſch gedruckt zum erſten⸗ 
mal 1494, und 177. aͤcht herausgegeben vom. P. 
Sreneo Affp einem Francisfanermönd. 

Pomponia Eeto, Cowmpendio della Storiä Romana 
della morte di Gordiano il giovane -fino a Giufti- 
no terzo, tradatto da Franc. Baldeili\- Vilona 
annelfi i magiftrat, facerdoti, e Leggi de Ro- 
meni del medefimo autore e traduttore, InVe- 
nezia per il Giouto 1,49 in &. 

Ul.Sand, &r * Pon- 


6. DB 
“ ‘ 
Pomsmo (Gieviane‘) iſtoria Napolitana kibri VI. 
. dal? anno 1458 al 1494 tradorta dal Latino. 
In Venezia ı54+ inj8. ed. in Napoli ı59e in.4. 
ulci (Bernardo) La Poſſione del noftro Signor Gefu 
Crifto in Rima tofcans. in Firenze per Fran- 
@scum Bonacurlum die 3 Novemb. 2490. 
: Bucolica, mit den Sqhaͤfergedichten des Beni- 
viehi, und Buon.in Segni, In Firenze 1484. 
"> La Bucelica di Virgilio tradotta per Bernardo 
Pulei con F Elegie. In Firenze 1494. 
— Luca. I Ciriffo Catvaneo di Luca Pulkci, gen- 
tluomo Fiorentino, con la gioftra del magnitico 
. Lorenzo de Medici, infieme con I’ Epiftole del 
4; medefimo Pulci. In Firenze per i Gianti.ır72 
4. — 

FPoeſſe di Luca Pulci. In Firenze 1488 it« 

U Driadeo d’ Amore. In Firenze 148984 
fehe rar. - - 

— Luigi. Morgante maggiore. In Venezia 1494; 

1554 per Comin da Trino in4. In Fireme 
per il Sermartelli 1574 in 4. Diefe und die Pa 
riſer von 1768 find die beſten. 

‚Ruberto (Caracciok) Quarefimale, : In Trevifo per 
Michele Manzolo da Parma s8 Marze 1479 
in Sol. b > u 

PR Marco Antonio) Delle Antichitä d’ Aqu- 
leja e del Sito di Venezia libri re, ver Gefhihr 

er Viondus Flavius bepgefügt. "&Siche Binde 
‚Plavio. 

Iforia Veneziana di Marc’‚Antonio Sabelieo 
Libri XXXTIL con I’ äggiunta degli epitomi € 

- molk’ altre cofe, che nell’ ultima Stampa mancı- 
vano. In Venezia 165% in 4. 

Savosarala (Givolsmo) Trionfo delle croce di Cn 
fto, della veritä, ‚della fede Criſtiana. In Vene 
zin per Benedetto Bindoni 1535 in 8. 

oe ö . Dell 


Paul ur es 


Della Semplichd e feeind della vira Crißtene, 


In Firenze per Franc, Bonacotſi 1496. Ih Vene-' 


ia 1547 8. RR 

Compendio delle rivelazioni In Firenze 
per Frameeico Bonacörfi 1497. Bu J 
Le Rivelszioni del Savonerola, e del’ Aftrolo- 
gia Divinstrice del medefimg, In Venezis 1536 
m. J 

Spiexaꝛione Sopra il Salmo (qui regis Ifräel) 
del Savomarola, In Firenze per Frane. Boı 
1496. °° u x 

Oracolo della rinovazione della chicha Secondo 
la dottrina del’ P. Hier Savomarola, In Venezia 
-ı1560 8. . et 

prediche taccolte della viva voce del Reverendo 

Padre Frate Hieronimo da Ferrara, imprefte ad 


iftenza.di Ser Lorenzo Vivoli a.di 8 Feb, 1496 ' 


in Kol. 
Prediche del R. P. Hieronimo Savonarola So- 
pra alquandi Salmi, e Sopra Aggeo profera 1544 


% oo - y 
Sean Agnilano. Opere di Serafino Aquilano.- 


In Venezia per Frane. Rompaꝛꝛ etto 1519 in x. 
Simoneta (Giovanni) LaSforziade libriXXXL &iehe 


Lonalno. . 
Iforia di Giovanni Simoneta delle memorabill 


€ magnanima imprefe di Francelco Storaa duea 


di Milano, &irhe Landino, \ 


Tebrldeo (Anzonio) Sonetti, Capiroli e Rime, chid- 
mate opere d’ Amore, In Modena 1499. In Mi 
lano 1499. 1506 in 4 In Venezia 1534 in 8. 

Togrimo (Nicol) Le Arioni di Caftruccio Caftie- 
cani degli Aritelminelli Signote di Lucea etc. In 


Modena ig 1.5 vo — 
& a . v. 


- 682 Ar 
I ' Vo... 

Valle (Lorenso) Trattato, dove fi tratta della D- 
nazione, che volgarmente di dice effer fane & 
Coftantino mlagno a Papa Silveftro 1546 in 4 

Vinciguerra (Ansonior. Sette libri di Satire dinor 
vo raccolte per Franc. Sanfovino. In Veneit 
per Nicolo Bevilaiqua 1563, und 1533 int 
Eine Sammiung der Satyren des Qinciguert, 

Arioſto, Mamanni und anderer. 

” nuova di M. Antonio Vinciguern $- 
eretario dell’ illuftriffima Signoria di Venezi. h 
Venezia per Gio. Antonio e fratelli da Sabo 15:7 
in 8. Es find feine Satyten. 

Viſconti (Cafpar) Ritmi.-In Milano 149}. 

Yirerbo (Ansio di) L* antichitä di Berofo Cıks, 

Mirtilio Lesbio, Archiloco, Manetone etc. ur 
dotte da Pietro Lauro, In Venezia 1550. ıjli 
in 4. 

2m Caserim ) Comment del Vinggio in Pr 

fi, e delle gyerre fatte nel’ imperio Perfiano di 

tempo di Uffan Caffano in qua, e della Scopr- 

mento dell’ Hola Frislanda etc. da due fill 

Zeni Nicolo e Antonio... In Venezia per Nr 

celino 1558 in 8. 

Zucco (Accio) Favole d’ Eſops ridotte in Sonti 

In Verona 1479 in 4. E 
Paolo,e Daria, in Terza Rima. In Miıw 

1492. 

Miele Hiſteriſche Wette dieſes Jahrhunderts fat 
ſich in des Murgsori Seript. rerum Iralicarum, 








Mamen-Resilter 
r Gelehrten und Künftler; die in diefem 
Band enthalten find. 
* A. 
\bbas pangrmitenus, Kaneniſt, 440 
Adillini, Gian Filsten, 577. -- 
chillinus (Alepander) Arzt, 352 
ocolti· Bernardo, 570 \ 
lecoltus (Franc.) Rechtögel, 331 
— Vehediti. Geſchchiſchr. 530 
fcciatolus, Donat. Graͤciſt. 760 2) 
Actaldus (Joan) Philoſ. 293 
lelianus, Antiquar. 148. 8 
Arnens Sylvius Piccoiominl. Geſchichtſchr. a33 
Afflictus (Watthaus) Rechtagel 389, . - - - 
gli (Anton) Geſchichtſr. 228 
Agricola, Rudolph. in- Italien, 554 
Aademien, 78, 81, 33, 84 F 
Albergartt (Mie.) Kard. Theol. 198 N 
Albern (Leo Bapt.) Mathern. 310, &f2 \, 
Aoetus von Garrora, Gelhiärihr: 43⸗ 
— — von Ripalia, Geſchichtſcht. 526 \ 
— — von Sarzana, Theol. 206 B Fan 
Abinhe, Hann. Geſchichtſcht. 520 N 
Aus Manutjus 119 120 . . : 
Alexander Benedictus von degnago, Ara 343 
Arsander Nevus, Kanon. 429 . 
Weranter von Impla, Rechtägel 390. °. 
Aiprandus (Wonamens) Geſchichtſche, 525 
Alegreni, Geſchichtſchi. 6. X WBG 
Feel au, But wer der Gelehrſamkeit, 39 
mer, Roͤmiſche, 449 . 5 
2 Er ,, Ambros 





* 

Amdeoſtas Cawaldulenſis (Traverfari) Staein 5 
Ambrofus Barenfis von Roſate, Arzt, 349 
Ambroſius von Cota, Theol. 210 
Miormanatas, Jacob, Gerhichtfhr. 479 
Ancharano (Jacob de) Theol. 191 
Andrelinus Publ, Fauſtus 636 - 
Anpronicus, Eaıztus, Ph. 269, 555 

Zu de Eaftro, Rechiegel. 373 


— — Ripalta 

Aboſtous Michaeh Phil. 269 

Atetinus Carolus, 687 - 

AIrgyr opulus, Joannes, Phil. 250 

Arioſti, Frauc. Arzt, 350 

Ariſtoteles Fioravanti, Meqaniker und Architekt, 333 

Arlotto, Fabelhans, s6r 

Artegna (Guarnerius von) Bacherſammler, 109 

Iryneywiſſen caft, 33.1 

Artavantus, Paulus, Geſchichtiar. 526 

Attavante, Mintaturmahler, 667 

Augurelius, Joh, Aurelins, 602 

Auguftinns Favorint, Theol. 207° 

Aurelins von. Sicitien, Rechtsgel. 414 

Zariwa Zoannet, 85, 616, 637 





‚abus Sieronymun 636 

yatdus, Hieron. Rechtögel. 414° 

Sandelus , MWincent. Theo. 223 Bu 
Bandintus, Dominic. Geſchichtſchr. 533 
Baptifts_Mantuanud, 217 
von Montefeltro, 772 
Darbarus, Bram. 44" 

_ —  Hermolaus, 7 60 Do: 
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Bellinus von Padua, 230 

Venedetto von Eefena, 578 
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Benwwient, Anton. Arzt, 353 
ii SKierongmas, 567, 

Berzius, Fabricius, Kan. 449 
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Sertingerins, Kran Seograph. 537, 8 
Bernardigius, sl. 2 eier 
Vernardinns von Zeltre, Sttfter — 6 
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Bernaregius, Aſtrol. 294 
Beroaldus Philippus, 634 
Dertapaglia, Leonard, -Wundarzt, 359 
Seffarton, Phitof. 256 
Bianca, Diarerin, 575° . 
Blandinus, Johann, Aftcon. 297 
Sihtathetare der Warit, Bibl. 10g . 
©istiotheten, 92,97, 98, 100, 1035 104. 105, 
106, 107, 108 

Viglia / Andreas, —X— — ss. 
Blondus Flabius, Geſchichiſcht. 450, 537 
‚Bojardi, Andrea, 778 . 
Selande, Dichter, 178, s81, 189, 597 - 
Bologni, Hiervon. Antiquar. 146 
Sologninus. Lud. Rechisgel. 407 J 
Bonaccur ſiys Gelhichtſchr. 73 J 
Donfinius Geſchichiſchr — 
Sonincontrius; Panıent. Aſtien 303 
Boninus Drombritius, Geſchichtſchr. 229 .. 
Sononienfi ieron. Antiquar. 146,.505, Gas 
Worbong (Die. vom) Geſchiquſcht. 12a . - 
Borlani,, ic. 317 

vBorrus, Eafpar. .Yfren. 309 
Borſo von Eſte, Wefdrderer der Selchrfamif. 29, 648 
Sofus, Donatus, Geſchichtſchr. sıa.. 

— — Matthäus, Philof. 327 
Bracciolini, Krane. o — Geſchichtſchr. 46 
Bracellus, Jacob. Geſchichtſchr. 523 
Bramante, Baumeiſter, 650, 6 
Branca, Wundarzt, 160 
Branda von Eaftiglione, Kard. Kanonin, 197, 434 
Standolinns Aurelius, 605, 643 
— —  Naphall, 607 . . 
Worunelake Kilippo, Gen. 
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suonbetmnti, Chriſtorh, grefeteitr, 149, 7. 
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Calphurnius Joh. 625 
— Selen, Serie. 1. 
ambiator 1. 
Campanus, Geſchichtiſcht. 330. .: 
Campanus, Joh: Antonz 699: - . 
Campeggi, Johann, Kanon. 217... - 
Canefius, Michael, Geſchichtſche. 235 
Capiſtranus, Jchannes, arı .. 
Eapoditife, Joh. Foanc, Rechtes⸗i. 368 ; 
Sapponi, a ‚Seiictichr. 493 
Neri, Geſchiqeſchr. 493 
Sapranica, Dayinifus,' Kard. son : ‚ 
Caraccioli, Triften, Geſchichtſcht. ⸗ oo. 
Fr — Roberius, 64% 
‚ariten, 571. B 
Cahella, ee der. — 29 
Caſpea nn eſcecht·⸗ 
Catharina von Bologna, eine —S 573 
Caro Sacchus Rechtögel. 373: 
Cases, Inrob;, Gehhictihe: 2 524 
Cei Franceſco 569 
Eermifoe, Anton. Arit, 332 an - 
Era Suliannt, — 9... 
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Eoncorreggio ( Johannes Ge) A, 346 
Tontarini Franc. Geſqhichtſce. 495 
Conti, Nie ſeine — 149 
— de, Giuſto 562 
Copernicus, Mo 298 
Eorio, Bernardino, Wefchichtſche. Pre 
Cortolanps, ‚Winbrof Theol. 310 
Eornarus, Mares; feine Reifen, 249 
Cornazzani von Piazenza, 571 “ 
Eorneus, Perr. Phil. diechtsgel. 376 
Corrarus, Paulue, $84 J 
Cortefins, Anton. 218 
— — Aerander bog ' 
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Dati, Aguftino, Geſchichtſchr. 494 “ : 
—  Gorus Staggius, Aftton. 301 477 

Decemprins. Pete. Eandidus, Seiaigrige. vor “ 
— —  Angelus,'507 
Decius (Loncelletus) Rechtsgel. 420 
— —  Phitippus, Rechtsgel. 419 
Deifino, Pietro, Geſchichiſcht. 496 

Demerrtüs Chalcondylas s56 \ 
Demmsteius Cidontus, ein Grieche 1 a 
— — bven Creta, 556 I 
Dichtkunſt in Itallen 561 on . : 
" Dogliont, Julius, Arzt, 345 EN 
. Domenici, Philip. Geihiärfhreißer. 1 j 
Domiakcus Capranica, Kard. 203 
_ — de Dominiels, Theol 214 ° 
— — von Imola, Kanon. 317 
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Felicianus von Verona, Antiquar, 144 
„ Felinus Sandeus, Kanon, 430 
Gerrarini, Michael Fabricius, Antiguar, 144 
Berrarins, Geſchichtſchreibet. 522 
errarins, Sal. Aemil. Geſchichtſchr. 132 
icinus (Marſtlius) Philoſ. 271 
Fdilarete Antonio, 650 
Fiaminius, Anton. Aſtron. 300 
Flavius (Diondus) Geſchichtſcht. 4to 
Floccus Andreas Dominicus, Ansanar, 454 
Kolengus Nlicpdemus, Dichter, 5. 
Bontius, Barıhat. 3. en 6:7, 630 
Foreſtus, Jac. Phil Geſchicuſcht. 469 
Fortiguerra Scipio, 60 ©) 
grancia Franceſco, Kuͤuſtler, 666 
Franciſcus Aretinug, Rechrögel. 381 
—— Seorgius a Siena, Erfinder ee 
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Zrancus, Phil. Kandniſt, 439 

Fregoſo Antonio, 570 J 
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Futgofus, Baht. Geſchichtſchr. 536 

Zufus ( Palladius) Geogr. 537, 624 
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Gallus, Anton. Geſchichtſchr 721 
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Seritus Piecho, Philof. 351 





eorgius von Trapezunt, Philoſ. 356. 289. 
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Bratianus von Brefia, Nechtägel. 217° © - - - 
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Briffoni, Matthaus, Geſchichtſchr. 729 
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Infeſſura, Seephan, Geſchichtſchr. 527 
Zohannes Vaptiſta von Capua, Aſiron. 300 
— — Britamicus, 627 
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798 . 
Selegstun, zig u 
kamonananus Geora. Reausgel. 377 
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Renardo da Vinci, Baumeifter, 650, 669 
deonardus Arretinus, Geſchichticht. 481, . 
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ri Samsins) Geſchichtſche. 77, a IR 


Manfen, Hieronymus, Aftrol, 296 
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Marranuova, Joannes, Antiquat, 147 
Matiangs von Genazzano, 647 
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MWatteoius Perufinus, Art, 337 
Mauhaus de Gradibus, Arzt, 347 
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Mongajus (Andreas) Arzt, 344 
‚Montagnana, Barthol. Arzt, 335 
Meorofinus, Paulus, 222 
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Pagellus Bartholomäus, Dichter 598. 
Pagliarini, Jod, Bapt. Geſchichtſcht. 704 
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—— Geſchichtſchr. 472 
Panormia Arten.‘ Geſchichtſor. 518 
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Paruta, Barthol. Geſchichtſchr. 496 
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Petroni, Paul. Geſchichiſcht. 52 


9 . Petrus 


— de Monte, Kanonift und Theol. 205, 442 
— . de Thomaghis, Rechtsgel. 393 

— von Alleria, Geſch chtſch. 524 
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Atti, Vonaccorſo) Geſchichtſchr. 494 
Dis IL Befoͤrderer der Selchrfamteit, gg 
— — Seſqiqtſchr. 473 
Platina, Geſchichtſchr. 57,231 530 
HPlatoniſche Philofophie 270 
Poggius Florentinus, oder Franc Brasclofini, 97, 
142 415 486 939 - 
Spolitianus, Angelus, 408, +67 590 604 628 631 
Potentonus, Zins, Geſchichtſchr. 134, Sag 
Pomponius, Laͤtus, 147, 419, 586 
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Pukei, Dichter 578 
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Ranzanus, Petrus, Geſchichtſchr. 467 
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— von Pornafie, Theoi. 207 
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Reduſto⸗Geſchichtſchr. zog 

Regius Raphael, 625 

Meifebefchreibungen, 149 

Reuchlinus, Joan in Stalien. s5y : 

Ricci, Michael, Geſchichtſchr. 40 

Rudolfi, Lorenzo, Kanoniſt, 419° 

Riva Lucimb,. 597 

Rontus Matthäus, 592 

Rofelli, Anton, — 415 

Roßi, Pietro, Geſchichtichr. 495 m 

Roverella, Laurent. Theol. 213 . 

Buell Bernard (Oricellarius) Seſchicheir. — 
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Sabellieus MR. Anton) Geſchie 
Sabinus Angelus, Fe * ir wi 
Sadotetus, Joannes, Rechtägel. 406 


Sagundinus, Nic, icheſcht. 
Sandep Eudovien Br ” 


Sandeus (Belinus). Kanom: 430 
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Sanudus (Marinue) Geſchichtſchr. 498 
Sarana (Anton, Ivanus von) Geſchichtſcht. 493 
(Thomas von) a48, 50 
Saſſius Pamphilus, 597, s 
Oavonarola, Michael, Arzt: 334, und Geſchicht⸗ 
for. 504 
— — Hieronymus, 645 
* Scala, Bartiyol, Geſchichtſchr. 491 
Sa auſpieltunſt in Jialien. 561 
Schloppi Lauta Vrenzoni, 573 
Schlick, Kaſpar, 479 
Schweinheim und Pannarz, die erſten Buchdruder 
in Italien. >14 . 
©rolarius, Gennadius, Philof 256 
Sefarino Agvilane, 19 ot 
Senarega, Barih. Geſchichiſcht. 723 
Sforza, Franc. Befoͤrderer der Gelehrſamkeit 24, 64 
— Ludwig“ . — — 6 


©. Georgio (Joannes Ant, de) Kard. 432 
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Simonetta, Bonifac, Geſchichtſcht. 137, 238 
_ Eiern, Befärderer der Geiehrſamkeit. a5 
— — Zoannces, Geſchichtſcht. 509 
Sinemehre, 13, 327 —R 
©rrius IV. Geförderer der Gelehrſamkeit, 59, 101. 
Soderini, Franc. Kanduift, 446. .. 
Sotdp, (Thrikoph von) Geſchichtſcht. 7104 
Sorinus, Barıhol Nechtsgel. 400, 
—_ — ‚Marianus, Kanonifl, 434 

Sozomenus von Piſtoja, Geſchichiſchr. 473 
Opatarius, Joannes, Tonkuͤnſtler, 326 
Sprachen/ (Rremde) 538 . 
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Tagliavia, Hieronymus, Aſtron. 299 

Tartagnus, Alexander, Rechtagel 390 
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Tedeſhi, Nic. Theol. und Kanon. 205, 440 

Tegrimo, Nie. Geſchichtſchr. 495 

Zerzagus, Lud. Aftrok 295 . . 

:heodorus Gaza, Phil. 256 \ 

Theologie, 186 a 

Thomafins, Petrus, Arzt, 333. - 

Tiphernas Gregorius, 560 f) 

Tommafl, Geſchichtſcht. 495 

Torquatus, Anton. Aftrol. 307 

Toreelius, Joanne, —— 536 
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Traverſari (Ambrofd Graͤciſt. 549 

Tribrachus, Dichter, 597 

Tutertinus, Annoniue, 560 d) 
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Vegius Maffejus, 593 
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Biſconti Pyilivy Dia, Veförderer der Geleher 
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Univerfitäten und Schulen zu Bologna, 62 Pads, 
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